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Vorwort 



Ihaen, mein verehrter Freuud, eiu Zeichen der 
EriiiDeniDg an di^ glaekUohen soi^enlosen Tage 
auf der freundliaheu LeyeDburg zu gebeu war lange 
mein Wunsch gewesen« Vergönnen Sie mir mit 
Ihrem Namen das Buch zu schmücken^ da» seine 
£nt8tebttng und theilweise Vollendung jener Zeit 

verdankt, wo ich im Geiius^ einer ruhigen Müsse 
meinen wiseenschaltliehen Neigungen mich ganz 
hingeben durfte. Wenn auch nun lange fern der 
lieben Stätte und dem traulichen Zimmer, vor 
dessen Fenster die dunkelgtwien Buchen über 
dem stillen See rauschten, trag' ich doch die Er- 
innerung an jene Tage im dankbaren Herzen. 
Gestützt durch Ihre eignen Neigungen, die Sie 
damals mit Ihrem ^Troubadour' theilten, hoffe 
ich dass dies Büchlein Ihnen ausser der Erinne- 
rung an mich auch eine kleine literarische Freude 
machen wird. 

Die Grundsätze wissenschaftlicher Kritik, wie 
sie für mittelhochdeutsche Texte suerst Lachmann 
aufgestellt und durchgeführt hat, auch auf die 
Behandlung provenzaliseher Denkmaler anzuwen- 
den habe ich in vorliegender Aui^gabe versucht» 
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Wenn auch nicht alles handschriftliche Material 

mir zu Gebote stand, so glaube ich doch eine 
genügende Anzahl Yon Handschriften benatzt zu 
haben, um einen kritibchen Text von Peire VidaU 
Liedern liefern zu können. Die Handschriften- 
familien.zu beurteilen reichten die theils voll* 
ständig, theils bruchstückweise benutzten Hand* 
Schriften ass; neae Familien bilden die Ton mir 
nicht verglicheneu Texte nicht Jede kleine Ab-* 
weichung der Handschriften anzugeben sdiiett 
zwecklos; ausgeschlossen vou den Lesarten sind 
daher die nur orthographisch verschiedenen For<* 
men, für die eine nach gleichzeitigen Urkunden 
und dem Seimgebraach festgestellte Orthographie 
im Texte durchgeführt worden ist, so wie die 
verschiedenen grammatischen Fi^rmen eines und 
desselben Wortes , wie faucund fatz, vauc und 
van, vai und va etc; solche Zusammenstellungen, 
so l^reich sie auch an sich waren, gehören in 
die Grammatik oder ins Wörterbuch. Die abge- 
sehen von diesen Abweichungen noch sehr grosse 
Mannigfaltigkeit wirklicher Lesarten, die im Ver- 
gleich zu Denkmälern anderer Literaturen eine 
gi'ossc Anzahl von Kecensionen liefert, erklärt sich 
aus der Leichtigkeit zu reimen und provenzalische 
Verse zu machen, so wie aus der Art und Weise 
der Aufzeichnung der Lieder selbst. Die Lieder- 
handschriften sind offenbar aus einzelnen Lieder*» 
heften der Troubadours und Jongleurs entstanden, 
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die die Lieder entweder neck eintr sehrifttioiieti 

Vorlage oder nack müudlicker Ueberlieferuug , die 
ab gelernt (spree) liatten, aafeeiohneten. Daher 

erklärt as sich, dass Ilandschriften, die bei den 
Liedern eines Dichtere in den Lesarten überdn* 
stimmen) bei einem andern Dichter von einander 
abweichen, weil verschiedene Liederheite ihnen 
m dfimde lagen. Die nShere Untersaehnng diesee 
Verhältnisses der Handschriiten behalte ich einer 
anderen Gelegenhrit vor. ünr seviel sei bemeri[t^ 
dass diese Entstehongsweise der Hss. eineu weseiit- 
liehen Unterschied in der BehandUing lyrischer 
Uüd epischer Texte macht. 

Im der Einleitung habe ich Peire Vidals Leben 
und Dichten eine ausführliche Darstellung gewid-* 
met. für das Leben ist natürlich Diez' vortreff- 
liche Schilderung in ^n Leben nnd Werken der 
Troubadours wesentlich meine Grundlage. Wie 
viel ich ihm verdanke, wird dem der sein Vl^erk 
genau kennt bald in die Augen springen, wenn 
ich auch nicht in jedem einzelnen Falle seinen 
Namen geuaimt habe. Wo Diez etwa geirrt hat, 
da ist nur die Mangelhaftigkeit der vcn ihm be- 
nutzten Texte schuld. Seinem • Vorbilde folgend 
habe ich in das Leben zahlreiche üebersetzungen 
in metrischer Form eingestreut, mit denjenigen 
Freiheiten, die die deutsche Reimkunst nothweudig 
macht, d. h. Aenderung der Reimworte in den 
einzelnen Strophen, wo das Original dieselben 
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Reüncylben djuroh das gatue Lied durchfuhrt 

Abgeselieu davon, dass eine solche Durclifüliruiig 
bei der Reimarmut der deutsehen Sprache sehr 
sciiwierig wird, ist auch unser Ohr durch die 
han6ge Wiederlcehr derselben Beimklauge eher 

beleidigt als bel'nedigt, und mir öcheiut daher 
Kannegiesser doppelt gefehlt zu haben, wenn er 
in seiner Sammlung Ton Liedern der Troubadours 
mit ängstlicher Treue die ijurchiiihrung der Eeime 
beobachtet und uns so statt der leichten proven- 
zalischeu Verse schwere gekünstelte gibt, die oft 
ohne das Original kaum zu rerstehen sind* Der 
Zweck, zu welchem ich in der Darstellung des 
liobens so ausführlich gewesen und poetische 
Uebcrsetzuugeu ciiigei'ügt, war der, dem weniger 
geübten das Verständniss zu erleichtern und dem 
der Sprache unkundigen wenigstens ein Abbild 
eines xnittelalteilichen Dichterlebens zu geben« 
Wäre ich freilich der Ansicht, die der Kritiker 
meines provenzalischen Lesebiichos im Atiieuaeum 
fran^ais, 18d6, Nr. 27, Herr Thaies Bernard, aus- 
spricht, dass die Poesie der Troubadours, vom 
ästhetischen Standpunkt betrachtet, vollständige 
IndiÜ'erenz des rublicums verdieue, so hätte ich 
die Mühe sparen können. Allein ich meine, dass 
ebensogut wie die mittelhochdeutschen Lieder- 
dichter die Troubadours ausser dem sprachlichen 
Interesse einer Berücksichtigung auch in literari- 
scher Hinsicht wertU sind. Wqv sich nicht los- 
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waohea kann von Am OewshniAcke an d«r An^ 

tike oder der modernen Poesie, wer nicht gelernt 
hat, die Offenbarangen des Meosohengeistes in 
alieu Perioden unbefangenen Auges zu betrachten, 
der wird kein reines Wohlgefallen an den Dioh- 
tnngen des romanischen wie des dentschen Mittel- 
alters finden, weil sieh ihm beständig die zergiie* 
dernde Vergleicbong aufdrängen wird. Aber däs 
Mittelalter will weder nach dem Massstabe der 
antiken, noch nach dem der modernen Aesthetik 
gerichtet werden; es hat seine ihm eigentümliche 
Aestlietik, die es theoretisch und pmctieeh ent» 
wickelt hat. Ich wünsche dass den unbefangenen 
Leser die in der Einleitung mitgetfaeilten lieber«- 
Setzungen, noch lieber die Beschäftigung mit dem 
Originale, zu der Anerkennung führe, dass auch 
mittelaherlichen Dichtem neben vielem Sonder- 
baren, das in Peire Vidals Charakter ziemlich 
stark hervortritt, poetische Anschauungen und 
Gedanken eigen waren, dass ihre Poesie nicht 
nur eine conventioneile war, sondern dass bei den 
besseren auch wirkliches Gefühl durchbricht 

Das Verhältniss der Handschriften ist nur kurz 
behandelt, so weit es eben unsern Dichter betraf. 
Eine nähere Darlegung lässt sich an einen einzigen 
Dichter nicht gut anknüpfen; sie soll später er- 
folgen« Ausführlicher ist das Metrische behandelt, 
weil von dieser Seite bisher wenig erst geschehen 
ist. Den Schluss der Anmerkungen bilden die un- 
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acKten Lieder; sie ganz auszuscheiden wäre zwar 
bei einigen thunlicli gewesen, schien aber in an- 
deren weniger eichem FäUen nicht rathsam. 

Das \V ortverzeicfaniss am Ende des Buches 
aehliesat sieh an das Wörterbuch zu meinem pro* 
venzalischen Lesebucke (Elberfeld 1855.) an. Es 
enthalt die im Lesebnehe gar nicht oder in aa* 
derem Sinne vorkommenden Worte, so wie die 
£igennamen vollständig. Bei spätem Ausgaben 
Ton Liedern der Tronbadonrs denke ich in der- 
selben Weise fortzufahren und so Jedem, ohne 
Hilfe eiaea andern Wdrlerbaches, mit Hinznziehimg 
der früher von mir herausgegebenen Werke, die 
Lektüre »i eimdgliohen. 

Ndmberg, den 28. Angnst 1857. 

£arl BartsclL 
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1. 



Peire Vidal wurde um die Mitte des fWÖlften Jahr* 
Lunderts in Toulouse geboren. Er war aus bürgerliche 
Familie^ der Sohn eines Eürsehners. Der Hof des Grafen 
Rmmnnd Y. von Toulouse war ein Hauptmittelpunkt, 
nach welchem die zahlreich aultauchenden Dichter sich 
hinzogen. Wir dfirfen^woblToraossetsen^ dassdas poe* 
tisehe Talent nnsers Dichters, der nach der Versicherung 
der Lebensnachricht besser als ein Alensch in der Weit 
gesungen^ dem das Dichten vor allen übrigen leicht ward^ 
und der die leichtesten Melodieen er&nd, vom Grafen 
Raimund nicht unbemerkt blieb und an seinen Hof ge- 
sogen wurde. Wenn auch die Bedehnngen auf diesen 
adnen ersten Gönner in seinen Liedern nicht bestimmt 
nachweisbar sind^ — er müsste denn unter einem der 
häufig yorkommenden allegorischen Namen verboigen 
sein ~ so Ifisst doch die tiefe Trauer» in die des Grafen 
Tod den Dichter versenkte, auf ein nahes Yerhältniss 
sdiliessen* Unter den nns erhaltenen Liedern sind die 
der ältesten Zeit angehörenden schwer m unterscheiden. 
Ich wäre geneigt, zwei (26. 40) in diese Zeit zu setzen^ 
weil sie noch nicht Yidals ausgeprägten Charakter tragen ; 
' dies gilt zumal vom ersten , das zweite möchte deswegen 
in jene Zeit gehören, weil es uns nur in zwei Hand- 
schriften überliefert ist^ deren Ursprang auf die Gegend 
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II 



von Toolouae weist. £s ist natürlich» dass die ersten 
Lieder des Diehterg nicht die Yexbreitang fanden» im 

die spätem» dass sie daher auch nicht in so vielen Ab- 
schriften corsierten und daher nur in weoige Lieder- 
bdcher übergiengen. Dagegen mochten in seiner Heimat 
manche Lieder seiner Jugendzeit sich erhalten haben, 
die auswärts wenig bekannt waren* £r klagt in dem 
ersten der beiden erwähnten Lieder (26) über die Härte 
seiner Geliebten. 'Aus dem Lichte hat sie mich in Nacht 
gebannt» sie» mn deren Willen mmn Herz toU Sehn« 
indit ist; dobh will ich dalden» bis ich dahin gelange 
ihren holden Leib mit meinen Augen zu sehen. Ich habe 
kein ächioss mit Manem umgeben und mein Land ist 
leein Paar Handsdmh wert» doch hat noch nie ein Mann 
treuer geliebt noch wird das je geschehen.' Die Br^zie- 
hung auf seine Armut passt am besten zu seiner Jugend 
Und die Unbefangenheit» mit der er davon spricht» be» 
zeichnet jenen glücklichen Leichtsinn, der ilim auch 
später noch eigen blieb. Denn nie finden wir in seinen 
laodttn eine Klage über Maogel oder eine Bitte an einen 

Günner um Geschenk und Gabe^ wovon die Lieder der 
meisten Dichter voll sind. Auch scheint er» wie wir 
WOB mehreren Bonehmigen sehen werden» spater sich in 
guten Verhältnissen bewegt z\x habeu , so dass er Diener- 
schaft und Reisige mit sich führen konnte. Das zweite 
Lied steht dem späteren Charakter des Dichters schon 
näher. Wir linden darin mehrere der ihm eigentümlichen 
Wendungen und Bilder. 

Ein Lied bab' ich gedichtet todeskrank» 
und weiss doch selbst nicht wie ich es vollbracht» 
demi Morgens nicht noch Abends^ Tag und Nacht, 
war mein dies Hers» sein Sinn nnd sein Oedank*. 
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Uod als ich zweifelnd 30 dahlngegRngeo« 
hat solches Liebesglück mein Herz omfiuigenf 
das mich ein Lied sogleich za dichten trieb, 
um euch, an die ich denkoj süsses Lieb* 

Bs war also diesm Liede wol schon ein früheres 

LiebesTerbältoiss vorausgegangen, das aber dem Dich- 
ter wenig Frende gebracht. Er veigleicht sich dem 
Knappen^ der an der Tafel vor Liebe starb: 'so sterb* 
auch ich^ doch langsamer tödtet mich mein Lieb. Denn 
nich^mit Messer oder Laoze verwandet sie mich, son- 
dern mit schönen Worten nnd mit holden Blicken; das 
sind die Waffen, mit denen sie mich bekämpft. Doch/ 
fngt er zn seinem Tröste hinzn, 'ans dem Meere kann 
man sogar sfisses Wasser schöpfen^ dmm heg* ich Hoff- 
nung^ dass Verstand und List und meine treue Liebe 
mir noch Frende bringen wird. Gedenkt, o Herrini an 
den reichen Mann, der Lazarus vor sich verschmachten 
liess: was war der Lohn, den er dafür gewann? Nie 
mog^ ich euch besitzen noch Gott mich, wenn ich ohne 
euch im Besitze der ganzen Welt je glücklich w&re.* 

Die Sehlis ucLt zu wandern trieb den jungen Dichter 
von seiner Heimat fort. Zunächst wandte er sich nach 
Spanien, wo König Alfons II. von Aragowen (reg. 
1162 — 1106) der mächtigste und eifrigste Pfleger der 
provenzalischen Dichtkunst war, der sich sogar selbst 
als Dichter versuchte. Auch in Spanien findet er bald 
eine ^theure Freundin / deren Liebe ihm liuher steht, als 
der Besitz der Lombardei und Frankreichs (18). Eine 
edle Gastilianerin, aus einem narbonesischen Geschlecht 
stammend, Niimcns Guilhalmona, hatte ihn durch ihre 
Schönheit besiegt. Folgende Strophen sind an sie ge- 
richtet. 
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Theore Freandm^ soflse, reine^ 
wolgethane, schöne^ gate, 
euch eigibt mit frohem Mate 
sich mein Herz, sonst liebt es keine. 

Aber euch mit stiitem Sinne 
trag' ich still bescheidne Minne; 
mehr als Lombardei und Franken 
schätz^ ich euer treandiich Danken. 

Denn ihr seid dem Baum vergleichbar» 
dran gedeiht der Freuden Blüte; * 
wer euch liebt mit Hodbgemiitey 
ist dem Unglück mierreichbar. 
Eure Lieb', ein Quell der Freuden, 
heilt mein Herz von jedem Leiden, 
nimmt mir Wehe, niniiiit mir Schmerzen, 
gibt mir Freud' und Lust zu Scherzen, 

Schönheit schmückt mit reichem Glänze 
emren Leib in hellem Scheine, 
eine Kaiserkrone ihr Reine, 
ziemet' eurem Haupt zum Kranze. 
Frei von Stolz und hold und gütig, 
alle nennen euch einmütig 
Königin der Freud' und Wonne 
und der Ehr' und Tugend Sonne. 

Dass^s eine Dame von hohem Stande war, an die 

der Dichter das Lied richtete, geht schon aus diesen 
Strophen, noch deutlicher aus dem Folgenden hervor, 
wo er sagt 'eine so edle Städterin ward noch nie ge- 
boren, selbst die Tochter Frau Constanzens nicht ans* 
genommen, um deren willen Jugend hüpft und tanzt/ 
Unter Frau Constanze ist die Tochter Alfons VII. von 
Gastilien zu verstehen, die an Ludwig VIL von Frank- 
reich vermählt war. Ihre Tochter Margarete, die Oe- 
mahlin von Heinrichs II. von England ältestem Sohne^ 
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dem 'jaogeii Könige' Heinrich (f 1189) und später yon 

Bela, König von Ungarn, mochte der Dichter bei einem 
Besacbe am Hofe ihres Onkels Aitbas von Castiiien 
kennen gelernt haben. Dass es dem Dichter an Gomiem 
nicht fehlte, geht aus der Schlussstroplie hervor, in der 
er seine AnhiiDgüchkeit an einen gewissen Diego unter 
harten Worten gegen deesen Feinde ausspricht Dieser 

Diego ist ohne Zweifel derselbe, den auch Rairaon Vidal 
in einer seiner Novellen (s. meine provenx. Denkmäler 
165, 22)*neben dem König Alfons als Gönner der Tron« 

badours nennt. Zu seinen i'reunden am Hofe des Königs 
von Aragon dürfen wir auch Miquel von Luzia rechnen» 
der mit dem König Petms II« in der Schlacht bei Mnret 
(1213) ücl. Auch dieser wird von Raimon Vidal in 
derselben Erzählung (a. a. O. 166, 33) erwähnt und als 
Begünstiger der Poesie gerfihmt. 

In die Zeit vun Peire Vidals Aufentlialte in Spanien, 
iivahrscheinlich dem ersten, fällt noch ein andres Lied 
(18), worin er dieXrenlosigkeit seiner Geliebten anklagt» 
Allein schon hat er Trost in einer andern Liebe (Guilh- 
almona ?) gefunden. *Ich bin dem edlen König von Ara^ 
gon ein Lied schuldig; wenn das nicht wäre, würd' ich 
dies Jahr nicht singen, um des Aergers und des Truges 
willen, den die an mir verübt, die Gott erniedrige. War 
ich je durch Liebe froh, jetzt sag* ich von ihr mich los» 
und wuide nicht verliebt sein , wenn es um euretwillen, 
hartes Herz, (scheint allegorische Bezeichnung einer 
Geliebten) nicht wfire. Und weil ihr mir xa solcher Zeit 
so schöne Hilfe verliehen, bring' ich singend euch den 
Dank. Ich hätte den Schmerz und die Thränen nicht 
ertragen können, als sie mir ihre Lieb' entzog, wenn 
¥on euch, Herrin, mir nicht eine Freude gekommen wäre. 
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die mein Leben fröhlich hält.' Aus demselben Grunde 
vde das oben erwfihnte Lied (40, S» I) möchte aaeh 
dieses in die frfihere Zeit des Diebters gehören. 

Von Spanien wandte er sich wieder seiner Heimat 
2U. Im Winter finden wir ihn in Montesquieu, einem 
Sdilosse in der Grafschaft Toolonse, wo eine 'nene Ge- 
liebte' ihn gefesselt hält (14). *Mir gilt gleich Sommer 
nud Winter» Frost und Hitse, ich liebe den Sciinee wie 
die Blumen und einen braven Todten melir als einen 
schlechten Lebenden. Und weil ich eine neue Dame 
üebe^ erscheinen mir Bosen im Schnee und klares 
Wetter bei trübem HimmeL Mein Herz ist traniig und 
nachdenklich, wenn ich anderswo yenveile^ doch Freude 
und Süssigkeit erblüht mir, wenn ich ihrem holden Leibe 
nahe bin/ Er sendet sein Lied nach Montolin, einem 
Schlosse im Gebiete von Carcassonne und gebietet ihm 
den drei Schwestern seine Liebe zu verkünden. *Mir 
gefiele»' fugt er hinzu, Von Castilien mehr ein armes 
Mfigdlein als tausend goldbeladene Kamele mit dem 
Reiche Manuels.' £s bezieht sich dies, wie es scheiat^ 
auf Quilhalmona» die junge Castiiianerin, die er am 
spanischen Hofe kennen gelernt hatte , und die, nach 
einer Andeutung zu schliessen , aus dem Narbonesischen 
stammte. Vielleicht hielt er sich bei Verwandten dieser 
Dame auf. Wer die drei Schwestern sind , darauf werden 
wir noch zurück kommen müssen. Das Geleit ist an 
Miqnel von Luzia gerichtet, seinen Gönner und Freund» 
den er fiber den Brzengel Michael stellt. Diese Bezie- 
hnngen auf Spanien sind es, die das Lied noch ia die 
siebziger Jahre setzen. Nach Diez ist es vor 1180 ent- 
standen, weil (V. 60) der Kaiser Manuel erwfihnt wird» 
der 1180 starb. Allein auch in einem erwiedenermassea 
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flp&tor gedidiMtn Lied« iviid Maimel genannt (29« 57). 
Da indeM sonst nichts gegen dieZeitbestimnrang spricht^ 
60 werden wir auuehmen dürfen, (Us Lied sei zwischen 
1175—1180 entoUmden. 

Es scheint 9 dass er Ton Montesquien nad Carcasses 
aus, vielleicht zur See, nach Oberitalien gieng. Zwar 
liest sich diese jEUise durch kein nachweislich anf ihr 
gedichtetes Lied bel^n, allein in dem Geldte eines 
im Narbonesischen gedichteten Liedes (23) heisst es: 
'ich bleibe Kaiser der Genuesen und hab' ein solches 
Lehen erwofhen» das trefflich, gut nnd schdn ist und 
bin ein Freund der Bourbonen.' Auch sagt er in einer 
Strophe desselben Liedes (23> 21) 

'den Genuesen bin ich gleich , 
die brav und ehr - und tugendreich 
gefällig ihren Freunden sind 
nnd ihren Feinden stokgesinnt.' 

Dies Lied beweist ^ dass er zu der Zeit, als es ent- 
stand^ bereits in Oberitalien gewesen war. Von dort 
wandte er sicfa^ wahrscheinlich an Meer» wieder nach 
dem Narbonesischen. Das Lied ist an eine Gasdlia- 
nerin^ vermutlich die mehrfach erwähnte Guilhalmona» 
gerichtet, die sich in Narbonne« woher sie stammte» an 
jener Zeit aufhalten mochte. Da es in mancher Beiie- 
hnng von Wichtigkeit ist^ möge es hier zum grössern 
Theüe in metrischer Uebersetznng eingefugt weiden. 

Wen eines andern Macht beswingt, 
der darf nicht thun was ihm gefällt» 
weil dem, was jener besser hält, 
er seinen Wunsch zum Opfer bringt. 
Drum weil ich in der Liebe Macht, 
bin ich auf ihren Wunsch bedacht» 
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ihvL Recht und Unrecht, und Gat, 

denn das geziemt verUebteai Mut. 

Wer in der Welt gedeihen will, 
muss manches was ihm missbehagt 
ertragea: ob er innen klagt » 
er zeig^ es nicht und schweige still. 
Doch naht ihm rechter Ort und Zeit, 
sei zar Vergeltung er bereit 
nnd zeige dann sich träge nicht, 
denn sonst verletzt er Recht und Pflicht. 

Auf Ehr' und Jugend halt' ich sehr 
und edlen Frauen dien' ich gern ; 
auch lieb' ich einen höfschen Herrn, 
nicht Greld und Gut ist mein Begehr. 
Und dennoch, wäre Macht nur mein, 
kein Graf nnd Herzog sollte sein, 
der sich so mild erzeigen sollt* 
und weniger den Schlechten hold. 

Ach! Herrin, Gott mein' ich zu sehn, 
schau ich eur edles Antlitz an , 
und weil ich so in eurem Bann, 
mag Liebes mir von euch geschehn. 
Denn eure Liebe halt mich fest, 
besiegt, gebunden und gepresst, 
ach! wären alle Lander mein, 
ohn* eoch wurd' ich ein Bettler sein. 

Achl als ich von euch schcidea musst^ 
und ihr allein zurücke bliebt, 
da starb ich fast, zum Tod hetrubt, 
so drängten Seufzer meine Ikust. 
Achl Holde, Süsse, reich an Zier, 
so helfe Gott und Gnade mir, 
behaltet mich nnd meinen Sang, 
macht*s auch den Eifersücbtgen krank. 

i 
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Der hier geschilderte Abschied bezieht sich ohne 
Zweifel auf des Dichters Abreise aus SpaDien. Dass das 
Yerb&itDlBB za der Dome ein siemlieh nahes und wenig- 
stens von Seiten des Dichters eine innige Neigung vor- 
handen war, geht aus der Wärme der letzten Strophen 
hervor. Von Interesee für dieEotwickelong des Dkbters 
ist dies Lied insofern, als es zuerst Peire Vidals mehr 
und mehr ausgeprägte Manier trügt. Diese besteht , ab« 
weichend fast von allen Liebesdiehtern, darin» dass 
Peire Vidal in seine Canzonen neben dem Lobe seiner 
Herrin auch Gedanken einflicht, die dem Sirventes an* 
gehöre theils politische Beziehongen, Iheils allgemeine 
Betrachtungen über die Welt und ihre Zustände, wie 
in unserm Liede. So wenig dies auch vom ästhetischen 
Standpunkte aus zo billigen ist, (me schon Dies, Leben 
und Werke 9. IX, treffend ausgeführt hat), so gibt es 
doch seinen Canzonen und Liebesliedern einen origi- 
nellen Charakter und l&sst sie nicht in jene Weichlich» 
keit verfallen, die den meisten Minneiiedem eigen ist. 

Das erste Geleit dieses Liedes sagt: ^Herrin, um 
euretwillen lieb' ich das Narbonesische, Molina und 
das Gebiet von Savardun , um euch Gastüien und den 
guten König Alfons , dessen Ritter ich euch zu Liebe 
bin/ Letsterer Ausdruck ist nicht wörtlich sn nehmen> 
er will nur sagen, dass er seiner Herrin zu Liebe (der 
Ritter stand ja zu seiner Geliebten im Verhältniss eines 
Dienstmannes zu seinem Lehnherm) dem König Alfons 
von Castilien diene.* Molina ist, wie schon Diez bemerkt 
bat, ein Stadtchen in Neucastiiien , wo wahrscheinlich 
die hier besungene Dame (also wol Guilhalmona) ver» 
beratet war; Savardun ein Ort in der Grafschaft Foix. 

Unruhig und rastlos, wie der Dichter war, hielt er 
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auch im Narbonesidcheii nicht iaage aus. Vielleicht auch 
war die sehöfie Gaetiliaiimn nadi CastÜNii aarnckge- 

kebrt und so wanderte er weiter. Zunächst finden wir 
ihn in der Provence wieder, am Uoi'e des Vizgrafen von 
MmeUle^ Banal rtm Banz. Die junge nnd echöne Ge* 

mahlin des Vizgrafen, Azalais, aus dem Hause Roca- 
Martina, der auch der Troubadour Jb'oiquet von Marseiile 
seine Liebe nnd seine Lieder widmete, fesselte den leicht 

zu gewinnenden Dichter, von dem ja dt^r provcnzaliscbe 
Biograph des dreizehnten Jahrhunderts ausdrücklich 
beceogt, er habe sidi in alle edlen Franen verliebt, dia 
er gesehen, und sei der Meinung gewesen, jede liebe 
auch ihn. Das Verhältniss zu Azalais, die er in seinea 
Liedern mit dem Veisteeknamen Yiema (nach einigen 
Handschriften Audierna) bezeichnet, war das dauerndste 
nnd innigste in seinem ganzen Leben. Der frühesten 
Z^t dieser Liebe scheint ein ein&ches dreistrophiges 
Lied anzugehören , das uns nur in einer einzigen Hand« 
Schrift überliefert ist (11). ^ie Lerche und die Nach* 
tigall,' fingt es an, ^ieb' ich vor allen Vdglein, denn rot 
Freude über den jungen Frühling heben sie zuerst ihr 
Lied an; so auch ich, wenn die andern Sänger stumm 
sind» singe ron der Liebe meiner Herrin Fran Viema*' 
Er rühmt sich der Ehre, die sie ihm erwiesen, allein 
schon fällt ilun das Unrecht ein, das er b^eht, indem 
er dies ausspricht *Denn ein Thor ist» wer si<di sdner 
Frende rühmt.' Er scheint mit dem Sehmerze, d^i er 
hiebei ausdrückt und den er dem Stiebe eines Messers 
oder einem Pfeile veigleicht» andeuten m wollen» dass 
auch er schon die Erfahmng gemacht, wie der 9 der 
seiner Liebesfreuden sich rühme, sie verliere. Auch 
dieses Lied schliesst er mit einer moralischen Wendung 
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iadem er die Damen tadelt^ die bei der Liebe auf Reich* 
tum sehen; me auch Bernard yon Veatadora in einem 
Liede (Mahn 1, 42) sagt 

^doch nie geschebn 
wird dass sie Niedexn liebt 
soll ieVs gestehn, 
es wäre wol geSbt, 

denn nicht nach Eeichtum soll die Liebe gehn/ 

Ein andres Lied (16)^ weldies sonst gar keine per- 
6Önlicheu Anspielungen enth&it^ mochte vielleicht auch 
auf Azalais zu besiehen sein; wenigstens deutet die Ver- 
gleiehong mit dem Sehnee des Hafens, dem die weisse 

Haut der Geliebten gleicht ^ auf einen Aufenthalt am 
Meere. Auch das einleitende Bild ist dem Seeleben 
entttonunen. 

Wie der Mann, der Schiffbruch litt, 
der da schwankt auf >vilden Wogen, 
der, verzichteod auf adn Leben, 
schon dem Schicksal sich ergieben, 
weil ihm Angst den Sinn entzogen, 

und den doch zum sichern Port 
trug ein Retter und sein Gluck: 
dem vergleich' ich mein Geschick. 
Darum ist es Kecht und Pflicht, 
dass ich sing* ein neu Gedicht, 

'Diesem Schiffbrüchigen gleich,' fährt er fort, 'hab* 
aach ich lange rerzagt, aber nun hab* ich auf eine Dame 
meinen Sinn gewendet, der mein Singen wohl geüllt. 
Sie hat mir Hoffnung erweckt und mich von meinem 
Misfigeschick befreit, so dass der Schnee mir wie Blumen 
erseheint und das Sis ein grfiner Qarlen, Cheite Herrin, 
dem Schnee des Hafens gleichet eure Weisse und doch 
iiat sie der Kose Farbe. So hat euch Qott geschaffen. 
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dass Natar ihr Eecht verliert,* indem nämlich Schnee 
und Rosen^ Winter and Fnihling» zwei in der Natur nn» 
vereinbare Gegensätze, in der Geliebten sich paaren. 
Wir sehen zugleich hieraus, dass das Gedicht im Winter 
entatanden ist. Wenn es wirklich Bezng auf Asalaia 
bat, so ist es ein Beleg für die Andeutung der Biographie^ 
nach welcher Barrai, wenn der Dichter mit seiner Herrin 
sich überwarf, den Yemiittler spielte. Gelegenheit, eine 
neue Geliebte zu erwählen, wird einem Dichter, der mit 
der Wahl so wenig bedenklich war^ nicht gefehlt haben. 
Waren doch in Barrais Hanse selbst zwei Fr&alein, di^ 
Schwestern des ViKgrafen , mit deren einer Folquet von 
Marseille wenigstens scheinbar ein Liebesverhältnis» 
eingieng. Mit Barrai, der an den nänischen Einfallen 
des Dichters seine Freude hatte und doch zu gleicher 
Zeit seinen Dichterwert zu schätzen wusste, stand i^eire 
Yidal im besten Einyemehmeo* Der Visgraf wosste^ 
dass der Dichter seiner Fran den Hof machte^ allein er 
war überzeugt, wie wenig gefährlich dieses Yerhältniss 
für ihn war nnd nahm das Ganze für einen Scherz. Er 
nnd der Dichter nannten sich wechselsweise Rainier. 

Die Liebe zu Azalais, wie innig sie auch sein mochte, 
war indess nicht das eindge Verhältnisse welches za 
jener Zeit den Dichter beschäfligte. An der fiassersten 
Grenze der Provence, im Gebirge nach der Lombardei 
hin, lebte Gnilhem Rostanh, Herr von Biolh, dessen 
Qemablin Raimbanda den Dichter anzog. Wir wissen 
über die Familie dieser Dame nichts Niiheres, allein es. 
lifcsst sich nach einigen Andeutungen schliessen, dasa 
sie ans dem Gebiete von Carcassonne oder Toulouse 
stammte. Daher möchte die erste, vielleicht persönliche, 
JBekauntschaft des Dichters mit Raimbanda zu erkl&rea 
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«ein. Es ist sogar wahrscheinlich, dass diese Bekannt** 

lächaft noch vor das Verbal tniss zu Barral's Gemahlin 
2a setzen ist und dass der Dichter erst von Biolh nach 
Marseille kam, wenn andi das gleich in erwfihnende 
Lied andeutet, dass er mit Azalais , eine Zeit lang we- 
nigstens, entzweit war. *In einem fremdem Lande/ — 
SO konnte er Biolh mit Bezi^ anf seine Heimat füglieh 
beliehnen — singt er (5), 'fand ich yertrante Liebe nnd 
wohlerzogne Menschen, die Gott nimmer verlassen möge, 
Gott schütze, wie ich es wünsche, die Damen von Biolh^ 
denn in ihnen ist alles Treffliche yeremt. Damm lieb^ 
ich mehr das Gebirge mit Schnee und Eis, als das weite 
breite Land nnd Ufer nnd Ebene (das passt wieder am 
besten anf Marseille und Asalais). Das sag' ich nicht aus 
Stolz, sondern weil meine Fraue mich nicht erhört. Weh 
thnt es mir, von ihrer Liebe zu scheiden, denn keine so 
treffliche hat sich je entkleidet, sie ist schöner als die 
schönste^ wie die Kose schöner als alle anderen Blumen, 
und gefiel' es ihr, dass ich bliebe, so würde ich es ihr 
danken und hfitte Müsse zu bleiben. Doch ich rede, ich 
weiss nicht wovon, denn je mehr ich sie bitte, je härter 
ist sie. Mir wäre Hilfe Not von Freundeft oder Ottern, 
denn mein Lied ward lange nicht vernommen; so hfilt 
mich Furcht im Zaume.' Weiter vergleicht er sich mit 
Nantolb von Orange, einem mir unbekannten Roman- 
beiden (einen altfranzösischen Roman Gni von Nantoii 
gibt es, vgl. Keller Romvart S. 38), doch ist aus der 
Yergleicbung nichts über die Schicksale dieses Heiden 
ersichtlich. 

Das erste Sirventes, welches wir von Peire Vidd[ 
nachweisen können, fällt nach dem Jahre 1181 und be- 
zieht sich auf den Krieg zwischen Alfons U. von Aragon 
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mi dem Gwtfen Baimind von Todome. UnaerDicbter^ 

wiewol durch seine Heimat dem Grafen näher stehend, 
Atellte sich doch auf die Seite des Königs. Prahlerisch^ 
frie er war, luhml er ddi, er weide allein alle Feinde 
Ton Alfons besiegen» 'Herr Drogoman/ so beginnt das 
Lied (30)^ 

Herr Drogoman, hält' ich ein gutes Ross, 
gar Übel gieng' es meiner Feinde Tross, 
, denn wenn man ihnen auch nur von mir spricht, 
dann zittern sie^ wie Wachteln Tor dem Aar, 
nnd geben um ihr Leben nicht ein Haar, 
eie wissen, ich bin wild nnd spasse nicht. 

ITnd wfiie nur ein sdilanker Renner mein, 
könnt* inuaetfort der König rohig sein 
In Balaguier^) und schlafen wie er will. 
Kein Räuber und Freibeuter wäre je 
in Venaissin und Crau^), auch Montpellier 
und die Frovenc hielt' ich in Frieden still. 

Wenn ich den blanken Panzer angethan, 

das Schwert, das ich von Goigo jüngst empfahn, 

nmgurtet, bebt die £rde meinem Tritt; 

nnd waren meine Feinde noch so keck, 

es macht siSh jeder anf der Stelle weg» — 

so zittert er — vernimmt er meinen Schritt. 

An Mute gleich Roland und Olivier, 

an Artii^kelL Berard von Mondidier^), 

bin ich gerühmt ob meiner Tapferkeit. 

£s drängt sich stets um mich der Boten Kreis 

mit goldnen Ringen, Bindern schwarz nnd weiss, 

nnd holdem Grosse der mein Hers erfrent. 



1) Eine SUdt in Cftttloniea. 

S) LaadMliallen In 4«r ProTeaee. 

S) TgL in«iD« pTOTeas. DcBknil. 90, 
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la diesem Tone gEttkt es aoch dmeh ein paar Stro* 

phen. Unter Herrn Drogoman wird einer seiner zahl- 

reiehen Qömier <a Tentebea eein^ der auch 

andern Liede (7^ 89) erwilmt wird und von dem er die 

zu seinen Thaten nötige Ausrüstung erwartet, Provenee 
und Montpellier waren, wie Dies bemerkt;, au jener Zeit 
in Folge der KriegSTerbfiltmaae von Bftubem yiel&cli 

beunruhigt. Peire Vidal macht sich verbiodlich, diese 
Länder ganz allein in Frieden zu erhalten. In der letatea 
Strophe besieht er eich auf einen Einfidl des Könige 

von Aragon in die Grafschaft Toulouse (1181), bei wel- 
chem Alfons bis zu den Mauern der Hauptstadt vorge- 
drangen war. ^Wenn der König von Tooioose wieder 
auf dem Kampfplatz erscheint und der Graf mit seinen 
elenden Schützen ausrückt^ die alle schreien : Auf! Zu 
den Schwertemi so rahm' ich mich, ich werde saent 
dreinschlagen und es dahin bringen^ dass sie in Haufen 
hineinstürzen und ich mit ihnen ^ wenn man mir das 
Thor nicht verschliesst.' £r hofft durch diese Thaten 
den Ritterschlag zu erwerben und wendet sieh im Geleite 
an Azalais. 'Dank Montpellier, Frau Vierna, werdet ihr 
dnen Ritter lieben.^ Wir lernen in diesem Liede den 
Dichter von einer Seite kennen^ die auf seinen Verstand 
nicht das beste Licht wirft^ und die die Bemerkung der 
Biographie wol rechtfertigt, er sei der grösste Narr auf 
der Welt gewesen. Diese ungemessene Prahlerei mit 
seinen vermeintlichen Ritterthaten war es auch^ die ihm 
, den Spott des Mönchs von Montandon in der bekannten 
Satire auf die Zeitgenossen ansog. Teire Vidal/ heisst 
es dort (vgl. mein prov. Leseb. 154, 18), 'ist der letzte, 
er der seine Glieder nicht voUstlindig hat; es thäte dem 
Sehorkeni der Kürschner war^ eine silberne Zange No^ 
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denn seit er sich zum Ritter machte, hatte er \?eder 
Sion B<Msli Yerstend.* Auf die zweite hierin enthaltene 
Anspielung werden wir gleich zu reden kommen. Peire 
Vidal hatte nämiich^ ziemlich zu derselben Zeit, eia 
anderes Ahentener^ weldiee für ihn übel auslief. Br 
knüpfte ein Verhältniss mit einer Edelfran von Saint- 
Giies an und gab in seinen Liedern zu verstehen, dass 
sie seine Liebe erhörte. Wieviel daran Wahres gewesen, 
wissen wir nicht , doch wenn wir der Versichemng der 
Lebensuachricht trauen dürfen, so glaubte er sich eben 
von allen geliebt und doch hatten alle Damen, mit de- 
nen er anknüpfte, ihn zum Besten. Allein der eifersfidi« 
tige Ehemann nahm die Öache ernstlich und Hess dem 
unglücklichen Dichter die Zunge abschneiden. So sagt 
die Biographie; doch ist dies nicht wörtlich zn neh- 
men, sondern nur vom Durchstechen der Zunge zu 
verstehen, wie schon Diez (Leben und Werke S. 156) 
bemerkt hat. Das bremari d^<mar bezeichnet es dorch 
7iie?'^mar, verkleinern, verkürzen; vgl. die Stelle in meinem 
prov. Leseb. 154, 9 ft'. 

a sa v i da non ac se n, 
per que ycs ieu non daria 
unplom en sa (/uerentia, 
quar perfal^etat proada 
lifo la lengua mermada. 

Hier scheint fast ein andrer Grund seiner Bestra- 
fang angedeotet zn werden. Grade für Yerr&therei und 

Treulosigkeit, besonders für falsches Zeugniss (fahctaf) , 
war die symbolische Strafe des Durchstechens der Zunge 
bestimmt Hugo von Banx, wahrscheinlich der Schwie- 
gersohn Barrais, Hess ihn heilen. Von Peire Vidals Lie- 
dern wüsste ich keines, das aof die Edelfrau von S. Giies 
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Besog hStle. Als er Trieder hergestellt war^ gieng er der 
Biographie zufolge über Meer, nach Cypern, und brachte 
voa dort eiae Grieehin mit, die er geheiniftet» Man 
aadite ihn -siinlieli glftabes, sie sei eiiie Nidite das 

griechiselu n liaisers und auf diese Weise würde er das 
Kaisertum eid^i^^äa, Xieichtgläubig geaug uBhm er das 
I3r WlriMttnl^lMttniiNlte nnn» ms er an Geld bekoauneii 

konnte , zur Ausrüstung einer Flotte , mit der er dann 
das Kaisertum zu erobern dachte. Er führte sogar das 
tlada^Uflhe ^l^)peii und einen Thron nah sich» nnd üess 
sich Kaiser, sein Weib Kaiserin nenn^. Nach Diez 
rwüre diese Fahrt nach Cjpern mit jener in das heilige 
Xiaod'identisohy die er der Biograjphie infolge mit König 
Biehard (1190) nntemahm. Die Erzählung von seiner 
Theilnahme am Kreuzzuge Richards hat nur die er- 
weiterte Lebensnachricht» allein alle Becensionen der 
Biographie stimmen darin ^herein» dass er nnmittellNur 
nach seinem Abenteuer mit der Edelfrau von S. Gües 
fibers Meer gieng» w&hrend die Veranlassong an dsr 
sweiten Fahrt» wie wir sehen werden, eine gana andere 
war. Ich ünde daher keinen Grund, von dem Berichte 
der Biographie abzuweidien. Zudem en^lUt ein Lied» 
welches vor die zweite Fahrt an setsen ist (36), eine 
Anspielung auf seine Einbildung Kaiser zu sein. lieber 
seine Verheiratung finden wir in den Liedern keine 
Andeutung; doch darf uns das nicht Wbnder nehmen» 
^veii die Ehe eines wandernden Dichters diesem durch- 
aus keine Schranken auferlegte und die Jb'reiheit seiner 
Bewegongen hemmte. Dass übrigens seine Idee ihm 
arge Verspottung und Hohn zuzog, lässt sich erwarten. 
£in italienischer Marquis, Namens Lanza» mit dem er 
wahrscheinlich auf seiner Rückkehr von Griechenland 

B 
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insammentraf» richtete an Ihn ein paar Strophen (33), 

die voll der gröbsten Schni Übungen nnd des erniedrigend- 
sten Hohnes sind. 'Wir haben einen Kaiser ohne Ver- 
nxmhf Verstand und BeBinnnng; ein grdtserer Tranken- 
bold hat noch nie auf dem Throne gesessen, ein grösserer 
Feigling nie Schild und Lanze getragen^ einiKchlechterer 
Wicht nie Sporen angeschnallt, ein grösserer Schelm 
nie Verse nnd Canzonen gedichtet, es fehlt nur nodb, 
dass er mit Steinen wirft. Mit dem Schwerte sollte man 
ihm den Schfidel spalten, mit Pfeilen ihm den Bauch 
anfschlitzen nnd mit Haken ihm die Augen ansreissen, 
dann wollen wir ihm Wein geben nnd als Ehrenzeichen 
ihm einen alten Scharlachhut ohne Bänder an&etsen» 
seine Lanse soll ein langer Stecken sein: so kann er 
sicher von hier nach Frankreich wandern.' Die Antwort, 
die Peire Yidal auf diese Schm&hong gab, ist nicht feiner 
gehalten. 'Marquis Lanza/ sagt er^ 'Armut, Dummheit 
und Elend setzen Euch zu, Ihr seid wie der Blinde, der 
Scham und Besinnung verloren und auf der Strasse 
pisst.* "Der Vorwurf der Armut, den er dem Marquis 
macht^ zeigt zugleich, dass der Dichter sich zu jener Zeit 
in günstigen Verhältnissen befand. 

Oh er nun zunächst wieder nach Marseille zu Barml 
zurückgekehrt, lässt sich nicht nachweisen. Wahrschein- 
lich führte er, theils mit, theiis ohne seine Griechin, ein 
nnstätes Wanderleben, das ihn auch wieder in die Nähe 

seiner Heimat brachte. W ir linden ihn in der Gegend des 
Schlosses Fanjau im Gebiete von Mirepoix wieder (8), 
wo der Frühling ihn fröhlich macht, so dass ihm das 
Schloss ein Paradies dünkt, darinnen Liebe nnd Lust 
ihre Stätte haben. Dort lebten mehrere Damen, in deren 
Gesellschafll; er eine sehr glückliche Zeit verbracht zu 



^ kj i^uo uy Google 



JUX 



habetk sclieiot. Er tmaert, dass er oioht mehr bei ihnen 
iit und weher sieht Das Lied ist wfthrend einea Auf- 
enthaltes in Saissac (8^ 20) gedichtet» wo er bei Ver- 
wandten einer von ihm geliebten Dame rarwdlt. Diese» 
die er seinen holden Schdtsen von Lanrac nennt, habe 
ihn in Galba( , einem Schlösse im Albigensischen» ver- 
wundet nnd if ren Pfeil ihm in das Herz gesenkt. Anch 
das Albigensische Terlfisst er, nm ganz im Gebiete von 
Carcassonne zu bleiben, wo die Ritter und Frauen höfisch 
sind. Hier machte er die Bekanntschaft einer Dame, 
die Ihn dnreh ihre nngewöhnliche weitberühmte Schön- 
heit auf lange Zeit fesselte. Die Biographie nennt sie 
Loba von Poeinantier. Sie war an einen reichen nnd 
mächtigen Ritter von Cabaret verheiratet. Alle Barone 
der Umgegend, heisst es im Leben Baimons von Miraval, 
nnd die Fremden» die sie sahen, verliebten sich in sie» 
Kamentllch werden der Graf von Foix, Olivier von 
Saissac, Faire fiogier von Mirepoix und Ainieric von 
Honrial aafgeföhrt. Neben unserem Dichter, 'der man- 
ches treffliche Lied an sie richtete,^ vrar auch Bairoon 
von Miraval bemüht, das Lob der Dame durch seine 
Canxonen 2a verbreiten. Peire Yidal liebte sie» wie die 
meisten andern Damen j mit denen er ein Yerhfiltniss 
anknüpfte. Seine Neigung gieng nicht tief, wenn sie 
aoch, wie wir sehen werden, ihn zudenabenteuerlichsten 
Tollheiten hinriss. Tran Loba/ sagt er in dem hier 
erwähnten Liede (8), 'hat mich so besiegt, dass, so wahr 
mir Gott helfe^ mir ihr sfisses Lächeln im Herzen wohnt/ 
In der Sehlnssstrophe nimmt er Abschied von Monrial, 
wo er vielleicht bei dem oben erwähnten Aimeric 
▼<m Monrial sich aofhielt, nnd spricht seinen Entschlnss 
wm, SU Barral snrückkehien ssa wollen. Es sind in 
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^esenti Liede mehrere Damen, ckoeo er zngkkh^ Zeit 
«eine Huldigungen daifbringfcy der holde Sehntse 
Laurac, die Loba und die Damen auf dem Schlosse 
Fanjau. Hierunter eind wei die froher (lied 14. 31.) 
erwähnten drei Schwestern ni ▼erstehen, m denen anidi 
ßaimbaöda von Biolh gehört zu haben scheint. Wir 
werden hiecanf bei Besprechung eines andAren Liedes (9) 
anrüdd^omniflii. 

Einen seiner Gönner, bei dem er sich mehreremale 
anfhieily nennt er BeisCastiats» So in einem Liede (äd), 
worin er unter Anderm sagt, seine Greliebte könne ihn 
elend, und wenn es ihr gefiele, reicher raaeben , aLs der 
König Alfons sei. In Bezug auf dieses Lied ist die 
Diction hervoranfaeben, weil es allein onter allen 
dichten Peire Yidals die refränartige oder rhetorische 
Wiederholung eines Wortes dnrch alle Zeilen einer 
Strophe enth&It. *Bure Freude/ sagt er in der letsten 

Strophe dieses Liedes, 'luaeht die Welt fröhlich, bei 
£ttch wird l^ reude geboren und wächst nach allen Seiten, 
dämm hab' iek Freude und mein sdiöner Gastiate, idid 

grosse Fronde niaelit es mir, dass er so oft von Eurer 
Ij'reude und Eurem holden Wesen spricht/ Aus dieser 
Strophe möchte ich schliesaen, dass unter der Geliebtea» 
an die dies Lied gerichtet ist, die Loba zu verstehen und 
Bels Castiatz einer der vorher erwähnten Herren ist, die 
£U gleieher Zeit der Loba den Hof machten. Bei einer 
Liebe, wie die Peire Vidals war, konnte ein Freund- 
schaftsverhältniss zwischen ihm und seinem xsebenbuhler 
wol bestehen. Da er sich nach dem eben erwähnten 
Liede (8) in Monrial so wie in Saissac aufhielt, so liegt 
es nahe, unter Bels Castiatz entweder Oli vier von Saissac 
oder Aimeric von Monrial an verstehen. Bei demselbnoi 
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GdBDer ist aach wol ein andres Lied (43) eiiUtaoden» 
worin er seine nenerwachende Sehnsnelit nadi Marseille 

deutlich ausspricht. Es ist wegen der Form merkwürdig, 
indem die Reime erst in der folgenden Strophe gebunden 
werden und ids erster Reim ein nenes Wort binsntiitt, 

dafür am Schiasse ein Eeimwort wegfallt. 

W&r' ich an einem Hof, wo Becht so, finden^ 
dann ward* i^ Über meine Herrin klagen, 
die, hold und gat^ mich Iftsst so bitter leiden, 

denn nicht erfüllt sie, was sie mir versprochen. 
"Warum versprechen, was sie nicht wiil geben? 
Ach I keine Scham und Sünde scheut die Holde. 

Ja wäre sie zuerst mir kai^ erschienen^ 
statt dass sie nun mich lässt in Naeht erblinden! 
Ein klüger Feind, will sie midi so ersdilsgen, 
denn hinter L&cheln barg sie bittres Leiden. 
Ach! nur die Holde, die mir Tren gebrochen, 
kann Trost imd Heilung spenden meinem Leben. 

Mein Unglück ist's, darnach sie ewig trachtet, 
sonst ist sie edel, offen ihre Mienen, 
doch weher thut's — o könnt' ich Heilang finden l 
als Schmerz in Zahn und Wange zu ertragen. 
Und doch, gebt mir Provence, nicht zu scheiden 
vermag idi von dem Schmers, der mich durchstochen. 

Weil ich Herrn Rainier and Marseille nicht sehe, 
ist all mein Leben für ein Nichts geachtet. 
Schwer heilt der Kranke, dessen blasse Mienen 
beständig Fiebergluten heiss entzünden : 
80 sterb' auch ich, wenn sich in allen Tagen 
«meot das Sehnen, das mich l&sst verseheiden« 

Ach! wie mich dflnkt, ward' ich rie sdiwer erringm; 
denn nte that dne Fnme gröss« Wehe 
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an ihrem Freund^ da sie mich mehr verachtet» 
je mehr nach Ejräftea ich bemüht zu dienen. 
So gleich* ich Thor dem Hirt, dem liebesblindeo» 
der einem Hügel flötet eeine Klagen. 

Ergeben muss sich, wen die Lieb' bezwungen. 
Seit ich sie sab, fühlt* ich's mein Herz bezwingen; 
denn keine weiss ich, die zur Seit' ihr stehe 
an Freud' und Wonne, die zum Gipfel trachtet, 
drum dien' ich ihr und werde stets ihr dienen, 
mid Frevel ist es^ lässt sie so mich schwinden. 

Das Lied sendet er an die Königin von Aragon, die 
einem so treffliche Könige, als Alfons sei^ wol gezieme. 
Die hier gemeinte Königin ist, wie schon Dies bemerkt 
hat, offenbar Sancha, die Tochter Alfons YU. von Castiiien 
und seit 1179 an Alfons H, verm&hlt Ein zweites Oe* 
leit wendet sich an des Dichters Qönner Bels Castiats 
und das dritte an Vieriia und einen andern Gönner, den 
er Mon Gazanhat nennt. Um dieselbe Zeit, vor seiner 
RQckkehr in die Provence, ist auch ein andres Lied (31) 
gedichtet, worin er wiederum der Schwestern gedenkt. 
Die eine derselben bezeichnet er mit dem Verstecknamen 
'schöner thenrer Freund,' an die das ganze Lied gerichtet 
ist. Dass unter dieser Bezeichnung eine Dame und nicht 
etwa ein Gönner zu verstehen ist, geht aus dem ganzen 
Tone und besonders aus Y« 40 hervor, wo er sagt, seine 
(des Dichters) Geliebte und jener 'theure Freund' 
müssten den Namen Schwestern haben. 

Schön theurer Freund, Euch naht die Sommerzeit, 
die Euch zur Weihnacht reiche Blüten streot^ 
im Februar seh' ich den Lenz erneut, 
der Winter üieht der Jü^uch schon lange leid. 
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Dft Btteh gehomui stlbst des HumneU Kr«is, 
80 dünkt mich elend und von eeblechter Wm\ 
wer Euch nicht hoch und wert su halten weiss. 

Doch mir geffiUt^ wenn Ihr in Bifite steht 
und wenn ich hör*, dass Euer Ruhm gedeiht, 
das schafft mir Frend' und Lust und Heiterkeit, 
gleich wie den Yuglein, y\cim der Len^^wind weht^ 
die in den Wolken fröhlich flatternd schrein . • • 

Im Geleit spricht er von Neuem seine Sehnsncht 
Aialais wiedemisehen aas. Ich wollte gern sn Each 

zurückkehren und bei Euch bleiben, Frau Vierna, wenn 
meinCastiatz mir Zeit vefgönnteJ Bevor er jedoch seiner 
Sehnsucht folgte» machte er nochmals eine Wanderang 
nach Spanien. In diese Zeit fällt ein Lied (15), wel- 
ches ihm Diez (Leben und Werke S. 176) abspi*echen 
will* £s scheint der Zeitfolge nach jenem vorhin ei^ 
wfthnten, an die Königin von Aragon gerichteten Liede 
(43) voranzugehen, weil er in diesem gewissermassen 
den Dank f är die firenndliche Aufnahme am aragonisehen 
Hofe ansdrSckt. Aach hier ei^riff ihn die Sehnsacht 
nach der Provence , die ihm mehr als seine Vaterstadt 
Toaloase nur Heimat geworden war. 

Spanien' ob allen Landen 

lieV ich and die Könige drin^ 

edel, gut, von feinem Sinn, 
und zu ihrem Hofe fanden 
viele edle Ritter sich, 
edel, brav und ritterlich, 
wol verständig, sinnesreiche, 
nnd an kühnen Tliaten gleiche« 
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Dacran Ucibto irili ich immet 
in dem kaiseriidiea LuKd> 
denn es hiUt hier festgebannt 

Alfons mich und lässt mich nimmer. 
König, kaiserlich gesinnt, 
macht das Jugend Freude minaty 
jegliches Verdienst auf Erden 
moss von ihm verdunkelt werden* 

Ach! ich webte wie die Spinne, 
hoffte dem Bretonen gleiehi 
doch, ob innen klagenreich, 
klag^ ich nimmer meine Minne. 
Red* ich wahr, es schadet mir, 
Lüge fromnit mir nicht bei ihr: 
ach! ich find' auf jedem Pfade 
nur Verlodt und keine Gnade. 

Ihr Verzeihen nur zu haben, 
dient^ ich ihr wie lange schon; 
aber dienen ohne Lohn 
iat ein Schate, den man begraben« 
Arm, alt, mit verechSmtem Sinn, 
kam ich zu der Reichen hin, 
Heilung muss ich mir erwerben 
oder bald in Gram verderben. 

Da mein Lieb mir nicht will trauen» 
keine Gabe mir verleihn, 
ward' ich sp&t in Orgo sein, 
epfit Albanhft wiederachanen. 

Der Grund, warum ihm Diez dieses Lied abspricht^ 
das doch im Uebrigen ganz PeireVidals Charakter trfigt, 
liegt in den Worten reis emperairea Anfoa (V. 13), die er 
auf die Wahl Alfons LS. zum römisch-deutschen Kaiser 
(1257) besieht. Das wäre allerdings ein su später Zeit- 
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punkt für unsern Dichter, Allein emperial brauchen die 
Troabadonrt bfiafig ali Anadnick der höchstea Voll- 
kommenlieit, ivie in T. 10 desselben Liedes emperial 
rejo und 8, 30 palaitz emperiaL Der schlagendste Be^ 
weis aber ist das Yorkoounen dieses Liedes ia der M(h 
d«iiaer Haadscfaiift (Bl. 162), die 1254 geschrieben ist. 

Endlich machte sich der Dichter auf den Rückweg 
nadi der Frovenoe« Auch Banral mochte es au freund« 
Beben Binladnogen nieht haben fehlen lassen. Unter* 

Wegs sind mehrere seiner Lieder entstanden. In dem 
einen (44) beklagt er sich über seine Geliebte und wendet 
sich dabei an seinen Q6nner» den er Bei Cai^at nennt 
(V. 43). 'Unglücklicher,^ ruft er aus, der sich den Zorn 
seines Herrn zuzieht und keinen Helfer hat. Bis ich 
Boaier überschritten habe nach der Lombardei bin» wird 
mein Hera nicht befriedet sein , wie es aodi bkr mir 
ergehe. So lange bin ich fern der Provence gewesen, 
dass idk färchtCj meine Franc todtet mich, nnd es wire 
mir eine Ehre, wenn sie es bald ^äte. Denn wol mnss 
ich Scham und Furcht emphnden, dass ich so lange fem 
von ihr geblieben. Wenn eine solche Sftnde nidit Yer«* 
nweiflung wfirc, wftr^ idi schon Iftngßt Tcniweifelt, ohne 
Zweifel.' Im Geleite wendet er sich an Azalais. Trau 
Yierna, ich bin glfieklieh durch Eure L»be, wenn ich 
mir meinen Herrn Gastiat siliew* Die freudige Hoffiiung 
Viema wieder zu sehen, die Furcht durch sein Ausbleiben 
ihren Zorn yerschaldet za haben , so wie die Sebnsnoht 
nach dem Gönner, bei dem er so sclidne Tage Tcrlebt 
und den er nun verlassen, sprechen sich in diesem 
Liede aus. 

Aach bei Agent, dem Herrn von Sault» einer Land^ 

Schaft in Easez^ die unter demVizgrafen von Beziers stand. 
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hielt «r sich eine Zeit kmg auf. In einem gleich nach 
seiner Backkehr in die Provence gedichteten Liede (28) 
wendet er sich im G<deile ao Agoat sagt ^Henr 
Agout, ich weiss Euch nicht za preisen, doch not Saeh 
übergolde ich mein Lied.^ Im Vorgefühl des freudigen 
Wiedersehens diehtete er ein anderes Lied (45)« welches 
zugleich als Beleg für den tollen Uebermnt und Dünkel 
des Dichters dienen mag. Er beginnt mit einem Aus- 
IsU auf die Terleomderischen Barone» die ihm seine 
Liebe beneideten. 'Ich bin glücklich durch diese Liebe, 
Ware ich nur erst dort bei ihr. Mein Herz fühl' ich froh 
bewegt, denn Herr Banral wird mieh wieder besitzen, 
Gott sei es gedankt und dem der mich erzog, dass idi 
80 treiflich bin, dass tausend Grüsse mir alle Tage aus 
Gatalonien mtid der Lombardei kommen. Denn täglich 
ist mein Ruhm im Wachsen und fast stirbt ror Neid d^ 
König, denn mit Frauen treib* ich meinen Scherz und 
mein Spiel. £s ist allgemein bekannt» wie trefilich nnd 
bra? ieh bin. Und da mich Gott so bevorzugt , so darf 
ich nicht mit mir handeln lassen. Hundert Damen zwar 
weiss ich, von denen jede mich bei sich behalten mdehtOy 
wenn sie könnte — dodi ich bin nicht eingebildet and 
liebe nicht viel von mir zu sprechen : ich küsse die Frauen 
und strecke die Bitter nieder. Manch gates Turnier hab* 
ich mitgemadit und so tödlich sind mdne Streiche, dass 
Jeder mft, wo ich gebe: das ist Herr Peire Vidall 
Er, der die Liebe aofirecht hält nnd mehr Schlach- 
ten nnd Tomiere liebt, als der Mönch den Frieden. 
Ihm scheint es unziemlich zu lange an einem Orte 
zn verweil^«' Zom Tröste für sich und alle Lieben- 
den fugt er hinsu: 'so wenig als der Fisch ohne 
Nasser leben kann« ebensowenig kann Liebe ohne Yer* 
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lemnder bestehen.' Die drei Haaptduuraktenüge dee 
Dichters, eeioe EinbiMimg Ton allen Flraoen geliebt sn 

'werdea, der tapferste Eitter zu sein, und endlich seine 
unmhige Wandersacht, die ihn niigends lange verweilen 
Hess, sprechen sich in diesem Gedichte ans« Die Be- 
ziehungen auf Catalonien und die Lombardei ergeben 
aich leicht. In Spanien mochte er viele Gönner und 
Ftennde haben, die seineRuckkehi gern gesehen hfitten« 
In die Lombardei war er bei Gelegenheit seines Auf- 
enthaltes in Genua (s. oben S. YII) and seiner Rück- 
kehr von Griechenland (S* XVD) gekommen« Unter 
dem Könige (Y. 35} ist mit Diez wol Alfons II. 2a 
verstehen. 

Der Empfang bei Azalais, za der er im Frfihling 

zurückkehrte, mag nicht so freundlich gewesen sein, als 
der Dichter erwartet hatte. Die lange» gewiss mdlu> 
jlUirige Abwesenheit mochte die Dame; die, so sehr sie 
aacb mit Peire Vidal ihren Scherz trieb, dennoch stolz 
war, von einem so bedeutenden Dichter besangen zu 
werden» etwas verletst haben. Es geht ans einem laede 
(28) hervor, dass sie, sei es gleich nach seiner RüddLehr» 
sei es etwas später ^ den Dichter von ihrem Angesicht 
verbannte. Wenigstens liess sie sich» wie aas dem Ge* 
leite erhelltiy selten erblicken. Klagend hebt er sein 
Lied an. 

Ob herrlich naht die Sommerzeit» 

mir ist es leid, denn Traurigkeit 

schafit iiieiiier Brust 
sie, die sonst Quelle meiner Lust. 
Was hilft mir nuh des Maien Blast, 
-wenn mir die Süsse nicht mehr hold» 
die sonst nar Ehre mir gezollt? 
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Undibfii»' ich ein der LMdor QmU, 
die Wette gut, die Weim heU, 

die ich io Liebeslast gemacht — 

was bieibL dem llerzeii, dasä es lacht? 

Ich übertrat Befehle nie, 

stets hielt ich sie, doch weil kh hie 

ep&t heimgekehrt, 

wo sie regieret hochgeehrt, 

80 furcht' ich, Neider» die den Wert 

verliebter Herzen immer sehmfihni 

nnd Liebe gern geennken eSho, 

erzeigten sich mir feindlich hier. 

Doch zioniLe Lohn und Ehre mir, 

weil ich verbarg die Liebe mein, 

doch will sie nur der Schuld mich xeihn. 

*Von den Strömen (der Rhone und Durence?) und 
dem Volke habe kh taneendiaehee Lob nm ihretwilieQ 
geenngen, die mich eo sdlfimm behandelt/ Doch trMet 
er sich. ^Wer das nimmt» was ihm Liebe giebt, sei es 
auch nodi ao wenig, dem kann ein reicher Lohn nichtieh* 
Jen. Dmm preie^ Ich dieEhre unddieGabe, daeseiemieh 
Hals und Hand küssen liess. Eine kleine Gunst, viel- 
leieht bmm Wiedersehen, war dem Dichter also doeh 
sehen tob ihT zn Theil geworden. Setner Mheren 
Gönner nnd der Wohlthaten, die er von ihnen genossen, 
gedenkt er in mehreren Liedern. £r sendet ein Lied (32) 
an dem guten Könige nber Creveira (eine Stadt in Ca- 
talonien) und bittet ihn, gnädiger gegen die Dame von 
Cabreira zu sein, eine Anspielung, die uns räthseihaft 
Ist. Unter der Dame von Cabreira könnte leicht die 
Gemahlin Gnirauts von Cabreira verstanden sein, die 
eine Tochter des Grafen von Urgei war. In welcher 
Beziehung der König m der Dame stand» wieaen wir 
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in der Form des Originab mit. 

Ein wackrer MaoD^ deo Armut überwanden^ 
nachdem er lang des Glückes Gunst genossen^ 
weiss nicht zu betteln, Scham halt ihn gebunden» 
er trSgt sein Unglück lieber still T^rschlossen. 
Darum tlmt grössre Mild^ und grösser Out, 
wer dem verschämten Armen Gutes thut, 
als Manclieui^ der sein Leid iu Fiebu ergossen. 

• 

Auch ich war reich, bis meine Frau, die gute, 

iD Leid mich stiess, und hatte gut Gedeihen. 

Nun ist sie feindlich mir mit wildem Mute, 

sie Ihnt nidit Beebt, will sie dem Schmers mich weihen» 

Denn nivmer noch er&nd sie an mir SehuM, 

als dass ich treu geblieben ihrer Huld — 

und eben das will sie mir nicht verzeihen. 

So sehr ist sie im Kampf mir überleben, 

ich darf, gekränkt auch, nicht nach Rache streben; 

BUg ich entfliehn auf fremden fernen Wegen, 

ich seh' ihr Bild vor.meinen Augen schweben. 

Und da ich nicht xa fliehn vermag von ihr 

noch rückznkehren, so geziemte mir 

ein Friede, der mir Ehre könnte geben. 

• 

Er vergleicht sich dem Vogel, der dort in Frank- 
reich hernnwnehs, d«r dem Rufe b^erig antworte! and 
doch weisSj dass es sein Tod ist. ^So geh' auch ich mein 
Herz willig den tausend Pfeilen pi-eis, die sie mit ihren 
schönen Aogen sendet* Dem Liede sohliessea sich vier 
Geleite an, das erste ist an Viema gerichtet , auf deren 
Liebe das ganze Lied Bezug hat, das zweite an Fraire 
(Bruder), wonmter einer seiner Gönner in der Provence« 
vielleicht Hugo von Bauz, zu verstehen ist« Br wird 
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noch in xwei andern Liedern 6, 75. 12, 49. erwähnt.. 
Das dritte Geleit wendet sich an Bels Caatiata, das vierte 

an MoQ Gazauhat^ von denen beiden fem zu. sein er 
beklagt. 

In einer Canzone (36) spricht er seine Sehnsneht 
nach der Loba aus. *Spät werden meine Freunde im 
Touloasanischen mich wiedersehen ^ spät werd^ ich Pajr 
nnd Monrial wiedersehaaen, denn Ich bin gans Herrn 
Barrai zu eigen geblieben, meinem schönen Rainier, 
den ich treu und zuverlässig hnde. Ach, Frau Lobal 
weil ich Ench nicht sehe, weinen meine Augen nnd senfiBt 
mein Herz nach Euch, wenn ich an Euren holden Leib 
gedenke und an das lächelnde Antlitz und die süsse 
Sprache.' Nachdem er noch eine Strophe dem Lobe 
dieser Dame gewidmet, spricht er seinen Entschluss 
aus, nach Biolh zu gehen, wo er bei Frau Raimbauda 
eine Stfitte zn finden hofft. ^Wenn Ihr zufrieden seid 
mit kaiserlicher Liebe, will ich um des Gebirges willen 
die Ebene vergessen.' Er gedenkt des schönen Aufent- 
haltes^ wo er bei S. Julian, dem Sehutzpatron der Gast- 
freundschaft, Herberge zn finden glaubte. Merkwürdig 
ist, dass er in diesem Liede Azalais gar nicht erwähnt. 
Wäre der Grupd davon , dass Barrai seine Gattin Ver- 
stössen und eine andre genommen hatte nnd dass daher 
auch der Troubadour, dem es zunächst um Gunst seines 
Herrn zu thun gewesen, auch sein Yerhältniss mit ihr 
abbrach, so fiele das Lied kurz vor 1192. Doch ist von 
einem Aufenthalte in Biolh um diese Zeit aus des Dich- 
ters Liedern nichts nachweisbar, während es wahr- 
scheinlich ist, dass er im Winter von 1 187 auf 1 1 88 sid» 

bei Raimbauda aufhielt. Wenigstens lässt sich ein Lied 
(6), weiches um diese Zeit entstanden ist, nicht leicht 
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besser als aaf Raimbanda deuten. 'Wenn das Wetter 

auch rauh und wild ist und Stürme bringt, die den 
Himmej traben^ so ändert sich mein Sinn doch nicht.«» 
Mich frent es mehr, wenn ich den Schnee auf den hohen 
Bergen sehe, als wenn die Blumen im Tbale sich ent- 
falten/ Das Lied ist also im Sp&therbst entstanden» 
die Sdulderong der Umgebung stimmt ganz sn Lied 5 
und 36. DesDichtersIIoflfnung ist festgegründet, Menn,* 
sagt er, 'da sie Artus in Britannien wieder erlangt haben» 
ist kein Gnind^ da» dass ich nicht IVende gewinnen 
sollte/ Die Beziehung auf Artus ist, wie schon Diez 
an einem andern Liede nachgewiesen» aof die Geburt 
Arthurs» des Sohnes Oottfrieds von Bretagne and Enkels 
Heinrichs II. von England zu deuten. Arthur wurde 
1187 geboren* Eine andre Beziehung scheint in Y. 5 1 ff. 
enthalten zu sein, wo es heisst: 'von dort, wo die Buchen 
wachsen, naht mir eine Freude, die den Namen von 
Poitiers ehrt/ Dies geht wol auf fiichard Lowen- 
herz» der um 1187 als Oraf von Poitiers das Kreuz 
nahm. Der Dichter hoffte, dass Richard wirklich schon 
damals den iureuzzug antreten würde, und die Freude 
Über seine zu erwartende Ankunft ist in den ebenerwfihn* 
ton Versen gemeint. Dagegen sind die gleich darauf 
folgenden Verse (55— ;-64) gewiss auf den Konig Ton 
Frankreich» Philipp August» zu deuten» von dem dar 
Dichter, wie die meisten Troubadours, eine sehr ungün- 
stige Meinung hatte. Namentlich wird ihm Habsucht» 
Geiz und Treulosigkeit Toigewoifen, wfihrend der offene 

freigebige, aber auch unklnn;e Riehard ein Gegenstand 
des höchsten Lobes ist. Das Geleit wendet sich an den 
Eonig Alfons II« Ton Aragonien» der zugleich Oraf von 

Provence war. *Dem edlen theuren König will ich in 
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dort in Spanien/ Die Bezeichnung sai pert Promis 
seigt beetimmt, daes der Dioiiler sich in der Provenoe 
anf hiehy die Beraehnnf aof das Gebirge stellt es aasser 
Zweifel, dass er in Bioiii lebte. Ein zweites Greleit 
richtet er an den Gdoner, den er Fraue nennt» ondklagt 
dass dessen läebe ihm fiemd geworden. Das dritte 
endlich M^endet sich an eine Geliebte, die er Belg Sem- 
belis nennt. £s ist ohne Zweifel daronter £ste£sma, 
eine Dame ans Cerdagne, an verstehen, der er, der 
Lebensnachriclit zufolge, seine Huldiguogeu ebenfalls 
darbrachte. Dieselbe Dame wird auch 9, 53 erwähnt. 
Die politischen WelthSndei verloren, wie wir ans 

dam eben besprochenen Liede sahen, durchaus nicht 
ihren Reiz für unsern Dichter« Zumal waren es die 
Vorginge im heiligen Lande, wo Saladin 1187 die 
mit schweren Opfern errungenen Besitzungen, zu- 
letzt auch Jerusalem, wieder an sich gerissen hatte. 
In dnem Liede (19) sagt er: ^önnt' ich es so voür 
enden, wie mein Wille es mich bat beginnen lassen, 
so würde Alexander nichts gegen mich sein, und 
wollte nor Qott mir beistehen, so sollte sein Grab nicht 
laage in sclmnplieiier Sklaverei bleiben. leb mein*, ich 
würde in Kurzem den Ungläubigen Syrien, Damascus 
«nd Taharien wieder eirtreissen* Denn ich mag nicht 
versagen nadi Art eines feigen gmaigen Königs, d^ 
Gold und Silber im Ueberfluss bat und glaubt, weil er 
reich ist, es gebe keinen andern Gott als seinen Mam* 
mon ; ihn macht der Besits som Renegaten. Doch wenn 
da8 jüngste Gericht kommt, dann ynvd er theaer seine 
Schlechtigkeit erkaufen«' Es ist wol kaom zu sweifeln. 
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dass diese Worte auf Philipp August zu beziehen sind; 
Richardis geschieht gar keine Brw&hnmig weder im 
Guten noch im Bösen. Es ist mithin das Lied wol gleich 
1187 oder noch in diesem Jahre entstanden^ als der 
Dichter bereite an dem ßntechlusse Bichards» das Krens 
xn nehmen 9 zu sweifehi anfieng, ohne jedoch die Hoff« 
nung ganz aufg^eben zu haben. Der zweite kürzere 
Theil des Liedes wendet sich an AcaUis» wobei der 
Dichter die ganz naive Wendang braucht ^jetst mnss 
ich mein Lied zu meiner Herrin wenden^ die ich liebe.' 
Dass AzaUus gemeint ist, geht ans dem Geleite hervor. 

Die freudige Hoffnung, dass Richard 1187 den 
Kreuzzug antreten würde, erfüllte sich nicht. In einem 
Liede (35) beschwert sich der Dichter darüber. ^Graf 
von Poiton, über Euch beklag' ich mich bei Gott nnd 
Gott bei mir, er seines Kreuzes, ich meines Geldes 
wegen.' Doch fügt er diesem Tadel gleich ein Lob hinzu. 
'Ihrnndich wir haben den Preis vor allen andern Leuten^ 
Ihr, indem Ihr Gutes thut, ich, indem ich das Gute ver- 
künde. Es scheint nach der Andeutung dieses Liedes» 
dass Peire Vidai anch die Absicht hatte, sidb dem Krea»> 
zuge anzuscbliessen und seinerseits schon Anstalten und 
Zurüstungen gemacht worden waren. Das Lied ist wol 
ohne Zweifel auf Asalais stn beziehen, über deren Grau- 
samkeit er Klage f3hrt. %h bin nicht vor Liebe ge- 
storben/ hebt er an, ^aber mein Leben gilt wol dem 
Sterben gleich, da das Wesen, das ich zomeist liebet, 
mir nur Leid and Schmers bereitet. Ach! bald werden 
wir alt sein, sie und ich, und wenn so meine und ihre 
Jogend verloren geht, mir thut es weh um die meine, 
«ber nodk hundertmal mehr am die ihrige. Was soll ich 
thun, da ich nicht von ihr lassen kann und doch keine 
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Gnade finde? Ich will es machen, wie der lästige Pilger, 
der bittet und bittet, £ut8t«fat ja doch aus dem kalten 
Sebii«6 der£ristoU» aos dem mm glafa«nd«8FeQer sieht.' 
Dasselbe Bild vom Schnee und Feaer braucht der 
Dichter Lied 13, 26. Weiter vergleicht er sich dem 
Feigen» der xn fliehen Tetgistt, der nicht omsnkehren 
wagt nnd sich nicht retten kann, wenn seine Todfeinde 
ihn verfolgen, tiein Trost sei der des Jaden, denn wenn 
edne Herrin ihm Leid anthne» ediade sie ihrem Bigen- 
tom. Am Schlosse seines Liedes wendet er sich zn 
einem andern G^enstande, 'zum Uimmelskönige, dem 
tnr AUe gehorchen müssen. £s siemt sich» daae wir dort 
ihm dienen, wo wir Alle das e\vige Leben erringen sollen. 
Denn die ungläubigen hündischen Sarrazenen haben ihm 
•ein Beich» das Krena und das heilige Grab» geraabt«* 

Bald Ton dem Schein der Liebe beglückt, bald hoff- 
nungslos verzagend, brachte der Troubadour längere 
Zeit bei Barrai in Marseille an» bis eine Unvorsiehtig» 
Icdt ihn ans der Niihe der Geliebten bannte. Eines 
Morgens» so erzählt die provenzalische Lebensnachricht, 
war Barrai aolQgestanden» Aaalais aber noch im Schlaf» 
gemadi geblieben. Das wnsste der Dichter, er staU 
sich in das Haus — er wohnte, wie aus einer Canzone 
(7» 26) hervoigeht» nicht im Schlosse — nnd gelangte 
unbemerkt zu ihrem Gemache. Er fhnd sie noch seblnm- 
mernd, kniete nieder und» hingerissen von ihrer Schön- 
heit» wagte er es» einenEnss anf ihre Lippen zn drücken. 
Die Dame erwachte nnd in der Meinung, es sei ihr Ge- 
mahl, erhob sie sich lächelnd. Doch kaum hatte sie 
gttneikt» dass der 'Narr^ Feire Yidal so kühn gewesen» 
so erhob sie ein lautes Geschrei: ihre Kammerfiranen 
stürzten herbei und fragten, was es gäbe. Azalais ver- 
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laDgt, dass Barrai sogleich herbeigerufen werde. Unter 
Thränen erxählt sie ihm den Vorfall und bat, sie an dem 
Diditer zu rfichen. Banal, als ein einsichtiger rahiger 
Mann , nahm die ganze Sache nicht so ernst, er fieng 
an zu lachen und tadelte seine Frau, dass sie über eine 
solche Eüeinigkeit einen so grossen L&rm gemacht Doch 

gelang es ihm nicht, sie zu beruhigen, im GegenLbeil 
drohte sie dem Uebeithäter alles Leid anzuthun, wenn 
sie ihn fände, Olücklicherweise hatte Peire Vidal stch^ 
noch ehe ihr Geschrei Jemand herbeigerufen, aus dem 
Staube gemacht. Er hielt sich wahrscheinlich anlangs 
in der Nähe verboigen^ doch als er vernahm» dass sie 
ernstlich anf Rache denke, hielt er es für gerathener, 
sich ihrer Nähe zu entziehen. Er bestieg ia Marseille 
ein Schiff und gieng «m&chst nach Genna. Gleich nach 
der That, als der Dichter noch in der Nfihe» zwar ver- 
borgen, sich aufhielt, ist eine Cauzoue (37) gedichtet» 
die des geraubten £usses gedenkt. Dass er aber von 
ihrem Angesichte verbannt war, geht ans Y. 16» wie aus 
dem Geleite hervor. Das Lied beginnt: 

Dem Armen i^eich» der in des Reichen Haus 
und nimmer klagt, so sehr ihn qufilt der Schmerz» 

weil er zu kränken scheut des Herren Herz, 
' bricht auch mein Weh in keine Klagen aus. 
wol duld' ich Schmerz, da mir so stoizgesinnt 
die Einzige, die meine Seele minnt, 
am Gnade nicht wag' ich sie anzuflehn: 
so zitter' ich» sie mir erzürnt zu sehn. 

Gleich dem» der dnrch das helle Fenster blickt 
und sich erfreut am lichten Sonnenglanz^ 
so macht ihr Angesicht mich trunken ganz» 

und sie zu sehen mich mir selbst entrückt. 
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ich brach den Zweig, mit dem mich Liebe sohiü^ 
einoial in ihrem Schloss, das Lust utnhägt) 
raabt* ich ein Kuaalein, das mich noch durchglüht — 
wie weh ist dem, der nicht sein Liebstes sieht! 

Beim grossen Gott, gar Qbel thut sie dran, 

mein schüiiLS Lieb, dass sie nicht Schutz verleiht, 

denn ihr allein ist Lieb' und Herz geweiht, 

das keiner andern Gunst begehren kann. 

Ach Gott, so hold ist, was sie thut und spricht, 

nur meine Lieb' allein erweicht sie nicht. 

So meint sie wol von mir befreit zu sein? 

Neinl dulden will ich wie bisher die Pein! 

So hfilt mein Lieb mich fest in ihrem Zaum, 
dass trotz dem Weh ich stets ihr dienen mnss, 

denn mich entzückt ihr freundlich holder Gruss, 

ach! keine zweite lieb* ich nur im Traum. 

Au j( dt m Tag ist meine Lieb' erneut, 

sie auzuschaueo ist mein Herz erfreut, 

und denk' ich, welche Lust sie kann verleihn, 

nichts kann auf Brden heissersehnter sein. 



Der Dichter wendet sich am Schlüsse des Liedes 

von der Geliebten ab und politischen Händeln zu, die 
bei seinem Schmerze ihn doch noch immer lebhaft be- 
schfiftigten. 'Den vier Königen von Spanien steht es 
übel, dass sie keinen Frieden unter sich schliessen, denn 
im Uebhgen sind sie edel, bieder, hönsch und gerecht, 
nur darin sollten sie sich bessern, dass sie ihrem Kri^e 
eine andere Richtung gäben, gegen das Volk, das unserii 
Glauben nicht hat, bis ganz Spanien eines Glaubens 
wfire.' Im Geleit gedenkt er seines Gönners Bels 
Castiatz und bedauert, nicht bei ihm zu sein. 

Eine andere Canzone (7) ist schon nach seiner An- 
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konft in Genua gedichtet oud spricht die laute Sehnsacht 
nach Marsalle ans* 

Sangbereit stets gedeiht 

mir Wort nnd Weise gat» 

hinten weit allezeit 

lass' ich der Sänger Flnt. 

Mein Grund daisn ist gut. 

Doch mein Lieb achl vertrieb 

mich fort aus ihrer Hut, 

wie den, der Böses thut 

mit des Verräthers Mut, 

ihre Lieb' macht mir trüb 

mein Herx so treu und gut. 

£s schmerzt mich ihre Wut, 

der ihr nur Liebes thnt. 

Sie will mir nimmer wol — woför? 

Weil ich ihr diene mehr denn mir. 

'Es ist offenbar/ sagt er weiter» 'dass sie ans ihrer 

Nfibe mich entfernen wollte, als sie mich über Meer 
fahren üess. Keinen Lohn hatte meine Liebe — doch 
Jal eines Moigens kam ich in ihr Hans nnd kasst' ihr 
heimlich Mond und Kinn . . . Sie hat eines Drachen 
Uerz^ denn zu mir spricht sie hart und scherzt mit den 
Andern. So machte sie mich zom Pilger • • • sie macht 
mich glühen wie das Feuer die Kohle; wenn ich sie 
sehe, bück ich so tief in ihr Auge und ihr Antlitz, dass 
ich keine Heilung weiss. Sie ifisst mich hoffen nnd 
harren dem Bretonen gleich ... Da ich nimmer mhen 
kann , will ich geschwind zurückkehreu zwischen Arle 
nnd Tonlon> ganz heimUdi, denn dort gilt mir mehr ein 
Ideines Feld als hier der Besitz Ton Lodaro. Aber acht 
&lsche Verleumder haben mich von ihr vertrieben. Gott 
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mag ihm Unheil geben, der den Grafen von Avignon in 

80 Üblen Streit mit mir brachte, um dessen willen Frau 
Viema mich nicht sieht.' Nach diesen Andeatungen zn 
achliesaen, war der Grund, der ihn Yon Yimia wegtrieb^ 
doch ein anderer als der in der Biographie mifgetheüte. 
Dos geraubten Kusses wird zwar anch hier gedaebt, 
aHein es heisst in der letzten Strophe, Yerienmder 
hfitten ihn Ton Azalais' Hanse entfernt. In welchem 
Zusammenhange der Graf von Avignon mit dem Liebes- 
handel des Dichters stand, läset sieh ans den Worten 
des Geleites nicht errathen. Yidleicht war der Graf ein 
Nebenbuhler des Dichters, der die Kühnheit desselben 
aüehtigte und ihn durch Furcht bewog, die Flucht zu 
eigreifen. Ans Allem geht benror, dass die Erzählung 
der Biographie, so umständlich und malerisch sie auch 
ist, dennoch mit dem wirklidien Verlauf der Dinge nicht 
ganz ttbereinstunmt, wie schon Diez nadigewiesen bat. 
Nach der Lebensnachricht ist das eben besprochene 
Lied im heiligen Lande gedichtet, und allerdings würde 
die Bezeichnung (Y. 40) dazu am besten stimmen. 

Allein die Beziehung auf bestimmte Oertiichkeiteu in 
der letzten Strophe beweist, dass er sich wirklich im 
Genuesischen aufhielt Dann zog er, der Biographie 
zufolge, mit König Richard nach dem heiligen Lande 
und verweilte dort lange Zeit, indem er nicht wagte, 
nach der Provence anräckzukehien. Die Unwahrscbein- 
lichkeit dieser Nachricht hat schon Diez nachgewiesen^ da 
Bichard erst 1190 den Kreuzzug antrat und Barrai be- 
reits 1192 starb. Doch ist kein Grund, überhaupt an 
saner Heise über's Meer zu zweifeln. Wenn eines seiner 
Lieder im Orient entstanden ist, so ist es ge\^iss das 
sehnsuchtsvolle, zum Lobe der Provence und der Ge- 
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liebten gedichtete (17)^ das ich, wiewol es schon von 
Dies übersetet worden^ von Neaem za übertragen 
▼erscu^ie. 

Acht wie 9vl9&, den Hanch zn sangen, 

der von der Provence wehet, 
"wie mir das zu Herzen gehet, 
wie mir lachen Mnnd und Augen, . 
wenn man Gutes von ihr sprach I 
tausendmal frag' ich darnach, 
80 erfüllt's mid^ mit Behagen. 

Kennt ihr wol so schone Anen, 
wie Ton Bozer bis nach Vensa^ 
▼on dem Meere zur Dnrensa, 
wo nur Freud* und Lust zu schauen? 

Bei dem Volke brav und gut 
blieb mein Herz in ihrer Hut, 
die mir Trauer i^ann verjagen. 

6ei gesegnet mir die Stunde, 

wo ich denke meiner Schönen, 

die mich lässt mit Frend^ umkrönen. 

Nimmer gab so wahre Kunde, 

als wer Gutes von ihr spricht: 

eine Bessre gibt es nicht 

aui der Welt, das darf ich sagen. 

Kann ich Gutes thun und treiben, 
ihr der Dank, die mir gegeben 
Kraft und Willen, um zu streben, 
froh und lieden-eich zu bleiben. 
Was ich Wackree that, die Schuld 
geb^ ich ihrer Liebeshnld, 
auch mein Sehnen und mein Klagen. 

Barral, so erzählt die Biographie weiter, der dem Dich- 
ter öowolgesiunt war, bat seine Gemahlin solange, bis sie 
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ibm seineKilmheit veniefa« DiesefSr den Dichter so fir«a- 

dige Botschaft Hess ibm Barrai (über das Meer?) hinter- 
bringen. Nach der andern Lebenanachricht (s. die Lea* 
arten) sandte ibm Asalais seibat einen Brief tind entbot 
ihm Grass und Gnade. Der Dichter trat sofort die Rück- 
reise an und kam nach, der Provence zu Hugo von Banz. 
Als Banral erfuhr^ dass Peire Vidal an Banz war, stieg 
er zuRosse und holte ihn selbst nach Marseille. Freund- 
lich ward er von Azalais aufgenommen nnd dichtete über 
die Ftende des Wiedersehens eine Canzone (13), von 
der ich einige Strophen ini ttheile. 

Nnn ich in der Heimat wieder 
nnd es meinem Lieb geföllt, 
sing* ieh^ dank- nnd Instgeschwelit, 
ihr das schönste meiner Lieder. 

Denn mit Huldigen gewinnt 
man von seinem guten Herrn 
Elir' nnd Gab' und Huld, wer gern 
Ehre seiiuin Herrn gewinnt, 
drum auf Lob mein Herze sinnt. 

Weil ich Böses nie gesonnen, 
tfag^ ich Hoffnung in der Bmst, 
dass das Leid sich kehr' in Lust» 
da das Spiel so schön begonnen. 

Drum wer liehet treu und gut, 
werd' in mir sein Mut erneut, 
der ich keine Müh' gescheut: 
aus dem Eise schöpft' ich Glut, 
süssen Trank ans bittrer Flut. 

Nimmer vurd' es gut sich fugen, . 
trfig' ich Demut nicht zur Schan, 
denn es Ifisst die hohe Frau 

nur von Demut sich besiegen. 
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Demut neben freiem Silin 
macht den 8tolc sich unlerthan^ 
doch zu ihr bricht keine Bahn 
Helfer mir imd Helferin: 

Flehn ist einzig mein Getvinn. 

Wer tla schilt ein lang Erwarten, 
klein bedünkt mich sein Verstand^ 
Artus selbst im Britteoland 
kam ja wieder» dess sie harrten. 
Auch mein langes Harren liess 
mich gewinnen sass^ Dank» 
einen Knss» den Liebeazwang 
mich der Liebsten stehlen biess ; 
doch jetzt schenkt sie ihn gewiss. 

In der letzten Strophe wendet er sich an Bainier 

<i. h. Barral, den er über alle seine Göiid er erhebt. Das 
frühere gute Verbal tniss zu Azalais war wiederhergestellt 
nnd der Dichter fühlte sich glücklich» wenn auch nnr 
leere Versprechungen und schöne Worte ihm zu Theil 
wurden. In Bezug auf sein dichterisches Schaifen dürten 
wir diese Periode als den Höhepunkt bezeidmen; seine 
schönsten Lieder stammen aus dieser nnd der nächst- 
folgenden Zeit. So einfach im Ganzen Feire Vidal auch 
in seinen Eonstformeo ist» so vermochte er doch auch 
die Reimkünste eben so geschickt zu behandeln» als 
irgend ein Dichter seiner Zeit. Das zeigt schon die in 
Genna gedichtete Canzone (7 ; e. oben 8. xxxvu) nnd 
noch mehr eine andere (1) nach seiner Ruckkdir in die 
Provence gedichtete» in welcher dieselben Reimworte^ 
nicht bloss Reime» in künstlicher Verschlingnng nnd 
Aenderung durch alle Strophen beibehalten werden. Sie 
ist im Frühling gedichtet, in dem auch sein Herz gleich 
einer Blume aufblüht. £r bezeichnet sich darin (V. 31) 
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noch als einen jongen ManD, als er den Tiendger Jahren 
nicht mehr fem eem konnte. Die Onnet der Geliebten 

verführt ihn za neuen kühnen Wünschen. Truhlicher 
als die Vögiein werd' ich sein« wenn sie einen süssen 
neuen Knss mir in Ehren gibt, denn von anderem Zweige 
mag ich keine Blume brechen. Mehr als jedem anderen 
Liebenden spendete mir Liebe Glück, als ich ihr die 
Bifite raubte 9 denn mehr errang ich nicht.* Das Geleit 
ist an Vierna gerichtet. Es ist ^vol kein Zweifel, dass 
er in den letstea Worten (Y* Ö5 if.) auf den geraubten 
Knss anspielt und dass das VerKeihen desselben ihm 
die Sehnsucht nach einem zweiten (V. 51) rege machte. 
Allein bald trübte sich der Himmel seines Glückes 
wieder. Azalais war nicht geneigt^ die Yerspreehungea, 
mit denen sie den Dichter hinhielt, zu erfüllen. In einer 
Cansone (20) klagt er darüber. Dieselbe ist an den 
gnten König (Alfons IL?) gerichtet nnd durch die Foim 
insofern merkwürdig, als sie nur auf einen einzigen Reim 
ausgeht. 'Wenn ihr mich so oft fragte' sagt er dann, 
waium aingt ihr? weil es die Schlechten ärgert und uns 
Guten Freude macht. Und wisst, wenn ich geliebt wäre, 
ihr würdet noch wertvollere Lieder hören. Denn jetzt, 
wo ich uDgeliebt bin, dicht' ich wundervolle Worte mit 

übergoldeter Melodie. Ich wäre besser belohnt als irgend 
ein Erdgeborner, wenn der geraubte Kuss mir gegeben 
oder auch nur augestanden worden w&re* Ihr dnift mich 
nicht fragen, worin all meine Gunst besteht , denn oft 
lässt Begierde den Klügsten fehlen.' Die Worte der 
folgenden Strophe (V. 36 ff.) 'ich bin wol Tersauberl^ 

wenn ihr mit meiner Herrin sprecht , denn ich kann 
nicht von ihrer Seite weichen; entweder bin ich eifer- 
sfichtig oder gans und gar verliebt' sind doch wol auf 
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den König za beziehen^ an den das ganze Lied gerichtet 
ist und würden auf einen Aufenthalt des Königs in der 
Provence an der Zeit, als das Lied entstand, sehliesaeQ 
lassen. Dass das Lied nach der Rtehkehr Peire Vidals 
gedichtet ist, geht aus dem Geleite (V. 51) bestimmt 
hervor. Freilich entsteht durch das Geleit ein ^ider- 
Sfnrnch mit Y. 25 ff.> xvo er aof den geraubten Knss 

anspielt und denselben einen noch nicht bewilligten 
(autrejat) nennt, während er doch 13, 54 sagt ^jetzt 
gemht sie mir ihn zn bewilligen.' Mithin ist Lied 30 
vor 13 gedichtet. Wahrscheinlich kam der Dichter un- 
geraten von seiner Kreuzfahrt zurück, und erst als 
Barrai seine Ankunft in der Provence erfuhr, sandte «r 
zu ihm und Hess ihn im Namen seiner Cremahlln ein* 
laden. Das hier besprochene Lied ist wol unmittelbar 
nach seiner Landung gedichtet. Im Gideite denkt er 
sdnes Gdnners Bels Castiatx and wünscht, dersdbe 
möchte Frieden haben. 

Die Klage über die Worthrüchigkett der Geliebten, 
die ihm versfirieht, was sie zu brechen beabsichtigt^ seiet 
der Dichter in einer andern Canzone (24) fort, die, wie 
Diez wahrscheinlich gemacht hat, nach der Thron- 
besteigung von Richard Löwenherz (1189) gedichtet ist. 
^Jenseits des Meeres/ sagt er darin, Verwundete mich 
Liebe so sehr in die linke Seite, dass ich hieher zurück- 
gekehrt bin, meine Herrin müsste bedenken^ wie ich 
auf ihre Gnade hin heimkehrte. Herr Graf von Poitiers,' 
heisst es im Greleite, ^mich freut es, dass ihr die höchste 
Stufe erstiegen habt, denn ich seh' euch die Ehre wieder 
gewinnen, die eure Vorfahren verloren haben/ indem 
er damit, nach Diez, auf Richardis Thronbesteigung 
deutet. £in zweites Geleit enth&lt eine r&tselhafle 
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Anspielung auf den Gönner, den er Castiats nennt» 
'^enn er auch schlecht ist/ sagt er, 'erwed£t er mir 
doch Schmerz und Mitleid, denn er ist alt aod gewiiiot 
Schande nnd nimmt mir Fran Yiema nnd ihre Liebe/ 
Es Iftsst sich indess aach diese Anspielung erklftreo^ 
wenn man annimmt, dass Peire Vidal, als er dies Lied 
dichtete» im Begriffe war, Marseille wieder zu Terlassm 
nnd sieh dem CSarcassonischeD , wo jener Gönner lebte^ 
wieder zuzuwenden. Es ist sehr wahiBcheinlich, dass 
er bis au Barxals Tode nicht in Marseille verweilte, 
denn es findet sidi in seinen Liedern nicht die geringste 
Anspielung aut den Tod dieses seines treusten Gönners, 
dem Foiquet von Marseille (s. mein provenz. Leseb. 
S* 90) ein Klagelied widmete. Peire Yidal wandte sich 
wieder nach dem Gebiete von Carcassonne und nahm 
das frühere Verhältniss zur Loba von Neuem auf. Ein 
Lied (22)) welches er zwischen 1193*- 11 94 gedichtet» 
ist dort entstanden. Mit bitteren Worten tadelt er darin 
die Versunkenheit der Zeit und wendet sich am Schiuss, 
wie es seine Art ist» zom Preise der Geliebten« 

Fast lass' ich all mein Singen steho^ 
mit hreis und Jugend ist es aus, 
sie wissen nicht wohin zu gehn, 
denn Jeder treibt sie aus dem Haus. 
Frei walten Trag nnd Falschheit darf, 
die sich die Menschen unterwarf» 
kaum find' ich irgendwo ein Land, 
dem nicht das Haupt umstrickt ihr Band. 

Die heiige Kirche hat verdreht 
der Pabst und falscher Lehrer Schar» 
drum zürnt des Himmels Majestät: 
durch ihre Falschheit wird fürwahr 
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der Ketzer Haufe grösser nur, 
sie zeigen uns des Bösen Spur, 
und Jeder läuft natürlich mit: 
doch nimmer folg' ich ihrem Schritt 

Nur die Franzosen tragen Schuld^ 

dass selbst der Beste schwankt der Pflicht, 

ihr Köllig fragt nach Gottes Iluld 

und nach dem Ruhiii bei Menschen nicht. 

Das heiige Grab gibt er dahin 

und feilscht und schachert um Gewinn 

mit Sklaven- und mit Krämermut 

und schändet der Franzosen Blut. 

Schlimm steht es mit der ganzen Welt, 
schlecht war sie gestern, heut noch mehr, 

seit Gott uns nicht iu Schutz behiilt, 
sank tief des Kaisers Ruhm und Ehr' 
und alles Höh' und Grosse schwand. 
Doch ist Herr Hichard, der das Band 
der Fesseln trägt, erst frei und los, 
steht £nglands Spott der Kaiser bloss. 

Die spanischen Könige thun nicht gut, 
den Krieg zu fuhren unter sieh 

und Ross und Geld iiiit feigeiii Mut 
dem Maur zu senden, dunket mich. 
Denn nur noch stolzer wird sein Sinn 
und ihre Macht sinkt schmählich hin, 
mehr kam' es ihnen wahrlich zu, 
w&r' unter ihnen Fried^ und Ruh. 

Doch nimmer sinken soll mein Mut, 
ob auch die Grossen sich vergehn^ 
d§nn eine Freude süss und gut 
bewegt mein Herz mit sanftem Wehn, 
und ihre Freundschaft macht mich reich, 
der keine kommt an Gnade gleich; 
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und wollt Ihr wissen^ wen ich mein' ? 

ia Carcassoone muss die geiii. 

Nie teuschte sie den Liebsten, nie 

mit falscheo Künsten — braucht sie^s aach? 

denn frisch und wonnig Btrahiet sie» 

der Rose gleich im Lenzeshauch. 

Der Preis der Schönheit ist ihr Glans, 

es schmückt sie hold der Jqgend Kranz, 

denn allen Edlen steht sie an 

und Jeder lobt sie wie er kann. 

Dem Tadel des französischen Königs Philipp August, 
80 wie des deutschen Kaisers Heinrich VI., auf den Peire 
Vidal keineswegs gut an sprechen war, steht das Lob 
des damals gefangenen Richard Lövvenherz (1193 — 94) 
am so glänzender gegenüber. Die Beziehung der vor- 
letzten Strophe auf Carcassonne zeigt deutlich, dass das 
Lied an die Lüba gerichtet ist. Die ernsten männlichen 
Gedanken, die ein tiefer Schmerz und eine sittliche 
Entrastnng zu dmrchdringen scheint, stehen in seltsamem 
Contraste zu dem unsinnigen Handeln des Dichters um 
di( selbe Zeit. Um der Loba (Wölün) willen Hess er 
sich Lop (Wolf) nennen und führte einen Wolf im Wap- 
pen. Er Hess sich in den Bergen von Cabaret (im Ge* 
biete von Carcassonne) von den Hirten mit Hunden 
jagen und sog, um die Tüuschung der Jagd zu yervoU- 
stfindigen, eine Wolfshaut aber. Die Hirten Hessen sich 
auf den Spass ein, jagten und richteten ihn übel zu. 
Für todt trag man ihn zu dem Hause der Loba. Als sie 
von dem Abenteuer hörte, hatte sie grossen Spass an 
der Thorheit des verliebten Dichters. Ihr Gatte liess 
ihn wol aufnehmen und von Aerzten curieren« Das 
Abenteuer mit der Wolfsjagd, so unglaublich es auch 
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klingen mag, wird durch eine Anspielung des Dich- 
ters AI ff.) bestätigt;. Von geriogerom Qewiehte ist 
dss Zeugniss von Ifatfire Brmoigftii in seinem BreviaH 

da/no^"^) (vgl. Mahn, Gedichte der Troubadours Nr. 299. 
ß. 1S7*)« denn dieses beruht nur auf der provensaUschen 
Biographie nnseis Dichters, die uns in filteren Hand- 
schriften überliefert ist, als die Abfassung des ßreviari 
dkomoT reicht. Matfres Worte sind 



Kars nach diesem tragikomisdien Ereigniss hatte 
Peire Yidal den Yerlnst eines seiner edelsten Gönner 
zu beklagen. Im Jahre 1194 starb der Graf Kaimund V. 
von Tonloose. So sehr auch dieser Verlust den Dichter 
sdimersen mochte, so änsserte er doch seinen Sdimecs 

1) Dass dasselbe 1257 angefangen 'worden, ist ein Irrtum bei IMm. 
Dir nickter a«lt»tt tag» im Eingänge (bei Halu S. 181), er M Im 
FniJ4«]iT> 1888 begoniMii. 

1) 9$ HääL 3) ükfßi, mImm M. 13) rwmUmß* U) siMinwiulcM 
faift». i9) äOßiif» 



En Peire Vidalj ei cFamor 
lunh tempe die mal per ea folot^ 
nonp&rteCf segon qu^ay trobat, 
en Vautre segle lo peccat^ 

am scn enjoi/d davan sa mori 
penederisa cruzel e fortj 
qtiar per amor cassar se fetz 
en la terra de Cabaretz^ 




10 




tro quel ea Vagren tireteeat, 
iani que ndeg mort Vagro layeeai, 

aysai recomta sa vida^ 
quHeu 0 sayy que Tay ligida. 
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wiederum ia einer fast komischen Weise. Nach der 
Lebenftnaehricht legte er Trauer an» liess seiiieii Pferden 
Ohren und Sehwfinse abschneiden, sieh sdbst ond seinen 
Dienern (wir sehen beiläufig aus dieser Erzählung, dass 
er einen stattlichen Tross mit sich fährte nnd also in 
sehr guten Yerbfiltnissen lebte) üess er das Haupthaar 
scheeren^ Barte und Nägel dagegen Hessen sie sich 
mchsra. So 20g er wie ein Narr dnrch die Welt und 
kam auch in die Provence. Um dieselbe Zeit kam der 
König Alfons II. von Aragon ebenfalls nach Provence 
nnd mit ihm viele der edelsten Herren von Aragon, deren 
die Biographie elf mit Namen nennt. Anf Bitten 
des Königs und dieser Herren — unter ihnen wird auch 
Miqnel von Luzia aufgeführt, den wir schon oben er- 
wähnten — legte Peire Vidal endlich seine Traner ab. 
Der König liess, fügt die Biographie hinzu, für sich und 
Peire Vidal Rüstungen machen und kleidete sich und 
den Dichter damit. Yidal mnss also in hohen Gunsten 
beim Könige gestanden haben. Zum Daiik dichtete er 
eine Canzone (9), die die Herren mit sich nach Aragon 
nehmen sollten. Die Biographie sagt ausdrücklich» der 
König sei in die Provence gekoiumen, wir müssen also 
annehmen, dass der Dichter von Carcassonne, wo die 
Wolfsjagd stattfiand, nach dem Tode des Grafen eich 
nach der Provence begeben. Auch ist kein Grund vor- 
banden, an dieser Nachricht zu zweifeln, da ein Aufent^ 
halt in der Provence mit den unmittelbar nachfolgenden 
Wanderungen des Dichters vollkommen im Einklang 
Steht« Die Erw&hnung der Jagd in dem Liede geschieht 
in der Art» dass wir annehmen müssen, sie sei dem Tode 
des Grafen kurz vorher gegangi ii. Dass der Dichter 
neben der Loba, an die das erste Geleit gerichtet ist^ 
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auch noch Raunbanda's (toii Biolh) in einer ganten 

Strophe gedenkt y ist nnr dadurch erklärlich^ dass beide 
Damen^ wie wir schon oben vermuteten^ iu einem nahen 
YerwandtsehafiaTerhaltniss standen, wodnrch die Lob- 
preisung der einen neben der andern nichts Aufiküendes 
bietet. Anders ist es im Geleite: wo ein Lied mehrere 
Geleite hat, da können sie an gansverschiedene gerichtet 
sein, auch an m^rere Damen. So wird im sweiten Ge- 
leite des besprochenen Liedes einer andern Geliebten, 
Bela Sembelia, gedacht, worunter, wie wir oben sahen, 
Frau Estephania von Serdagne su verstehen ist. Er 
beklagt, dass das Wiedersehen mit dieser Dame so kurz 
gewesen* Da wir nicht wissen, wo Estephania lebte — 
die Biographie sagt nur^ sie sei aus Serdagne gewesen 
— so müssen wir unentschieden lassen, welche seiner 
vielen Wanderungen damit geeint ist« £r gedenkt 
femer in diesem Liede, das an Beseiehnungen eines der 
reichsten ist, einer verlassenen Geliebten, die er mit der 
Tochter eines Comturs (Baimbauda?) vertauscht. Wir 
dürfen darnach annehmen, dass er hei seiner Fahrt 
durch dieJProvence auch Raimbauda wieder aufsuchte. 
Den Namen mochte er seit jenem Abenteuer in 

Cabaret beibehalten haben. 

Ganz entsagt^ ich dem Gesang 
ob der Trauer und der Not 
um des edlen Grafen Tod, 
doch dem König nun 2um Dank 
sei ein neues Lied gemacht 
und nach Aragon gebracht 
von Herrn Romieu und Blascol, 
wenn^s gelang nach Wunsche wol. 

Sing^ ich auch gezwongei^ hier, 
meinem Herrn au LieV allein, 

D 
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aoU es drum nicht schlechter sein, 
denn getrennt haU^ kh von ihr 
meinen Sinn^ die mich nicht liebt;, 
die mir keine HoffnnDg gibt, 
und wie schwer das Scheiden fftUt» 
weiss allein der Herr der Welt. 

Jetzo lieb' ich solch ein Weib, 
die mir Lieb und Lust verleiht; 
reich an hoher Sittsamkeit, 
läutert Schönheit ihren Leib^ 
me des Feners Olnt das Oold; 
da sie meinem Flehen hdid, 
mein* ich ob der Welt m stehn 
und dem König geb^ ich Lehn. 

Ob man mich den Wolf auch schilt, 
keine Schande kann es sein, 
jagen auch durch Flur und Hain 
mich die Hirten wie ein Wild. 
Lieber mag ich Bnsch nnd Wald 
als im Palast Aufenthalt; 
ob es regnet, stürmt und schneit, 
bin ich froh ihr sLets geweiht. 

* 

Noch in demselben Jahre (1194) finden wir den 
Yerfinderung liebenden Dichter in Italien wieder, w<^n 

er von der Provence aus gegangen war. Er fand gast- 
liche AnÜDahme in Monfenat bei dem Markgrafen 
Bonifaz II., an dessen Hofe auch der Troubadour Raim- 
baut von Vaqueiras lebte. Auch dort hat er schon eine 
neue Geliebte gefanden, die ihn den König Alfons nnd 
die Provence vergessen macht. Das Hauptinteresse des 
ersten in Monferrat gedichteten Liedes (41) liegt in den 
Anspielungen auf politische Händel« £r freut sich eines 
Sieges, den die Fisaner über die Genuesen errungen 
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hatten. 03er Hast cmdien bdden Fndataateii/ sagt 

Diez (Leben und Werke S. 171), ^der durch dem Wett- 
eiiier im Handel erzeugt^ durch dea Streit über den Besitz 
von Sardinien gesteigert woidea, entbraiuite seit EMn* 
rieh VI. Eroberung von Sicilien (1191) in hellen Flam- 
men. Damals errangen die Fisaner, die bei dem kaiser- 
liehen Hofe besserangesebiiebenwarai^manehe Vertheile 
fiher die Genneser, so dass der Podest» der letiteren tot 
Kammer starbt allein bald darauf (1195) rächten sich 
die Oenaeser auf das Nachdrfickliehste.^ Das Lied ist 
also reat 1195 gedichtet. Oedenkt man, mit welehef 
Erhebung er früher von den Genuesen gesprochen hatte 
(vgL oben 8» IX), so kann diese Umwandeiai^ der Oe- 
sinnnng Wnnder nehmen. Allein einem Ebfdichter, der 
zumeist von der Gunst der Gönner lebte, darf man diese 
QMoakterlosi^eitniehtsoiiochanrechneD. DieBeispiele 
sind bei den Troobadonrs nnr za h&nfig» dass ^nfrfih^FSV 
G^ner später mit Bitterkeit und Hohn behandelt wird. 
Aof die Deutschen^ die der Dichter bei dieser Gelegen- 
heit kennen lernte, ist er sehr schlecht m sprechen. *Ich 
finde sie grob und gemein, und wenn einer sich einmal 
einbildet höflich zu sein, so moss mau sich darüber 
fitgem; ihre Spradbe gleicht dem Gebell der Hönde. 
Drum möcht' ich nicht Herr von Friesland sein, wo ich 
immer das Gebell der langweiligen Menschen hören 
mvsstev sondern ^1 bei den Lombaiden frdhlich bei 
meinem Liebchen bleiben. Da Monfierrat nnd Mailand 
mein ist, so acht^ ich nichts auf die Deutschen, und wenn 
Riehard, der engüche König, mir glaubt, so wird er so» 
bald als möglich Palermo nnd Friesland mbem, denn 
das hat er mit seinem Lösegeld verdient.' Am Schlüsse 
mahnt er Mailand nnd Pavia rar Einigkeit nnd fordert 



m 

aie auf, die Lombardei von R&nbem la befreien* ^Loai- 

barden/ so scUiesst das Lied, 'gedenkt wie Apulien 
erobert worden^ denkt an die Frauen uud die edlen 
Herren» ^e man sie in die Madit Ton Bnben gab: imd 
Euch wird es noch schlimmer ei^ehen.^ 

Das süsse Land Carcasses, wo er S. Julians Herberge 
gefnnden, hielt ihn jedoch anch nicht lange fest. Wie* 
wol er dem Eonig Alfons Lebewol gesagt hatte, so finden 
wir ihn kurze Zeit darauf schon wieder im Gefolge dieses 
Königs. 'Gott sei Dank/ sagt er in einer Gansone 
'dass der edle König geheilt und gesund Ist, das gibt 
mir die Lieder wieder^ denen ich in meiner Trauer ent- 
sagt hatte: seine Genesang hat nns alle wieder ange- 
richtet nnd mein Herz wieder jung gemacht^ Dem Lobe 
des Königs fügt er unmittelbar seine Prabiereien hinzu, 
^ch bin artig gegen Damen, dass es die Ehemänner 
Sigert, die mich mehr als Sehwert nnd Fener förditen; 
denn was ich will, das erlange ich und keine Frau ist mir 
verwehrt*^ Aach hier knüpft er politische Betrachtungen 
an. Bitter tadelt er einen feigen abtrfinnigen König, 
der über seine Ausgaben weiot und über die Freigebig- 
keit anderer klagt. l>aram,^ sehliesst er, ich mich 
gegen das feige Volk trefflich gewaffhet, mit mir ist 
Aragon, Castilieu und Leon, und der edle König Aiibns/ 
Bei diesem hielt er sich bis zu dessen Tode (der 1196 
eifolgte) anf. Nnn hielt ihn nidits mehr am spanisdien 
Hofe zurück. £r inachte sich von Neuem auf die Wan- 
derang nnd gieng^ wie ich vennate, zunächst wieder nach 
Monfemt. Ich besiehe nämlich die Worte ( 1 2, 9) Venn 
der König von Aragon mir nicht meine Freude geraubt 
hätte^ auf den Tod Alfons II. £r scheint damit aas- 
drficken xa wollen, er wäre nach Garcassonne gegangen^ 
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wol Bfir Loba, wenn nicht der Tod des Königs seinen 

Plänen eine andre Wendang gegeben hätte, er wurde 
dadurch veranlasst nach Ungarn zu gehen» dessen König 
Bmmeridi ein Verwandter von Alfons war« Sein Anfent- 
halt in Monferrat war daher nnr von kurzer Dauer. Das 
Lied, dessen ich oben erwähnte (12), wird nach der 
proTenzalisehen Lebenanachrieht über Baimbant von 
Yaqneiras diesem zugeschrieben und hinzugefügt, er 
habe es Peire Vidal gesendet. Das ist ein Irrtum , die 
Biographie irrt sich im Liede» deaa von allen Hand- 
schriften iHrd dasselbe unserm Dichter beigelegt, dem 
die Beziehung auf Fraire, einen seiner QÖnner, die auch 
anderwärts rorkommt, es überdies anspricht. £r hat 
in Monfsnrat eine nene Frenndin gefunden , die er Herr 
Lombard nennt (denn dass darunter eine Dame zu ver- 
stehen ist» geht ans dem folgenden deutlich hervor). 
Der Markgraf Bonffas hatte eine schöne Schwester, Na* 
mens Beatrix, es ist nicht unwahrscheinlich^ dass dieser 
die hohen Lobprdsnngen des Dichters gelten. Darauf 
fBbrt besonders der letzte Vers des Liedes, wo er auf 
einen 'klugen Verräter' anspielt. Unter diesem mein' 
ich» ist Niemand anders zu verstehen» als der Dichter 
Raimbant von Yaqueiras, der mit Beatrix ein Liebes- 
verb ältniss hatte und von ihr die höchste Chinst der 
Liebe genoss. In dem Leben Raimbants wird uns er- 
zählt, der Marigraf habe die Liebenden» die die Nacht 
zusammen zugebracht, am Moigen überrascht. Auf die- 
ses Abenteuer könnte die Benennung ^Verräter recht 
gut Bezog haben. ^So viel Gutes vom Markgrafen ha- 
ben lügenhafte Jongleurs gesagt» die nur darin wahr- 
haftig sind» dass ich nicht weiss was ich sagen soll. 
Mich hat Herr Lombart besiegt» der mich cor meuier 
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'genannt, es gibt keinen Schützen» der so Tortrefflich 
IQ aeliiessea weiss, sie trifBt mieli ins Hers mit eineni 

Pfeil, der im Feuer der Liebe geschmiedet ist. Die Au- 
gen, die schwuzen Augenbraunen und die Nase, das 
istderBogen, von dem sie ihre Blidce als FCsile sehlesh 
dert. Ihr Wert verdoppelt sich tausendmal so oft als 
die ZähioDg des Schachbrettes. Die Kamen Moabel, 
lionrosier, Valfior sind wol all^goriseh za fiissen» doeli 
ist Monbello ein Ort in der Markgrafschaft Monferrat. 

Von Monferrat begab sich Peire Vidal nach kurzem 
Aufenthalte aom König £mmerich nach Ungim. Dei^ 
selbe (er reg. seit 1 196) war ein Sehwiegersobn voci AI* 
fons II. und mochte den Dichter schon persönlich ken- 
- nen gelernt haben« An seinem Hofe ist ein Lied (4) 
entstanden, dasnoeb in die LebenszeitHeinTielis Tl. (f 11. 
Sept. 1197) fällt. Denn einen andern als diesen meint 
er mit dem habsüchtigen rinberischen Kaiser (4« 25) 
niebt. 'In grossem Sohmerxe lebt wer seinen guten 
Herrn verliert, denn ich verlor den besten den der Tod 
tödten konnte. Und weil ich nicht sterben kann und 
Selbstmord Sfinde ist, so gieng ich nach Ungarn zum 
guten König Emmerich, bei dem ich Schutz gefunden. 
£r wird grosse Ehre haben, wenn er mich als Diener 
behält, denn ich kann sdnen Euhm in der ganzen Welt 
verbreiten mehr als irgend einer. Und weil er so freund- 
lich mir war, so veracht' ich manchen Reichen mit 
falschem Henran ; man wird sagen» dass ich yon Lud« 
wigs (VII) Sohne (Philipp August) rede\ Nach einem 
strengen Tadel des grausamen Heinrichs VI. imd eines 
Kdnigs» unter dem wol wieder Philipp Augast an ver- 
stehen ist, geht er auf das Lob seiner Geliebten über. 
'Der Frühlingsrose gleicht ihre Farbe j der Lilie ihre 
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Weisse; in ihr, so hat es Gott gewollt, sollte Liebe und 
Xiiebealnst wiedeigeboren werden : ein Blick von ihr bat 
mieh Terwondet, von dem sie midi noch nieht geheilt 
hat . Üas Lied sendet er über Vieh (in Catalonien) zu 
dem Kom von guter Aehre^ d.h. zu Petrus II. von Ara^ 
gen, Alfons Sohne and Nachfolger. Ein cweilee Geleit 
nennt die Deutschen bäurisch und treulos^ ihrer habe 
eich noch nie gel£reat wer ihnen gedient und sie ge- 
liebt hiri^e. 

"Wie lange P^re Tidal in Ungarn geblieben , geht 
aus seinen Liedern nicht hervor. Der n&chste nach- 
weisbaie Aofeathalt war wieder GMcassonne, dao als 
Heimat der Loba einen besondem Beiz f3r ihn haben 
fliochte. Dort ist woi ein Lied (42) gedichtet^ welches 
er dem Mari^graüsn von Monfenat sendet, den er wahr* 
sdieinlidi auf derRfickraiseTonUngam wieder beeneht 
hatte. 'Wenn es nach meinem Wunsche gienge', sagt 
er am Sdünsse, 'so sihe ich eine goldne Krone auf sei- 
nem Hanpte Bitsen\ In dem Liede spricht er seine 
Sehnsucht nach einer entfernten Geliebten (Beatrix?) 
ans. 'So fern ist mir das sfisse Land, wo sie verweilt^ 
sademmdnHen sich neigt, darum hah* ich Frend^ und 
Lust und Scherz verlöre n\ Um ihretwillen', singt er 
weiter, 'dien' ich den andemFranen. Oottl wann ward' 
idi den Tag, den Monat, das Jahr erleben, dass sie mir 

Lohn gewahrt für meine Leiden'. Zu kühnen Wünschen 
wagt er sein üerz zu erheben 'wenn ihre Gnade soviel 
Hilfe mir gewShrte, dass sie mir ihren sfissenLeib hin- 
gftbe, 80 könnte keine Macht mich hindern, demütig 
flehend zu ihr hinzueilen, die Freude geben kann und 
Todesqoalen.' WShrend er hier nach der femen Ge« 
liebten sidi sdmt, spricht eine andre Canzone(21) seine 
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tiefcD Klagen über die Graosarakeit derLoba aus, dena 
daas diese gemeint ibt, möchte ich aus den Worten (V. 
33. 44.) 'jetst erkenn' ich es for Wahrheit, daaa die 
Teofel ihre Verwandten sind^ schlicssen, indem der 
Dichter auf ihren Namea 'Wölfin' (der Wolf ist nach 
mythologieeher VorsteUang mit dem böeen Feinde ver> 
■wandt) deutet. 'O Liebe, ruft er aus, 'ich bin der Bahre 
nahe, da da so treulos gegen mich bist. Denn ich 
wShnte dase da mir die holdeste gewonnen, doch dn 
willst nicht, dass sie mein sei. Drum will ich in Ver- 
zweiflung sterben\ — 'Ich habe die Stande wol gesehen 
wo sie f reondlich mir gewesen , aber nnn ist sie gnm- 
sani gegen mich , dram ist es recht , dass ich scheide. 
Zwar scheid* ich gezwungen von ihrer Liebe , doch da 
ich sehe, dass sie es so will, werd' ich mein Heil an- 
derswo suchen.' Die hier in diesem Liede ausge- 
sprochene Drohung, die Loba zu verlassen, wurde end- 
lich aar That, and xwar darch die Sebald dieser Dame 
selbst. 

Unter den vielen Verehrern, die ihre Schönheit an- 
lockte, war der Graf Raimond Roger von Foix der 
wirklieh begünstigte. Ihm gew&hrte sie im Yerboige» 
neu ihre Liebe, während die übngeu durch Versprechun- 
gen and Schein hingehalten Warden. Das Geracht von 
diesem Verhältniss konnte nicht lange verborgen hieben, 
und auf einmal war aus der allgemein gefeierten Dame 
ein Gegenstand des Spottes and der Yerachtang gewor- • 
den , denn in ihrem Lande hielt man, wie die Biogra- 
phie Eaimons von Miraval sagt, jede Dame für todt, 
die mit einem grossen Herrn ein ernstes Liebesverhfilt- 
niss eingieng. Der einzige, der eine Ehrenrettung 
versuchte, war Raimon von Miraval, der ritterlichste 
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aller Troubadom. Peire Yidai dagegen lieh der of- 
feotliehen Meinung seine Stimme nnd dichtete eine Gan- 
sone (2), worin er sich fSr immer von derLcba lossagte. 
Ich bin lange traurig gewesen', hebt er an, 'jetzt aber 
bin ich fröhlich mehr als Fisch nnd Vogel» denn meine 
Herrin hat mir Botschaft gesandt, sie wolle mich sn 
ihrem Trauten wählen. Ich kann nicht vollkommen 
fröhlich sein, bis ich in den süssen Kerker znrnckkehre, 
in den mich ihre Schönheit gelegt. Mein Herz ist bÖs- 
gestimmt gegen die, die von je schlecht war, denn um 
etnes rotben Grafen willen hat sie mich preisgege- 
ben. Wol zeigt sichs, dass sie eine Wölfin ist, denn 
mit einem Grafen Hess sie sich ein, und trennt sich 
von einem Kaiser» der ihr Lob in aller Welt verbreitet 
hat*. Er hatte also bereits eine nene Geliebte gefun- 
den, die ihn für Lobas Verlust entschädigte. £r be- 
zeichnet sie im zweiten Geleit als die Tochter dnes 
Königs. Im ersten Geleite wendet er sic& an den Mark- 
grafen und seine schöne Schwester d. h. Bonifaz und 
Beatrix^ deren Liebe er rühmend gedenkt. 

I^cht lange nach seiner Trennung von derLoba ver- 
Hess er Carcassonue. Wir finden ihn am Hofe von 
. Monfenrat wieder, znr Zeit als Bonifaz sich zom Krenz- 
zuge röstete (1202). Yidal dichtete als Aufruf hierzn 
ein Lied (25), von dem wir einige Strophen mittheilen. 

Herr Jesus, der am Kreuz zum Pfand 
des Menschenheils für ims Terblich, 
ruft nnS ; ein jeder rüste sich 
zu kämpfen um das heiige Landj 
wo er geduldet uns zu Lieb, 
und wer zurucke treulos blieb, 
wird, wenn es an das Ende geht, 
manch Wort vernehmen das ihn schmäht. 
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Das froh verheissne Paradis, 
wo nimmer wohaet Schmerz noch Leidj 
hält Gott für alle die bereit, 
die übers Meer mit dem Marquis 
um anserm Herrn zu dienen gehn: 
döoh bittres Leid wird dem gescheha^ 
ob gross, ob klein, am jüngsten Tag, 
der dem Gebot uidit folgen mag« 

Nun seht mir an die schlechte Welt, 
wer ihr gehorcht, thut nimmer gut; 
nur eines will des Braven Mut, 
dass Tugend siegt und Frevel fällt. 
Denn wenn uns naht der bittre Tod, 
entgeht kein Sinzger seiner Not, 
drum, da der Tod uns all^ erkor, 
wer frevehid lebt^ der ist ein Thor. 

Es herrscht auf Erden weit und breit 
Betrug und Falsch und Hinterlist, 
so gross die Schar der Schlechten ist, 
daas Hecht und Treue nicht gedeiht. 
Ein jeder thut dem andern Tort 
um zu ge\yinnen Schatzes Hort, 
doch süsses Gift und bittrer Trug 
ist der Verräter falscher Lug. 

An diese allgemeinen Betrachtungen knüpft er Xa» 
del bestimmler Regenten. Den Ednig von Aragon mid 

Catuloiiien tadelt er deswegen dass er seinen Dienern 
ZU viel Gewalt einräumt, die diese missbrauchteu. Da- 
g^n er]^es8t er seine ganze Galle über den verachte- 
ten König, der wie ein Ungläubiger lebt und was der 
Vater erworben, verloren gibt. Auch hier ist wol Phi- 
lipp August gemeint, der sich an diesem Ereuzzuge 
nicht betfaeiligte, während sein Vater Ludwig VH. ei- 
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nen Z ag ins h eilge Land uuiemahm (1147). Am Schlosse 
knüpft er eine Lobpreimg seiiier Dmne an, von der er 
sieb wanseht, ihr zwischen dem Aus- and Ankleiden 
dienen zu köunen. Das Geleit ist an den König von 
Leon^ Alfons IX., gerichtet. 

Peire Yldal schloss sich dem Kreuxzuge nicht selbst 
an. Nach Bonifsz^ Abreise verliess auch er wol Mon* 
ferrat Um das Jahr 1^5 ünden w ihn in Maita^ hei 
dem Grafen Heinrich von Malta, wieder. Dieser hatte 
als Admiral der Genuesen in dem erwähnten Jahre den 
Fisanem Syrakus abgenommen (Diez S. 175). Ihn 
besingt er daher als Stern der Genuesen , der zu Lande 
und zu Wasser seine Feinde zittern macht. Auch mit 
dem Grafen Annan^ nnter dem^ wie Dies geaeigt hat» 
Graf Alemanni zn verstehen ist, lebte er in frennd- 
schaftlichem Verkehr und findet iu ihm die Vorzüge al- 
ler Nationen vereinigt. ^£r gleicht einem Touionsaner 
an edler Bildung, einem Aragonier an Mnt, einem Via- 
neser an lustiger Unterhaltung, mir selbst im Liebes- 
dienst und dem Könige von Leon an Freigebigkeit\ 
Ans letzterer Andeutung möchte man, wie ans dem Ge- 
leite des vorher erwähnten Liedes (2) auf einen Aufent- 
halt bei diesem Könige schliessen. Steht mit diesem 
Aufenthalte vielleicht auch die ßlha de rei (2 , 56) im 
Zusammenhange? im Geleite nennt er sich Herr derGre- 
nuesen ^ wie froher (vgl. oben S. IX.) Kaiser derselben; 
er hatte also znm zweitenmale seine Gesinnung gegen 
Genua geändert. Einige Strophen dieses Liedes theiie 
ich mit. 

Nicht Schnee und Regen, Sturm und Wind^ 
benimmt mir Freud' und Heiterkeit^ 
ob einer Lust, der ich geweiht. 
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dünkt finstrer Tag mir klar und lind, 
jetzt dien' ich einer holden Fraun, 
sie ist so schön und lieb zu schaoD^ 
könnt ich gewinnen ihre MiiXQ^ 
in alle Lüfte flög^ ich liin. 

Ein Falke der Im Netz sich fangt, 

und , bis gezähmt, sich wild erzeigt, 
doch dann zur Sanftmut gern sich neigte 
wenn man ihm gute Pflege schenkt, 
dann gilt er mehr als einer je — 
80 ist es dem , und war es eh*, 
der wirbt um junger Frauen Kass , 
weil man «xent sie £&hmen maes. 

Langsam im Feuer schmelzt das Crold 
der Meister, bis es sich geklärt, 
dann ist das Werk auch doppelt wert; 
drum wenn mein Lieb mich quälen sollt*, 
ich klage nicht: ach! wenn die Olut, 
der Lieb' entflammte ihren Mnt, 
ich sfinge wol von Freaden dann, 
doch nicht verzagen soll der Mann. 

Verliebten Herzen steht es gut 
besonnen und bedacht zu sein , 
nach rechtem Mass und höflich fein, 
nicht klagen mit gesunknem Mut. 
Denn Traner hilft zur Liebe nicht, 
nor Dank und Mass ist Liebespflicht, 
und wer da recht und innig liebt, 
sei immer froh uud nie betrübt. 

Die Abenteuer von Gawein 
▼oUlmicbt ich ail^ und andre noch, 
und sitz* ich auf dem Rosse hoch, 
dann schlag* ich alles kurz nnd klein« 
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wol hundert streckt' ich aaf den Sand, 
▼on hundert nahm ich Waffenpfuidj 
maeht* hundert Frauen wol hetrnht 
und hundert froh» die mich gelieht. 

Von Malta begah sich Peire Yidal nach seiner Hei« 

mat^ dem Touloasaniscben^ zurück. Von dort aus sen- 
det er über Mongibel ein Lied (29) an den Markgrafen 
▼on Sardinien. Das Lob seines ^theuren Sohnes* des 
Grafen Heinrich, zeigt, dass das Lied bald nach des 
Dichters Rückkehr aus Malta gedichtet ist» Yidal hat 
in einer Dame aus hohem Geschlechte, der mehr als 

hundert Schlösser und drei Stitdte dienen, eine neue 
Herrin gefunden. Viele derselben führt er namentlich 
anf^ theils wklicheOrtschaften imToulousanischen und 
in den angrenzenden Gebieten, theils allegorische, wie 
es der Dichter liebte. Ihn selbst hat sie mit Ländern 
r«ich beschenkt Den zweiten Theii des Liedes um- 
fassen wieder politische Betrachtungen. Diesmal sind 
es die ungläubigen Mauren, gegen die er zu Felde zieht. 
Bei dieser Gelegenheit nennt er den Markgrafen von 
Thessalonich d. i. fionifaz von Monferrat. Das Lied 
wird dem Eonig Peter n. von Aragon zugesendet, dem er 
entbietet die Heiden jenseits SU vemicfaten^ er, derDich» 
ter, wolle mit denen diesseits schon fertig werden. Im 
weiten Geleite, das an die Herrin gerichtet ist, spricht 
er aus> dass dies seine letzte Liebe sei. ^Bei euch will 
ich dn Bhonix {fenies, Wortspiel mtfemr endigen) sein, 
denn keine andre mehr will ich lieben, sondern in euch 
meine Liebe enden'* 

Die letzte Zeit seines Lebens scheint Peire "^dal in 

der Provence bei dem Grafen Blacatz zugebracht zu ba- 

ben« jenem vielgeprieaenenFörderer der provenzalischen 
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Poesie* Mit diesem di^tete er eine TencoMe (M), wo- 
rin die thdriclite Binbildang des Dichtem, Ton allen 

Frauen geliebt zu sein, von Biacatz getadelt, von Vi- 
dal aber vertheidigl wird. Blaeate wundert eieh^ daes 
ein Diester, der im Diditeb so verstftndig sei» in an- 
dern Dingen bo thörichten Sinn zeige; denn wer im Al- 
ter noeh an die Liebe denke, dem wfire bessorgar nicht 
geboren m sein. Yidal erwidert, er setce seine Liebe 
«of die edelste der Frauen und hoffe von ihr Lohn und 
Dank. £r sei nidit, f&hrt er fort^ wie die andem, er 
mache gern eine Beise mn eine gnte Herberge and liebe 
langes Dienen um edlen Lohn. Das sei keine Liebe, 
wenn man heute bitte und morgen schon daTon ablasse. 

Yidal war also schon in vorgerückt«! Jahren, ah 
er bei Biacatz lebte und doch schien er die Absiebt nicht 
anheben zu wollen, bei schonen Frauen sein Glück zu 
machen. Yieileichtist ein Lied (46) in jene letste Zeit 

des Dichters zu setzeu^ ^vo^in er eine sonst nicht vor» 
kommende Geliebte^ Audiart, besingt. Es kommen in 
der proTenzalischen Poesie mdirere Damen dieses 
Namens vor, die etwa in die letzte Zeit des Dichters 
fallen. Zugleich rühmt Feire Yidai den König Petrus IL 
Das Lied untersd&eidet sieh von anderen des Dichters 
dnrdi den Refrän, der nicht nur als Schlussaeile aof- 
tritt^ sondern auch an gewissen Steilen der Strophe als 
Verstheil wiederkehrt. Die erste Strophe lautet: 

Wol geh' es miri denn unter Sehen 
verbirgt ihr Leid die Brust, 

wol geh es mir, dem froh das Herz> 

fehlt ihm auch Liebeslust. 

Wol geh' es mir und meinem treuen Lieben , 

wol geh^ es mir^ weil Trog mir fem geblieben^ 
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wal geh^ es mir^ weil miraliem gcüftOl 
aie Bdelste, die SehöoetMn «Uer Welt, 
und ubel dem den^s ürgert 

Zum Schluss wollen wir eines Liedes (34) erwäh- 
nen^ welches mit seltner Ruhe und Besonnenheit ge- 
dichtet und daher wol in diese Zeit xa setzen ist. Aach 
stimmt es darin mit dem Alter des Dichters überein^ 
dass sein Sinn sich von der Liebe abgewandt hat« Er 
mochte doch endlich zu der Ueberzeugong gekommen 
sein, dass ein verliebter Alter eine klägliche Rolle spielt. 

Mich heisst nicht LieV und Liebesfrende singen 

noch Blüt' und Blatt nocli aiicb der Vöglein Lied^ 
daniiii wild besser nicht mein Lied gelingen, 
darum ghiobt nicht, dass von Gesang ich schied; 
nicht minder sing' ich wenn der Sommer flieht, 
als wenn im Lenz die Blumen» Bluten bringen^ 
sobald mein Hets midi zun Gesänge zieht. 

Mich üreat es> wenn ich artig werd* emp&ngen^ 

bin ich an Orten^ wo ich nnbekannt, 

fragt einer mich woher ich kam gegangen^ 

mit feinem "Wort und höfischem Verstand. 

Denn Frag' und Autwort zeigt des Menschen Stand, 

drum darf man schöne Rede wol verlangen 

von dem^ an den man fragend sich gewandt. 

Dieses Lied ist in der That so abweichend von d^m 
sonstigen Charakter desDichters^ dass es nieht ra ytit*> 
wandern ist, wenn einige Handsohrlften es andern Dich« 
tern beilegen. Doch ist kein genügender Grund an 
der Echtheit an zweifeln; f nr onsem Dichter aiödite 
Ich noch geltend maehmi , dass der Graf Rudolf von 
Neuenbürg, der, wie ich gezeigt habe, (s. Haupts 
Z^tschrift Ijr, 14d ff.) eine Caozone Vidals üher- 
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setzte, die Fonn des in Fmge stehenden Liedes. (34) 
in zweien seiner Lieder (5. 7..vgl.M8H.l9 18. 19«) hat. 

Wann Peire Vidal gestorben, lässtsich nur im Allgemei- 
nen bestimmen. Den Ausbrach des Albigenserkrieges, 
der mit seinen verheerenden Schrecken das ganse Gebiet 
von Languedoc überflutete , hat er woi nicht mehr er- 
lebt. Wir würden sonst ohne Zweilei in seinen Liedern 
die ja jedes wichtige Zeitereigniss hineinaidben, Be- 
ziehungen darauf finden. Er denkt weder des Todes 
vonBonüaz, der 1212 starb , noch erwähnt er Petrus II. 
von Aragonien Fall in der Schladit bei Mnret (1213). 
"Wir werden daher schwerlieh irren, wenn wir das To-» 
desjahr des Dichters zwischen 1208 — 1210 setzen. 

Wir haben versucht ein Lebensbild zu geben und 
den mannigfachen Wechsel dieses Lebens durch Zeit 
und Ort zu verfolgen. Es lassen sich füglich in Peire 
Yidals Leben drei Perioden unterscheiden. Die erste 
reicht bis zu seiner Ruckkehr in die Provence, um das 
Jahr 1186, die zweite umfasst die Zeit bis zu Barrais 
Tode 1192» die dritte die übrige Lebenszeit. In der 
ersten ist der politische Charakter Vidals noch nicht 
vollkommen ausgeprägt, der zweiten, die freilich die 
kürzeste ist, gehören seine vollendetsten G«dichte an, 
die in der Form das höchste erreichen, was dem Dich- 
ter zu erreichen bestimmt war, die grösste Kunstvol- 
lendung, unter der der WoUaut keineswegs leidet. Die 
dritte Periode endlich kennzeichnet sich im wesent> 
liehen durch eine gewisse Manirierlheit, zumal durch 
die durchgehende VermischoDg der Canzone und des 
Sirventes im Bahmen eines und desselben Liedes, die 
wir freilich schon in der zweiten und iindeutungsweise 
in der ersten treffen. In Bezug auf pcnkische Bedeu- 
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Umg nimmt Feire Vidai imbestritten eine hohe Stelle 
luter de& TioobidoiM em. Seine Liebeslieder sind 
weicli mid einschmeidielDd in äer ¥mn, zart and voll 
EmpfinduDg in den Gedanken , seine Eügeiieder ernst 
und kxSiidg, von einer edien Begeiaternng für das Onte 
und von Hass gegen das Niedrige nnd Gemeine durch* 
drangen. Dass anch er dabei nicht von peraönlichen 
Bttckskhten frei Uieb, imd man den I^ebenivei^SlU 
niesen eines fahrenden Sängers zu Gate halten messen. 
Der Ausdrock seiner Empfindungen ist natürlich und 
ongeBocht, seine Bilder oft eigentomlioh nnd anmntig* 
Das Urteil seiner Zeitgenossen war, was bei der Wuxv- 
derlichkeit seines Thun und Treibens nicht auffal« 
lend ist, aefar gedieilt. Die Yew, die der Mönoh von 
Montaudon auf ihn dichtete, sind oben (S. xv) er^ 
wähnt worden, ebenso Matfre Ermengaus (S. XLyn)| 
der ihn nbrigene mter den Autoiit&ten in Beaog auf 
das "Wesen der Liebe oft genug citiert. Bartolomei Zorgi 
fühlte sich bewogen, zur Rechtfertigung des Dichters ein 
ganzes Lied an dichten, worin er als Belege f&r des 
Gehalt desselben Verse aus einer Cansone Vidals (23) 
miuheilt. 



ü. 

Es bleibt uns zur vollständigen Charakteristik des 
Dichters noch übrig, auf die Form etwas näher einzu- 
gehen« in der ja — das dürfen wir ans nieht verheUen 
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— ein Hauptreiz der provenialiscliea Poesie liegt. Zu 
der Zeit, als Peiie Tidal »eme diohtiensche I#aiift>ah& 
begann, hatte die Yollendang der Form bernts eine 
hohe Stufe erreicht. Die schwere und dunkle Dich- 
toDg^arty deren formelle Eigentümlichkeit im Suchen 
schwieriger und seltener Reime (riim cars) bestand^ 
war schon im Schwünge. Hanptvcrtreter unter den 
filteren Dichtem ist der Graf Baimhand von Orange; 
aach der Peiro Tidal fast gleichseitige Oalrant von Bor- 
neih liebte die künstlichen Formen sehr. Dagegen zeigt 
nnser Dichter in seinen Liedern die grosste Einfachheit 
der Form nnd diesem Umstände ist es aocfa wol siun- 
gchreibea, dass seine Melodien tür so gefällig galten 
nnd so viel gesungen worden. Er selbst sagt ^ich will 
eine Cansone dichten, die leicht sn lernen sein wird 
(für den Jongleur) , mit höfischen Worten und mit sin- 
niger Melodie* {42, 3) nnd an einer andern Stelle %enn 
die Melodie ihnen gut nnd leicht scheint' (9, 8). Die 
reichen Töne, Melodien, von denen die Biographie (Z. 6) 
Sfiricht nnd su denen das car rie trobar^ das der Dichter 
(7, 3) von sich selbst rahmt (vgl. auch ric trohar Biogr. 
31) stiiiiiat, bezieht sich hauptsächlich auf die Mannig- 
faltiglteit der Melodien ^ wiewol es an der erw&hnten 
Stelle (7, 3) auch von der känstUchen Form gesagt sein 
kann^ ^veil grade dieses Lied dadurch sich auszeichnet* 
Den Gattungen nach lassen die Lieder Peire Yidals sich 
füglich in die drei Klassen serlegen, Vers, Canzone nnd 
Sirventes, wozu noch als vierte Klasse die Sirventes- 
Canzone k&ne, die nnserm Dichter vorzugsweise eigen- 
tümlich ist Den Ausdruck rirventea braucht der Diditer 
nicht, dagegen findet sich vera 6, 72. 14, 52. 33, 6, 
41« 31. chaiMO 3« 4. 7» 73. 9, 5. 16> 10* 16» 54. 
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aO, a. 2S, 8. U. 32, 43. 40, 1. 7. 41, 42, 3, 
43, 31. Dfuieben noeb chantargtz 20, 11. ehansaneia 

42, 44. Doch ist in der metrischen Form zwischen vers 
und camo bei Peire Vidal kein Unterschied wahr* 
snnelimen* Br beMidmet mit vers ein Lied von drei- 
fussigen jambischen Versen (6) und t ines aus trocbüischen 
sieben* nnd achte jlbigen bestehend (14), mit canso eben- 
fidls ein Lied ans dreifBssigcn jambischen Versen (3, 7), 
von siebeiisylbigen trochäischen (9), von sieben- und 
achtsjlbigen troch&ischen (16), von fünf- und sieben- 
sylbii^en trochüscben (20), von zebnsyibigen jambischen 
(40), von zehn- und elfsjlbigen jambischen (32. 42) und 
von bloss elfsjlbigen jambischen Yezsen (43). Aach 
«wischen eatuo und cansoneta ist kein Unterschied 
gemaciit, denn beide Ausdrücke sind für ein und das- 
selbe Lied gebraucht (42, 3. 44). Fand ein Unterschied * 
swischen t^er« nnd canso statt, so lag er hanptsfichlich 
in der Melodie. Genauere Untersuchung der in der Pa- 
riser Hs. Lavall. 14 gegebenen Melodien wird vielleicht 
den Unterschied ermitteln. . 

Untersuchen wir nun näher die bei unserm Dichter 
vorkommenden Fonnen, so wird xonachst das Versmass 
zu betrachten sein. Verse von zwei Hebungen kommen 
bei ihm nur ein einziges Mal vor (28), einigemal als 
Yerstheüe, wovon beim Inreime. Drei Hebungen braucht 
Peire Vidal trocbfiiscb, mit mfinnlichem Reime, im 
ersten Liede fast durch die ganze Strophe, nur am Ende 
treten Verse von vier Hebungen ein« ISonst kommt diese 
Versart nur noch im zwanzigsten Liede, mit dem fiber- 
wiegenden Verse von vier Hebungen gemischt , vor. 
Hüufiger ist der jambische Vers von drei Hebungen, 
theils miinnlich, theils weiblich reimend. Bloss stumpf- 
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reimend im zweiten imd dritten Liede» mit klingenden 
mitemiisGht im vierten. Mit AbmIiIiim anderer Veari- 
massc erscheint er im fünften, wo jambische Verse von 
vier Hebungen auf weiblich reimende von drei Hebungen 
falgeoy imd im sechsteoi wo den SelUnM zwei liend^ 
casyllaben bilden. Durch Inreim gebrochen erscheint 
dieses Yersmass im siebenten Liede,* dessen Strophen 
ebenfalk mit jambisehen achtsjU>lgeäiyera«i achliessen. 
Der Vers von Tier Hebungen kommt troobfiiseh «nd zwar 
stumpfreimend vor (8. 9. 10), mit einem achtsylbigen 
troeb&ischen Verse am Schlnss im elften Liede. Stnmj^ 
und klingend gemisdit ist der trochfiisehe Vers von vier 
Hebungen noch häufiger (12. 13. 14. 15. 16. 17) and 
bloes ans klingenden Reimen besteht das achtzehnte 
Lied. Eine Mlsehnng mit andern Versmassen kommt 
ausser den schon erwähnten ^ dem ersten und zwanzig- 
sten Liede» nmr noch im nennzehnten yot, wo zwei tro- 
chfiisehe klingende Verse von drei Hebungen eingemischt 
werden, und im fuutundvierzigsten Liede, wo jambische 
Verse von fünf Hebungen das Uebergewicht bilden. Die 
Mischnng von trochfilschen und jambischen Versen von 
acht Sylben, die bei andern Dichtern sehr häufig ist 
(vgl. die Beispiele^ die ich in F&iffers Germania Bd. 2 
darüberznsammengestellt)» findet sich bei nnserm Dichter 

nur Lied 21, aber auch nicht iu unmittelbarer Mischung, 
sondern in der Art^ dass die eine Versart den Anfang, 
die andere den Schlnss der Strophe bildet^ and im neon* 

undzwanzigsten Liedc, wo indess nur zwei trochäischu 
unter zehn jambische achtsylbige Verse gemischt sind. 
Beide Lieder stammen übrigens ans der letzten Peiiode 
des Dichters. Beinahe am häufigsten braucht Peire 
Vldal den jambischen Vers von acht Sjlben, theils am 
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Sehliifl«e 4er Stropbeii) wie im fSnften ond siebenten 

Liede, theils — und dies am häufigsten — für sich 
«lieiii» Tgl. Lied 82. 83. 24. 25. 26. 27., dnrdi Inreim 
gebTodien im aditondswanzigsten Liede. Ebensohäufig 
wie diese Versart ist der zehnsylbige Vers, theils mit 
stampfen» theik mit klingenden Reimen« aoehamSchlnss 
einer Strophe, wie im seefaeten Liede, oder för sieh 
allein ; und zwar bloss stumpf reimend erscheint er im 
SO. 31. 35. 36. 37. 38. 39. Liede, stumpf and klin- 
gend Im 32. 83. 34. 40. 41. 42. Liede nnd bloae als 
Hendecasyilabus im 43. Liede. 

Eine YermiBehang von vidffiltig weehselnden Metieo 
iet nnserm Dichter fremd; wfthrend andere Diehter» 
namentlich Guiraut von Bonielh, auf die Verknüpfung 
der verschiedenartigsten Veremasse einen grossen Werth 
legen , bleibt Peire Yidal mit richtigem Gefahl bei ein-» 
fachen nicht gemischten Formen. Denn unmöglich kann 
ein alkngrosser Wedisel yerschiedener Metra dem Ohre 
wohlthnn. Nor in zweien seiner Lieder, von denen das 
eine (44) der zweiten, das andre (46) der dritten Periode 
seines Lebens angehört^ findet sich ein grosserei; Wechsel 
von Yersmassen, aber anoh in harmonischer und die 
Melodie nicht störender Weise. In dem ersten bilden 
sieben- nnd sechssylbige trochftisdie Verse die beiden 
Stollen, zwei Versarten, die gern und ohne alles Bedenken 
von mittelalterlichen Dichtern verbunden werden (vgl. 
^fei&rs Germania Bd. 2), den Abgesang bilden zehn- 
sylbige jambische Verse mit stumpfen and klingenden 
Reimen. Das andre Lied hat in den Stollen achtsjlbige 
and sechssylbige jambische Verse , im Abgesang eben* 
&lls zehnsylbige jambische Verse. In beiden Verbin- 
dungen liegt demnach nichts, was das Ohr beleidigt oder 



Digitized by Google 



LXX 



dem WoUaote der Melodie schadet, wean auch die Ter- 



bindun<y der drei Versarteu zu den seltnem gebort. Ich 
habe daher diese beiden Lieder^ so wie eiu anderes (45), 
das eine gleidifalis seltene VerbinduDg von Yersarten 



Was nun den Bau der Verse betriÜt> so gilt für 
dieselben das allgemein romanische Geseta, dasa die 
Sylben bloss gezählt, nicht gemessen werden. Zwar 
wird man im Allgemeinen eine bestimmte Anzahl be- 
tonter Sjlben, die ich der Analogie mit der dentsdien 
Poesie wegen als Hebungen bezeichne, finden, allein die 
Stellung dieser betonten Sylben ist willkürlich. Doch 
aeigt Peire Vidal bei dem feinen Gefahl, das er für 
Wollant der Form besass, das Bestreben, seinen Versen 
eine regelmässige Aufeinanderfolge betonter und un- 
betonter Sjlben zn geben, wie in folgenden Versen: 



entbiiU, an den Schluss gestellt. 



Tant ai lonjamen cercat 
80 qu'ohs nom avia, 
qu'enaüai o ai trobat^ 
cum eu 0 queria . . . 
de joi dm a gran viutai 




e 8a cortezw. 



Oder in folgenden aehnsylbigen: 



Olks de merce^ hoca de chauzinien^ 

nulhs hom nous ve, que non fassatz janzen^ 

per queu ai nies en vos fervd esperama 

e tot mon cor e tota maßansa, 

e fatz de vos ma domn* e mon senhor 

eu8 ren man cor de bon cor e cPamor» 
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mt eiMige« Wort mil falschem AomhI (boea) 
TOfkommt. Frdlich ist es im Ptovensalisefaeii Im dar 

grossen Menge einsylbiger Worte ^ die beliebig in die 
Hebung oder Seokong fallen können» leichter» dem Verse 
diesen regelrafissigen Gang zu geben» als in andern 

romanischen Sprachen. Häuüg genug sind Verse » die 

nnr aas «nsylbigen Worten bestehen» wie 7» 13—15: 

• 

E nom fax si mal no, 

mal mi vol e no sai per que^ 

mos $ol quar am Im miü que me* 

Bbeneo 16, m 19» S2. 28, 1. 13. 24» 3. 27» 17. 28» 
27. 30. 46. 29, 11. 59—60. 37, 58* 

Wenn hieroaeh das Verh£U»iss von Hebungen und 
Senkungen fSr den provenaaliscben Vers snm Wollante 
nichts Wesentliches beitritt, so ist dagegen die Vermei- 
doDg des Hiatus, wenn auch nicht als Gesets» von feia- 
Ifthlenden Diditem angestrebt worden» wiewol b^ 
der grossen 2^1 vocalisch aus- und anlautender Worte 
er nicht ganz yemdeden werden konnte* Bei Vocalen» 
die meht elidiert werden dürfen» also bei «, o» und auch 
a» ß» wenn sie in betonten Sylben stehen, ist der Hiatus 
dem Wolklange nicht naohtrfiglieh. So in mi aiezer 
(nicht m^) 2, 30. mono 10» 13. nie 10» 14. Uauk'e 
11, 6. 61 enrequ i (nicht ä^) 25, 30. % es Ab, 14. siaver 
45» 42 (doch darf $% elidiert werden), pero eu 16» 16» 
lo ad 85» 38. bei a» Ptfiposition oder Verbum» 29» 37. 
82» 2. 32» 44. 35, 39. Dagegen ist der Hiatus bei un- 
betontem e und a verh^tnissmässig selten und nur in 
dnigen Liedern ilemlich hftufig. Zuerst e. Quä eu 1, 
21 (einigemal habe ich, wo die Hss. es boten, quez ge- 
schrieben)» /ove 0 4» 72 (vielleicht yovtffi; doch ist hier 
der Hiatus erlaubt» weil das e Ton jwe nicht elidiert 
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imden daii), 9$föme a 8» 20 (bester vkikiGht «yont»)» 
«wirir d 16, 7. queane^h 35. jiaWamniO, 18« 

0 ^LO, 28. ^t^^ a^r^s 40, 43 (dieses Lied ist eiues der 
firoheBten des Dichters). Noßk hfofiger ist L^ba 
€s 2» 45* r4ne<ja e 5« 65. m^apodera em vms 6, 44* 

sahatga et 6, 40 (vgl. 6, 78). m^alegra em 6, 44. so- 
^oma es 6« 69» 7> 28. iSra 6 9, 2. ma e% 12^ 5. 

nav0la ab 16^ 55. poiria ah 18» 33. «i>dra aier« 19, 
43. agra enquiza 21, 21 (es Hesse sicli leicht in auri^ 
enquiza bessern)./ranca e 21, 2d. la m 22> 48. ponha 
än 25, 29. laüsa enmanewliir 25, 87. pcBca en 26, 5^« 
Mauta on 27, 58. ^m'a 6 27, 63. calha esparvier 
30, 4 (valhasf). vida un 30, 6. via el 30, 17 (ebenüalls 
dnes seiner frahesten Lieder), toma en 33, 1« pau^ 
brCfa e 3o, 15. feira escoisHcndre 42, 33 (leicht in 
far% zu ändern). Catalonha e 45, 33. o/a 46, 
1« Der Hlatns in der Ofisnr des aeimsylbigen Verses 
ist weit eher zu ertragen, zumal bei betonter Sylbe. 
calrd una 30, 30. vni e 35, 32. vi et 40, 32. Aber auch 
bei nnbetooter Sjlbe, fnaia e 32, 10. guerra ei 32, 15« 
eraa 32, 14. Viertia eu 32, 50. Denn hier hebt die 
durch die Cäsar bewirkte Pause die üble Wirkung des 
Hiatas auf. 

Die Cäsur des zehnsylbigen Verses fltllt der Regel 
gemäss bei Feire Vidai nach der vierten Sylbe. Allein 
«ngleleh hAu^r als bei «Htom Dtahtem findet sich 
ausnahmsweise die weibliche Cäsur nach der ffloften 
Sylbe bei l'eire Vidal (Diez, rom. Sprachdenkm. S. 97), 
flfinlidi in folgenden Versen: 

82, 12. qu^en mi non troha nulhas 6eeaitm. 

32, 29. ilh es tan dous8a,/ranc' e plazenteira^) 

1) Wo ein eingeschobenes e dU Ci«v Ml dl» tiolachitA Webe b«* 
■«Higt htUtd» Tgl. die Lesarten. 



^ kj i^uo uy Google 



Lxxm 

34^ IS, € de reepandreua troba ben apree^ 

35, Id. que nom denha mezer ni auzir. 

3G, 17. na Kaimbaudcij domnUy ctaüaom oan, 

36, 21. a bela domna, cui am e dezir, 

36, 30. mas aitah armas fetz per ml auzir, 

37, 18. 'ma heia domna, car ilh nom socor. 

37, 21. doncs per quem sona Um gen ni m^acoih, 

38, 25. deus vos sal, damna, quar etsi beV eproe. 
40» 42. que laiaeet Laxer morir denan dt, 

41, 1* oon^ aventura dem dem ah Püae, 

43, 26. car nulha damna peäz no e^aconeelha» 

45, 33. de Catalonha e de Lambardia, (vgl. die Lea* 

arten.) 

So zahlreiche Beispiele werden sici^, die proveoza» 
lisch dichtenden Italifiner ausgenommen, bei keinen 
Troubadour nachweisen lassen. Allein Peire Vidal liat 
eine noch grössere Abweichung von dem gewöhnlichen 
sehnsjlbigen Yme. £r Itot nfimtich nach dieser weib- 
lichen Cäsur noch eine unbetonte Sylbe der nächsten 
Hebung vorangehen. Diese Art und Weise, die in 
dem epischen Verse ganx gewöhnlich ist, kommt.in der 
Lyrik finsserst selten vor, vgl. die Beispiele in meinem 
provenzal. Leseb. Anm. z. 78, 40. Feire Vidal hat diese 
weibliche Cfisur, bei der also die zweite Sylbe des in die 
Cfisar fallenden Wortes gar nicht mitsählt, in einem 
seiner frühesten Lieder, und zwar dreimal. 

30, 1. Drogoman srnher^ a'eu agues bon deetrier. 
3Q, 2. enfol plagforenn^ ientreiit U mei guerrier* 
30, 15. la terra erotla per aqui an eu vau^ 

wo freilich die Handschriften theihveise die uiigewöba- 
liche Cäsur durch Aenderungen zu entterneu suchen. 
Einigemal fällt die Cäsnr nach der dritten Sylbe, wie 

36, 11. ma bella domna dotiB8\ a vo8 qu'en calf 

qiia totas podetz dir: tast e milatu 
43, 54. ma8 en bon emienda n'ai e^peransa. 
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Dem Sinne nach anch 
37^ 23. leü aimifluB que mit per quem repren. 
Die Gäsur darf ihrer Natur gemäss, zwei Worte, die 
eng mit einander verbanden sind, nicht trennen« Doch 
finden sieh einige Beispiele, Dae Adjeetiv wird von 
seinem Substantiv getrennt, 

17. bei m'ee^ bela domMa, quanpeM de vas, 
wenn man nicht mit andrer Unregelmfissigkeit lieber 
Cäsur nach der sechsten Sylbe annimmt, wie in fol- 
gendem Verse 

41y 26. e la dausea terra de Canavee, 
Auch die Tieuuung des PersoualproQomeus vom Verbuui 
gehört hieher. 

40, 47. nija noue eu^ demnoj m deus me. 

Oder bei angelehntem Fronomen 

32, 28. e ma domnam ten en aital baiansa. 

36, 10. per env^aua volon las melhora mctL 

37, 41. sabeti per quelh pari amür tan coraL 

43, 5. e donce per quem pramet so que nom dorn. 

Noch stärker als die Trennung zweier Worte durch die 
Cäsur ist die beim Versschluss stattfindende. Zunächst 
wieder Adjeetiv nnd Sabstantir, 

15, 37. eja tan patic orgolhos 

amic 711 taut amoros, 
20, \Z* fatz meravilhatz 

$notz ab us sonetz dauratz. 

Das Snbject von seinem Verbnm, besonders wenn das 
Sabject ein Personalpronomen ist. 

1, 23. per qti^eu 

no aen re queni sia greu, 
U 29. aue eu 

tarn de bon talen. 
1, 44. cum eu 

Paurai estai de bon een» 
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Bbenso bei qui 

7, GG. de tal qui 

Tifiagra dut tan ric do* 

Oder bd eiBem Fragworte 

7, 69. ^ doncs co 

me/aidd, 
Ib, 19. no Bai co 

m^en rancur. 

Aber auch bei andern Worten > wenn der Satx mit dem 

Anfang des nächsten Versea sdiliesst. 

20, 43. don escarsedatz 

nais: en Rainiers, nous gicatz. 

Den Reim behandelt Peire Vidal, wie alle Knnet* 
dlditer semer Zeit, mit der grössten Oenanigkeit. Zwar 

können wir bei unserer geringen Kenntniss der Quan- 
tität provenaali8cher Yocale nicht entscheiden^ eb nicht 
zuweilen lange und kurze Yocale gebunden sind^). 

Davon abgesehen sind Ungenauigkeiten bei allen Trou- 
badours eine grosse Seltenheit. Der gleiche Beim be- 
gegnet zimlidi häufig; dies erklärt sich aus der grossen 

Menge gleichlautender xibleitungssylben, besonders in 
'tat und -men. Doch vermeidet ihn Peire Yidal so viel 
als m^lich. Am häufigsten sind noch Reime in ^men. 
mai^rimen: Ion / amen 3, 32. deschauzidamen: faUit- 
mm 3j 43. chauzimem: mandamena 28, 57. chauzir 
men: esgardamenBS,^^. Ferner -dar. gazardonador: 
servidor 24, 47. -tos. volmitos: coitos 3, 48. 32, 33. 
Ausserdem noch folgende, escamir: atmir 4, 28. paS' 
cor: blaneor 4, 61. 63. ferie: garic 4> 60. abando: 

1) Es w&re tebr zu wünschen, dass das bandscbriftlicbe prorenzalüctie 
BtimlMicoa, dai rtch in der LfturtndaiMt befindet und das die Rrtue aMh 
der Liage aondeit, heranagegebea wftrde. 
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gazardo: cordo 7, 23—25. retomar: ajiar 7, 78» 
perdo: gazardo 15> 26. ^uiniida: mentida IB, 33. 
estarna: senhoria 19, 19. pogues: plagues 22, 15. 
chatuir: grazir 23, 18. volgues: plagues 24, 26. 
vezer: plazer 29^ SO« amarai; fenirai 29> 93. dru- 
daria: Berta: floria 34, 1. 3. 6. enquiza: enquiza 41, 
29. 32 (wo vielleicht eiuiiiai conquiza zu lesen ist). 
dema$traria: viuria 44, 48. 50. jaiuzir: grazir 46^ 
10. 12. €ohmra$z eBearca 41, 38. 

Der rührende Reim, d. h. gleicher Anlaut des Reims 
bei venchiedeDer Bedeotuof^ Beimaylbep, ist nicht 
selten. Am lifiufigsten sind die F&Ue, wo der eine Reim 
eine Ableitungssylbe, der andre eine Stammsylbe ist, 
gewöhnlich ein einsylhiges ^^ ort. mendic: die 4, 22. 
ssgarzjogar 6, 47. ecrdo: do 9, 37. eada: Ueau 10^ 
15. esperanaa: ranaa Ib, 4:7. ai^ranca: pozarancal%, 
49. 52. latz: sohUz 21, 25. joven: parveu 38, 15. 
pareis: reis 45, 47. Lambardia: dia 45, 32« Oder 
es sind swei Bigennsmen, Swria: Tabaria 19, 39. 
Aragoneni Vianes 27, 69. Oder endlich zwei Stamm- 
woiter, perdo: cIo 13, 11. gen (Snbsl«): gern (A^jeet^) 
35, 61. ee: anese 37, 24. 

Besonders zu erwähnen ist der erweiterte Reim, bei 
welchem bei gleichem Anlant der eigentUehenEeimsylbe 
(es wire luenach gleicher Reim) der Yocal der voller» 
gehenden Sylbe noch mitreimt, saboros: amoros 3, 15. 
emperador: raubador: galiador 4, 25—27. MonriaU 
emperud 8, 29. eanalaria: drudaria 19, 9« eerrmtz: 
BOterratz 20, -il . pensamen: mandamen 25, 58. 2^r^- 
derics: Aimencs 29, 57. enicsifenica 29, 91. caber: 
9aber 31, 19. eonogutz: mogutz 34, 9. \\. peneament 
eolamen 38, 24. mortamen: pensamen 40, 1« 4« mu'- 
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lanamax benananaa 4:0, 46. vezer: aUzer 2, 29. BOPß: 
MO ve 37, 15 (iat zi^(leioh rahreaderBeiiD). Aber auch 
yeraehieden kann der Ankiit derReimsylbeBcdn. doblat: 

sohrat 22, 37. dolor: socor 24, 33. recre: refre 40, 
39« Mamai reicht der £eim bia in die dnUe Sylbe 
zmxSk^f^nMmMi cofMnmtMm 19» 83« ^ ^ it.sv. 

Wenn auch die provenzalische, wie alle lomaiiischen 
Spxacbeo^ durch den Beichtam betonter Ableitungs- 
ajlbea für den Beim beBondetV-geeig^ellst mid in If^lge 
deasea die Hfiufong der Rdme erleichtert wird, so haben 
doch alle Troabadonrs sich die Freiheit erlaubt, ver- 
acbiedene Fortten cdnes lUid deeaelben Wortes je nach 
BedGxfoias im Beime ansawenden. UrsprfiogUoh wel 
dialektisch verschieden giengen diese Formen in die 
allen gemeinsame Dichtersprache über mid worden ohne 
Unteraefaiad verwendet. Manche Yerba haben cwei In- 
Anitivformen , in tr und er, wozu bei einigen noch eine 
dritte in -re kommt. Von tener kommt nur diaae 
Fonn Tor 2, 40. 33, 20. 28, 7. mantsmer 23, 28. rete-- 
ner 2, 55. 29, 6. 31, 14. ahstcncrs 5, 57. eatener 31, 
^87* Von querir kommt conguerer vor 2, 54. daneben 
requerir 4^ 62. und amqumrey nicht im Reime 27, 6. 
Dieser Form in er nnd ir gemfiea auch ein doppeltes 
Farticipiam, conques 2, 26. 8, 26. 12, 17. 23, 45. 62. 
'^Mquis 42, 28. 39« canquiifa 21, 3« 41, 37. enquiza 
»41, 21. 29. 32. Daneben im Femininum noch eine Form 
in üta^ conquUta 43, 25, quista 43, 39. Von metre 
kommt ebenfalls ein doppeltes Pattieip vor, meB 2, 15. 
38, 5. 24, 2. 25, 1. trmiM» 2, 5. eniremes 27, 54. 
Daneben rnis 8, 18. Von prendre: pres 2, 25. 22, 8, 
23, 46. 24, 10. 27, 13. 22. 45. Tnespres 23, 14. sobre- 
,pr€$ 25, 25. 4q9r0e 84, 18. 19. 41, 2. Die Form in ü 
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koauntimMascalinum nicht vor^ dagegen im Femininum 
fMTfga 21, 12. und aprtza 21, 30. Bei Substantiven 
zeigt die doppelte Form in i und e nur paü S, 25. 42, 
8. daneben paes 22, 7. 25, 4. Von Flexionen der Yerba 
sind noch einige doppelte Infimtivfoniieii annimerken 
auf 9* und re, namentlich faire und far, faire 17, 22. 
far 13, 62. 19, 22. 28, 19. und afar 19, 2. 27, 75. 
dir und dtr«^ dir 26, 53. 27, 6. 46, 28. <ür« 17, 7. 
nad ebenso aifeirtf 42, 96. esUre 42, 46. Von eeeriure 
kommt diese gewöhnliche Form nicht vor, wol aber 
e^crire 42, 16. neben eecriu (aeribo) 14, 54. mm 
pTOveas. Lisseb. 53, 28. 114, 15. 140, 43.) Von ersten 
Personen des Präsens bemerke ich nur estaic G, 24. 8, 
12.^) Vau 8, 13. 30, 18. Dagegen jatz (jacioj 20, 2. 
neben faue (f(»u) ausser Reime 45, 26. eo neben eui, 
das nicht im Reime erscheint, kommt im Reime vor 2, 
24. 7, 7. 9, 53. 10, 29. 13, 29. 16, 50. In der dritten 
Person des Prfisens ditz (dicit) 8, 51. neben di 7, 36. 
und 13, 43. ausser Beim, platz (placet) 9, 4. 20, 1. 
21, 52. 24, 57. 27, 59. 38, 5. daneben 29, 59, von 
traire trat 28, 27. airai 28, 60. von eschazer eeehai 
28, 59. Yon faire fai 28, 36. Ton jazer jai 28, 15. von 
anar vai 29, 11. desvat 28, 47. Die Formen in a,/a, 
tra^ eecha, va sind onseim Dichter £renid. Von eolhir 
lautet die dritte Person des Prfisens cd 11, 9. wie von 
doler dol 11, 17. daneben acolh 37, 21. und dezdculh 
5, 18. Im Präteritum ist die dritte Person zu bemerken« 
die neben der gewShnüehen Endong t anf «e , «t ans- 
geht. aheli 40, 10. menti 40, 19. auci 7, 6.jen 7, 10. 
Dagegen aucic: envazic 4, 35. maric: enriquic : jeric : 

1> ei*al 29, 53 konnte, er»<r'-' 'hT?Rj dem tm, als erste Person aoi- 
g«ia;^4 uexcec, wiewol «s sictit uuiweuai^ ist. 
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nöine 4, 45^48. träte: abelic: pafiic'i, 55 IF. fforie 
4, 70. jauzic: servic 4, 79. and in it^ abelit 45, 10, 
novrit 45, 80. Das Partkip« peifiecti hat im Femininnm 
neben «<!{e», chatmäa^Zy 13. 9€rmda4tZy 27. campUda 
43, 34. grazida 43, 41. einmal i'a, floria 34, 6. Von 
doppelten Foimen der SubstantiYa in Reime bemerke 
ich or mid or» im Nom. plnr., ersteres hfinfiger, amador 

1, 7. doctor 22, \0. peccador 22, 12. dagegen vcnse- 
dors 16, 33. Neben 21, 7. findet ^ich ^wia 44, 
62* (YgjLßaria 34, 6.^ 19, 25). Andre Doppelformen 
von Substantiven sind, neben esgart, das zwar im Reime 
nicht vorkommt, esgar 28, 43. mai2S, 5. daneben mo^ 
25, 64. plai 27, 13. nnd plag 25, 7. 63. eomplag 25, 
68. ««^2ai 27, 12. nnd esglag 25, 16. Neben amic^ 
29, 32. 90. findet sich amis 8, 11. Vom Pronomen 
personale ist anzuführen me nnd ae, 9n« 7, 15. 93. 40, 
47. ,se 5, 11. 63. 7, 90. 37, 23. daneben mi 7, 40. 
40, 42. Das Adverbium in men hat bei Peire Vidal 
nicht die nnoiiganbche, besonders bei sp&teren häufige 
Nebenfoim in mens. Dagegen findet sich neben alhar 

2, 28. 13, 43. 44, 14. alhors 5, 19. 14, 42. 34, 33. 
Neben Diais 10, 14. findet sich mai 29, 60. jwnai 27, 
28. Doppelformen von Eigennamen begegnen Peüeua 
d, 39. daneben Peitau 6, 54. Sardenha 29, 4. daneben 
Serdunha 6, 79. 

Den Inreim hat Peire Vidal selten, einmal im acht» 
sylbigen jambisehen Verse, nach der vierten Sjlbe, -me 
gewöhnlich, im achtundzwanzigsten Liede, undim sieben- 
sylUgen trochfiischen Verse nach der dritten im zwan- 
zigsten Liede. Doch kommt er in demselben Liede anch 
nach der vierten vor, in jeder zweiten Zeile der Strophe, 
wodlirchKhjthmus und Inreim in Widersprach gerathen. 
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wie öfter. Derselbe Fall ist im siebenten Liede, wo der 
Inram bei sechssylbigaa jambiscben VoMea nach der 
dritten S jlbe f&llt. Neben diesem Yoricoinnien des In» 

reims begegnet derselbe zuweilen als nicht beabsichtigt. 
So namentlich im siebenajlbigen tcochjuechen Vene« 

1, 21. qiCe mon cor ai foW e fior, 
10, 12. ni d^aitaji cortes semblan. 
15, 21. 22. quel verdir m^es angoissos 
el mmtir nom es nuU pras* 

Ebenso wie hier mit der Cä3ur zosammenfaUend aueh 
im zehnsylbigen Verse. 
44, 90, eu8 ren man cor de bau cor e dummer, 
wo vielleicfat statt des ersten cor cor9 m lesen ist 

41, 33. e po8 Mäas es autz e soheiraa, 
44, 85. 86. olhs de merce boca de chauzimm, 
nulhs harn noua ve que non famOz 

jauzen* 

Auch in immittelbarer Aufeinanderfolge der reimenden 
Sylben, als Schlagreim. 

45, 6. e S2ii tote setis quora qii ilh sia mia. 
Im Bau der Strophen verräth Peire "V^dal eine Ein» 
fochheit, die sich nicht leicht bei andern Konstdichtem 
seiner Zeit findet. Die Grmidform seines Strophen- 
baues ist 

ab b a c c d d 
d. h« die beiden Stollen ab und ba hab«i omgekehrte 
Stellung der Reime (wie imPro?euzalischen gewöhnlich, 
▼gL Pfeiffers Oennania Bd. 2) ond der Abgesang go» 
paarte Reime. Diese Form findet sieh in folgenden 
Liedern; 9. 12. 15. 18. 23. 24. 25. 27. 35. 36. 37. 38. 
39. 40. I^ur einmal ist bei sonst ganz gleicher Form 
die Stellong der Reime in den Stollen ab ab, im aweir 
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lindcwansigsteii Liede. Aber auch hei längerer $\k abbt- 
zeiliger Stropbe findet derselbe Ban statt, d. fa. die vier 
ersten Zeilen haben gekreuzte, der Rest gepaarte Reime. 
So Lied 2« 5. 6. £inmal wird noch ein Reim einge- 
'schoben, wodarch die Strophe nennzeilig wird, Lied 18. 
Ebenso im secbszehnten Liede, wo ausserdem noch 
eine für sich reimende Zeile am Anfang steht , die 
Strophe also zehnseilig Ist. Eine Erweiterung der 
ursprünglich achtzeiligen Grundform ist es, wenn jeder 
der Stollen drei Heime hat, wie im vierzehnten Liede, 
nad ebenso im dritten, wo aber noch eine Beimzeile 
zwischen Stollen und Abgesang eingeschoben ist. Neben 
der am h&ufigsten vorkommenden achtzeiligen Strophe 
bc^iegnet Hoch die sechszeilige, im dreissigsten Liede, 
inwt Form ä ah a ab, die einfachste Knnstform. Die 
siebenzeiiige Strophe kommt in verschiedener Gestalt vor. 
Entweder die Reime der Stollen haben die Form ab ab, 
wie 82. 33. 34, oder abba wie 17. 31. Im Abgesange 
ist die Stellung und das Verhältniss der Reime zum 
Stollen ebenfalls verschieden. Entweder es bleiben die- 
selbeil Rdme, wie in 84, oder einer bleibt and ein neuer 
tritt hinzu, wie in 32. 33; oder kein Reim des Abge- 
san^es stimmt mit dem Stollen, wie 31, wo den Abge- 
sang dreifacher Reim bildet, oder wie 17, wo er aus 
einem Reimpaare und einem erst in der nächsten 
Strophe gereimten Verse besteht. Die zweite Haupt- 
form neben der vorhererwfihnten achtzeiligen beruht 
hfel Peil^Vidat auf gepaarten Reimen mit yerschiedenen 
Modificationen. Aus paarweisen Reimen besteht das 
zehnte Lied^ wo nur ein Reim dreifach angewendet 
wird; ebenso im 2S. Liede, wo ein Halbvers als dritter 
Keim eingeschoben ist. Andre Modificuüuoen der 

F 
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paarweis reimenden Strophenform entstellen durch Köb- 
Der d.h. durch Beime» die erst in der foigenden Strophe 
gebunden werden , io im eilften und sedisnndxwanzig- 
steu Liede, wo die erste und letzte Zeile Körner sind, 
im 2. Liede» wo nur der erste Reim ein Koro ist, ebenso im 
29.9 wo ausserdem ein Reim dreimal wiederholt wird. 
Als Besonderheit erwähne ich noch die einreimige 
Strophe, wie sie das zwanzigste Lied hat, das doginac4i 
nur auf einen einzigen Reim ausgeht. 

Die Theilung der Strophe in drei Theile, zwei 
gleiche und einen ungleichen — Stollen und AbgCi- 
sang nenne ich sie der Kunse wegen nach der Be* 
seichnung, die in der deutschen Poesie üblich ist 
hat Peire Vidal fast durchgehends , mit jener der pror 
venzalischen Poesie eigenthümlichen ModiUcatioi^ dass 
die Reime der Stollen in umgekehrter Folge sich 
entsprechen. Zweitheilig sind nur wenige Formen , so 
die einfache des dreissigstan Liedes, und wahrscheinlich 
auch die des zweinndvierzigsten , das sich so zerl^t 

a h h a a c c d d c, 
wobeie wie gewöhnlich, die Reiraordnung beider Theile 
und zugleich auch das Geschlecht der* Reime umgekehrt 
ist. Wenn nicht als zweitheilig, so muss man diese 
Strophenform für untheilbar gelten lassen^ wie auch die 
folg^den, Lied 4. 7. 8. 19. 20. 

Die Anwendung des Reimes betreffend, gelten für 
Peire Yidal die allgemein üblichen Regein. Die Reime 
gehen fast immer durch alle Strophen hindurch, daher 
ein Lied (20) durch alle Strophen nur auf einen einzigen 
Reim ausgeht, eine Weise die in der Lyrik vereinzelt 
dasteht. Nur in einem Liede (8) wechseln die Reime 
mit jeder Strophe; zaf&llig stimmen die beiden ^ 
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sten Strophen im Reime überein. Von zwei zu zwei 
Strophen treten neue Reime ein im vierunddreissigstea 
Liede» daher hat, weil das Lied foofstrophig iat, die 
letzte Strophe ihre Reime für sich. Eigenthümlich ist 
die Reimverkettimg im dreiundvierzigsten Liede. Dort 
entepricht die erste Zeile der eraten Strophe der «mi- « 
ten in der zweiten , der dritten in der dritten n. s. w«, 
die zweite Zeile der ersten Strophe der dritten 2«eile 
der zweiten, der viertep in der dritten a* s* w« Das 
Sehema ist also 

a b c d e f 

g ab c de « 

h g ab e d u. s. w. 
so dass am Anfang zu den Reimen der vorigen Strophe 
lein neuer Reim hinzutritt^ während der letzte Reim der 
jedesmal voriieigeheBden Strophe wegf&llt* Auf diese 
Weise hat das Lied zwei reimlose Zeilen, die letzte 
Zeile der ersten Strophe und die erste der letzten^ oder 
^eil diese daroh die Geleite gebunden wird 9 die erste' 
Zeile des letzten Geleites (43, 47). Rermlose Yeroe* 
kommen, sonst nicht bei unserm Diditer vor. Zu be- 
merken ist aach als Abweichnng von der gewölmlichen • 
Beimverkettnng die des ersten Liedes 9 wo der Schhiss- 
reim jeder Strophe Anfangsreim der folgenden wird, 
wie überhaupt dieses Lied zu den künstlichsten» nicht 
nnr nnsers Dichters , sondern der proyensalischen Poe- 
sie überhaupt, gehört. In ihm gerade zeigt sich^ in wel- 
chem hohen Grade Peire Yidai die Iform behecrschte. 
Körner wendet nnser Dichter seltener an als andere* In 
der ersten Zeile jeder Strophe finden sie sich im eilfteo, 
eiuuudzwaazigsten und neunondzwiyazigsten Liede, und 
als erste Halbzeile (inreimeiid) im aehtnadzwansig^teii» 
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als letzte Zeile jeder Strophe im siebzehnten und fünf- 
nndvienigsten Liede ; als erste und letste im sechsuod- 
jEwansi^ten. IMe erste ond eine mittlereZeile sind Körner 
im sechszehnten Liede , wo aber beide an Reime der 
Strophe anklingen^ am an ansüy ort an ors. Hier ist 
aach noch die refränartige Wiederbelnng eines nnd des- 
selben ßeimwortes an bestimmten Stellen jeder Strophe 
zu erwähnen ; so steht im elften Liede in der Schluss» 
zeiie jeder Strophe der Name Viema im Reim nnd im 
einundzwanzigsten an zwei Stellen der Strophe , in der 
zweiten und vierten Zeile, die ^Yorte guiza und gaja, 
Refrfinartig ist anch die Wiederholung eines Wortes oder 
der Ableitungen desselben durch alle Zeilen einer Strophe, 
wie sie sich im achtunddreissigten Liede findet. Den 
wirklichen BefrSttj am Sehluss der Strophe als reimlose 
Zeile, hat Peire Vidal nur in dem leisten Liede. 

Wie im Bau der Strophe , so spricht sich auch im 
Bau de» ganzen Liedes d. h. in der Zahl der Strophen, 
das Gesets der Dreitheiligkeit aus. Am hfiuflgsten sind 
bei Peire Vidal die siebenstrophigen Lieder, die sich 
gleichsam in drei Theile (2. 2. 3.) zerlegen lassen. So 
die folgenden: 3. 6. 12. 13. 18. 19. 22. 23. 24.29.30. 
32. 35. 37. 43. Daneben, aber weniger häufig das funf- 
Btrophige Lied (1. L 3), 2. 5. 8. 15. 16. 26, 34. 41. 
42* 46. Nur einmal begegnet das dreistrophige» Lied 
11, das «ich also in drd gleiche Theile serlegt, wie das 
neunstrophige (27) in 3. 3. 3. oder folgende sechsstror 
phige in 2. 2. 2., n&mli<^ 4. 7. 9. 14. 20. 21. 28. 3h 
38. 40. 44. 45. Selten dagegen sind die Lieder mit 
der St rophenzahl vier, nur 10. 17. 36. und mit acht, wie 
das erste Lied, bei welchem die Zahl in der eigenthüm- 
lidien Beimverkettung begründet ist. 
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Beim Schiuss der Betiracbtung über die Form steile . 
ich noch die Betspiele mMuamen, in deneh Peire Vidai 
Aich der Alliteration bedient. Wenn diese far die ro- 
manische Poesie bei weitem aacb nicht die Bedeutung 
hat wie far die deutsche , so darf das Gefühl für dieselbe 
doch den romanischen -Dichtern ebensowenig abgespro- 
chen werden. Sie diente den Kunstdicbtern als ein 
treläiches Mittel^ den WoUaat ihrer' Verse durch Wie- 
deiholong gewisser gleicher Anlaute zu erhoben und so 
mit dem Laute zu malen. Am häufigsten ist die Ver- 
bindung von zweien Adjectiven und unter diesen 
begegnet wieder am häufigsten bei e bo z« B. 1, 1. 2» 
21. 10, 20. 18, 2. 23, 63. 37, 42. 43. 43, 2. 43, 12. 
Andre Adjectivverbinduogen sind brun e blau C, 4. 
J(U9a m felana 18» 27. cortesfe iSonaiMpu 19» 63. 
brun ni baff 25^ 15. franee fizek e fis 42, 19. dagegen 
i;ebdrt cortez' e clhau2ida4i3, 13. nur Lieber, wenn mau 
€auzida schreibt, weil sonst der Laut versdiieden ist, 
wie auch in gais e gern 6, 45. 11, 4. Substantiva wer- 
den ebenso verbunden: foW e flor 1, ^l.folNe fruit 
£ ßor flor ni fruü h^jt* bb, flors ni folhas 

34, ^•focs nifere 3-, 20. ^cmt e bo 9» 53^. nü flor nü 
jpantais 10, 23. soc ni sanca 1'6, 28. donmeis ni dru- 
daria 19, 10. aura et argem 19, 43, f^e mber 23, 
11. en plafAa H en pbm 34, 36. cors el cor 44, 13. 
Einigemal auch Yerba. venh nivau 6, 21. lasa'em lia 
X^f 56. ven e vai 29, 11. Substantivum und Adjecti- 
wwakfrßBca flor 1, 4« bocB Imrbutz 3^ 81. Sabstantivom 
unäY^Artm/ai/oudca 9. 
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Die Lieder des Dichters , dessen Leben und Dich- 
ten itht zxk schildern Tersacht haben , sind uns in einer 
grossen Zahl von Liederbficfaem überliefert^ ein Beweis, 
dass seine Dichtungen wirklich so geschätzt und beliebt 
waren als es nns die Biographie berichtet Ich lasse 
das Verseichniss der Handschriften folgen , über deren 
Beschreibung und Yerhältniss ich auf das von >f:ilin 
nnd mir erscheinende ^erzeichniss der Lieder' ver- 
weise. Diejenigen Lieder 9 die ich nicht benntsen konnte^ 
habe ich durch Klammern bezeichnet. 

Ä, Die Vaticanische Handschrift 5232, von der 
die in Verona befindliche eine Abschrift sein soll, habe 
idi, so wie alle nachfolgenden Italiftnisehen ^ nnr nach 
theilweisen Abschriften S. Palajes in der Arsenal biblio- 
thek zu Paris benutzen können* Sie enthält, ausser 
der karzem Lebensbeschreibung und den Liedern 18. 
39. die ich verglichen, noch die folgenden: [1. 3. 4. 6. 
7. 9. 13. 14. 19. 21. 23 — 28. 30 — 32. 35. 37. 38. 
41.43.440 

ß. Die Handschrift der kaiserlichen Bibliothek zu 
Paris, Nr. 7614, enthält die kürzere Biographie und 
swölf Lieder, nfimUch 1. 13. 14. 19. 23. 25. 26. 32. 
35. 37. 41. 43. 

C. Die Pariser Handschrift 722G, die reichhal- 
tigste nnd grosste nnter allen , enthält keine Biographie, 
dagegen alle Lieder mit Ausnahme derTenzonen 33 nnd 
39, nnd des Liedes 46. Eines (12) findet sich nur in 
dieser Handschrift, alle übrigen in sehr vollständigem 
Texte. 

D. Die Modeiiaer Jlandschriil ^.'r. 152, geschrie- 
ben im Jahre 1254» enthält eine ziemliche Anzahl von 
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Bruchstücken, die nebst St;*opben andrer Dichter eine 
Art Blmneiiiese bilden, undzwar 4,37-^48. 12,17—32. 
20, 25—82; 41— 4Ä. 28,11—16.24,9—24; 83—48. 
25, 25—32; 41—48. 29, 13—24; 49—60. 32, 1—7; 
43—49. 35, 9—24. 37, 9—16} 25—32. 43, 1—6.44, 
1^14; 48 — 56. and onter anderem Namen 84, 8 — 14; 
22 — 28. Ferner wurden von mir nach S. Palayes Ab- 
schriften benutzt das 33. und 39. Lied. [Diese Hand* 
Schrift enth&lt ausserdem noch folgende 36 Lieder: 
1_4. 6-10. 12-15. 17—32. 35—38. 41. 43. 44.] 

E. Die Pariser Handschrift 7698 hat auf Seite 
22* — 31* sechszehn Lieder onsers Dichters, denen eine 
Miniatur yoransgeschickt werden sollte , wie die f8r den 
Maler am obern Rande des Blattes geschriebene Be- 
merkung un emperador en quadeira beweist. Die 
leergelassenen Stellen wurden von einem Spfitern mit 
ziemlich rohen Initialen ausgefüllt. Die Lieder sind 
folgende: 3. 4. 9. 12. 13. 15. 21. 23—25. 32. 34. 37. 
43 — 45. Ausserdem enthfilt diese Handschrift die 
Tenzone 39 auf S. 211 und die ausfuhrliche Biographie 
von S. 144 an. 

F. Die Handschrift der Bibliothek Chigi 2848 in 
Rom enthfilt wie D eine Art Blumeniese, die folgende 
Strophen unsers Dichters bot: 23, 1—16; 33—48. 24, 
17—24. 35, 25—32. 37, 1— Bf 25 — 82. 43, 1^6. 
[Ausserdem anter anderm Namen noeh ein paar Stro- 
phen von 34, die ich nicht verglichen habe^ vollständige 
Lieder mcdnes Wissens gar nicht.] 

6. [Die Handschrift der Ambrosiana in Mafland, 

Nr. 71, hat folgende fünf Lieder 13. 14. 23. 32. 35, zu 
denen unter anderem Namen 34 kommt.] 

B. Die Vaticanische Handschrift 8207 mit der 
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anafölirliohwBlqgniphie, die in vieler Besiehonc eigetn 
thümlich daeteht^ wie die Leearten aaeweisen. In der 

Biographie kommen 7, 2 1—28. 13, 41—45.20, 25-27. 
37» 13 — 16 vor« Au&serdem koante ich vergleichen Lied 
20 und 33y ao wie eia Fragment von awei' Zeilen 6» 
31—32. [Folgende 23 Lieder sind noch unverglichen : 
1—4. 6—9. 13. U. 18. 19. 21 — 24, 26. 28. 32.. 37. 
38. 42. 44.] 

K. Die Yaticanische Handschrift 3208 bot mir 
aar Vergleichung Fragmente zweier Lieder, 23, 33 
— 56. 43) 20—46. [Sie enthält anseerdem noch vier 
Lieder unsera Diditers, nSmlich 25. 38. 39. 44.] 

L. Die Pariser Handschrift 7225, mit der kur- 
zem Biographie and der Miniatur deaDichters, die dem 
ersten Liede vorausgeht, enthalt im Ganzen 43 Lieder 
Peire Vidals, darunter eines (34) unter andeieni Na- 
men und ein Fragment ohne Namen , nämlich folgende : 
1. 3. 4. 6. 7. 8, 26—36. 9. 12—16. 17—26. 27—30. 
32. 34. 35—38. 41. 43. 44. 

M, Die Pariser Handschrift suppl. fran9. 2032» 
früher Yatie. 3204, eine Abschrift der vorigen, enthftlt 
also auch ganz dieselben Lieder^ Die Miniatar ist 
reicher ausgestattet. 

N. Die Yaticanische Handschrift 3206 habe ich 
für das siebente Lied verglichen. [Sie enthält ausser» 
dem noch folgende neun Lieder: 23 — 25. 27. 28. 35. 
38. 39. 44.] 

O. Dia Pariaer Handschrift, snppl. fran^. 2033, 

früher Vatic. 37Üi, mit der Miniatur des Dichters, die 
ihn auf dem Pferde sitzend (vgl. Lied 30) darstellt, eine 
Darstellung, die er übrigena mit mehreren Miniaturen 
derselben Handschrift theilt. Sie enthält folgende 27 
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LMbt, »Dter d«Mii «ist s (46) sidi mur In di^r Hand- 
schrift findet: 1 —4. 6. 7. 13. U, 19 — 21- 23 — 25, 
27 — 30. 32. 35. 37. 38. 42—46. 

P..Die Hftndselinft der Lanrentiajia sn Florens, 
plut. 41. Nr. 42, enthält, so viel mir bekannt ist, na- 
meoloa eine Strophe uosers Dichte» ö — 14, die 
Yoa mir niebt Terglicben ist. 

Q. Die Handschrift der Bibliothek Riccardi zu 
Bom, Nr. 2909, (vgl. Keller, Romvart S. IIÄ) bot 
mir nach S. Palajea Anssügen drei Lieder inr^Veiglei* 
ehuDg dar, die aber wenig erspriesslich f3r den Text 
sich erweist, nämlich 28. 32. 45, 37 — 54. [Sie ent- 
b&U aoeaerdem nedi folgende 22 Lieder» die ich nicht 
▼ergliehen: 1 ^4. 6. 9. 13-- 14. 18—20. 22. 24. 25. 
27. 30. 35. 37. 39. 41. 43.) 

Die Pariser Handschrift La Yallito 14, iri«- 
her 2701, die nliehst C reichhaltigate, enfliüt «nf 

Bl. 2. die ausführliche Biographie des Dichters und 
«Aisserdem, zerstreut auf Bl. 16 — 17, 46 — 47, 63 — 66, 
▼i^nagLiederPeijieVidaki, nfimHeh 1—10. 1^.18. 1&. 
16. 18— 32. 34—38. 40—45. 

8, Die Handschrift der BodleyanischenBibüothek 
in Oxford, Dooee mt. 269, entbftlt im Ganxen folgende 
eilf Lieder des Dichters: 2. 18. 14« 19. 22. 28. 82. 85. 
87. 43. 44. 

r. Die Pariaer Handschrift, snppL ftan^. 688 
Mher 1091 , mit vieraehn Liedern Peire Yidals, nim- 

lieh 6. 7. 9. 13. 14. 21. 23. 24. 25. 27. 30. 32. 
87. 44. 

ü. Die MiddkhUler Handschrift, im Beeiti von 

Sir Thomas Philipps, enthält im ganzen 24 Lieder un- 
sers Dichters, von denen ich 1. 6. 7. 20. 21. 24. 29. 
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38. 41. 42 Dach demAMraekemMibus GedMlen der 

Trobadours Nr 276. 372 ff. benutzen konnte; [aosser- 
dem noch folgende: 9. 12. 13. 14. 19. 22. 24 (bis). 25. 
27. aO. 35. 39. 48. 44.] Ibfit Unreebt werden in dieser 

Ilandschritt Peire Vidal beigelegt das Lied 5^ sauhes- 
BOn mei olhparlar, das sicü anonym in G N ^ndetj 
und ein andres Plus ai de takm qu^eu no $olh^ da» 
nach ^ dem Pens de la Grarda gehört; s. Anhang. 

V. Die Pariser Handschrift 7222, mit altfranzö- 
sisofaeo Liedern, enth&lt unter diesen, freilieh in fran* 
sfisiecberUebertregang, drei 'Strophen nnsers Dichters ; 
23, 1—8. 36, 1 — ö; 25-32. 

W. Die Pariser Handschrift, St. Oermain 1989, 
ebenfldls eine Sammlung altfrantddsdier Lieder, bietet 
von anserm Dichter zwei Lieder, 14 and 35, die ich 
verglichen habe. 

a. Die Handschrift des Brittischen Mnseoms, bibl. 
reg. 19. C. 1, mit dem hi^eviari cVamor von MattVe 
Ermengau ^ enthäU in einem bei Mahn (Gedichte der 
Tronb. Nr* 299) grdssAenthdls gedmokten Absdinitte 
eine grosse Zahl einzelner Strophen , unter denen von 
onserm Dichter folgende vorkommen: 3, 23 — 24. 8, 
14. 14, 21'--4a 10, 21—30. 23, 1—24? 33—48. 
27, 25^2. aO, 19—24. 85, 1—8; 17—24. DerTeort 
dieser Strophen stimmt am meisten zu CR, Sie sind 
Ton. mir nochmals nach dem Originale TeigiicheB. ' 

h. Die Pariser Handsdirift 7227 dee briirimi 
d^amor, mit denselben Strophen, die von mir ver- 
glichen worden. 

c. Die Handschrift des Britt. Mnsenms, bibLHar- 
lei. 4940^ mit denselben gleichfalls von mir vergliche- 
nen Strophen. 
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d. Die Famer HftQdachrift 7619, die Yiefte des 
hremari ^amor, mit denselben Stropben, die aber 

nicht von mir verglichen sind. Der Werth der im bre" 
viari d*amor enthaltenen Texte kt sehr gering anza- 
.sefalagen, daber eine Vergleiehmig nacb drei Hand« 
Schriften vollkommen genügt. 

e. Die Handschrift der Wbl. Barber. in Kom.Nr.4. 
(olim^777), vgl. Keller, RemvartS. 689, bot för nnsem 
Dichternur zwei Fragmente, 2, 41— *42. l3, 1 — 9. Was 
sie sonst noch von Peire Vidal enth&lt, vermag ich nicht 
aoaogeben. 

Ausser den in diesem Yerzeicbnisse anfgeführten 
Liedern werden Peire Yidai noch folgende, aber mit 
Unredit beigelegt. 
Amtes Bemart de Ventcidam* Tenzone atdschen 

Peirol und Bernart (vgl. Rayn. choix 4, 5) nach 

DEQLMN, nach V. IW zwischen Feire Yidal 

nnd Bemart. 

Ära 710 vei luzir solelh^ von Bernart von YeuLadorn; 
nach V. 1 90»> von Peire Vidal. 

En Pdicier chausez de free lavroe, nach D 210: 
En Blacae e Peire Vidah (vgl. Hayn. 5, 322). 
Tenzone zwischen Pelissier undBlacatz nach GH* 

Eu m'escondisc, donma^ que mal non mier^ von 
Bertran de Born, nach dem Register von C in 
andern Handschriften auch unserm Dichter bei- 
gelegt* 

Ja hmpreefddezeretatvf, tonRafmbantde Vaqueiras 

(Mahnl, 379), wird unserm Dichter in ( > 206* mit 
der Bemerkung zngeschriebeti Fm^ uidal ut 
dicüur, 

L autre Jörn per aventura^ von Gui d'Üisel (P. O. 
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268) > nach R und dem Register von C von Peire 
Tidai. 

Lo dou9 temp9 de pMcor, voa Bemart de YeDtedom 

(Malm 1, 13) wird in OT unserm Dichter beige- 
gelegt. £beo8o vom breviari d'amar^ (VgL mein 
prov. Leseb. 153» 79.) 

Munta yciis me mal razona^ von Peirol (Rayn. 3, 
277. Farn. Occ. 89); nach R und dem Regiater 
TDO C Peire Vidal angehdrig. 

Quan vei la flor Verba freace la folha, von Eteniart 
de Veotadom (Mahn 1, 44), nach L M von Peire 
Yidal. 

Plu9 ai de iedan qu*€U no 9olh, von Poot de la 

Garda nach wird unaerm Dichter in Ü bei- 
gelegt, S» Anhang. 

S*0u /c3 a^enturatZj voin Peire Bamum ronToaloase 
nach D (zweimai) GLMT, gehört nach C Bi. 44 
unserm Dichter an. 

Si be 9U% lanh ei etUrs terf^eatranha von Peirol 

(Mahn 2, 18), wird in F Veiia Yidal zugeschrie- 
ben; in K steht daa Lied zwar anonjrm, aber mit* 
teil onter Liedern iiiifl0rs Diditers. . 
Si 8auhe8S07i 7nei olh parlar^ anonym in GN, wird 
in U Peire Yidal beigelegt. Auf die Autorität einer 
80 geringen Handsehiift hin mochte iefa ihm daa 
Lied nidit aosehraben. S. Anbang. 
Si tot Vaura s'ea amara^ von Guiraut de Calanson, 
aaeh CDELM, iviid in R ond dem Begiater von 
C unserm Diester sneilumnt. 
Diesen unechten Liedern schliossen sich einige an, 
bei den die Echtheit wenigatens sehr aiveifelhaft 
bifibfi weil meiat n«r eine Handachrift der andern ge* 
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gegenübersteht. Ich theile &ie am Sehlasse der Aa- 
merk ungea mit. 

Ai9H viime tum cel qu*a $mhor9 do9y nach C 
(Mahn Ged. 19) von Feire Vidal^ nach DLM von 
Peire Milon. 

Dem teil en 6on poder amors, nach CR von unserm 
Dichter, nach DLM IvgL lex* rem. 1^ 323) von 
Girandet loRos. Dy worin das Lied zweimal steht, 

legt es ausserdem dem Elias von Barjol bei. Da 
die Ycrbindung von einem siebeiisylbigen trocbüi- 
sehen Verse mit einem achtsjlhigen jambischen» 
wie sie in diesem Liede vorkommt, ganz Peire 
Vidais Weise widerspricht, auch die Verbindung 
von achtsylbigen jambischen nnd troehSischen 
Versen bei ihm eine grosse Seltenheit ist (vgl. oben 
S. LXVlll), so ist das Lied wol keinesfalls von 
ihm 9 sondern gehört wahrscheinlich Girandet. 

Ges per lo freit teinps nom irais steht unter Peire 
Vidais Liedern in & (vgl. Mahn^ Oed. d. Troob» 
240); in DLM Rajn. 5, 112) wird das Lied 
Cercamon, in E Peire von Auvergne, in U 
Ganoelm Faidit beigelegt In Q steht das Lied 
nnter Bemarts von Ventadom Namen , doch geben 
unmittelbar vorher Peire Vidais Lieder. 

Tuü mei eansir 9on cPamor e de ehan , trägt in RS 
Peire Vidais Namen (vgl. Mahn« Ged. d. Troub. 
150)y R hat das Lied noch einmal unter Amant^s 
von Marolh Gedichten, CO schreiben es Peirol 
zu, dem es auch wol gehört. Das Register von 
ß fuhrt ausserdem noch Amant von Marolh und 
Peire VIdal (« R) auf. In 0 kommt das Lied 
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Boeh tkuBml later GWBfania ron 8. Didier Lie- 
dern vor. 

Endlich sind noch xwd Lieder sa erwUhnen^ die 
sich nar m C finden und die schon deswegen Peire Vi- 

dal nicht angehören können^ weil sie mit seiner Lehens- 
zeit in 'Wldeispriich stehen. Auch ist der Strophenbau 
wenigstens des zweiten Liedes Peire Yidnls Weise ent- 
gegen. Im ersten wird ^la (2, G) einsilbig gebraucht, 
was hei JPeire Vidal nicht vorkommt. Was die That* 
Sachen betrifft, auf die sich die beiden Gedichte besie- 
Len, so verweise ich auf Diez, Leben und Werke 
S. 176 — 178. Ich theile beide am Schlüsse der An- 
merkungen unter Nr. Y. YL mit, Entweder geboren sie 
Raimon Yidal an^ der um die Mitte des 13. Jahrhun- 
derts lebte, oder es sind zwei Dichter des Namens Feire 
Yidal anzunehmen. 

Peire Yidal soll anch Novellen gedichtet haben; 
aileia bei keiner der ihm zugeschiiebenen lässt sich 
seine Autorschaft nadiweisen. Die eine, allegorische 
von der Liebe, (Mahn 1, 241) die sich in der Pari- 
ser Handschrift la Yall. 14, BI. 147 findet, ist ihm 
von Miilot ohne Grund zugeschrieben, wie ich bereits 
in meinem provenzalischen Lesebuche, Einleit. S. XL, 
nachgewiesen habe. Die Sprach- und Reimformen 
weisen auf einen spätem Dichter hin^). Die zweite 

1) Ich gebe hier anmerkungsweise dieKr^-in/nngcn iindBerichtiguugen des 
Abdnirkcs nachderHandschrift. Mnbn 1,'J41, Zeile 23 Iies<fre^«Z. 28 folgt: 
leu%€ im» I. ioi n mate. Z. 29. lies essere, 30. 31. lies nuuza: l alauza. Z. 34. 
folgt: per lanar me fo plus bei. e cochie /ort mos caualiers. que digo^ 
ator» escndierg, que prengua» M tarma» d* btiu* ^nqutr puuarmn eor- 
dflMK. dl dia» «furo, oft tarnt tmU 9m kmJtkmditra. M mm cmnU 
Z, 40 lies Ipiic. S49. Z. 15. Um daXgaU. Z. 86 Uea kaaw. 40 Um fo, 41. 
Um ar««o. 45. lies estriop. 243, 3. Um qtU Ihu 4. hH itso. 5. et anc 
I wu ra ^ dgäßt, 6. Um mU. Um rmwHtu M. Um in^ dmirfitifu 89 
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£kzähiung, die ihm von Raynouard beigelegt wird, (Bayiife 
bj 34S<i MaJin 1, 250) ie^ wie sehon Dies (lieben und 
Werke S. 178) bemerkt hat, mckt toq ihm, sondeni 
voo Kaimon Vidal aus Bezaudun^ wie die einzige Haod^ 
Schrift, die das Gedicht eDthftlt (Paiis> la-Yalliere 14 
Bl. 130) und der siMsh Rajoiuurd gefolgt ist, avsdruek«' 
lieh bezeugt. Die Erzählung ist jetzt vollständig in 
meinen Deiikm&lern der proveDsalischen Literatur^ 
S. 144) gedruckt. £ine dritte Ersfihlung die nach dem 
Zeugniss Barberinis (del reggimento etc.) Peire Vidal 
zugehört, (vgl. Diez Leben und Werke S. 178) mochte 
wol gleichfalls von Raimon Vidal sein, and der Name 
des berühmteren Dichters den rechtmässigen Verfasser 
yerdräügt haben, der sich faet nur im Fache der Er- 
«fihlong versncht nnd von dem irir drei Novellen he> 
sitzen. Somit ist freilich nnserm Dichter ein Theil 
seines Dichterruhms genommen, (Millot meint sogar, 
jene ihm beigelegte Erzählung von der Liebe sei das 



Um mai, 4S. Ues wertM. SU, 17« liei ec^rm» 91. liM <^ 41. folgt: « 
ieu MOudie lot premUr, 46. lies ktih* 24S, 1. Um teiM, 7. Uea Hu» 
S. paik, 19. Uei e^fo, 15. Um gn'tfii/M. %L Ueamatta. 30. folgt: 
gwus o guier per amor dio. e nos remanh aitami Uc, 95. zu ergänzen 

mas Ii platz. 32. lies alberrjnada. 39. m ergänzen: al '^avasier. ah aitant 
ieu ruesini pi'miier. e disaendie en ierha /resca. quanc no calc rauza ni 
sesca. 246, 13. lies sojn par, 27. lies tolia. 247, 5. lies lies. 9. lies 
damon, 18. lies na/rat. 20. ni ces. 22. lies creih. 2d. lies aews platz, 
96. Um 9tMN iMnatM, S49> 9. Uet pttu oannr» 19. itei ehtmla depeehat». 
41. Um toOet, 949, 4. Um <ai»^rs. Bs folgt: d§ Ii« amar e 49 temir* 
«• ä« e*tar ni dt mtfrir, S. U«t m% «lofs. 6 Um dn/mpmtMre. Et folgt 
dirie uo» don naih «i de que uiu. 10 lies la pesscmens. 13. lies et am, 
16. lies garde de. 23. lies des azaut e de» plazer. 28. folf^t: aissi creii 
avior e cesmera. e podet: saher la uertat. 250, 17. lies antra res. Wenn 
auch in manchen Fällen die Abweichungen von der Handschrift notb- 
irtndig sind, so sind sie docä in den meisten der hier angeführten wUl* 
kfirUch und mutStlilg. Ich habe durch ,Uet* nur aagebtn voUen, wl« 
dio m&diclirili liMt 
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beste was er g( dichtet) wie auch die Verminderung der 
VOQ Andern auf secbszig angegebenen Liederzahl bis 
Mtf sechsnndvierng die Prodnkttntät des Diehters 
schmälert. Doch nieht sa sdoeiii Nschtheile, hoffe leh; 
wenn nur die anerkaont echten Lieder dazu beitragen 
deoFraiiden pTOvensaliscber Poesie aosera Dichterlieb 
zu machen and ihr neue Freunde so gewinneo* 
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LA VIDA D'EN PEIßE VIDAL. 



Peire Yidals si fo de Toloza^ iiihs d'un pelissier. 
el cantaTB mielhs d'ome del raon e fo dels plus folB 
komes qae mais fossen , qa'ei crezia que tot fos vers so 
qne a lui plazia ni qu'el voUa. e plos lea Ii aveoia tro- 
barg qae a nolh home del mon, et aquel que plua liee i 
808 fetz e majore fotias dis d'armas e d*amor e de mal 
dir d'antroi. E fo vers qu'us cavaliers de Saint -Gili Ii 
talhet kl ieugua, per so qu'el dava ad entendre qu el 
era drutz de sa noolher; e'n Uc dei Kauz lo fetz garir e 
metjar. E quant fo c^aritz, el s'en anet ontra mar, e de lo 
]ai amenet una Grega quelh fo donada per molher en 
Cipre^ e folh donat ad entendre qu'ela era Detsa del 
emperador de Coostantinople, e que devia per lei aver 
Temperi per razo. Don el mes tot quant poc ajostar et 
ayer a far navili, qn'el crezia conqnistar et aver Tem- is 
peri. E portaya armas emperial8 e iazia se clamar em- 
peraire e la molher emperairitz. E si s'enteodia en totas 
las bonas domnas que vezia, e totas las pregava d'amor 
e totas Ii dizion de far e de dir tot so qu'el volgues: e 
per so el crezia esser drutz de totas e que chascuna 20 
moris {K fp], e totas Tenganavan. E totas vetz el menava 
rics destriers e portava ricas armas e cadeira e cam- • 
poiieit emperial* E crezia esser dcis melhors cavaliers 
del mon el plus amatz de domnas. [et aqui son escriutas 
de las soas cbansos gran re si com vos poiretz auzir.] » 

Peire Yidals^ si com ieu vos ai dig, s'entendia en 
totas las booas domnas e erezia qoe totas Ii volgaessoa 
be per amor. e si s^entendia en ma domna n'Alazais, 
qu'era molher d'en Barrai ^ lo senbor de Marselha^ lo 

1 



Digitized by Google 



2 



30 qaals volia melhs a Peire Vidal qu'az omc del mon per 
lo ric trobar e per las ricas folias qoe Peire Yidals dizia 
e faiia, e clamavan se abdai Rainier. £ Peire Yidals 
si era private de cort e de cambra d'en Barral plus qu' 
ome del mon. En Barrais si salna be que Peire Yidals 

35 se entendia ea la molher^ e tenia loi a solatz e tuit 
aqnilh qu o sabiuii e si s'alegrava de Jas folias qii'el 
fazia ni dizia. c la ilunma o prendia en solatz, si com 
fazian totas las autras domnas, en que Piiie Vidais 
s'entendia, e cascana Ii dizia plazer elh prometia tot so 

40 qaelh plagues e qa'el demandava. et el era si savis 
qüe tot o crezia. E quan Peire Yidals se corrossava ab 
ela, en Barrais fazia ades la patz elh fazia prometre tot 
so qo*ei demandava. £ qnan venc an dia> Petre Yidals 
si sanp qa*en Barrais s'era levatz e qne la domna era 

45 tota sola en la cambra. Peire Yidals intra en la cambra 
c venc s'en al leit de ma domna n'Alazais e troba la 
dormeu, et aginollui se davan ella e baizet Ii la boca. 
et ela sentit lo baizar e crezet que fns en Barrais, e 
rizen ella se levet, e vit q^'c! oral fols de Peire Vidal 

50 e comenset a cridar et a far gran rumor, e vengron las 
donzelas de lains, quant o anziron , e demanderon: qaez 
es aisso? E Peire Yidals s'en issit fageo> e la domna 
mandet per en Barral .. e fetz Ii graa reclam de Peire 
Yidal , qne la avia baizada; e ploran Ten preguet qn'el 

55 en degues penre venjansa. £t en Barrais, si com Valens 
hom et adregz , si pres lo fait a solatz e comenset a rire 
et a repenre la molher, car ela avia faita rumor d aisso 
quel fols avia lait: ii^as non ia poc castiar, qu'ela non 
mezes en gran nnnor lo fait e eercan et enqueren lo 

60 mal de Feire Vidal, e grans menassas fazia de lui. 
Peire Vidais per paor d'aquest fait montet en una nau et 
anet s'en en Genoa. e lai estet tro que paeis passet oatra , 
mar ab lo rei Richart, qoelh fo mes en paor que ma 
domna n^Alazais Ii volia far perdre la persona. Lai estet 

S5 longa sazo, e lai fetz maintas bonas cfaansos, reoordan 
dal baizar qn*el avia emblat. e dis en nna cbanso qne dis: 
Ajostar e lassar. 
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qoe iek uoa avia agut negun gaisafdo, 

ma8 un petit cordo , 
aiaigQij qu'an mati 7o 
intrei dioB 8a mauo 
elb baizei a lairo 
la boca et mento. 
£t en antre loc el dis : 

Plus hoiiiatz iura qu'om natz, W 
sil bais cmblatz mi fos datz 
0 m is autrejatz. 
£t.en autra chaiiso el dis: 

Bern bat amors ab las vergas qu'ea colb« 
car nna vetz en son rejal capdolh so 
Temblei un baia^ don tan fart mi soves 
ail tan mal viu qai so qa*ama po ye« 
Aiasi ästet longa saso outra mar^ que non anzava 
venir ni toroar en Proensa. E'n Barrais qne Ii ToUa 
aitan de be, com avetz auzit, si preguet tan sa molher, 9$ 
qu tila Ii perdonet lo fait del baizar e loi autreget en do. 
E'n Barrais si mandet per Peire Vidal e sil ieb ni.iiidar 
gracia e bona volontat de sa molher, e que veogues a 
sa molher. et el veoc ab gran alegreza a Marselba, et 
ab gran alegreza fo rcceubutz per en Barrai e per ma 90 
domna n'AIazais. et aatreget Ii lo baizar en do qu'el Ii 
a?ia emblatj [e fo Ii tot perdonat*] Don Peire Vidals 
fistz esta cbanso que dita: 

Pos tornata sni eni Proensa, 
[la qoal vos aoziretz.] m 

Peire Vidals per la mort del bon comte Rairaon de 
Toloza si sc marri mout e det se gran tristeza e vestit 
86 de negre, e talhet las coas e las aiireJluis a totz los 
sieus cavals; et a si et a totz lus sieus servidors fetz 
raire los cabelhs de la testa; mas las barbas ni las ong* loo 
las no se feiron talbar. mout anet looga sazo a lei de 
fol home e de dolen. £t avenc se en aquela sazo, qn^el 
anava enaissi dolens, qael reis nAnfos d'Arago veno 
en Proensa e vengron ab lui Blascols Romiens e'n Gar* 
Sias Romiens e*n Martis del Ganet e*n Miqn^ de Lnzia los 

1* 
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e'n Sas d'Antilon e'n Guilems d'Alcalla e'n Albertz de 
Castelyelh e'n Raimon Gausseran de Pinos e'n GailemB 
Raimons de Monoada e*n Arnavtz de CSastelbon e*ii 

110 Raimons de Caveira. e troberon Peire Yidal enaiasi trist 
e dolen et enaissi apai*elhat a lei d'ome doien e de foL 
e lo reis lo comenset a pregar e tug Ii autre baro qu'eron 
sei amic especial , quCl degues laissar aquesta dolor e 
degues 8e alegrar e degues cantar e qn'el degues far 

115 nna chanso qu'illi portesson en Arago. Tan lo preguet 
lo reis elh sei baro, qu'el dis qu el s'alegraria e laissaria 
lo dol qu'el fazia, e qu el faria cbaoso e so quelh plagues* 
Et el si amava la Loba de Pueinautier e ma domna 
Estefania qa*era de Sardenha. et aras de novel eras 

ISO enamoratz de ma domna Raimtmvda de Biolh, qa*era 
molher d'en Goilbem Rostanb, qu'era senher de Biolb. 
[Biolbs 81 es en Proensa que es en la montanba part 
Lombardia.] La Loba si era de Carcasses , c Peire Vi- 
dals si se t'azia apelar Lop per ela e portava aniias de 

125 lop. et en la montanba de Cabaretz si so fetz cassar als 
pastors ab los niastis et ab los lebriers, ni com bom fai 
lop. e vesti una pel de lop per donar az entendre als 
pastors et als cans qu'el fos lops. e Ii pastor ab lor cans 
lo casseron el barateron si en tal guiza, qael en fo 

190 poftat2 per mort al albere de la Loba de Pueinautier. 
Quant ela saup que aquest era Peüre Yidals, ela co- 
menset a far gran alegreza de la folia que Peire IHdals 
avla faita et a rire mout , el maritz de leis antressi , e re- 
ceubron lo ab gran akgreza. El maritz lo fetz penre e 

135 fetz lo metre en loc rescos al mclbs qu'el saup ni poc, e 
fetz mandar per metge e fetz lo metgar tro qu'el fo giieritz. 

E si com TOS ai comensat a dire de Peire Vidal , que 
avia promes ai rei et a sos baros de cantar e de far chanso^ 
quan fo gueritz, lo reis fetz far armas a si et a lui, e 

140 vestit se e Peire Yidal^ et agcnset se mout fort. E feta 
adoDCS aquesta cbaaso Qa qual tos auziretz] que ditz: 
De chantar m*era laissatz 
per ira e per dolor. 
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LIEDEE. 



1. 

Mout m'es bon e bei, 

quan vei de novel 

la folh' el ramel 

e Li fresca üor, 

e chauton Fauzel 

sobre la verdor, 

el fin atnador 

8on gai per amer. 

amairee e drats sui eii> 

inas tan son Ii maltrag greu , 

qa'ea n^ai a<^ertK loDjamen, 

qa'uQ pauc n'ai camjat moa seu. 

Pero de bon sen 

am de bon talen 

amor e joven 

e tot quan m^es bei, 

qu'ab joi lonjamen 

via e renovel, 

col fruits el ramel, 

qaan chanton Faiusel: 

qo*e mon cor ai folh'e flor, 

qoem ten tot Fan en verdor 

et en gaug entier, per qu'ea 

HO sen re quem sia greu. 



Quora quelh fos greu, 

aram te per seu 

la genser sotz deu 

e del melbor sen, 

car conois que eu [benj 

Tarn de boa talen, 

si qu*en mon joven 

e pois lonjamen 

servirai lo sea cors bei, 

gai et adreg e norel, 

a lei de-fin amador, 

qu a tot son cor en amor. 

Ben aurai d'amor 

folh' e fruit e flor 

e ram e verdor, 

s'anc res m ca fo greu» 

qae per amador 

mi teo cum lo seu, 

e prec la per dea 

qu'ilh esgart com eo 

Tanrai estat de bon sen, 

qu'anc no camjei mon talen, 

ni non am flor iii ramel, 

mas per leis^ ni cbaa d auzel. 

Plus gais quel auzel 
serai, sii es bel^ 
qa*Dn dons bais novel 
me do per amor, 
qa^anc d'antre ramel 
no volc eolhir flor 
ni frait ni yerdor: 
ni anc amador 

no vitz quis camjes plus greu; 
e pos elam te per seu, 
eervirai Ten mon joven , 
pois veibs, s'eu viu lonjamen. 



n 
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Meft ai lonjameo 
mon cor e mon seo 

en far son talen 

plas qu'en chan d'auzel. 

per leis am joven 

e tot quan m es bei: 

qu'aissim renovel^ 

col fraitz el ramel, 

qoan posc re far per s'amor^ 

en non dezir antra flor^ 

mas qa*a leis plasea per dea> 

qn'ensems siam ilh et eu. 

Quar SOS homs 8ui en, 

nol deu esser greu, 

si fai ben al seu, 

que moüt lonjamen 

ai estat per deu 

del tot al aeu sen, 

e 81 per talen 

pert tot mon joven^ 

paQC mi valran chan d'anzel. 

mas s'a ma domna fos bei, 

tener me pogr'en yerdor 

cum sonClejal amador. 

Sobr' autr* amador 
m'anet be d'amor, 
quan l embiei la flor, 
qu'anc plus non aic eu: 
Bom ten en verdor, 
qoan tot Tals m'es greu. 
e s'albeiigal sea 
per amor de deiij 
tener me pot lonjamen 
en valor et en joven , 
gai e cortes e novel, 
cum beia Üor en ramel. 
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Na Vierna , de bon nen 
V08 ai estat lonjamen : 
mas era mi renovel, 
cum bela flors en ramel. 



2. 

Estat ai gran sazo 
marritz e consiros, 
mas ar sui delechos 
plas qa'aazel ni peiB8[0> 
po8 ma doma' am trames 
messatge^ quem tenguea 
a guiza d*amador. 
a! tan doassa sabor 
m Hj quar dtiiiha voler 
qu eu torn en bon esper. 

Que si deus ini perdo, 
no posc esser jojos, 
tro que m'en tom coitos 
en la doassa preizo> 
on sa bentatz me mes, 
qo'es de semblan cortes 
e de gaug ab doussor: 
per qu'ea no volb ricor 
de terra ni d'aver 
tan cam far son planer. 

Que tan m'es bei e ho, 
quaa remir sas taissos 
eis bels olhs amoros ^ 
qu^eu no sai on me so: 
si m'a lassat e pres 
e vencnt e conques» 
que mos olhs ni m^amor 
no posc Tinur alhor» 



ao8 quan la poBC vexer, 
del tot mi alezer. 

Domna, per deu del tro, 
pos aissim rent a vos, 
huniils e volontos, 
vostr' amiötat me do 
chauzimens e merces 
e precB e bona fes : 
e fkretz vostr* onor; 
qae mout ai gran paor, 
qael talans m^apoder^ 
a cai Dom posc tener. 

Qael cor ai tan felo 
vas leis qu'anc mala fos, 
quar per un comte ros 
m'a gitat a bando. 
bem par qae Loba es; 
quar ab comte s'empres 
es part d^emperador, 
qai a fag sa laiuor 
per tot lo mon saber: 
nias qni men no dite Ter. 

Dens sal 1 onrat marques 
e sa bela seror, 
qu'ab sa lejal amor 
me saup gen conquerer 
e plus gen retoaer« 

Filba de rei, bem pres> 
quar perdei fals' amor^ 
qn'eQD gamihei melhor 
e qoi meihs sap valer 
e far e dir plazer. 
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3. 

Bens ea m grazitz^ 
quel francs reis es garitc 
e fias e deleitos; 
per quVn cobre ebansos 

gajas e de gais sos, 
de que m'era gequitz 
corrossos e marritz: 
mas ia soa salutz 
nos a totz ereobutzy 
e tornat en joven 
mon cor e mon talen« 

Qnar de bona razitz 
es bo8 arbres eiflsitz^ 

el fmitz es cars e bo8 

e düus e saboros, 

et eu torn a moros 

vas domnas e chauzitz 

tan qu enojals rnaritz , 

per coi sai plus temsutz 

que focz ni fers agatz; 

qnar don zne volb m'en pren, 

qo^as ao las mi defen. 

Bern taub qtt'ea si' ardits, 

que tals domna m^es goitz^ 
qu'es la geuser qu'anc fos: 
qu'ab sas belas faissos 
sei bei olh amoros 
an mains cors envazitz. 
per que mos esperitz 
es ab leis remazQts: 
don mi sen reveogatz 
de tot lo marrimen , 
qn&i agot lonjamen. 
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Jovens es mal balhits 
e pretz d'oiior traitz 
per colpa dels baros: 
qoar vezem los garsoB 
manens et orgolhos 
eis eortes escarnitz; 
e domnas trichairitz, 
qn'an los maritz perdats^ 
reohan contra lors dratz 
trop deschauzidamen 
ab doble falhimeo. 

Ail bels cors gen bastitz, 
de totz boB aibs complitz, 
domn*, aissim rent a V08, 
humils e voluiitos 
e destreitz e coitos, 
si cum cel qa'es feritz 
d'amor al cor^ quem ditz» 
quem reod' a vos yencatz: 
doacs si nom faitz ajatz^ 
mort aaretz cbanzimen 
e mi, don nous er gen. 

Per Hac rei apostitz 
es bos rofriies delitz, 
quau planh sas messios 
0 plorals autruis dos 
e fug solatz dels pros; 
e reis^ pos via aunitz, 
val meins qoe sebelitz. 
mas eu soi car tengotz 
dels inelhors e crezutz 
per la corteza gen , 
quar contr^ auiur no men. 

Per som sui gen garnitz 
contrals flacs aorupitz, 
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qu'ab mi n'es Aragos 
e Gaster e Leos, 
el yalens reis nAnfos 

tels caöLels establitz, 
on pretz es gen servitz 
et hon ratz e voli^utz; 
per qu eu dels abatutz, 
flacs avars, cor de ven, 
ai paoc de pensamen. 

Qa'aissi com es arditz 
leos plas que cabritz 
et ors qne bous cornntz 

e lops qne bocs barbutz , 

Iii eil maiö d aidimeu, 
quG tuit Ii recrezen, 

4. 

Ben viu a grao dolor 
qai pert son bon senhor j 
qa'eu perdei lo melhor 
qa'ano mortz pogues aacir. 
e quar non posc niorir 
ni es dreitz qu'om s^aucia^ 
per ma vida e^andir 
m'en an ei en Ongria 
al bon rei nAimeric, 
OQ trobei bon abric, 
et auram ses cor tric 
servidor et amic. 

Et anrai gran honor^ 
si m'a per serridor, 
qii*en posc far sa lauzor 

per tot lo mon auzir 
e nun pretz euantir 



13 



mais d'autr^om qaV mon sia. 

e qaar me saop chavsir 

m m'ac bela paria, 

jneins en pretas maint cnd ric 

manent ab cor meodic; 

e diran qu'eii o die 

del £Qh de Lodoic. 

Pauc pretz emperador 
escas ni raubador 
Di rei galiador, 
qni vol dea escarnir 
ni 808 baros aanir 
per falsa maistria: 
mas al derrier sospir 
ja nol valra fetmia 
plus que fetz don Enric, 
quan cainjava nessic 
el bon Richart aucic 
€ dea que n^eüvazic. 

Beis non ama valor 
qoi Tol creire trachor 
ni 8er laozenjador 
eecoatar ni anzir, 
quar ser fan joi delir 
e baisson cortezia 
e ponhon en trair 
lor senhor cascun dia: 
qu'Alexandres looric 
per SOS sers qu'enriquic, 
el rei Daire feric 
de mort cel qa'ei noiric 

Fer qu eo no volh ricor 
mas de joi e d'amor, 
quar ben tenh a folor 
qui trop vol reqnerir 
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so don no pot jauzir. 
qa eu no volh maoentia 
don tota gens m'azir 
nim diga vilania, 
znas am leis qaem tndc 
cer ora qu'ea la vic, 
e po8 tan m'abelic, 
mos cors do s'en partic. 

Quc roza de pascor 
sembla de sa color 
e Iis de sa Man cor: 
e quan la volc bastir 
dens> mes i 6on albir» 
qa*en ren als no TaTia. 
en leia volc revenir 
amors e dradaria: 
qa'ua esgartz me ferie* 
don anc pois nom garic: 
mas garrani , quan que tric, 
0 jove ü aiitic. 

Chanso, vai t'en part Vic 
al grau de bon espic 
e di Ii que dos tric 
de far tot io moa ric 

Alaman, trop vos die 
vilan, felon» enic, 
qa'anc de vos nos jausic 
quius amet nius servic. 

5. 

En una terr^ estranha 
trobei amor privada 
e geo ben eosenbada^ 
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eni ja deua oo sofranha! 
aitan quant ea dtzir ni volb, * 
sal deus las domoaa de Biolh» 
qnar en lor es pretz e valm 
e gaagz e solatz et amors , 
totas beutatz e totz plazeis , 
totz bos sens e totz bels sabers^ 
e deus pauzet las prop de se^ 
qnar vi ea elas tau de be. 

Per qu'eu am mais montanha 
ab neu et ab gelada, 
qn'ampla terra oi lada 
ni libeira ni plauha. 

e non o die gcs per orgolb, 
mag qnar ma domnam deeacolh, 

qu*avenhat m^es quem n'an aliiois, 

e non cre quel sia hooors 

mos maltraitz ni mos dechazers: 

mas fai aitan de sos volers, 

e pot o far, que ja per re 

nolb voirai mal , com quem malme. 

Beus die qne pauc gassanha 
qoi destmi sa maioada, 
qne cortz non es honrada^ 
des qn'om pros noi remanha. 

quar mi part de s^mor^ ra'eu dolh, 
quar tan Valens no eres despolh, 
que heV es sobre las gensors 
plus que roza sobr' autras flors; 
e sil plagues lo remaners, 
de sai foral gratz el lezers: 
mas en pari! no ^ai de que, 
qn^on mais la pree, peitz a'en eapte. 

Et u ben dreg quem planba> 
si sni perdnts en bada^ 
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qWamors^ous a toaida, 

mas mi ten en tal lanba, 

de qne ploron soven mei olh, 

8i qae la car' el peitz m'eii molb. 

gran mesder m'en agra socors 

aamies o de mantenedora , 

quar anc no fon sauputz mos vers, 

sim ten amczunit reiaers; 

tan vos am de cor e de fe, 

qae nolh amic de vos non cre, 

Qaar plus qa^obra d^aranba 
non pot aver donda 
amors» poa es proada, 
qo^ap dits daar' et aplanha 
tal qa^al cor de vllan escolh: 
per qoVn falz d^Anrenja Nantolh, 
quels plus cortes vei neis pejors 
ves domiias e ves niuadors. 
per que val mais bos absteners 
que fol par]«irs , raas bels parers 
Yolb lar als pros, quan s^esdeve, 
maa del ver tenc Tair^ e Tale« 

Domna^ deas qu'es iejaU e vers 
vos a dat pretz bonor e be 
pro mais que non retenc ab se. 

Que mainta gens ditz de vos be, 
que lui renega e mescre. 

6. 

Ges pel temps fer e brao^ 
qa^adatz tonpiers e vens, 
don torbftls cdemena 
e fal Gel bron e blan» 
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DOS camja mos talens, * 

ans es mos pcnsamens 

en joi et en chantar« 

em volh mais alegrar, 

qaan vei la neu sos en Tanta montaaha> 

qae qaaa las fior8 s^eBpandon per la pla&ha. lo 

Domna, de vos nii lau, 
quar etz douss^ e plazens 
e la plus avioens 
qae negus Lom mentaii» 

qael vostr* enseohamens m 
vos fai als coDoissens 
ben dir e teuer car 
et a mi tant amar, 

quel cors el sens me ditz qu'ab vos remanha, 

e sim luitz mal^ qu'ad autra uo m^en plauha. 20 

De lai od venh ni vaa, 
sni vostres bendizens 
e sers obediens^ 
cam cel qu*ab tos estao» 

per far vostres talens ; 2ä 

e jal flaues cbauziiiiens 

noni deuria tarzar 

80 qiKMD fai esperar, 

qne pos Artus an robrat en Bretanba, 

non es razos que mais jois mi sofranha. 3o 



Car qui vos ve nius au, 
Bu pot esser dolens 
per negus niarrimens. 
ai! (iomua, tan suau 
m^apodera em vens 
vostra cara rizeos, 
qae qaan vos aug parlar 
no posc mos olhs virar: 
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tan iii'abelis vostra bela companha, 
que d'autra m'es salvatja et estraoha. 

Amors e jois m^euclau 

et amezuram Bens, 

6 beutat« e joveos 

m'alegra em esjau^ 

el fraocs cors gais e gens 

m'es de totz mals garens. 

bei ris ab dons esgar 

me fall rir' e jogar, 

cortes solatz me reten em gazanha 

e gaugz enüers mi toL trebalh e lanha. 

De lai ou creissol tau 

mi ven us jaazimenB^ 

don 801 gais e jauzens^ 

qa'onral nom de Peitaii> 

e jal fals recrezeos, 

cobes mal despendens, 

no pot re conqnistar 

per Soven penchenar. 

sitot si penh nis mira nis aplanha, 

totz SOS atars no val una castanha. 

Quel cor a flac e cau 

e val mein 9 qae nieas^ 

que per mil sagramens 

nol creiri' om d'un claa 

e dolon m^ea las dens^ 

quan parli d*aitals gens - 

per qn'eii m'o lais estar — 

d'en Saiic tilh d'Albar, 

011 malvestatz se sojorna es banha, 

e SOS pretz es aitals cum iiis d'arauha. 

AI rei valent e car 

volh en mon vers mandar. 
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qae, si sai pert Froenga, pauc gazanha 
pel bei sojorn qae prea liu ea £sfMiQha, 

Fraire, rir' e jogar 

solh per tos e ehantar, 

mas er es dreits qa*en sospir e que planhai 

quar vostr* amora m'es salvatg* et estranha. 

Bels Sembelis^ per vos am mais Serdanha. 

7. 

Ajostar e laeear 
sai tan gen motz e so, 
*qae del car ric trobar 
nom Ten hom al talo^ 
qnan n'ai bona nuso: 
mas auci m'enaissi 
la bela de cui so , 
cum s'elf fes mespreizo 
vas leis o tracio. 
quan la vi^ sim feri 
mon coratge gloto» 
qu-ades ponh el sea pro, 
e nom fai si mal no. 
mal mi vol e no sai per qne, 
mas sol quar am leis mais qne ine* 

Assatz par, qne lonLar 
me volc de sa rejo, 
quan passar nn» fetz mar, 
per qaeu l'aü occaizo, 
mas non ai sospeisso, 
qael serri ab cor ü 
tan qaan poe abando, 
e non aic gasardo, 
mas sol d^nn paac cordo. 

2* 



si aigui , qu'un mati 

intrei dins sa maizo 

elh baizei a lairo 

la boca el mento. 

so n'ai agat e no mais re , 

e »Iii tot morts^ sil plus rete* 

Sospirar e ploiar 
mi fai mainta sazo» 

qn'alegrar e cbantar 

volgra mais, sil fos bo: 

mas cor a de drago , 

qu'a me di mal e ri 

als autres deviro, 

em fai olh de leo; 

per ftital sospeisso 

fetz de mi pellegri» 

qu'anc romeus d^oraso 

mais tan forsatz no fo. 

e qnil ver en despo, ^ 

totz liom deu percassar «oo be, . 

ans que mais seuhers lo malme. 

Abrazar e cremar 

me fai com focs carbo: 

quan Tesgar^ tan vei ciar 

SOS olhs e sa faisao^ 

que no sai garizo, 

sim cambi nim desvi 

d'amar leis — ai barol 

com ten en sa preizo 

amors, que Salamo 

e Davi atressi 

venquet el fort Samso 

vis \vnc QU soll f^jrilho, 

qu anc non ac rezemso 

tro qu^a la mortj e pos mi te, 

ad estar m'er a sa merce. 
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Esperar e muzar 
me fai coma Breto, 
qu^anc Tamar nü ODrar 
nol mis en contenso. 
ans si deus mi perdo^ 
m*eii parti de tal qui 
m'agra dat tan ric do, 
qnel bos reia d'Arago 
for* onratz, e doncs co 
nie fa-idi? qu'eus aü, 
quan n'aug dir bon resso, 
gaugz entiers me somo, 
qu'en deja far chanso. 
6 doncs pos tan Tarn e la cre, 
ja no dei trobar mala fe. 

Pos paosar ni finar 
no posc nnlha sazo» 
retornar et anar 

in*en volh ad espero 

etitr' Arle e Tolo 

a tapi , qnar aqni 

am mais nn pauc cambo, 

qn'aver sai Lodaro 

ni aver lo Toro 

ni Beli: mas faiti 

fals lansengier gloto 

m'an mogoda tenso 

e lonbat del peiro» 

e*n DrogoDians nom an idm we, 

qnar mon Gar Amic part de se. 

Mal astre deus Ii do, 
quil comte d'Avinho 
mesclet tan malament ab me, 
per qae na Vienia nom to. 
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8. 

Mos coro B'ale^' e s'esjaa 
per lo gentil teraps suan 
e pel caatel de Faojan 
qoem Tessembla paradis, 
qn'amors e jois 8*i eiiclaa 
e tot qnant a pretz s*abaii 
e domueis verais e üs, 

Non ai enemic tan brau 
si las domiias mi inentau 
Di m'en ditz honor e lau, 
qii'eu nol sia bos amis. 
e quar meat lor non estan» 
ni en antra terra van^ 
planh e sospir e langnis« 

Mos bels arqoiers de Loorac, 

de cui III abelis em pac, 

m'a nafrat de part Galbac 

e soll cairel el cor mis; 

et anc luais colps tan nom plac, 

qu'en sojorne a Saissac 

ab fraires et ab cezis. 

♦ 

Per totz temps lais Alb^s 
e remanh en Carcasses, 
qnel eavalier son cprtes- 
e las domnas del pais. 

mas na Lob am si conques, 
que, si m'ajut deus ni fes, 
al cor m es tan sei dous hs. 

« 

A dea coman Moniial 

el palaitz emperial^ 

qa*en in*en tora sai a'n Banal ^ 



a cui bos pretz es aclis^ 
e cobrar m'an Proensal , 
quar nulba gens tan no val, 
per que serai lor vezis. 

De chontar m'era laissate 

per ira e per dolor, 

qii*ai del comte mon aenhor: 

inas po9 vei qu'al bon rei platz , 
farai tost una cbanso^ 
que porten en Arago 
Guilhems e'n Blascols RomeuSi 
sü 808 lor par bos e leu8. 

£ 8^ea chant cum hom forsatz, 
pos mon aenbor n*a sabor, 
HO teDgatz per aordejor 
mon ehian^ qoel cors m'es ^rata 
de leis on anc non aic pro, 
quem geta de sospeisso, 
el partirs es mi tan greus, 
que res non o sap mas deus. 

Traitz sui et enganatz 
a lei de bon senddor, 
qnar hom mi ten a folor 
80 don degr' easer honrats: 
e n*aten tal gazardo, 
com cel qne aer a felo; 
mas s'en derenan ani seoa, 
a meins me tenb que juzeos, 

A tal domnam sui donatz, 
que viu de joi e d'amor 
e de pretz e de valor, 
on 8 afina si beutatz. 



com rann en i'ardeii carbo: 
6 qaar mos preos Ii sap ho, 
hem par quel segles es mens 
e qnei reis ten de mi feiis* 

De fiii joi sui coroiiatz 
sobre tot emperador, 
qiiar de filha de coinlor 
me sui tant enamoratz, 
et ai mais d'un pauc cordo 
qoe na Raimbaudam do, 
qnei reis Richartz ab Peitena 
Dl ab Tors ni ab Angens. 

E si tot lop m'appellatz^ 
DO m*o tenb a dezoDor, 

ni sim cridan Ii pastor 
ni sim sui per lor cassatz: 
et am mais bosc e boisso 
no fauc palaitz ni maizO; 
et ab joi ü er mos treus 
entre gel e vent e neos* 

]ja Loba dita qua seoa so, 
et an* be dr^ e raso« 
qae, per ma fe^ melhs sui seoa 
qae no sni d'antziii ni mm^ 

Bels Sembelis , saut e so 
am per vos e talio, 
V quar la vistam fo breus, 
en sui sai mariita e greus* 

Per ces dei una ehaiiao 
al eortea rei d'Arago^ 
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qu'estiers no chanter' ongan 
per Tenoi e per Tenjan, 
quem fetz cilh cui deus abais; 
e s'anc fui per amor gais, 
er la gurpisc e la lais, 
e mais no for* amoros^ 
dar cor, si per vos no foa. 

E ja deas nocam perdo, 
8*anc tan bela domna fo 

ni d*aitan cortes semblan^ 
ni anc hom tan gen parlan 
no vi ni o farai mais; 
que quant us motz Teis del cais 
et eu Tau, sui taa licais, 
qu'en cre monr talentos^ 
e'al meins no Ten ang dir dos, 

E qnar en aital saio 
me feta socors bei e bo, 
yos en ren merce cbantan: 
qu'estiers nom pogra l'afan 

sufrir nil plor nil pa,ütais, 
quant ela s'amor m'estrais, 
si no fos US cortes jais 
quem ve» domna, deves vos, 
per qu eu men via deleitoB» 

E per aquesta raeo 
cono8C be qne TOBtrW so« 
e yotti estar derenan 
del tot al yostre coman, 
e metrai me tot en fais 
de dir e de far queus plais, 
cum vostre rics pretz verais 
an s enan totas sazos 
entrels drutz galhartz e bod. 
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XU 

La lauzet' el rossinliol 
am niais que nulh autr auzel, 
que pei joi del temps novel 
comenson premier lor chan: 
et eu ad aquel semblan, 
quan Ii autre trobador 
estan mut, en chan d'amor 
de ma domoa na Vierna. 

E quar per sa inercem col, 

qu en chantan domna Tapel, 
bes tanh qu'ap leis mi 'Capdely 
qu*eu vos pliu ses tot enjan^ 
qiie sciis serai derenan; 
quar m a fait tanta d'onor^ 
qaem rete per servidor 
per tote tempB mais na Yierna. 

lias! qu'eras planh so qaem dol 
plus que nafra de cairel 
no fera ni de coatel ; 

per qu'es fols quis vai vanan 
soll joi tro qu'om loi deman^ 
e domna fai gran folor, 
que s eilten en gran ricor — ■ 
e deu8 gart ne na Yierna. 



12. 

Tant an ben dig del marqaea 

joglar truant e ^arbier, 

que tuit eii soii vcrtadier, 
queu uo sai que m'en disses: 
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pero sua es valensa, 

on bos pretz nais e comensa, 

ei reiiüvela valor 

en fiai dir vera iauzor. 

£ BÜ reis Aragones 
nom agaes tout aiegrier» 

ea agra fio gaug eotier 
ab domnas de Carcaeses» 

don m'abelis e m^agensa 

lor faiLz e lor cMpteneiisa, 
el ca valier el couiiur 
el baroQ el vasvassor. 

Per 80 m an Lombart conquea» 
pos m'apellet car messier, 
tals qu^anc no viat nalh ai-qaier 
tan dreg ni tan prim traisses: 
em fier al cor ses falhensa 
ab an cairel de plazensa^ 
fikbregat el foc d*amor, 
tempiat de doussa sabor. 

E Volh el eil negr' e8[)es 
ei Das qu'es en loc d'abri(»r, 
Ten» Tarc de quaitals colps fier 
ab an eagart demaneSf 
don eacatz noih fai garenaa: 
e pos a leis platz qaem yensai 
no m*o tenb a dezonor^ 
sils fortz venson Ii forsor. 

Tant es sos bels cors cortes 
el dig gai e plazentier, 
qu el mon non a cavalier 
que vezer no la voigues : 
que fag e dig e parvensa 
a de Monbel e d'Aigionsa 
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e de MooToder oolor 
e sa cambr* es de YalAor. 

Mii taiis es doblatz sos bes 
quel comte de Tescaquier, 
qu'al seu fin pretz vertadier 
no sofranh neguna res. 
pos m^autrejet ses bistensa« 
m*a tengat lai en Proeosa, 
qoar eai aon en inais d'onor 
e den som penr* ai melbor. 

E 81 mos Fraires sanbes 

quem rote per soudadier, 
nol tengraii bojas d acier, 
que vezer do la volgues. 
e trobera ^»es faihensa 
doos frug d onrada semeuaa 
e eort de Talen senhor 
ab QU avineii tiachor. 

n. 

Pos tornatz sui cu Proensa 
et a iiia domna sap bo, 
ben dei far gaja cbanso, 
sivals per reconoissensa: 
qa'ab servir et ab hoorar 
Gonqoier hom de bon senhor 
don e benfait et booor» 
qni bei sap tener en car: 
per qu'ea m*en dei esforsar* 

Ses peccat pris penedensa 

e ses tort fait quis perdo 
e trais de iiien gen do 
et ai d'ira bevoleosa 
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e gang entier de plorar 
e d^amar doofisa sabor 
e sni ardttz per paor 
e sai perden gazanhar 
e, qoan %m vencotz, sobrar. 

E quar anc no fis falhensa, 
sui en bona sospeisso, 
quel mall T ai Iz me torn en pro, 
pos lo bes tau gen comensa» 
e poiran s'en conortar 
en mi tuit Tautr^ amador« 
qa^ab sobresforslu labor 
- trac de neo freida foc dar 
et aigua dousaa de mar. 

Estiers non agra garensa, 
mas quar vei que voncutz so: 
See ma domii' ailal razo , 
que vol que vvncutz la vensa; 
qu'aissi deu apoderar 
franc umilitatz ricor, 
e quar no trob valedor 
qu^ab leis me poBC^ ajudar, 
maa precs e merce damar. 

£ pos en sa mantenensa 
aiasi del tot m^abando, 

ja nom den dire de no; 

que ses tota retenensa 
sui seus per vendr' e per dar. 
e totz hom fni c^ran folor 
que di qu'eu me vir alhor: 
mais am ab leis mescabar, 
qu^ab aatra joi conqiiistar. 

E cel que long^ atendensa 
blasma, fai gran falhizo; 



qoW an Artus Ii BretOj 

on avian lor plevensa: 

et eu per lonc esperar 
ai conquist ab gran dousSöT 
lo bais (jiie i"oi-sa d'amor 
me fetz a mi dons einblar, 
qu^eras lom denh' autrejar. 

Bels Raioiers, per ma crezensa» 
DOOS sai par ni companho, 
qnar tnlt Ii valen baro 
valon 8otz yostra valensa. 

e pos deus vos fetz ses par 
eus dut mi per servidor, 
servirai vos de lauzor 
e d'als quant o poirai far, 
bcls liainiers» car etz ses par. 

14. 

Bern pac d^ivem e dWio 
e de fretz e de calors, 

et am neus aitan cum flors 
e pro mort raais qu'avol viu: 
quV'iuiissim teti esforsiu 
e gai jovens et amors. 
e quar am dorn na novela, 
sobravioen e plas bela^ 
parom rozas entre gel 
e clars temps ab trebol cel. 

Ma domn' a pretz aoloria 
denan mil coinbatedora, 

e contrals fals fenhedors 
teil esfablit Montesquio: 
per qu'al seu ric aenhoriu 
lauzengiers jqo pol far cors» 
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que sens e pretz la capdela» 
e quaa respon ni apeia, 
sei dig an sabor de mel , 
don Bembla saint Gabriel. 

E fais plus temer de griu 

a viias doiurjejadors , 

et als Iis conoissedors 

a solatz tant agradiu, 

qa^al partir quecs jur' e plm^ 

qae domn^ es de las melbors: 

per qaem trabia' em cembela 

em tral cor desotz Taissela, 

et am lejal e ßzel 

e jnst ploa qae deus Abel. 

Del ric pretz nominatia 
creis tan ea fina valors, 
que DO pot sofrir Jauzors 
la gran forsa del Ter bria. 
sei enemic son caitia 
e sei amic ric e sors. 
olb front nas boclr e maissela, 
blanc peitz ab dar;i ni.imela, 
del talh de!s lillis dlöraei 
et €8 colomba scs fei. 

Lo cor tenh morn e pensin, 

aitan quant estauc alhors; 

pois creis mVn gaugz e doussorSj 

quan del seu gen cors m^aiziu. 

qu^aissi cum de reealiu 

ar m'en vc iregz, ar calors; 

e quar es gaj' et isnela 

e de totz mala aibs piucela, 

ram mais per saiot Raphael, 

qae Jacobs no fetz Raebel. 
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Vers, vai t'en ves Montoliu 
e di m^a las tres serorB» 
que tan mi platz lor amots, 
quHos ea mon cor las escria: 
ves totas treer m^umilia 
en fatz dotnnas e senhors. 
c piagram mais de Gastela 
una pauca jovensela, 
que d'aur cargat mil camel 
ab i'emperi Manuel. 

Per Saint Jacme qu^om apela 
Tapostol de Compostela, 
eo Lozr a tal Miquel 
quem val mais qae cel del ceL 



15. 



Mout es bona terr' Espanha 
el rei qui senhor en so , 
dons e car e franc e bo 
e de corteza companha; 
e sH a d^autres baros^ 
mout avinens e maut pros 
de seil e de conoissensa 
e de faitz e de parvensa. 

Per quem platz qu entr eis remanha 

en reniperial rejo, 

quar ses tota coutenso 

me rete gent em gazanha 

reis emperaires Anfos, 

per cui jorens es jojoSi 

quez el moo non a valensa, 

qae sa valors no la vensa. 
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Fag ai Tobra de Taraaka 
e la mnza del Br€to> 
per qn'en meaeiB no sai co 
m^en raocar e m^ea complaiihay 

qnel ver dir m^es angoisso« 

el mentir nom es nuls pros; 
daus totas partz trob falhBOBa 
en ia sua benvoienBa. 

Mout m'a tengat eu greu lanka, 
qoar Tai servid^ en perdo, 
e Bervirs ses gazardo 
crei que captols en ao&anhai 
que velhs paabres sofraitoa 
veoe entrels riea vergonhos: 
per qn^om den cerear garensa^ 
ans que toru en deca^euaa. 

E pos ma domna m'estranha 
de so, que nolh platz quem do 
s^amor, tart veirai Orgo 
nil rejal caatel d^Albaaha. 
e ja tan panc oi^olhos 
amic ni tant amoros 
neu anran maia pari Darensa 
en la terra de Proensa* 



16. 

Atressi col perilbMiS 
que sus en Taiga balansa» 
que non a conort de vida,- 
tan sofre greu escarida, 
que paors Ii toi membniiisa> 
e pois qnan ven a bon port 
per astre e per socors: 
tot aitals astree m^a sors, - 
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per qa^ea id asMUs nso 
de far novela chaoso. 

Estat anisi malanans 

e fftifert grea malanansa , 

tan que merces m'es falhida 
da leis que soii tort m'oblidas 
e üoii aas penre \^eiijansa. 
pero eu trac peitz de mort^ 
qa^anc nom voic valer amors; 
mas er sen nom las dolors^ 
qn^en tal ai m^enteneio, 
qiiel plai quW duutt el aap bo. 

De la bela sui elamana, 

qoe m'o mostra per semblansa, 
qoe ma mortz l'es abelida: 
e quar melbs noii es chauzida, 
ai faita in out gran erransa. 
tornarai 1 ir en couort 
e virarai m^en alhors, 
qaar sens es e grans valora, 
qni de biau senhor felo 
ae lonba sea mal resao. 

Aissim venquet sos semblang 
al prim qa*ea vi sa coindauba, 
que lauzan Tai enantida: 
e trop lauzars es mentida 
maiiitas vetz si ri(»s doptansa. 
per qu'al repropchier m^acort, 
qu^ai auzit dels aacesaorsy 
qa^a tempa veosoii venaedon 
e per temps e per sazo 
yencat fan gran vensezo. 

Fia amica stu ben amana 
et ai per dreg benenansa. 



tao b(«i^ aventaiam guida, 

qne leis qii^a valor complida 

m'a mes en bon' csperansa 
e m'a trait de mala soi t, 
si quel neus mi sembla flors 
el ^]fitz jardis e verdors, 
et sd fag per dreit mou pro 
tan quez enreqnitz en so. 

Tant avetz bon pretz e fort« 
bona domna« qne valors 
▼08 lauza mais qoe laazofs^ 
per quVa retrae ma chanao 

noveia ab uovel so. 

Bona domoa, neus de port 
sembla la vo^tra blancors, 
e par de rozal colors, 
qa^aissios fetz deas de faisso^ 
qae natural pert razo. 

17. 

Ab ralen tir vas me Paire 

qu'eu sen venir de Proeiisa: 
tot quaüt es de Jai m'agensa, 
si qne, quan n'aug ben retraire, 
eu in'o escout en rizen 
en deman per un mot cen: 
tan in'es bei quan n'aag ben dire. 

Qa^om no aap tan dons repaire 
cum de Rozer tro qn^a Vensay 
si com dan mars e Darensa, 

ni on tan fis jois s^esclaire. 

per qu'entre la franca gen 
ai laiösat niori cor jauzen 
ab leis qae fals iratz rire. 



Qo^om no pot lo jorn roaltrure 
qo^aja de leis soTioensa, 
qu^en leis nais jois e comeoia. 
e qui qa^en sia lanzaire, 
de ben qu'en diga noi meiiy 
quel melher es ses conten 
el geuser qu'el mon se mire. 

E s^eu sai ren dir ni faire , 
ilh D^ajal grat» que sciensa 
m^a donat e conoisseDsa, 
per qu^eii aai gais e cbaoteife» 
e tot quan fouc d^avinen 
ai del seu bei cors planen, 
neia quan de bon cor consire. 



IB. 



Gar^ amiga, douss^ e franca> 
coTinens e bei' e bona, 
mos cors a tos s^abandonay 
si qn^ab antra no s^eetanea. 
per qaena port amor eertaoa 
ses orgolh e ses ttfitna, 
6 mais dezir vostr* amansa 
que Lombardia iii Fransa. 

Quar vos etz arbres e branca, 
on fruitz de gaug s'assazona: 
pero qui a vos s^adona 
no tem folzer ni layanea* 
qoar yostr^ amors segnrana 
garis em reven em sana: 
em toi enoi e pezansa 
ab gaug de fin* alegransa» 
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Ab color vermelh^ e Uaoca 
fina beatatz vos foissona 
ad op8 de portar Corona 

sus en remperial banca. 
e quar etz dousd^ et humaua, 
tenoTis tuit j>er sobeiruiia 
de Joi e de benestansa 
e de vaior e d^onraDsa. 

Oes no8 dol de pe ni d^anca 
la bela na Gailhelmona, 
ni es &lsa ni felona 
ni no poita soc ni sanca. 
anc tan gentils dntadana 
no nasquet ni tan donssana, 
neis la lilha iia Costansa, 
per cui jovens saut^ e daosa. 

Qn'om iioii] poiria ab planca 
gitar dei linb de Narbona, 
qoar en tau qaan revirona 
eele, non a eanra ni danea 
tant avinen ereatiana 
Ol jnzeva ni pagana» 
qae denan totas s^enansa 
vostra covinens semblanaa. 

Velha rica tenb per maiica, 
qnant a poder e uo doua 
et acolh mal e peitz eona: 
pretz la meine qua s'era rauca. 
mas de gentil Castellana 
ben fait^ ab color de grana 
am mais la bon^ eaperaoBa 
qne pel fiündda ni ransa. 

Qni d^en Diego e^arranca, 
non a mestier mas ques pona 



38 



o qa^om tot via lo rebona 
en privada pczaranca, 

a lei de cbeca vilana 

recrezen, cor de putana^ 

gitot al tauUt se lansa 

uis pouiia d^empiir sa pansa. 

19. 

Sim laissav^a de chantar 
per tiebalh ni per afar, 
ben lea dirian las genta, 
que non es aitals mos sens 

ni ma galhardia, 

cum esser solia. 

mas beus posc en ver jurar, 

qa'anc mais tan nom plac jovena 

ni pretz ni cavalaria 

ni doxnneis ni dradaria. 

E s^ea podf acabar 

so que m^a fait comensar 

mo8 sobresfordae taiene, 

Alixandres fo niens 

contra qu'eu seria: 

e s'a deu plazia, 

qne m'en denbes ajudar, 

jal seus verais monumens 

ionjamen non estaria 

8ots mal serva senhoria. 

Horn no8 denria tarzar 
de ben dir e de melhs far 
tan qaan vida VeB prezens, 

qnel segles non es mas vens; 

e qui plus sM üa, 
fai major foiia: 
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qa^a U mort pot bom proar, 
cum pauc Tal aars als manens. 
per qa^es fok qui nos castia 
e non renh^ en coitesia« 

Mas tant ai de que pensar, 
qu'eu 110 posc ben desliurar 
totz mos hon ratz pensameos« 
pero bos coraensameus 
moBtra bona via, 
qiii no ft^en cambia. 
mas en per sobresforsar 
eng dels felos meBcrezens 
en bren recobrar Sana 
e Damasc e Tabaria. 

Qo'eu non aus dezesperar 
a lei d'un rei flac avar, 
cui sobra aurs etargeiis, 
e cuja^ quar es maneu8> 
qnWtie deus no sia 
mas sa manentia: 
qnWers lo Cu renegar. 
mas quan venial jatjamens, 
car comprara sa feunia 
e Tenjan e la bauzia. 

Ar m^er nion chant a virar 
vas raa domna cui tenc car 
plus que mos olhs ni mas dens: 
ni DO posc esser jaazens» 
si leis non avia* 
aissim lass^ em lia 
ab prometre ses donar, 
qa'avtre gangs nom es plaiens« 
ni ges de leis nom poiria 
partim neis sim andsia* 
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Tant es dousaa per amar 

e beia per remirar 

e cortez' e conoisBens^ 

81 qn'als pros et aU Valens 

de bela paria, 

qne si ver diria, 

el mon non aaria par: 

mas traitz m'a tals mil covens, 

que , s^un sol m'en atendia» 

estort e garit m'auria. 

l^a Yieraa, com que sia» 
ea aui vostrea tota via. 

20. 

Tan mi plati jois e eolate 

d^omes onratz, per qu'ea £atz 

tal chanso viatz, 

bos reis , que prec qu'aprendatz. 

e 8 im demandatz 

tan Soven: per que chantatz? 

Gar ea enoitz als malvata 

e gauga a hob enveaata. 

E sapcbatf » e^ea fos anurta, 
qne n^auairatz esmeratz 
chantaretz prezatz. 

qn^era que soi malmeDatz^ 

fatz meravilhatz 
motz ab us sonetz dauratz, 
e no m'en ral amistatz 
ni HO chan mas de percatz. 

Cors delgatz, gen faisionala, 
merce n^ajatz. PietatZy 
TOS lan cooselhatz^ 
qae destreitz sni e cochats. 
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all domn'^ esgaidatz 
mon cor e nom aodatz, 

qu'enjans e tortz e peccaU 
er^ s eu mor dezesperatz. 

.*m 

Mellis pagatz fora qu'om natz 
sil bais emblatz jopu-fos dat2 
41 neis autr€jatE« 
e HO volh qne m'enqaeiratai • 
on 08 totz mos grats, 
quo bon Ion mal me fdrats. 
quar sovon fai eobdtats 
falhir los plus enBenhatas. 

Pos beutatz fals plus senatz 

outracujatz, ben es fatz 

qui nos te celatz. 

mas eu sui beo encantatz^ 

»'ab mi dons pariatz , 

qae pom poso monre del lata: 

0 eu sui gilos proatz 

o del tot eoamorataE, 

Ab BO data mennti plombatE 

nos a trichatz malveatatz, 

don escarsetatz 

nais: en Rainiers, nous gicatz^ 
qu'ades no fassatz 
que pros aitan quan vivatz. 
quo rics hom joves aerratz 
isd mmDB qae morte eoterrats. 

JNa^^em^ en patz 
▼olgra fo0 mos CaatiatZy 
qn^en Proensa sui toinatz 
morir com lebra en jatz* 
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2L 

Amor, pres sui de la bera, 
quar m'es tan de mala gmzfi , 
qu'eu cugei m'acsetz cütiquiza 
la gensor e la plus gaja 
s del mon , mas dous platz qu'eu i'aja. 

per qu'eu morrai deaie0penitB| 
amor^ et er tortz e peccatc^ 
6i d*«qaeBt vostre benrol^ 
non avets calqoe chaiulineo« 

10 Ja, B'ea satipes, non amera, 

que m^en prezes d'aiial guiza, 
qu'er a ma voluntat priza 
cilh qu^es orgolhoz^ e öjaja 
vas mi, e de mal qu'eu traja 

IS nolh cal, ans m a nies en tal lata, 

que jois ni deportz ni solatc 
d'autra nom don^ eabandimen, 
ni de leis nulh joi non »ten. 

Per qu^en a mon grat m^ettera» 
90 fe qaeus dei, ans de ma giiiza, 

qu'enquer no Tagra eiiquizaj 
e pero non es tan gaja, 
qu'eu de leis mal non retraja, 
e dir n^ai enoitz e viltatz , 
35 sitot s^es mensooj' e foudatz, 

quar cors qu^es ple§ d'aEiramen 
fai ben falhir boca soven. 

Qn^ea ^ ja Tora quHlb era 
franca e de bona guü» 
^ 6 8a boca gent apriza 

en parlar paraula gaja , 
vas bon pretz üu e veraja. 
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808 cor8 «dreg/ e gen tomMtt, 

d^ensenhamens e de beutatz, 

que anc nulhs hoiii uo vi tan gen 
ni ab tan bei captenemen. 

Mas ar m es esquiv' e fera 
toriiad^ e de brava guiza» 
per que Fesperangas briza, 
doa fo ma voluntatz gaja. 
po8 nolb plats be8 m^en e8Ciya^ 
peitz trac de moit» tan iratz. 
ar sat e cono8c qn^es Tertatz, 
que diable son sei paren , 
qu'als seus dona pejor türmen. 

Tostemps, sini logues, blasmera 
leis que non es d'av(>l guiza: 
maiata mensonj' ai assiza 
en blasmar Ja domna gaja. 
per qa^es nizos qu^en m^estraja. 
moat mi part de a^amor forsatz» 
e po8 conoec qoe tan Ii platz» 
sivals partrai m'en bonamen 
et irai mon melhe enqueren« 



22. 



Per panc de cbantar no me laia, 
qnar yei mort joreD e valor 
e pretz, que neu troV on e'apaie, 
qu'usqueca l'empenb el geta per; 
e vei tan teilbar malrestat 
quel segr a vencut e sobrat, 
si quapenas trop milii paes 
qu^el cap non aja son las pres. 
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Quar com an voat en tal puta» 
Tapostolis elh h\s doctor 
8aneta glelsa, don clevs s^ifaifl; 

que tan 8on fol e peccador, 
per que Teretge son levat. 
e quar ilh comensol peccat, 
greu es qiii als far pogues: 
mas ja iio voih esder plages. 

E mon de Fransa tots Tesglaia, 
d'els qm solon eaaer meihor, 
qnel zeis wm 68 fis ni yerais 
vag pretz ni vas nostre senhor. 
qoel Bopnler^ a deaamparat 
e compr' e vent e fai mercat 
atressi cum servs o borges: 
per que son auuit sei Fraaces. 

Totz Ig mens es en tal biais, 
qa'ier io vim mal et oi pejor, 
et anc poe lo gnitz de den fraas^ 
non auam peis i*eiiiperad<n' 
Cfeisser de preto ni de bamat 
mas pero B^oimaia laiss* en fat 
Bichart^ pos en sa preisen es, 
lor esquern en faran Engles. 

Dels reis d'Espaiiham tenh a fais, 
qnar tan volon guerra mest lor, 
e qnar destriers fei-rans ni bais 
trameton als Mors per paor: 
que lor oigolh lor an doblat^ 
don ilh son vencut e sobrat, 
e forn meUiB, B^a lor plagoeSy 
qnVntr' eis foB pate e leis e Cef* 

Mas ja noB cug hom qo^en m^aMs 
pelB riCB, BiB tomon sordejor, 
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qa 08 fis jois me oapder em nais 
quem te jaai eDt en gran dovssor 

em sojorn' en fin' amittat 

de leiö qui plus mi ven ea grat: 
e si voletz saber quals es, 
demandatz la en Carcasses. 

£t auc no galiet ni trais 

8on amic ni» pauzet color, 

Dil qual, qoar eelB qa'en U^iB maiB, 

es fresca cum roz en paseor^ 

bei' ea aobre tota beatat 

et a sen ab javen meaclat: 

per qaes n^agradol plus cortes 

en dizoa laus ab hoaratz bes. 



23. 

Quant hom es ea mtam poder, 
no pot totK aee talaos complir, 
ans l'aTen «o^en a giquir 
per raotmi grat lo sen volar : 

doncs pos en poder me sui mes 

d^amoi, segrai los mals eis bes 

eis tortz eis dreitz eis dans eis pros 

qu aissi m^o comanda razos* 

Gar qni al segle yoI plazer, 

maintas vetz l'aTen a aofnr 

so qnelh desplats ab gen cobiir;» 

ab semblansa de non caler; 

e pois qnan re qne sos locs es, 

contra oel qoi Tanra mespres 

no sia flacs ni noalbos, 

qu ea gran dreit aotz pauc occaizos. 



46 



Taut ai de sea e de saW» 
qne de tot sai mon melhe diaiuir, 
e sai conoieaer e grarir 
^ qniin aap honrar ni car tener. 

e tenc m'al us dels Genoes, 
qu'ab bei semblan gai e cortes 
8on a lors amics amoros 
et als euemics orgolhod. 

^ Fretz e valor volb mantener 

e bonaa domiiaa obeair 
et a corteza gen servir 
e non ai gran ema d'aver. 
mas pero s'eu poder agues» 

^ non es coms ni dncs ni marques^ 

a cui tan plagaes messios 
ui meins se pac d^avols baros. 

Car qui pot e no vol valer, 
com no s'esforsa de morir? 
deuSy qaar la mortz nol denh' aucir, 
per far enoi e desplazer. 
et es trop lag d'onrat pages^ 
qiian recolh las rendas eis ces: 
cors poirit ab cor vermenos» 
^ via ses grat de den e de nos. 

Bona domna, den cug vezer, 
quan lo voötre gen cors remir: 
e quar tan vos am nius dezir, 
grans bes m en deuri' escazer. 
^ qu^aissi m^a vostr' amors conqaes 

e Tencut e iassat e pres, 
qu*ab tot lo segle, qae mens fos, 
me tenria paabres ses vos. 

Domna, quan vos vi remaner 

^ e m'avenc de vos a partir. 
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tan m*ai^8seron Ii aospir» * 
qa'ab paac nom avenc a caser. 
ai bela douBaa, franea POS • 

valham ab vos deus e mci ce« : 
retenetz nii e mas chansos, 
aitot pez' al cortes gelos. 

Domna^ per vos am ^iarboaes 
e Molinatz e Savartes 
6 Casteir el bon rei nAnfos, 
de cai Boi cavaliers per tos* 

Emperaire dela Genoes 
lenuHÜi et ai tal fea eonques^ 

qu'es avinens e bels e bos, 
e 8ui amicd dels Borbonos. 

' ■ ■ : '.^ix^. 
• 1 ■. .• 

Kols hom iiomfGt d^amor gandir^ 
pos el seu senKoHtt s'es mes: 
0 tot Ii plasif^iö tot Ii pes» 
SOS talens Faren a seguir. 
e sapchatz qu em enamoratz 
HO pot segr' autras voluntatz, 
mas lai on vol amors Jai cor 
e üoi garda sen ni tbior. 

Adoncs saup eu pauc d'escrimir, 
qa'anc nom gardei tro qu'eu fui pres 
col fols aazei8> quant aa lo bres^ 
ques Tai coitozamen aiicir. 
et eu coitos mia m^ea tal latas^ 
don eram teoh per enganatz: 
qu*en poder sui de tal senhor, 
(j[ue liurn vul iar be ni hoüor. 



43 



A re uo degr'om melhs fugir 
com mal senhoria qoi pogues: 
mas fugir no Ii posc eu ges , 
qa^ontra 1a mar miauet ferir 
atnoTS daus lo meatre latz 
tal colp per qu'ea ani eai tornata; 
don morrai dMr* e de dolor, 
gi gau^z eutiers nom en aocor« 

Et ab gaug me pogra gniir 
d^ira ma domna, s'il volgues , 
e per ma fe, s'a leis plagues, 
nolh degra ma mortz abelir. 
que tota aui aeaa hom domenjats, 
e non o die en, so sapchata, 
per ao quem fkasa morla paor» 
mas qnar ilh pert son amador. 

Be degra ma domna chanzir 
cum sui toniatz en sas raerces, 
quar per razo val bona fes 
lai on falh poders de servir. 
qu'eu las ricas cortz pietatz 
dezencolpals plus encolpats; 
per qu^omilitatz ab ricor 
don* a tota antres joia sabor« 

D^autre mal me saabr* ea gaiir» 
mas d^aquest me trenchet lo fres» 

quan ma bela domnam promes 

so don m\ic cor a mentir, 
e servirs mal gazardonatz — 
aicel que! pren es grans peccate> 
quo per mal gazardouador 
aon panbie maint bo senridor* 

Domna, mas no m'en poae aofriri 
dens e chansimana mi valgoes. 
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qaem vengues de vos qualsque bes, 
que non ai poder qu^als dezir. 
aim destrenih vostra grans beatats» 
qu^envazitz m^als olhs e passats, 
si qo'el test n'ai la resplaador« 
qaem toi lo sen e la vigor. 

Senher coms de Peitens» bem platz 
car es en Taussor grat montatz, 

que gen vos vei cobrar Tonor 
que perderon vosti ancessor. 

Sitot s'es juals mos Castiatz, 
dolors m'en pren e pietatz, 
quar es reih 9 e pren deshonor 
em toi na Viem\ e s'amor. 



25. 

Baros Jezus , quen crotz fo mes, 
per salvar crestiaiia gen, 
nos manda totz comunalmen, 
qa'aaem cobrar lo saint paes , 
on venc per nostr amor morir. 
e si nol volem obezir, 
lai on fieniran tuit Ii plag» 
n^aoziiem maint esqnia retrag. 

Qnel Saint paradis quens promes. 

011 II 011 a pena iii torraen, 
vol ara liurar francamen 
a cels qu'iran ab lo marques 
outra la mar per deu servir, 
e cels que nol volran seguir, 
Doi aura negan bran ni bag, 
qae non posc' arer gran esglag. 
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Ar Tejatc del segle quals es, 
que qail sec plns al peitz s'empren 
pero Doi a mas un bon seii : 
qa'om lais los mals e prendals bes. 
qoe pos la mortz vol assalhir, 
negus noi pot ni sap gandir, 
que pos tuit morrem atrazag^ 
ben es tols qui via mal e lag. 

Tot lo segle yei sobrepres 
d^engan e de gaiiamen: 
e 9on ja tan Ii mescrezen^ 
qa apenas lenha dreitz ni fes. 
que chascns ponba en trair 
son amic per si enrequir: 
perolh trachor son aissi trag, 
cum cel qui beu toissec ab lag. 

Catalan et Aragones 
an senhor boarat e valen 
e franc e larc e conoissen^ 
hmnil et ardit e cortes. 
mas trop laissa eamanentir 
SOS sers cni deus bais et azir^ 
qu*a totz joras estan en ugag , 
per far en cort dan et empag. 

Reis aunitz val meins que pages, 
quan viu a lei de recrezen 
e plorals bes qu'autre despen 
e pert so quel pair* a conques. 
aitals reis fari' ad ancir 
et en lag loc a sebelir, 
qiüs defen a lei de contrag 
e HO pren ni dona gamag. 

Domnas velbas non am eu ges, 
qaan vivon descauzidameu 
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contr amor e contra joven, 
quar fin paratg' an si mal mes, 
grell es de comtar e de dir 
e grea d^escoatar e d^auzir; 
qnar fin domnei an aissi trag, 
qa^entre lor non trobon escag. 

Domiia^ sim teiietz en defes, 
que d'al re non ai peusanien 
mas de far vostre mandamen. 
e s^en grat servir voa pogaes 
entrel despolhar ei vestir^ 
jamais mald nom pogr' avenir, 
qnar vostre dig e yostre plag 
m^an sabor de roza de mag. 

Rei de Leon , senes mentir 

devetz hon rat pi etz l ecoiliir, 
cum cel qui semen' en garag 
temprat d amor ab dous complag. 



26. 

6es del joi qo'eu ai nom rancur^ 
mas de La dolor sni clamans^ 

quem fai traire trastotz mos ans 

ses colp e ö»'s tort qu'eu no Tai. 
mas eram sui lues en assai, 
cum eu posca retiair^ e dir 
tal re, qu^amors quem fai languir 
no mi voi ab dreit capdelar. 

Tan m^a salva^e cor e dar 
cela qnem bat de sos verjans^ 
com plas Ii sni hnmilians» 
adones me dona plus d^esglai. 
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mas eu cum fols, quaii vea eu piai> 
venh denaa leis e nom aadr 
de pariar^ • pois me coosir, 
qae trop me volh aebiecoehar* * 

De clartat m'a meft en eseur 
cela per cui vauc dezirons: 

e pos amors vol totz mos dans^ 

nom meravilh si mal m'cn vai, 
mas beus die quc t;iii Süfrirai» 
tro posca en loc aveiiir, 
qu'ab mos oihs son bei cors remir, 
e a'i aara trop ai meu par« 

NoQ ai caateL aerrat de mar 
ni ma terra no Tal dos gans^ 
mas anc no fo plus fis amans 
de mi ni es ni er jamai. 

per qa'ea, bona domna, serai 

vostres, e siai volelz sufrir, 

qu'eu vos am, nous quier al re dir, 

qu'amors m'a fag sobreparlar. 

Ail quan poirai cxidar segur 
ni qaoras send benanans, 
qoiuit amors Tolra mos enans ! 
qoWtre conaeih de mi no sai. 
qn'amors mi pot gitar d'esmai 
qae m'a fag e fara langnir, 
s^ab meree nom yol recoUdr 
e i ira de mou cur gitai. 

27. 

^eus ni gels ni ploja ni faob 
nom tolon deport ni solatx , 
qael temps eseors mi par clartats 
pel novel gang en quem refiranh» 
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quar joves domna m'a conqaes, 

e 8*eu leis conquerre pogues, 
quan la remir, tan belam par, 
que de gaug cajera volar. 

Mas Taustor» qu es pres eii Taranh^ 
qa^es fers, tioi es adomesjatz, 
pois torna maniers e privatz , 
8*68 qni bei tenha nil aplanh; 
pois Tal nuos d*aatre quant a pres: 
tot atretals nzatges es, 
qui jove domna vol amar, 
que gen la deu. adomesjar. 

Ab pauc de foc fon Vaur c IVanh 
Fobriers entro qu'es esineratz , 
don Tobr es plus plazens assatz: 
per que de loac maltrag nom planb. 
e 8il focs d'amor B^esprezes 
6n leis si cam en mi s'eBpres« 
de ben o val pogra chantar: 
mas hom nos den dezesperar, 

A drut de bona domna tanb, 
qne sia savis e membratz 
e eortes et araezuratz 
e que no si trebalh uis ianh. 
quamors ab ira nos fai ges, 
amors es mezur' e merces, 
e dratz qne a bon cor d'amar 
deo ab gaog Tira refrenar. 

Ab bona domna m^aoompanh 
e platz nie joTens e beatatz 

e plai me cors gen faissonatz: 
mas no mi platz bars quem reganh 
ni qae trop Ii dur sos arncs, 
qu^eu en conosc tals dos o tres. 



54 



qa'om pogaes per tUm comter, 
ab 8ol qae saobessoo anr. 

Las aventuras de Galvunb 
ai en e mai traulnis assatz, 
e quan sui en oaval armatz, 
tot qnan consec pesseg e franh. 
cen cavaliers ai tot sols pres 
e d'autres cent ai tout rarnes : 
cen domoas ai faitas plorar 
et anttaa cen rir* e jogar« 

AI uzatgem tenfa del estranh, 
qne qaan nom sen aventnratz, 

eu m'esforz tan deves totz latz, 
qoVu pren e conquier e gazaoh. 
e si mos afars m'avengues 
d'ais«o de quem sui entremes, 
a mon cmperi ses duptar 
feira tot lo mon soplejar. 

Ar ai conqaist sojom en banh 
e Manta» on soi albergatz 
ab lo eomt' Bnric» de qaem platz, 
qae negus bos aibs nol sofituih, 

larcs es et arditz e cortes 
et estela dels (ieiiues 
e fai per terra e per mar 
totz 808 enemics tremolar. 

Ab lo comt' Annan m'acompanh, 
qnar es francs e gent ensenhats, 
tot enaissi com ai fos natx 
a Toloza part Cabestanfa. 
ardlmen a d'Aragones 
e gai solate de Tianes 
e sembl' a mi de domnejar 
el rei de Leon de donar. 



55 



En sni senber deis Genoes ^ 

qnels grans eis pancs ai totz conqaeg: 

U gran mi fan tot mon afar 

el paue m'oDron em tenon car. 



28. 

Ges car estius es bels e gens, 

HO sui jauzens, qu us marrimens 

mi ven de lai, 

don soll aver mon cor gai: 

per qae prets pane abril ni mai, 

car celam tom* ea non caler^ 

qnim 8ol bonrar e car tener« 

e 8*eii pert mas bonas cbansos, 

los bels ditz nils avinens 808 , 

qu'eu solia per amor far, 

DO sai de quem dej' alegrar. 

Anc natz ni via8 nolh frais c^vens 
ni mandamens» maa quar trop leaa 
tomei en sai, 

on 8008 bel8 cot8 80jom^ e jai ; 

don tem qne laaxengier savai^ 

qni fan dmtz e domoas dolor 

e joi baissar e de8cazer, 

no IUI fosson contrarios. 

mas car sui de celar ginhos > 

degr esser melhs mos pretz, soüi par: 

mas occaizo mi vol trobar. 

Anc non ac Gnus tan mals talens 

ni tan eozens segon parvens^ 

com dlh qu'eu sai : 

per qa^en n*ai dolor ot eemai 

tal que per panc loa olhs nom trai> 
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qiian la vei , em fai si temer, 
que neis parlar nolh aus plazer. 
30 doncs pos que mos plaitz Doih es bos^ 

remanha com a'aiic res nos fos, 
qn^en no la posc de ren forsar 
mas quan de bendir e d'amar. 

Pero dels rins e de las gens 
35 ai dig eine eens lavs avinens 

per leis quem fai 
al peitz que pol, per C[u'eu dirai 
110 re mas be, qu^eu no poirai, 
e s^eu Ii pogues mal voier, 
^ si deus m^ampar, de mon poder 

Ii for' ea mais et oigolhos: 
mas no'n posc csser poderos^ 
qu'ab un ris et ab an esgar 
me fai mi mezeis oblidar. 



^ MoQt m'cs esquins lo parlamens « 

quem nafr^ em vens^ si que mos sens 

fug e desvai. 

ni jamais cbanso no farai, 
que diL'g ni razo iioca ii ai. 

50 e pos cor non ai ni voler, 

com posc chaotar ni joi aver? 
qae de leis non ai bei respos« 
ans qaan cug dir ditz amoros > 
ilh fug, que nom vol escontar: 

55 gaidatz com m^en dei esfoTsar. 

Mas hom antias er greu manens, 

que chauzimeiiä e mandamens 
ab cor verai 

fan fin drut jauzen qiian s eschai. 
60 e qui pren so qu'araors 1 atrai, 

sitot s es pauc^ ab melbs qu'esper^ 
noi pot falhir> qa^a son plaser 
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no Ten venga rics gazardos : 
per qa*ett laa las honors eis dos 
el coi eis maSy qaem fetz baizar 
dlh que sap peidas restanrar. 

NaTiema, mont m^es amar, 

car soveii iiouä posc remirar. 

Senher iiAgout, nons sai lauzar^ 
mas de vos daori moa chantar. 

29. 

Pos nbert ai moii ric tezaar, 
trairai n'an gai sonet norel, 
que trametrai part Mongibel 
al pro marqnes de Sardenlia, 

qu'ab joi viu et ab sen renha: 
gen sap donar e reterier 
e creis s'oüor e son poder. 
e mos cars filhs, lo coms Enrics, 
a destruitz totz sos enemics 
et als sens es tan ferms abries» 
que quis yol yen e quis vol vai 
ab meins de daptans* e d'esmai. 

No Tolh sobras d'argen ni d'aar^ 
tant ai lo cor gai et isnel. 

e quan trop tornei ni cembel, 
voluntiers desplec m'encenha 
e jonh e falz d'asta lenha. 
e qiiafi trob neguu que m'esper, 
viu o mort Taven a cazer : 
qu'ab armas sai aa pauc enics 
e non crei ccnselh ni Castles 
ni no m^azaat de loncs prezics. 
aissim via et aissi m'estai 
et am domna tal cam ea sai. 
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Per 8eu tenh Vertfolh e Monlaur 
e servolh plus de cen castel 
e tres ciutatz se<? tot revel 
et a cor que pretz mantenha, 
car ab cortezia renha, 
qae s'om honratz la vai vezer^ 
tan Ii fai el ditc de plaser» 
qu^al partir 8*en vai sos amics; 
et anc nol plac engans ni trics, 
ni lanzengien ni gelos brics., 
ans lor fai dir: estatz vos lai, 
que re non avetz a iar sai. 

Color fresc* a ab cabelh säur 
et anc non obret de pinzel, 
raas Mongalhart e Daarabel 
Ii platz, qa'a sos ops retenba. 
Beljoc no Ten ni empenha, 
e mi fai Montamat tener 
e Bon-Repans per melbs jazer, 
e per m'amor platz l*08tals rics 
et es seus Esquiva-mendics . 
et al marqoes nun es destrics, 
81 üi doiia Segur e Clavai 
et a leis Gardon' e Moojai. 

De Fois volh Laroqu* e Lavaur 
el bei palaitz el doas pradel 
el vergier on cbaoton Tauzel 
e Ben-aic e Melbs "in^en-Tenba. 
e si la comtessam denba, 
segnramen posc remaner, 
car complit seran mei voler; 
quVu no volb esser Lodoics 
ni Manuels ni Frederics 
ni de Naibona nAirtu rics: 
car qui a so que plus Ii plai, 
de tot lo mon al melbs el mai. 
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E lans' aguda tengal Maiir 
ab dur os et ab negra pel, 
e negra noit e mal coutel 
e crebacor e compenha, 
e renhas ab qae s'estrenha. 
mal mati conqaes 6 mal ser, 
quao det Geva per paiie d'aTer. 
Bens es Yelais e Moos-antics, 
malas meisoos e voatz espics 
e Cava dens e pois lombrics, 
e cors dolors e fastics fai 
e mala mortz e vidal trai. 

Liatz a la coa d un taur 
degr^ esaer frustratz pel mazel, 
d' Aston vesti Torrecapel 
de traciOD ^ oo s'emprenha 
l'eretje fals qae nos senha; 
ear hom peits no pot dechaxer 
m degeitz no pot meins valen 
quel marques cui es Salomes 
Ii ditz: per que morir not gics? 
et es assatz plns rics que pics, 
e non pretz tot quant el retrai, 
sa boca plena d'orrechai« 

AI rei Peire, de cui es Vics 
e Barsalon' e Moa^Mfvdfes^ 
man que meta toü se» afieat 
en destroirels pagis de ki^ ; 
qu'eu destroinii tote cels de saL 

Amiga, tan vos sui amics, 
qu'ad antra«? pn paresc enics 
e volh esser en vos fenics, i 
qu^autra jamais non amarai \^ 
et en tos m'amor fenirai. 
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30. 

Drogoman senher, s'eu agues bon destrier, 
en fol piag form intrat tuit mei gnerrier^ 
qn'aissi mezeis qaant hom lor me mentan, 
mi temoQ plus qae calha esparvier 
s e DO prezoQ lor vida nn denier, 

tan mi saban fer e saWatg' e bnia. 

E s'eu agues caval aUreg corsier, 
suau B estes lo reis part Balaguier 
e dormis si planamen e suau; 
10 qaeu tengr' en patz Froens' e Moapeslier, 
qae raubador ni malvat rocinier 
DO ranberan mais Yenaissi ni Gran. 

Quant ai mtit mon blanc ansberc dobüer 
e cenb lo bran qaem det Ginigo Taatrier, 
15 la terra crotla per aqui on en van, 

e non ai ges enemic tan sobrier, 
que tost nom lais ki via el sendier, 
tan mi dupton quau sentou iiiüii esclau. 

D'ardimen valh Rotlan et Olivier 
SO e de domnei Berart de Mondesdier, 
e car sni pros» per aco n'ai bon iaa. 
mont mi venon sovendet messatgier 
ab anel d*aar^ ab cordo blanc e nier, 
ab tals ealntz, don totz mos cors s^esjan. 

25 E si coiiSL'C J auglos ni lauzengier, 

qu ab fals conselh gastuu i autrui sabrier 
e baisson joi a prezeut et a frau, 
per ver sabran qual son Ii colp qu'eu fier, 
que s avian cors de fer o d acier, 

so no lor vaira ona pluma de paa* 
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En totas res sembli bon cavalier, 
sim sui e sai d anior tot soii mestier 
e tot aisso qua drudari' abau: 
qu'anc en cambra no vist tan plazentier 
ni ab armas tao fer ni tan sobrier, 
don tals mi tem qu'era nom ve niin an* 

E sil reis torn' a Toloz' el gravier 
en eis la coms e sei caitia dardier 
qne enden tog: ad espazas tornaiil 
d'aitaa mi yan , qu'eu n^anrail colp premier, 
e farai tan que n'intraran doblier 
et eu ab lor^ qui la porta nom clau. 

Na Merna, merce de Monpeslier 

eu raina sai amaretz cavalier, 

doD jois m'es mais cregatz per ros, den lan. 



31. 

Bels amics cars, ven s'en vas vos estius, 
qu'entorn nadal vos tramet de sas flors, 
e veg febrier qn'es ja tornatz pascorö 
e fug iverns que nous es agradius. 
doocs pos Ii temps soo al vostre voler» 
ben es caitios e ben yol dechasser 
cel qne nols sap honrar e car tener. 

Mas mi platz tan vostre ries senhorins, 
qne qoant ang dir de vos bonas laosors« 
aissi m'es gaugz e deleitz e sabors, 

cum liu i auzel, quau s alegron pels nius 
del cortes temps que vezon aparer: 
e volh vos tan, bels amics cars, vezer, 
qu'apeuas posc sai mos oihs retener. 
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15 E qoar Bi mes entreld gilos anrios 

tant honntz plaitz oi tan rica vslon, 

a liüS cortcs es trebaihs e dolors. 
mas d Lina ren no8 fassa nuls esquius: 
8 entr avols gens no pot bos pretz caber, 
30 car als avols deu tostemps mal saber 

80 quel pro iaax, per qa'om nos deu temer. 

Del Yostre dan, amics, sni moat caitias^ 
e qaar Dom üd ma domna nolh bocots 
e destrenb mi tan fort la sa* amors» 
25 qu'eu eng morir coDBiros e pensios. 
mala I'amei , pos nom den OBcazer 
c pos iiom posc de iiion daii estener: 
ar äui eu cel qu'eii mi non ai poder. 

E sin paresc a las autras escjuius, 
30 taa volti SOB bes e tau volh sas honors, 
don nom den ges nozer Ba grans ricors : 
qu'anc pos m'ac tot, no fui vas leis antins^ 
enans Tarn mais de bon cor e de Ter, 
que de re mais gaug entier non eBper; 
35 grans peccatz et. Bim tom' en non chaler« 

La grans valors el pretz nominatius 
el dous piazers qu'en leis amar es sors, 
fo guerrcjatz per maiastrucs trachors, 
mas pois remas lo iiials crims el fals brius. 
40 per que devetz nom de serors aver, 

qu'ambas ensems voB fai deoB mais valer 
mal grat d'aicels quem fan mon cor dolor« 

Na Viema j tomar e remaner 
Tolgra ves vos, si m*en donoB lezer 
^ mos CaBtiatz , mas trop se fai temer. 
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32. 

Quant iiom honratz torna en gran paubreira, 

qu'a estat rics e de gran benatiansa, 

de vergonha no sap re consi (]ueira, 

ans ama mais cobrir sa malauansa: 

per qa*es majcr merces e plas francs do8, 

qnant hom fai bea a paubre vergonhos» 

qa*a maina d'autres qo'an en qoerre fianaa. 

Qo'ea era rics e de bona maneira» 
tro ma domnam a tornat en enanaa, 

que m'es mala e salvatga guerreira, 
e iai peccat, car aissim dezenaiisa. 
qu'en mi no troba nulhas occalzos^ 
mas car Ii sui lizels et anioros, 
e d aquest tort nom vol far perdonanaa. 

E sa guerra es mi tan sobranseira^ 
qne^ sim fai mal, non ans penre venjansa, 
que sW Ii fog ni camje ma carreira, 
denan mos olbs vei sa bela semblansa. 
per qu'eu no sni del fugir poderos 
ni del tornar: per que m'en fora bos 
plaiU 0 acortz qu elai agues bonransa. 

Ab leis nom val forsa ni genhs qu'en qiieira 
plas qu^al enclaus quez a de mort duptaasa, 
qni bast dedinz e traac' e fai arqaeira 
encontra Tost e pren del trair' esmansa. 
mas Taatr* arqaiers defors es plns ginbos, 
qnel ÜBT Premiers per aqnel loc rescos: 
e ma domnam ten en aital balansa. 

IIb es tan doussa , franc' e plazenteira 
ab cortes ditz et ab beia semblansa, 
per queu non ai poder que m'en soteira* 
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plus que Paazels qu'es noiritz lai per FraDsa, 
quant hoiii 1 apel" et <jl rc spou cuitos 
e sap qu'es mortz, paus moii cor voluntos 
35 als miis cairels qaah 803 bels olbs mi iausa. 

Tort ai , car anc Tapelei meosoogeira« 
mas dmte oochats non a sen ni membransa» 
qu^a pane no mor, ear tan ra^es rertadeira« 
qae lonbat m^a de la paabr^ esperansa« 
40 don ea era a las oras jojos: 

mas eran sni d^amor e de joi blos, 
s^ab gaug entier no m^en acordansa. 

Chanso, vai t'en al bon rei part Creveira, 
que de bon pretz non a el in an egansa, 
i5 sol plus francs fos ves mi dons de Uabreira^ 
que d'autra re no fai desmczuransa. 
e totz ric8 hom» qaan deatrui sos baros, 
n^es meine amatz e prezatz dels plus proe» 
et en o dic> car Ii port fin^ amanaa. 

60 Na Yiema» en nom elam ges de tos; 

mas ben m^agr^ ops plus adreitz gazardos 
de lonc aten on avi^ esperansa. 

Fraire, ho volh que niRntenham los pros 

8 confondain los malvatz enojos, 

quar no s^en te mos Rainiers en balansa. 

Bels Gastiatz, vostre pretz poderos 
estai suB aut, qtian tnit antre van jos> 
qn^ab melh valer se melhnr^ e s^enansa. 

E quar no vei mon Gazanhat ni vos , 
60 no posc estar alegres iii jojos, 

mas sobresfors m'en toi ma benanansa. 
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33. 

[Emperador avem de tal maneira^ 

que non a sen ni saber ni membransa: 

plus ebriacs no s assec en cadeira 

si plus volpilbs DO pcrt' escut ni laosa, 

ni plus avols non causset esperos 

ai plas malvats no fetz rerB ni ehansos : 

res non es meins mas qne peiras non lansa« 

Espaza volb que sos pel cap lo fein 
6 dartz d^aeier Tolh qael pertus la pansa 

e brocas volli quel tragan de lumeira: 

pois Ii darem del n, en loc d'onransa 

DD velh capel d'escarlat ses cordos 

e sa lansa sera us loncs bastos: 

pois pogr anar segurs d'aqui en Fransa.] 

Lanza marqnes, paabreza e nesceira 

TOS oochaa fort, dolors e malanansa^ 

et etz com Torbs qne piss' en la carreira» 

quant a perdut la yergonh* e membransa; 

plos soTen vens castels e domejos 

no fai velha gailinas ni capos, 

e s*anc fos francs^ ar es sers ses daptaosa^ 



34. 

Nom fai chantar amors ni drudaria, 
nim fan chantar flors ni folbas ni bnits 
que Taazel fan, ni per so no seiia 
plus cbantaire tan ni quan ni plus motz. 

qu'atressi chan, quan l'iverns es vcngutz, 
com fauc Testat ni la pasca floria, 
quan chans mi plai ni razos lom adatz. 

5 
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Mout m'abelis qui m^a bela paria, 
quan venh en loc (.^ no sui conogntz, 
10 ni qui m'eiiquier en dig de cortezia, 
de quäl part 8oi repairalz ni mogutc, 
car demaodaa es bom reeonogatz 
e respondeo, per qs'es razos qa^om eia 
de bei respos als grans et als meDUtz« 

15 Et es bels sens , qnant hom sap gen respondre 

a tota gen, segon que cascus es; 

car lo savis aura talan queus ondre, 

si de respondreus troba ben apres. 

e s'al nesci qu er pecs e mal apres 
10 no respondetz, greu er que nous dezondre 

de paraalas o de £utz^ si locs n^es. 

Aitan yos volh de mon plawr despondre» 
qii'a mi platz mats ob soiiaitos cortes^ 
que del sea panc sap servir e somondre 

ü lai OQ s'escbai, segon quel poders es, 

qu^us ric8 malvatz a cui solranh merces, * 
tan qu'oiii no pot del seu raire ni tondre, 
quWc de tal ric nom paguei jorn ni mes. 

Nim pac d'amor ni de son senhoratge^ 

30 car ea la fai totz sos servidors 

clamar de se, taut es de mal uzatge: 
per qu'eo no Yolh sos mala ni sas dolors. 
e lals me dens mon melhs trobar alhors 
em do tal joi qaem tom en alegratge : 

35 quel jois d^amor tom* en planhs et en plora. 

Si tot nom platz niri) abelis amors, 
jois e solatz mi platz en mon coratge 
e piazon mi tug cilh coi platz liouors« 
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35. 

Anc no mori per amor ni per al, 
laas ma vida pot be valer morir^ 
quan yei la ren qu'eu plus am e dezir 
« e re nom fai mas qaan dolor e mal. 
nom Yal be mortis et anear m'es plae gren^ 
qa'en breo eerem ja velh et ilh et eu: 
e s'aissi pert lo men el sen joven, 
mal m'es del meo, e del ieu per im c^. 

Bona dornna, vostr' ome natural 
podetz , sius platz, leugeirament aucir: 
mas a la geii v on faretz escamir 
e pois auretz ea peccat crimioal. 
yo0tr' om sui be» qoe ges nom tenh per meo» 
mas be laiss' om a mal senhor son fen; 
e poia Yal paac rice bom, qnaii pert aa gen, 
qa^a Dairel rei de Persa fo parven. 

Bstiers mon grat am tot sol per cabal 

leis que nom denba vezer ni auzir. 
que farai doncs, pos no m en posc partir, 
ni ehauziiriens ni merces no m'en vai? 
tenrai m al us del enojos romeu, 
tiue quier e quier, car de la freida neu 
oaia lo criatala» don hom trai foc arden: 
e per esforts venaen Ii bon anfreD. 

Aoc^maia no vi plag tan deacomnnaly 
que qnant en cre nnlha ren far ni dir, 
qn*a leis deja plazer ni abelir, 

ja pois no pens de nulh autre jüriial. 
e tot quan fatz par a leis vil e leu , 
qu'anc per merce ni per amor de deu 
no posc trobar ab leis nulh cbauzimen: 
tort a de mi e peccat aes couten. 

5* 
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Ai«9i iii*cr* 2ui gitatz a no m*en cal, 
com lo volpühs qoc » obÜd' a fugir, 

qoan 1 encausson sei enemic mortal. 
ooi sai coDort mas aqoei del juzea, 
qoe, am fai mal. fai lo ad eis lo seo; 
aissi com cei qv'« oriias ae dden, 
40 ai tot perdnty la €m* e raidimen. 

DoDCS qoe farmi? snfrirai per aital» 

c- 'I pr-s destreitz. cui aven a sufrir 
qoe Ii fai mal . mas beo «anpra ürazir 
qoim feze« btfo en loc d amie lejai. 
4* qü?r - Vu rolgne^. domna, per aotroi fea 
hoonu piazer agia conquist en breu: 
mas res aes tos nom pot eaeer plasea 
ni de ten al gang entier dod aten. 

Lai vir moo diant al rd celestial, 
M cm derem ti^ onrar et obezir, 

et C8 be dreitz qne Tanem lai »ervir 

011 cocquerrem ia vid' e«perital. 
qael Sarrazi deslejai ciiiiiiieu 
Tan toat son regn' e d^^-struita »a piea». 
» qu»- sazit an la crotz el moDmnen : 
doD devem tog aver gran eapaveo. 

Coms de Feiteosy de vos nd dam a dem 
e deua a me per aqnel eis coven» 
el de sa crotz et ea de mon argen. 

60 Coms de Peiteui, bels senher . voe et ea 

LVi^m lo protz de tota i auira gen, 
voä de beu far et eu de dir lo gen. 
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36. 

Tart mi veiran mei amic eo Tokan 
e tart veirai io Pog e Moarejal, 
qoar remazotz sai del tot an Banal, 
xDon bei RaiDier, qae trop fin e eertan. 
a na Loba^ domna, oar nons remir^ 
delhs olhs vos plor e del cor vos sospir, 
quuu mi memlira vostre cors aviaens 
el dous parlars e ia cara rizens. 

E car avetz tan ric pretz sobeiran, 
per envejaas voion las melhors mal: 
ma bela domna douss^ a vos qu^en cal? 
qa*a totas podetz dir: tast e xnilan. 
car melhs sabetz honrar et acolhir, 
per soQs vol hom mais vezer et aitzir, 
pos de bentat vest se yostre jovens 
el doas parlars el galhardi^ el sens. 

Na Raimbauda, domna, d aissom van, 
qu'eii penrai ort a Biolb e cazal, 
e sius pagatz d amor emperial, 
per la montanh^ oblidarai lo plan« 
al bela domna j coi am e dezir, 
qnW oon poirai jamais ses vos snfirir; 
e prendaos en merces e chanzimens, 
pos en vos es mos cors e mos taleus« 

Domna, ben aic Talberc saint Julian , 
quari fui ab VOS dins vostre ric ostal, 
qu^uic deus no fetz tant avinen jornal, 
cum aicel jorn queus formet de sa man. 
meravilb me cous saup tan gen bastir, 
mas aitals armas fetz per mi aocir. 
mas conort n'ai qa^<% trop rios e Valens: 
ai m^ancizetZi boniatz sni e jauzens. 
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37. 

iMus i]vi.>l paubres que jatz el ric ostal, 
(juf tiocas planh, silot s a <x^Rn dolor^ 
tau tem qae torn ad enoi al seiibor^ 
nom aus piaoher de ma dolor mortal. 
» bem dei doler» pos celam fai orgolh, 
qoe nolha re tan no dezir ni volh: 
BmlB d^ailao oolh ans eUmar meree, 
toi paor ai qn^adea 8*eDoi de me. 

Aissi cum ce\ qui badal veirial^ 
10 fju^l 8euibia bels contra la resplandor, 

quaiit eu 1 esgar, n ai al cor tal doussor, 
qu'eu m'en oblit per leis qu'eu vei aital. 
bem bat amors ab las vergas qu eu colhj 
car una vetz en son rejal capdoib 
15 remblei an bais don al cormi aove: 
ail cam mal via qoi so qo'ama no ve« 

Si m^ajot deus, peoeat fiu eriminal 
ma bela domna^ ear ilh nom 0ocor: 

qa'ilb sap qu'en leis ai mon cor e m'araor 

<0 tan (ju eu non pens de luilli auUe jornal. 

doncs per ([iiem sona taü gen ni ro'acolhy 
pos pro nom te de so don plus mi dolb? 
e cujam doncs aissi lonhar de se: 
ans sofrirai so qua! sofert aocse. 

Qne soliir tanb a senbor natural 
los toiii eis dreilz el sen e la folor» 
qoar grea pet booi de gnenr am boaor, 
pos qu*ea findite tea grat de son logal. 
be sui faiditz^ si de s*amor me tolb: 
so lio Iii cn toirai, ans 1 am mais que no solli. 

e tenram vil, si d'aniar mi recre: 
non o deu far^ car per amor m'are. 
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Qa aissi m'a tot ma domn en soo cabal^ 
que, sim fai mal , ja norn n'aura pejor; 
qael seus plazers m a tan doussa sabor^ 
qoe ges del men nom remeoibra nim eal, 
Don 68 nulhs jorns s*mon el oor nom bfolh 
per qa'ai tal joi, qoao la yeion oiei oUi 
6 qaaa mos con penM de son girnn be^ 
qo'el mon ao rolh ni derir «alrs re. 

Sabetz per quelh port amor tan coral? 
car anc no vi tan bela ni gensor 
ni tan bona, don tenh qu'ai gran ricor, 
car sui aniics de domna que tan val. 
e si ja vei qu eiwems ab mis despolh , 
melhs m'eatara qa'al aeahor d'£iatidolh« 
que mante prati, qoaat aatre s'en reore» 
e DO Mi plusy mas «itan n'a Jaafre. 

Als quatre reis d'Esjianh* attai moiit mml, 
qnar no volon ayer patz entre k>r, 

car autramen son ilh de gran valor, 
adreg e franc e cortes e lejal, 
Bül que de tan ge^se?^o^ lor escoih, 
que viresson lor guerr en autre folh, 
contra la gen que nostra lei no cre^ 
tro qo^ £tpanha fos tota d*ana fo« 

Bels CastiatK^ sonher, per tos mi Mk, 
car nons vei lai e car mi done nom to 
na Yiema^ cui am de bona fe. 

Eu die io ver aiösi cum dir lo solh: 
qui ben comens* e poissas s'en recre, 
meihs Ii fora que non comeaaee re. 
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Bern agrada la coviiieoa sazos 
em agrada 1 o cortes temps d^estia 
em agradoii Taazel^ qaan chanton piu, 
em agradon flaretaa per boiseos^ 
$ em agrada tot so qn^als adr^ pkls 
em agrada mil tans lo bels solatz : 
don per mon grat jaazirai lai brcumen , 
011 de bou grat pauä mou cur e uiou. seu. 

Amors mi te jauzent e deleitos, 
10 amors mi teii en son dous recaliu^ 
amord mi te gaihart et eeforain, 
per amor soi penains e oonsiros; 
per amor siii tan fort enamoratz^ 
qne d^amor son totas mas yolontatz^ 
i& per amor am cortesf e joven, 

qnar d'amor son mei fag e mei parven. 

Bei in es, bela domna, quaii pens de vos, 
e bei quar sui en vostre senhoriu, 
bei Iii es qiian n'aug bon pretz nomiüatiu^ 
80 e bei quan vei vostras belas faissos. 

bei m'es qoan gart vostras Anas beutat^ 
e bei quar sni tan vostr' endomenjats, 
bei m'es qnar ai en vos mon pensameo 
e bei qnar am tos sola solamea. 

^ Dens vos saJ, domna, qnar etz bei' e pros> 

mas ja no sal cels que son mal mesciiny 

e deus sal me, quar vas vos m\imiliu, 
mas sjes no sal lauzengiers ni gilos. 
deus sai los pros eis adregz eis prezatz, 
30 mas ja no sal los enojos malvatz , 

deus sal totz dratz^ quant amon äuamen, 
mas ja no sal cel qu'ad enoi s^empren. 
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Domna^ tan 8ui de vos vezer coitosy 
domoa» qo» d*ak oon ai mon cor paasio^ 
domna» qmur tos mi podeta far caitiu, 
domn^9 e sias platz plas ric qael rei nAiifos. 
bona domna, taa fort m^apoderata, 
domna^ que d^ala non es ma volnntats; 
domna, uas platz ^ ajatz n'esgardaiMiny 
domoa, de taa que n'ajatz chauzimen. 

Fis gaugz eütiers plazens et amoros, 
ab vos es gaugz per qoe totz bes reviu, 
e non a gaug ei mon tant agradiu, 
quel Toatre gangz M lo aegle jojos. 
ab vos naia gaag^i e ereis devas totz latz> 
per qa*ea n^ai gaag e mos Bdis Castlatc, 
em fai gran gaug^ quo €el meataa Soven 
lo gaug de vos el bei captenemen* 



39. 

[Peire Vidal, pos far m ave tenso. 
nous sia greu, sius deman per cabal, 
per qual razon aveta sen tan venal 
en mains afars qne nons tomon a pro, 
et en trebar aveta saber e sen^ 
e qoi ja velbs en aital loc atea 
et en joven nW atreasi pasaatz, 
meine n^a de be, qae si ja no foa natz.] 

ßlacatz, 110 tenh ges %ostre sen per bo, 

quar anc partis plaiL tan descomunal^ 

qu'eu ai bo sen e fin e natural 

en tot aiar, per que par be qui so, 

et ai jD*amor meza e mon joven 

en la melbor et en la plus valen : 

no volh perdre ka gnizardoa nils gvata, 

qnar qoia xeere, es vilas e malvatz. 
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[Peire Vidal, ja la vostra razo 
no voili aver a mi dons que tau val , 
queih volh servir a totz jorns per engal, 
90 e d'elam platz , quem fassa guizardo^ 
et a vos laiB lo loDe entendemen 
senes jaoEur^ qa'eu vokh lo jauamen, 
qoar loaai «trädm «enes jot, so sapchatas, 
es jois perdirts^ qii*aoc ns no fo cobxatzj 

^ Blacatz, no nd ea g«« d^aital folMo, 

cum vos autres , a cui d^amor no cal : 
gran jornada volh far per boii ostal 
e lonc servir per recebre gen de. 
i\on es fis drutz cel ques camja soven 
30 ni bona domna cela que loi coosen, 
uou 68 Ma»T9, «ni es engans proaU, 
8*ot enqnerets e deman o laistats. 



40. 

Una cbanson ai faita mortamen 
81 qu'eu 110 8ai dire . . consi, 
qo'anc noit ni jorn, de ser ni de mati, 
non tenc mon cor ni nulh man pensamen. 
5 mas cum era Tautrier mout en balaosa^ 
pres me d'amor aitan gran beoanansa^ 
que comenaei a chaaao fax desae 
de ma doua de cai tan aii sove. 

Donos per quem te ma dons en tal tnimanf 
10 qu'anc nnlha vos mais tan no« abeli 

ni anc mon cor des Tora que la vi 
non poc partir ni m^amor ni mon sen. 
e sini fai mai, ilh fai mout gran errausa: 
mas sini fezes amistat e pitansa , 
1* no pogra far el mon major merce^ 
poia a n razo, car s^amors me sosle» 
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Mas ges nom par qu'ilh n^aja bon talen, 
e non per tan qu'al> me parle ein ri, 
e promet me, mais anc mais no menti 
nalba domna tant azaut ui tan gen. 
peroi bels ditz me torn' eo alegransa^ 
e 8iin dissea vertat ^ ab tota Franea 
non estera tan snan ni tan be: 
mas non a cor ni volootat en re« 

Anc noii amet nulhs boni tan folauien, 
neis l'escudiers qua, ia taula luori : 
atressim moi , ina8 plus d'apas ni'auci 
leis que o aap tar tan coitezainen. 
car ges nom fier de coutel ni de lansa^ 
mas ab beU dits et ab plasen semblaosa: 
vens las annas ab quem combat ancee^ 
depos la vi et enqoer si m^o te. 

Pois sa beutat quel det enteirameii 
nostre senber. qu'anc re no ÜQ parti, 
e gaug entier e sen verai e fi, 
tot so m'ave, car s'amor nom consen: 
pero de mar tra hom senea daptansa 
aigoa donasa» per qa^ea ai esperanea^ 
qoe seng e genhe e ear no m^en recre, 
m*en traira jois, qu^en ale no m^en refre* 

Sivals, domna, sius membres del manen 
que laisset Lazer morir denan si , 
quals fol nieritz que apres Ion segui, 
pois ben leu preiratz esgardamon, 
com traissessetz de ma greu malanansa, 
qu^estiers no poso ges aver benanansa, 
ni ja nous ag* eu, domna, ni dena me« 
s'ab tot lo mgn aes voa avia be« 
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Bon' aventura don deus als Pizas, 
car 8on ardit e d'armas ben apres 
et an baissat Torgoih dels GenoeSf 
quels fan estar aonitz e Boteiras: 
5 per qn^eu volrai toti temps Toner de Piza, 
ear an baissatx los perfeitz orgolhos, 
qne sol Tenois deU vilaa Borbonos 
me trencal cor el me franh el me briza. 

Alamans trob desi hanzitz e vilas, 
W (i ([iian negus se ieiih d'esser cortes, 

ira mortals e dols et enois es , 
e lor parlars sembla lairar de cas* 
per qu^eo do Toib esser scnber de Friza, 
qn^aozis tot jorn lo glat deJs enojos^ 
u ans volh estar entrels Lombartz jojos» 
pres de mi dons qu^es gaja blanc^ e liza. 

E pos meus es Monferratz e Milas, 
a mon dan get Alamans e Ties , 
e sim creira Richartz reis dels Eagles » 
20 en breu d'ora tornara per gas mas 
lo regisme de Palerm^ e de Friza, 
car lo conquis la sua rezemsos» 
de mi die ben^ si pel marques no fos, 
no pretz eine marcs iwa rota camiza. 

» Era m'alberc deus e sans Julias 

e la donssa terra de Canaves, 
qu'en Proensa no tornarai eu ii-e-s, 
pos sai m'acolii Lameiras e iMilas. 
car s^aver posc cela qu'ai taut jenquiza, 

M de lai s'estei lo Valens reis nAnfos^ 

qu^ea farai sai mos vers ni mas chansos, 
per la gensor qo'anc fos d'amor enqniza* 
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E poB Mi las es autz e sobeiras, 
ben volgra patz de lor e dels Paves 
e qae s'estes Lombardi^ en defes 
4e crois ribaatz e de mala escaras. 
Lombartz, membreas com Polha fo conqoiza^ 
de las domnas e dels Valens baros, 
ernn los meiron eo poder de garsos: 
e de vos lai faran de pejor guiza. 

Per melhs sofrir to maltrait el afan 
quem don^ amors , don en nam posc defendre^. 
farai cbanso tal qu^er leiis per aprendre, 
de motz cortes et ab avinen chan. 

e fktz esfors , quar n^ai cor ni talan 

de far chanso, qu'ades plaiib e sospire, 
quar no vei leis , don mos cors no 8*azire, 
quar tan m'es lonh la terr' el dous pais, 
OD es cela vas cui eu sui aclis: 
per qa^ai perdut joi e solatz e rire* 

A leis m^antrei ab ferm cor ses enjan^ 
quar totz sai seus per donar e per vendre, 
e volh trop mais en bon esper atendre 
leis cui soplei, den joi me vai tarzan, 

que d^autr' aver bei fait e bei semblan, 
qu'ins en mou cor m'a fait amors escrire 
sa gran beutat, don res non es a dire, 
e son gen cors be fait e ben assis . 
per qu^eu Ii sui bom francs fizels e üb, 
e per s^amor a las antras servire. 

Dens! qoan veirai lo jom el mes el an , ^ 
qu'elam volha dcl mal gazardo rendret 

quVu non Taus dir, melhs m'auzaria pendre^ 
mou coratge^ quant eu Ii sui denan. 
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25 rnas assatz pot conoisser mon talan, 

qu'ilh es la res quVu el mon plus dezire, 
e per s'amor sofri tan greu martire» 
que la dolors m*a ja del tot conqnis 
ei desiriers qnem ania tost aacis : 

90 et a*n gran tort, mas eii non loi aus dire. 

E 81 roerces ab Id« me valgties tan , 

qu'elam volgues 1ü seu bei cors estendre, 
ja per tirar nom feira escoissendre 
de tost venir huriiiliiieii mercejan 

35 vas leis que m'a trastot eii son coman, 
« qaem pot donar joi o del tot aucire» 
que non ai ge8 poder qualhors me vire; 
e 8Ü plagues que pree de ei m^ains , 
bem tenc per seo, mas melhs m'agra conqnis , 

40 e feiram ric e de graa joi jansire* 

AI pro marques, qiiar pretz e valor gran 
manten e sap gen donar e despendre, 
e SOS ric8 pretz fai los autres deissendre, 
vas Monferrat, chansoneta, te man: 

45 qael sea ric fait son dels aatres trian 
e per melhor lo pot om ben esüre^ 
qa'el es la flore de totz, a eai qae tire^ 
e de totz bes comensaasa e fis. 
e s'alssi fos eam en volfa ni devis , 

50 Corona d'aur Ii vir' el cap assire. 



43. 

S ea fos en cort on hom tengoes dreitnia« 
de roa domna, sitot s'es bon* e bela» 
me clamefa, qu'a tan gran tort mi mena 
qae nom aten plevi ni oovinensa. 
5 e doncs per quem promet so qua nom dona? 
no tem peccat ni sap que s'es vergonba. 
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E Talgnun mms quem fM »l piin «tqinfa, 
qa*elani tengaes ea aitea grea imaonra: 
mas ilh o fai ii com eel qve oembe]», 
qu'ab bela semblans m*a mes en mortal pena^ 

don ja ses leis no cre aver garensa, 
qu'anc mala fos tan bela Di tan bona. 

D'autres afai s es cortez' e chaiizida, 
maa mal o fai, car a moa daa »abiiTa, 
qae peitz me fai, e gea no s'en melbura, 
qae mala de dans, quao dol en la maiasela; 
qoel cor me bat em ßar, qae ooa refrena 
s*amoT8 ab leis et ab tota Proensa. 

E car no vei mon Rainier de Marselha, 
sitot me viu, mos viiires noiii es vida; 
el malaates que soven recaliva, 
garis moot greu, ans mor, si sos mals dura« 
doocs sni ea moitz, s'enaiaaim renovela 
aqnest detiiB quem toi aoTon Valena% 

A mon aemblan moat TaiurBi tart eonqniat», 
car nulha domna peita no B'aeonselba 

▼as son amic, et on plus Tai servida 

de mon poder, eu la trob plus ombriva. 
doncs car tan Tarn, mout sui plus folatara 
qae tols pastres qa'a bei poi caramela. 

Mas vencata es cai amore apodera: 
apoderatz foi qoan ma domn' aic yiatay 
car nnlh' antra ab leia no s'aparelba 
de prets entier ab proeaa complida. 
per qn'en sni sens e serai (an qnan vim, 
e si nom val, er tortz e desmezura. 

Chansos, vai t^en a la valen regina 

en Arago, quar mais regina vera 

no sai el mon e ai n'ai mainta qoista, 
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io e no trob plus ses tort o ses querelha«. 
mas üb es fn»e' e kjals e grazida 
per tota gent et a den agradiva« 

E car lo reis solv' antres reis s^enansa^ 
ad aital rd eomi aitab regioa. 

45 Bels Castiatz, vostre pretz senhoreja 

sobre totz pretz^ qu*ab meihors faitz 8 eoansa* 

MoD Gaaa&hat sal deus e na Yiemay 
car bom tao gen oo dona ni guerreja*. 



44. 

TaiU ai longamen cercat 
so qu'ops nom avia, 
qu'enaissi o ai trobat 
cum eu 0 queria. 
& perdat ai e mesoabat 
so qo'a^er soUa, 
e re non ai gasaabat, 
den mos amics ria. 
e fols, quan fai foudat^ cuja far sen 
40 6 110 conois, tro Ten vai iiialamen; 

quem sui lonhatz de plazer e d'onransa 
e chauzimens ab leis re nom enansa, 
quel cors ei cor de mi e la valor 
a e nom val ni ea nom ^ir albor. 

ift De joi don a gran yiatat 

mi fai carestia, 

mala vi sa gran beatat, 

e sa cortezia. 

trait ni a e galiat, 
^ ab bela paria 
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m a si tot mon cor emblat^ 

que ja nol creiria. 

leis ami plus que mi, per quem repren 
et enquier me mon dan ad esden; 
qu ab leis no trop amistat iii pitansa 
si chaiuumen ni negnn* acordanta. 
eo dam meree e mercea nom socor: 
merce claman eng morir de dolor. 

Tant clam ab humilitat 

merce cascon dia: 

merces faria peccat, 

si no m'eo vaiia. 

mout ai chansimen cridat 

yes que panc m'embria, 

po§ ab leis non ai trobat« 

ea cre que morts sia. 

ma donm' a mort meroe e ebanaimen, 

son dous esgart e sos bels oihs desmen, 

ab quem mostret tan corteza semblansa, 

qu'eu cugei plus aver quel reis de Fransa. 

d'aisso sembla heretg' e traidor, 

qu'ab bei semblan met bome en error. 

AI bei seober Caotiat, 
com mor de feonia^ 
qu'ab bei Bemblao m'a nafrat 
ma mal* enemia. 

e ges aitau dy bontat 

nom demostraria, 

quem fes amor de conhat, 

qu'ab tan ja viuria. 

qa'<mi sofraitos , que d*amor a taien^ 

80 que a'en pot arer, aco 8*eo prea: 

et eu estaue en atrestal balanaa. 

mae en bon* esmenda n*ai eeperansa, 

quem ioeorra de las penaa d'amor, 

que valer den domn' a son servidor. 

6 
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Ar tem que die gran foudat 

per malei^aria: 

mw den m^eeaer perdonat, 

que HO aai quam dia. 

6 Yec me apoderat 

del tot a aa guia! 

ne sa volnntat, 
qu el:i sis faria. 

bona domna, sius platz, a vos mi ren, 
e si nous platz, si m'o fatz eissamen; 
qoe be cooosc que per negiia^ eamanaa 
nooa ai forsa: rnont trai grea malaoMiaa^ 
caidas que elud en ira de aenhor 
7# e non troba aoateoli ni valedorl 

Tro qn^aja Rorier paaeat 

lai vas Lornbardia, 
non anrai nion cor pagat, 
cum qu eu sai m estia. 
W tant ai de Proens' estat, 

qa'ea lern que m'aocia 
ma domo' et anra in'onnit» 
ai toflt o faaia* 

qn'aTer dei ben Teigonh' et eepaven^ 
^ ear ai eatat de leia tan loDgamen* 

ai taU peccatz no fos deaesperansa, 

dezesperatz me for eu ses duptansa^ 

e ren m'a leis a lei de bauzador, 

et ilb fassa'n so queih torn' ad honor. 

8B Olbs de merce, boca de ehauzimen, 

Halbs bom nons ve qae nol £Maata jausen» 
per qa*ea ai mea en voa fenn' eaperanea 
e tot mon cor e tota ma fianaa, 
e fats de yoa ma domn* e mon aenbor 

M eos ren mon cor de bon cor e d'amor. 
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Na Tlerna, bein vai de yostr* amor, 

ab sol i^ue vis Castiat xnon seohor. 

45. 

Baros de mon dan covit, 
fala JaoseDgierB deslejals» 
qn^eo tal domna ai chaiudt^ 
on «a fis preia naturala. 

et ev am la de fln cor^ ses banzia^ 

e sui totz seus, quora qu'ilh sia iiiia> 
quar sa beutatz e sa valors pareis, 
qn'en leia amar fora bonratz us reis, 
per qu'ea aoi xics sol quem deuh dire d'oc« 

Qne rea tan nom abelit 
com 808 adreita cora lejals, 
an 8011 tilg bon aip complit 
e tag ben seoea totz mala. 

pos tot i es quan tanh a dnidaria^ 

ben sui astracs, sol que mos cors lai sia, 
e si merces , per que totz bos aips creis, 
mi val ab leis . beus posc dir ses tot neia^ 
qa'anc ab amor taat ^udar nom poc 

Chant e 8olatz vei falhit, 
corts e dos e bels hostala» 
e domnei no rei graait, 
eilh domn' el drntz non es fala« 

aqnel n'a mais que plus Soven galia — 
nou dirai plus, mas cum si volha sia. 
mas peza me quar ades non esteis 
lo premitr fals que comenset anceis: 
e fora dreitz> qu avol eiasemple moc. 

Mon cor sent alegrezit, 
quar me cobxara^n Barrals; 

6^ 



i9 ben aja cel qoem noirit, 

qae mil salatz mi venon casctm dia 
dft Calaionim e de LombanU», 
qiuur • tote joras p<ija mog prete e ereis» 
Ift qaar per an pauc no mor d'enTejal ras«^ 
qaar ab domiiM fii«o mon tvep e mm joo» 

Beti es proat et aazit ^ 
cum eu sui pros e cahaU, 
e po8 deus m'a enriquit, 

M noft to&b qa'eu sia veaak» 

CCD. domiWHi sai qne casconaiii Toliia 
teuer ab ee^ ei aver me podia: 
mm ea eai cal qn'aiic oom gabei Bim feie 
ni Tolgui trop perlar de mi meseie^ 

4S mae doauiae baie e eavalleie deeioe. 

Maint bon tornei ai partit 
pels colps qu'eu üer tan mortals, 
qa'en loc no vau qa'om no orit: 
8o es en Peire Vidals^ 
9» eei qai mäste domnei e drndaria 
e ÜL qae piee per amor de e'amia 
et ama niale batalhae e teineie 
qae monges patz^ e eemblal malavele 
trop »ojomar et eetar eo an loc. 

Plus que no pot ses aiga viurel peis, 
no pot esser 8es laazengiers domneis, 
per qa'amadore eompron trop car lor joc» 



46. 

Ben aja ea, qoar sai cobrir 
alegran ma dolor. 
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ben ^ja en, quar mm asir« 
aiM mm jan d'amor. 
ben aja ea, qnar su fitels amaire^ 
ben aja en> qnar non eni galiaixe. 
ben aja ea> qnar amd la geneor 
qui si* al mon e tota la mellior» 
e mal aja cui peäa« 

Ben aja eu, quar sai jauzir 
tant avinen senhor. 
ben aja eii> quar sai graw 
quim M ben m bonor. 
ben aja en, qnar sni lejale eebure» 
ben aja en^ qn*avob gens nom platz gaire. 
ben %ja en eobre tot amadar, 
quar tant astnies non }ae setz cobertor^ 
e mal aja cui pega. 

Ben aja eu e mei Bospir, 
quar m'an tan de sabor. 
ben aja en, qnar sai enfirir, 
sitot d^als nom socor. 
ben aja en el filha de ea maire, 
ben ija en» qnar Tarn nin sni lansaiie* 
ben aja en e lanzengier tristor» 
qn'estiers lor grat chantarai coi qne plor^ 
e mal aja cui pesa. 

Ben aja eu, si ja Taus dir 
mon volar dins sa tor. 
ben aja en, sim denh' anzir 
See blasm' e ses foUor, 
ben aja ea, ear conosc eon repaire, 
ben aja ea, si plaser Ii sai faire, 
ben iga eu« qnar m*a per servidor» 
qnar mais nidbs temps no yirarai alhor ^ 
e mal aja cui pesa. 
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Ben aja ea» qwur non conair 
nuM de aa gnn valor. 
bell aja ea^ quar sea meotur 
lau segnr sa lauaor. 

bau aja eu el franca de hon aire. 
Den aja eu e ma domo^ raa maire. 
ben aja eu e ma domna major, 
ei rei Peire salv deus com lo melhor 
e mal i^a cui peaa, 

Perchata, vai tost a Aadiart e cor, 
qa^eatien aotra non sai gea de mdhor, 
e mal ija coi pesa. 
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Anmerkungen. 



4 := B 56 = £ 194 = H 22 = 39 = if 27 « Ä2. 

I, si fehlt R. Bs io LMR, 2. el] e alle ausser A. 
eoamELMR. d»li2. « fo] e £o bos (/liAi^ trobMiet 
e>fi> (eUi i2) B R, 3. q. m. £] del mon ER^ d. m. e« qe 
m. £ H, tot cant se pessana fos um e pus loa M ajiiia II. 
5. et] e fo E, Die lote Cofi9irwiiion darf in prwengaüeeker 
Prosa nicht auffallen. del-d'autrui] e pus ricx sos te e maiors 
folias damors e dis grans mals dauti uy R, 6. fetz e] f. e que E, 
8. talhet] taiila /f L 3/. fes talhar E R. qu'el] car R, 
dona L M, donaua EH, 9. sua H. lo] sil iF 
LMR, 10. el fo £ Ä, el] et el B. e /eÄ^f ELM. 

II. lai el £: L ilf ii?. menet p. m. /Mt E R. per] 
%,.LM. 12. ^to B E H L M R. ^ E B L M R. 
iMpta^. 13. f^(^ESLMR. p. L d. oOe oinMr^. 
14. a. et a.] gnasaaliar oAe au»9er A. 15. a far] en J2. den»- 
IWperi] er. a. Te. e o. B, er. anar e. Te. (l'e. t,R)EE L 
MR. 16. e] en L M, e p. a. q. fehlt B. e si f. H. es 
f. R. , apelar R. 17. la] sa H. e si s"] e siE L M =. 
ei H R. E-per el] e pregaiia totas 1. b. d. qel v. c tatas 
lengauauan B. 19. de far - per so] doc don R. tot nur 
in A, sol qel 20. e per so] don E H L M, 21. e 
tre. laurtfi B. vetz fehHLM. el nur w^. 22. de- 
siies Jf. e portaTa-empenal /sA/^ B. porfa?a fMt 
BR. cadeillai;. eadieiraif. e campolieit /»Alf £ X 
MR* 23. lo meUiox R. el meiller cayaliec dannaa (del 
mon JET) crezia esser del mon (per armas B) EE. 24. mon 
per armas R. dej per HR. mit doninas schliesst ABLM. 
£et-auzir]/eÄ/^ H. = et aysi trobares de sa obra R. 

26. ieu fehlt R. 26 — 28. Peire-n'Alazais] De Peire uidal 
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«00 ai dich qi fo ni de c*l maineira el comensamens de sm ein- 
aoe« e li Qoa uofll aiaa dire qel aenamoret de un» dompn» ala- 
aaia de roe» martlna B. 37. totaa lo amesson per ^. si 

/M IL 29. qn'era /ekk R. lo /ehh H B. aenhor 
fekh 90. Tolia-rie] anaiia mot p. nidal per «on R. 31 . 
las rieas] aas Mas R. folias qne fazia R. 33. ab bes duy 

(80 !) H. E fehlt 34. si /^A/^ II 35. sa Ä. 29 — 35. 
lo quals- molher] con lo qal sapelaiia peire uidals rainer en 
barails !i volia nioils qa hoiiie del mon e [Ans li plaisia de aas 
oansons e de sas folias e saiegraaa del entendimeii de la moü* 
lier H. 35. loi] les M, ^und hielt es ihm zum Scherz* loi eftenae 
II« 81. ^.^mrdmh\ fehlt R. 37. 8i]»ysiie. Ba^doittnaa- 
demanda?» {4ß)'\fMiR. 40. ai] tan R. 41. qne-craift] foel 
er» eaaer anata R, 43. adea la p.] 1. p. mantonen 43« qa'eQ 
q«e iL 85 — 43. e tenia-deiiiaiidaTa] qe tot o tenla « aolala 
e ma dompna alasais o tenia a solatz e solria lo prec el enten- 
dimen per las bunas cansons qel fasia deia e per lo solatz qea 
trasia del et estaya com lui en cort el uestia com si el armaya H, 
43. Peire Vidals] el H. 44. ^{ fehlt H H saup ben Ä 45. 
sa i^. Peire -n'Alazais] el sen anet denan eia R. * 44. e 
igm 6m — 45. cambra] et eisitz de sua cambn^ e la dompna 
eca Tomananda doimen en son leit el sen teme ine en la eambia 
en eUa donni* ff* 46. a*ea fehlt e troba-loTet] e piea 
k ealie aoa biata e baiaa 1a e 1« embf aaaa. ai ella ae neyiat iST. 
atrobelA. 47. aginoilleti^. davan ellft/MIr i{. 48* 
senti Ä. 49. ella fehlt R, e vi peire nidal H. e 
gar da e vi io loi p. 50. comensa //. et-rumor]ye/^Zi H. 

rimor R. e venien dompnas e donsellas e comensal a 
dire com lo fols peire uidals la auia bai.sada e qela lo yolia fer 
destroire de la persona, en bairails la comensa a castiar et a 
dire qela no ai dem a mal tener qel era nns fols. e peire nidala 
ai aio paor e d sen aanet de la tenra e ma domna alaia ai aa 
penet ben de mal f^ie ad el ai ella hges pogat te trobar. e 
per la paar ea qel femeaalaeapaasetontra mar. aieomeldii. 

aaaatz par. qae loingnar. 

me nel de sa reion. 

qan passar. me fetz mar. 

per que la ocbaison H, (50 — 64.) 
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SO, ii«ngron sat R, 6L dMubon] al €fÜ 63* bamu R. 
ckmR. bi, YeaifihHR. 16. eii]ii«JK. Sl) «u^ 
tMtiZ. «yniA. dfi. bompresJZ. aJenJt. sola» 

nittiiaita tal ctol 

58. no lau Ä. 59. menes gran dol lo fach Ii, queren -ß, 
1)0. de fehlt i?. 61. paor monta R. 62. pueis fehlt R, 
63. quelh-far] qua ac paor de Ä. 64. e lai el estet una H. 
e y fes motas H. e fetz H. 66. del] io H R, bayzar 
emblat H. e dis - dis] a sna dompna ai com el dis Dann 
ßUgiinHlb^l'l. di Qne de leys i^. 73. eni^ lai2. 
74. el/sA/«ii. 77. e gen aqnitats 22, 78. antfe loa 
BR. üfihltHR. 79. aeoül IT. 8a dins ^. 
89. tan] ta J2. ehE,/ehltM. Jn R folgt nach wnStM^i^ta 
(77) 74 dam 79—89, 78 dcmn qen send. 

qant puoc abandon. 
canc non aic guierdon, 
und 66 — 73. Hierauf 83 ff. 83. aazaua torüar R, 
84. qne Ii] quel R, tan gran be R. 85. si fehlt Ii. 

perdonet lo bay et ela loy antreiet R. 87. n fehlt iL 
per] a aidal grassia R. 88. de] e de R, uengnet 
et el ii. 89, alegrier R. 89—92. et ab-Mnblat] e 
fon fort Im aenllih per caacn J2. 99. Die tiagMammirtm 
WartemrinR, liei2. 93. qne dits^eAft 95. «ir 
«n E. Esüt offenbar GiMMy tm> 84^95. 83—95. ^BE 
qant niron Ii baron de proensa baralz en uc del bauz si feiron 
tans prec(s) ala dompua qcla maudet per el eil mandet letras 
e saluz* sas iras perdonadas e qel doges uonir o tornar en pro- 
ensa. et el se mes en la nau e uenc sen en proensa a nuc del 
bauz, en baraJa si tost cant el saup qe peire mdals eia al bans 
el montet a caual et annet per Im et ame&et lo a marseilla. e 
ma dompna alaia lo lecenp con gian alegiessa. e Ii antreiet io 
baisar ai eom el dis. 

et en ab lone espaf ar. 

ai eonqnist ab gran doneor. 

lo bais que forsa damor. 

a mi dons mi fetz emblar. 

caras lom deiiignautreiar. 
Miemit schUust Das folgende nur in £ R* 
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97. 86 Mmamc M, 98. los sieus] sos R. 99. et 
a si-seryidon] e a tota soa maynada R, 100. toldce 
d. L tj et a se meteis R, ni iM-talhar] nils goinlios ndc wo 
UifffamR. 102. hon« /sA/f £. eaUMuoJB. lOS. 
maiMi J?. ayri 104— lia BlMCob-OaTdia] toti lo« 
bo8 bomes d« sa terra i?. 110. anaisi E. (zist e jMt R. 
III. et-fol] e marrit a ley de folÄ. 112. e lo-pregar] el 
rey preguet p. uidal R. autre fehlt R. 113. sos R, 
aquel dol e quQ cautes e se aiegres e que fes una R. 
115. que portes B. 116. elh] e R. 117. dol e £ana canso 
6 tot so qaes Yolgra R. 

118. ai fehlt R. 119. eras. aras 120. donana/2. 
qm'flfa fM R. 121. qa*era aenber fehlt R, 122. B. n es] 
qae ee R, Die eitufeklanmerten Worte eind Gheee, que* 
Lombudia mir f » 12. 128. de]eiLi2. e]enE. 124. ei 
fehlt R, 125. si] etti ü. 126. pastore ab cas et ab manstis 
et ab lebriers Ä. fai] cassa R. 127. uestia R, als- 
c^ü /ehit R. 12S. eis pastors Ä. los cas el- 
en fo] ei tractero malamen don fou R. 131. E cant R. 
quel era R. ela se c. fort ad alegrar Ä 132. que aiüa R. 
133. molt fehlt R, de leia /eA/< R. IM, aiegxier iB. 
lo] de ela lo R. 135. en un quepoe ni savp e ac Ii 
metiea tro R, 

137. St ajsi eaa ao8 ay dig R, que] qnel R. 138. 
baros de 6r i2. 139. lui-niolt] p. nidal e genaet se jK. 
141. adoncfl /M R, Die eingeklammerten Worte Qkme in E, 



Lieder. 

1. ^57r=C36=i.39 = Jf 27 =:062 = i2 47= C7 8ri. 
Die §ehr künetüehe Reimvereehlin^ng dheet Liedes durch die 
S^re^ken ffeeehieht in der Art, dtue dae Reimwort, dae die erete 
Strophe echUeest, die Jbfyeitde hegiimt Die übrigen Reirnicorte 
folgen meiet in deree&en Ordnung m»r mit den Modificationen, 
die die ebenfalls sehr künstliche Reimstellung in einer und der" 
selben Strophe erheischt. Im ganzen hat äujs Lied sechzehn Reim' 
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Wörter f jeder Reim Aommi ifiermal vor, jede Strp]^ eitthäU 
gwSi/ Reime, eo daee oho je vier Reime eich oMeen und weeheein, 

6. e ehanton fehlt R. 8. gai] guit R. 9. e fehlt C. e dr J 
adretz 0. 10. son U] sol C. 11. ai 0. 12. ca pauc M. 
lo aen C. 

14. am] ab E, L 3f 0 U. 16. per quem nes (es) 

plus beU 0 R. 20. quan] onCOR^Ü. cantoüi L M U. 
23. per qu'en] sni ieu 0. 24. no uei CLMR ü, ni aei 0. 
quem] em ö, qae me 

25. coras Cit qn« Ö 0. 26. teiie it. 28. de 
29. qnar ilh conols ben Cü. s=s • ear e. b. 0. ben Aa6«n. 
oJfo JJm., <IocA wie iftle JtetmveH^ftiiKii^ ;:et^^ fehlerhaft Auch 
wdre ben A«tn /?etm avf talen e<c. 30. quien lam finamen 
CO. = q. 1. de laleu R. 31. so /. J/. sa 0. qua C. 
32. plus C lealmen 0. 3:i lo] al Ä. 34. franc e iouen 
O R. et isnel R C R. 36, qa mes son 0 = qiie met son R. 

3S. fruc 6 fuell 0 jß. 40. si re R. mi l'o C, si tot 
meiL ani grien 0. 41. qar 0 42. teuc 0. com] per ^. 
me retenc el seu R, 43. Ii 45. aorai L M. niiai 0. 
46. noi it. 6 noii tmiei 0. 47. am /«Alf »b ^ 

51. ab im bat 0 it« 52. midct^. qaei&dondesaaiar 
OR. 53. qa'ane] que it 0. 54. Taeüh 0 ü. 55. ram 
0 R. 56. anc] ae R. 57. ni quis C per pus grieu R, 
58. ii mi 0. ilh me R. 59. amarai Ä. seruix lai C, 
amar lai 0. 60. s'eu] si C L M R U. 

61. mais R. 64. chau fehlt R. 65. souen /?. 66. 
les O R. 68. qel 0. 69. ren puesc R 0. 70. eu] e C 0. 
72. aineiu 0. 

73. QueB. posO^ß. 75. &si2. 78. aaonCLJ/a 
80. per mon bon 0. 81. oalra 0 it. 82. maa] e 0 it. 
83. tenir 0. 84. qol aiea 0. wai it. 

86. me pmit. mes ben prea 0. 88. qal re non ai 0. 

R hat für die Zeile mrextund leereuRcam, 89. sim tene R. 

90. las L M, laus es 0. 91. ü salbir del sieu 0 R. 
92. lamor R. 94. e eu bou sen 0 R. 95. frauc e iauzeu 
O R, isuel L M C R, 96. con es la rosseU ramei 0. 
SS com la bela rozei R. 

97 — 100. Fehn O it. 99. eram renoTel L 
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SM In 0,wo di€99§ Lied die Liedereammkmff de» Dickten 
hep^mt, iet die Uebereekrißi eknisofi qe fes per« mdil, mit 
voremegekender Minmiur. 3. deleios O. 5. traaea] a» 

IHM R. 8. ai R» 9. m'a] mais S. 10. qne tom R, 

14. doussa] sua Ii. la. ma lues 0 Ii S. IG. esj es R. 
•emblan O 20. tant qan 0. 

24. qae no 0 /? 5. me O. 25. laiaaaft R. 
cbachat ^. 27. e] ni »S. 

84. amistatz R, 35. chanrimen R. 36. pretz 0 
B^.queORS, tala »a m pod«r 0 JSI. 4aabOiS. 

41, 42, MoH ai moa eor £»lo. per Uey qne mala fo e. 
43. qii*aiio] eo 4S. qnar] par eonie 12. 45. banSL 
46. eo A ae piea C. 48. qne fMaa iZ 0. qa £dxa 8, 
50. no ment qni R, 

52. e salue sa beror R, 54. sap 0. be ieut en- 
qerer 0 R. Die Form querer ßir qnerir oder qaerre findet sich 
noch im Heim bei Guiraut von Salinkac, Rayn. 3, 394; hei Lan^ 
franc Cigaia 4, 440; bei Raimbaut von Orange, Mahn 1, 170; 
bei Folquet vonMareeOUf Mahn 1, 320; bei Jaufre Rudel, Mahn 
Oeddchte 88. eonquerer bei Bom/aci Caho, Rayn, 3, 445. 
4, d76; bei Raimbaui von Vetjueiras, Mahn 1, 373; beiPeire 
Cardinal, Mahn Gedichte 6; bei Oadenet, Mahn Gedichte 21. 

56. dal ÖR, aapras hl, qan ORS, 58. q.g. 
fehU R, qu'eQn] qen S, en 0, 

3. C 40 = 29 = L 40 = 3/ 28 = 0 55 = /i? 47. Vers 
23. 24 im Breviari d'amor. 2. bos E. pros 0. 4. qne 
cobriei R, cobren canchos L M, gais sos O. 5. et 
ab E M, uers descors e chan^os 0. 8. qar la 0, laa 
anaa i?. 9. Für nos a Raum in R gelassen. 

13. ala bona L M, aa de bon albf e isaita R, 14, del 
finita L, s dol fr. M. 15. FeA/^ 16. et entom R. 
tom] tant 17. eichaiiait X. aiaitB O, ganiifts 12. 
19. de eid 0. de que E R. tengntz 0. 20. ni freta 0. 
21. on 0 /?. me] men L M. inais /t. m'eü] -Li/, 
mais /.\ 22. la C. 

23. Ben EOR, *bes a 6 c. 24. que] quar ab e. 
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S5. qaeU Ui^agiir eofos R, 26. que sas ^ R. 27. • mL 
Mmbkn ei^^aiHiis K • m Inielhs eigiühM 28. mm 
(mi) vum mSR. eswiti £ JB; ewiti Ct 81. jhI 

83. flvftft.j& 0 R. 

34. Sonen 0. 35. pretz] iouen E. e /?A/^ 0. tenc 
per traitz E L M h, =3 pretz qi el t. p. t 0. 36. colp R. 
37. nezon 0 38. auolls e 0. 39. esgamitz L M. 

40. domnas] ueliias C. 41. los] lur E. on totz bes es per- 
dato X i/ 0. SS Ab tots i?. 42. costa 0. lors] los 0. 
wmLME. ploron ab uaiLi eiarafta £. 43. molt JE^. 

^ R* /ir dits 6«f gOL (M) «» 0 /i^arer iZoiMi felamnt. 
5S. fM* Ttngnti il. 55w e nom «ttara gen J?. 

56. lUs 0. AfcAf apMtH, «0^ Ra^nouard (4, 611) angibt, 

sondern apostitz ist die unflectierte Form dieses Wortes^ sonst 
konnte der Accusattv s-ingul. nicht ebenfalls apostitz haben, reis 
aber zu lesen ^ r erbietet der nachfolgende Singtilar planh. Dass 
das Wort nicht von apositas abzuleiten iatf bedarf keiner Er- 
vmhnung. 5S.quaT£ Oi^. 60. ab 22. 64. pela^OiL 
• /ekU R, cregntz E, 66. eons contnt drog mo mat £. 
= qe oontial O. iena dio aar e no man ü. 

67. ao M i2l per qiaii mi sni gamiti 0« peto ai aoi 
gea K gaarits R. 68. contxanan anbroMite E R. 
conAniia vaae atapitz 0. 69. ea^OJS. 70. Caat^eO. 
72. tels] bels L. gels Jf. als R, qnes E. 73. qes 
boniatz e grazitz 0. 74. als castels gen tempsutz 0. tesutz 
E R. 75. si que deis EOR. 77. Hon ai noill eapavaa E, 
Kou a nuül ^. u R, 

78—83. FeA(^ 0 22. 81. baca if. 

4. Cd8«aD 248«^ d0ai/43«»if 81» 0 59ss 
R 17; inDnurv. 87—48. 1« Ban} moat CO. 4. qsa 
DMNrts C, 5. paao X if. 6. m uol diana com aanriaa Ü. 

7. via 0. grandir £ Jf. gaerir C. 10. on] lai C. 

11. per (^e ma öcs 0. In C folgt 13 — 24 nach 60. 

13. aura C R, aurai d. h. aura i, er mrd darin grosse Ehre 
haben. 15. qu'eu] ai 0. 16. uaa totas partz 0. 17. 
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SOS C. meilhs 0. dantra C. 19. e /eAft C. 20. % 
ma 0. 21. hq L M R, ' nalon menz mant 0. 22. ma- 
luat a 23. 24. da/ür 34—36 ^. 23. © diran tut ^ueu 
(qo 0) die jL A/ 0. 24. del rei loic 0. 

25 — 36. A>/r tn 0, a/i vorkUie Strophe, von der Hagen, 
Minnesinger 4, 6, MmA 4ie ati^ einer neuern Sammlung in Rom 
mit, wakr$ek«iniieh einer Absekr^ der he, 0, die ja meh in 
Rom icor. Oegen die EehAeit der Skropke ISeet oieh niekto «iV 
wenden, nur die Skeüung inOiet /aUeh, denn der Diekier geht 
im MweHen Theiie dee Liede» aufoeine Dame «der. Peire Vidal 
hat in seinen Liedern keine bestimmte Strophenzahi , doch häu- 
üger sieben als sechs Strophen. 33. dan anric. 34. cami- 
nava vdHag. quan camjaTa nessic ^als er thdricht sieh um- 
wandelte' (d, h, vom Outen zum Bösen y vgl. das mhd, ivandei) 
oder ''als er Thorheit eintauschte (gegen Klugkeit)\ nessic , mag 
mem oe als Substantiv oder Affectiv aufaeeen, ist in jedem Faüe 
eine ttnjfaüende Form: Eagnonard hat eie niekt. Vgl, i^rigene 
diefaieehe JJ^^ereetnmg bei von der Hagen* 

B7. Ben non R, 39. ni eiMr R, s«tf D. sern 0. 
galiador L M R. 41. quo D R, sels ELR, 48. «n] 
de C. 4G. sou serf D. quel traic Jj L M R. 48. fehlt E, 
dari C. de] a 0. gniric C. 

49. Pero C, 50. e donor 0. 51. qnieu ieuh a gran C. 
ni no tenc a ualor 0. 52. reqiür L M, enriquir £ R, 
retenir O. recaUüi C loh trug kein Bedenken requerir, auf 
welehee die Entstellungen der verechiedenen JEfandecAriften Ain- 
weieen, ale wakreoheinHehete Origmaäeeart in den Text cn|^^ 
nehmen, 5B, nos EO, 54. qae no L M» 55. mahir C. 
56. em. 0, 58. Moia R, deslora 0, de &i cor qnan 
In C 59. qanc pos 0. qne pneis no sen parlie C, €0. 
mon cor tan mabellic C. 

61. De je:. Cari«:. 62. socoUorL. la C 0. 63. lir C. 
e yli de blancor 0. e del Ii? la b. R. 65. hi (i) mes ELM, 
67. quen C 0. 69. dan esgart C 0. 70. al cor don nomC 
71. mas] ^ E L 51. en gnenay R. qnes Ä qo 0. 

7d. per ELM. 76. ser car tot C. 

77. trop] per 0. 78. felon nilan E, nilm croi et 
^cLMR, 79. qne de /2. non C. 
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5. C4b^R 64. 3. ben fehltR, 4. dens] besiS. 
6. sftlae diens Im d<MiM del \mSk 0. de bioknaUi Ü -^nt 
«lieMr 5fe/J^ ^eAf hervor, dSoM etil /Sr aKema/ oUi ttalf de« 
«jMfteneii iittni odSsr nofl hei Peire Vidai m eohreiben iet. Denn 

Biolh schreibt noch in der Biographie R, üebrigens gehört die 

Stelle zu denjenigen, in denen C aus Miseverständnisa (besonders 
von Namen) den Text geändert hat 8. fehlt C\ 10. bos] 
bels R. lezers /?. U. la pauzet R. 12. en ela R. 

IS, mas ma donma md C 20. eng R. 21. maltrats 
24. que C. 

26. Pero ben paiic S8b des] pns i2L 29. parc JZ. 
ni R, 81. qiw] e«r iL 
43. eis Imels C. me ü. 

49. dobra 54. £ur danmea R, 56. e nes] cuy es B. 
57. esteners Ä. 60. uertolaire R, 

63. iays. a se C, 

64. mante R, 

6. C32 = L43 = ilf 80= 060 = ^64= T132=sC/'91; 
. f. 31. 32 auc^ in H, bL 4tl unter dem Titel cobla de lanzor. Die 

dritte Strephe iet in 0 vierte^ die viert» Juf^, die /unße dritte^ 
die zufeite in T vierte, die vierte fur^, die /Sn/ito «toetfe. 1. 
per OR ü. PeUi bels T. 2. tempest T. 3. don] e 
ORÜ, qne LM. ftkLM, 5. fiom R. 9. svs en] 
sobre L M, en fehlt T. la montamba 0. 10. la fiors 
es per pueg e per plauha C. 

14. hom que mentau R. 15. [quel] uostres R, 16. 
fan R T. 17. blandir 0 ü, 19. quel sen me dis Ä quel 
cors me ditz el sens LMO, 20. cab autre R. non i conpl. U. 

21 —30. Fehlt R. 27. no nos den mais tarsar T. 29. 
qne] e 21 qartns 0. trobat 7*. 30. non e 

31. Qnarlei; ifO^U. qneiZ. ni an X Jf 0 i2 (7. 
«eiaaiR. 32. eetar JZ. 34. ai]aI/Jf. eiZU. sananit 
36. capa R boeba 0 CT. boe L If. 37. que] e T. vei 
LäM OR. 39. doussa L M 0 ü, plazens ii. 

41. Amors ab amors ioi mi clau R. 42. e nam 

mezure sens i^. 44. malegran don mesiau 0. 45. el] e 
R T. £r.] bels 0. gais] bek X ilf (7. firancs 0. 46. de 
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tetiMbaiitO. 47. «b]«10. M doats ri» «t eigur T. 

5L MJ llit T. mtjB lofKuB. mk gidfiMt T. 
dS» Hfl iannamis] «tbandim««« C T. öS. iIoa iea Mi mot 

iaazens C. 54. contral G T, car al per amor de O. 
05. ia L M U. et anc flacx -ß. mescrezens L M ö. 57. 
58. Vertauscht L M O ü. no pot] non cug L M = nos 0 
noy ß r7. poiia c. T. ren] prete 0. gazanliar jL J/ 0 EU, 
58« presentar T. 59. peinh eg 0. m ouxa t»LM ü, 50. 
non pretz /r; T. 

61. Qii«l]loXAfa boü. fö. «ugalnM de nieiM i2. 
«t «i man per T. 63.perqa6^ 64. cmyliomiL o»^ 
doni T. 65. me T. 66. etr JB T. 67. meii lait Z If. 
meii mnflh laksaf O U. per cem laia 21 68. C dels 
sancs fils Ä. dieus anc fiJlg T. 69. on] ce T. 70. ai- 
tals /eÄ/f T. = ireols L 3/ plus uills 0. (je iiiis 0. Hier^ 
au/ in R ah Geleit theilu tibt Wiederholung der vierten Strophe. 
Car qui uos uens uostra cara rizens. can uos uey nieus esgar. 
Aon paese mos hmelbs urar. taa mabelis uoslra placea com- 
paaha. ^e daatra mes salaatia e estranha. 

12. an] ia« O. 73. aai] ia C. per iZ: 74. al bei 
aoaors C U* qü pcen O. 

l&—lS.FehUOB. TI.BXüjptoLMÜ. queLlfTCr. 
78. 9Bar]ce T. 

79. Nur in L M T, ami espagna T. 

7. C = L 41 = M 2S ^ N (BLf) 0 55 = Ä 65 = 
T 146 = 1/ ÜÜj in der Bioyrajjkie V. 1 in 16—19, 21—28 
in H, 23 — 28 in ER; die Lesarten der Biographie in R he- 
geichne ick r. N vertcmscht die vierte und fiinfte Strophe , R die 
dritte und viertBp in Tetehi ddedriüB nach der vierten und ßtnfien, 

2. bau r. 9 9o]tibw>NORÜ. 3w del car] da tot R. 
4.iiaiOit 5. tanü ainbaiJVCr. qneaaiXJf. 
«ai T, 6. maa] qae R, 7. 1. b. eni boms so OR T. da 
cni en son A". 8. si fess N L\ falhizo IL 9. Fehit T. 
e menspreizo R. 10. le ui si N, 12. puei e son R, al 0. 
a son AT ü. ei jehit L M, 14. sap C. sab L sa 0. 
15. mais ]eiii R, laia mais dautra re J. 
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17. uol N TU. 19. que R H T. la H, len 0. 
20. mas] e 0 r «7. oÄ eu iV. uoiLMOÜ. a 0. 
2L quiel C. qen serai 7?. de cor R U. 5?. c5 
pogA^ü; piieieC^j; 2d. «jcaaciTOii. aiOHTÜ. 

mala taut sol dan eordo jR. S5. Isgoi im iV. 36. en i{ r. 
la£r. 27. eA'iiTU: 29. aiso iia^ iR. dO. « send 

mortz 0. e soi m. sei p. mi rete R. e soi fols si p. m. r. iV^ U. 

32. mantas L . oo. alegrar A' R U. 34. degra meülz N T. 
degrieu sa lieis R. 35. ma de ieo R. 36. qau ORT. 
que N ü, esmi R. 38. drago /?. 29. fehlt C. mes- 
preison L i/. failliszon A'^ 7" U. ochaka i2. 41 . de razo 0 iV. 
com r. darago R. 42. mais] anc 2\ eaa eochatz R, 43. 
qiNOÜ. drnßkN T U. espa/?. 44. asaaiear^ 45. 
msh/shälL a. cal a. aiafl m. 21 Irop }oJt poa ql 
Ii* 8. qnel nu iV. poa que aagmor • qel m. IT« 

46. e eremar] aiaau» 0. 47. col L M, 46. aon yi» 
dar i?. 49. 8on cors O T. eis huellis R. e la i?. 50. 
que] mas Jl. noi aiV CA. ai OR T, gizardo 0. ochaizo Ä. 
öl. Bi N ü. siem L M. quem R. ne N, Ö2. 63. /eA/f l\ 
denan leis ab razo 0, abandon T, hai C. s. L M R, 
53. sim 0 2'. 54. qa la semo 0. 55. 56, vertauscht R, 
57. 58, rer^auÄcÄ^ r. el 0 Ä 2'. tenh C. mi ten iV. 
aapreiasoniV/^. giroOJ. 58. noü Tale riso O. noloi^l/. 
lar Tale T. el tenc an aon gniiiho i2« 59. tro qa e] 
donc N TU, mot val donex amora poa R. 0(K a moxir 0. 
aleniVOÄrcr. 

61—75. fehlt R. e cuiar 0. 62. ma fach V, 64. 
DO .V 65. e siiV ü, 66. mi 0 T. eam iV. 67. faich 
N 0 T ü. 68. cal X 5/. 69. iagronor doncs com L M. 
e per soa N ü, del don cou T. 70. mi failki 0. men 
parti C. fai mi dieus afi T. 71. qieu nhagui bc raszon (7. 
cant anzü bell raison r. belh 0. 72. men J. 7a. ciea T. 
qen &saadea ON TU, 74. e donca/eA/l T. a poa i 1. e 
tani^Tü: 75. noiiV^OCr. 

76—90. nur in C. 86. farri C. 

91—94. fehH R. 92. seinhor 0. 93. mal T. 94. 
iialuerguau uo mi ue N U. naadiemam mescre 0. 

7 
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8. C41»c/?17; V. 8—14 t/nBreviari damor, 26—35 
iiehen in L 1074 nach einem lAede BernartM von VmUuUtrmp, 
9kne Absatz^ 4» ^aa B, 

10. n mm 6. ni laa ^ a 6 c, 11. aimcx Makc^ 
18. amtra no «tn 14. plane JZ» 

SO. qmeit 12» qmen C 

26. poslalohaaiiJ^ 87. «iiJS. 

31^. ft fihlt L. 30. /eA/^ L. 32. es] si L. 34. man. L, 

9. e 38 = jE; 24 = L 44 = if 31 = Ä 16 =x= J 142 ; 
F. 1. 2 Vrt 6?^r Biographie nach E R. 4. e puois T. 6. 
porte C porton E T, 7. goiiiiems bienascols C IL 
btscols E, 8. 8i lo sons par L Jkf. m i2. 

11. taogiM CJK. 12. oaat con tals m r. 13. don 
DoA ao nnla tampi non ae pros T. mm Urne E, 14 qvaÜL 
«UL 71 16* sol lap ms qyas^ dioiis 

19. ^ani liom UET. a omt 7*. 20. liiualx f. 
23. si E, ma fi 2/ il/. 24. com euziens T, 

25. Ca T. datz 2". 26. qu'ieu yiu Hayn. 28. quen 
liei safina beutatz CR, si] aisi J. sai^i/. 32. tenJia 
mos fieus ^ 7*. 

36. son gent L M, non son iea T. 37. et] don C R, 
/ehk T, nai C. ab an cord» C/2 T. paac/eA/^^. 

43. Di Ben baten L Jf. batenrn 7, 44. neu s. p. da 31 
47. iolflrmosCiZ. iojUttlrir. äybAAlT. 48.6C«ir. 
49. lobam E, 50. am jL M, ba J?. antnds CA T. 

53 — 56. wur i/i L M, üü. lam 3/, 

10. C 43 = Ä 64. 1 . sen /?. 3. ogan R, 6. 7. /e^/r C. 

11. si tan C. 12. de tan R. 13. tan belia parlan 0* 
16. et fikU C. lan iin soi C. aoy en ai gaia i^. 17. 
qnieu crey R, 

29,4ela&nC. SS. git|ir ni del gran pantaia C. 35. 
htys C. 36. /eA/<' R,e9Ui Raxm dafir gelassen, 27. in*eii 

fehlt JL 

31. el i?. S2. en estrai C. en totz R. 34. com] 

qne R, üä. an b enau] e siam i^. %>ü. diutzj |jiOb C. 



Digitized by Go 



99 

11. C45. 

dung des flecHerten AdjecHvs mit dem Genitiv statt des Neutrums 
(tan d ouor) ist eine viel spätere, Gemss ist aitan d'onor zu lesen. 
Der gleiche Auslaut des vorhergckeuden Wortes (fait) viochte im 
Original von C die Sylbe haben wegfallen lassen und dies veran* 
ituste den Schreiber eu andrer Ergänmuig der fehlenden S^lbe* 
16. tostemps. 
19* cotei. 

«n D mir F. 17^9^ In Reteht die eweife Bti^phe aU letzte, die 
fünfte und sechste sind in eine zusammengezogen. 1. hai Z), 
91 R. 2. torQan en R, 5. inais pero E. 6. on iin 
7. Q si E. e renoyelan It. 8. Fehlt C. [en] fan R. 

10. non agaes R. 11. leu C, 12. en Ii' 13. den] 
cur R. 15. fehlt L Jf. 16u eis borgues ek oalnassofs 

17. so] neu E. o^es L M, offenbcsr ame der Abkürzung 
9^00» entetanden* 18* pos] que E* ttatlL ma^Ucii 
SO. prim. dreg R 21. 32. »«noiiMiU q«e for. 
stattM R. 22. im /Mftii. 23. en DM. 24. «b doaaa Ji: 

25. Lueih el siih negre C. Haelhs e silbs negres R. 
27. don aitals D. quaital colp E. el latz don tan gran 
colp R. 29. on R. noi C R. 30. a 1© D. e si taa 
pot fay quem R. 32. qels D R. 

33—36. /eA/^ i^. 37. queill «Ui £1 4a en ms 
eambras R. de ualor L M R. 

41. Mll] * AiMELM. 43. eia rio J?. «ir al 
sku pretz dreiturier R. 44. noi R, 45^48i. '/^IT 
46. Bum tengat en £L 48. penre mellior R, 

50. qnhtt LMR. 51. tengra 12. 54. senisft €, in im 
Urschrift stand senisa. 55. en C. cor dauinen R, senh . . 
der Rest der Strophe weggeschnitten in E, 

13. Ä 56 = C 35 = £ 23 = L 41 = 29 = 0 52 = 
Ä 63 = 5 7 == r 145 == e ( F. 1—9); F. 1 in der Biographie 
nach ER, F. 41 — 45 ebenda nach H. In Cist die zweite Strophe 
die eechete, in E inerte^ inLM fünfte f in R S dritte^ in 0 eechete. 

7* 
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Die sechste Strophe ist nach der zweiten eingeschoben in R T ^ 
die dritte Strophe ist ztceite in ORS; die vierte ist fünfte in ES ; 

90ek$te tmmtß in ELM, dtiUe in 0, vierte in S; die §iebenie 
itt/ün/te w O. 2. mit e mft 21 3. bona CT. 4. 
Mols a . 7. dons 0 bes (beb 0) fidti LMO. 8. lerair 

10. fifl L fes 0. 11. torz faiz 5. et ai qvist 

ses türt perdo COR, 12. fehlt It c iatz C e pres EOS. 
bei] gen C i: 0 5. ric L M. 13. e trac (tratz) C E 0 R. 
e dira gran L M. 

19. anc fehlt R, noill L Ji 5. 21. [me] toina E, 
tan be C. magensa B. 23. e] pois L M S. qe 0. 
poira^. wCLMRS. 24.amiiS. 25. sabC^Z. 
aie« pai «afoitx de L O. flobvesf orts de C« 26. freida neu 
L MO MST. 27. damarJ^. 

28. qnestkn C, et ia non 5. ab Ueys non atroep R. 
agrieu C. 29. yei] sKpE LMORS, 30. sec] tra C, 
fai L iV. ma dönae fai tal 0. domnaital C II S T. 31. 
quom C L M, qieu 0 /il iS. 32. caisis E R. 33. ab 
hnmilitat R, fr. h. ab r. E, 34. mas ieu noy C S. no] 
noi T. iai on nom trob L M, lai on no jia 0. 35. acor- 
dar Xr i^» naa lei n&en posc S, qne mi pognes acordar C. 
^ne man ras lieye razonar R, 36. pr. e.] eol per R» 

87— 45. «tirtfiC^. 

46. e eleu per longnentendenaa J2. 47. blaamon fan 0. 
blasmay £ut ni mei^iso R, 48. qnel rey artns R, en- 
qara O. 49. en cui a. p. L M. esperon et han prinensa 0. 

crezensa Ii. 50. e sieu C R. 51. conquista gran C. con- 
quis tan gran ricor L M GRS, 62. lo] un C R. quem, 
forset CS. quem fora/t. 53. mi] quemCÄ mi dons CS, 
a mi dons mi fetz emblar if. 54. mas er loni C qara 
mo 0. car iea nom denh R. den C, nol S. 

56. trop par L J/ ii. 57. üoniatiZ. 58. soti]pera 
59. eqnarCie& 60. midetO. 61. semiraoeaiX ifi?. 
62. daltre JS: e dal tan eom p. 5. 63. qnals es CR. 
quiws^BELMST. fSxoi^nC E L M RT. 
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147 = Jr (BL r); V. 21 — 40 a 6 c. Die zweite Strophe tst vierte 
in C TF; die dritte zweite in C, sechste in 0; die vierte dritte in C* 
zweite in W, 3. aitan neu L M 0 S, 5. car ausi teng W. 
6. ßlUi S. e gai] pm et W. 9. paron S T W. 10, ^S. 
en T, 

II. Mi doDs 0 W. dompiiaiii & ho&onii C 0. seig- 
nori IT. 13, f ote 7. et car m K^. 6 nwlgiat de fta^ 
hedon C 14. ten] at W. 15. gell S 0* qneii son (7. 
enr en son piis IT. 17. qnar O 0, pris et eens W. 19. 

«08 diz Ä lor dit 20. don) be L M, et 5. 

21. es faiÄ. effas temer pus a c. de] que C 0. 
dun S. 22. als o//e ausser B L M, ^ilas] mals a b c, 
23. et als cortes pregadors (amadors W) a b c W. 24. est 
tan solaz et gratis W, 25. cusquecs d^ iura e pliu L M, 
flie chascnns nos j. 26. domnas 6 9. 27. qei PT. 

•om C 0 Ta. 9» he. tram*«m] rayzem o. mir* 4. 
virame. 28./eA^a6c. 29. et an] e mA Ta 6«. 
doa ma C 0. et tent W. 

31. Donrat C 0. lonrat Sähe, honiatt W, e lie« 
pretz X J/. 32. tan] en ^r. \k 909, L M 8 W a h e. 
creis esmera sa ualors 0. 33. e non 0 W, bauzadors 0. 
37. 38. vertauscht C a b c. front huel (7 S. hneilhs fer- 
matz front e m. 0. los eoz oairs longae m. W, 39. de B. 
deltrip C. as fiz ir. 

41_50. ;eA/< ^. Vorher hat T/oi^ende Sirophii 

£& Franxa e en Beiiu 

e ab Petln et ab Tora 

eier noatre segnor aoeois 

al Tttrcx ce tenonFadin» 

ce tült Ii an leu et auriu: 

ab ce mon danals {l. mondals) pecadors. 

ni ci a dien noi reuela 

encontra cesta gieii fradella, 

ben mal sembla Danieil, 

eel dragon destruis el cel. 
Axfm teil 0« pev ebom 43. naen eie^ C. men neu 0. 
44. bei CS. 45. ausi 0. 46. cants ar freidoxs C. ^ 
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III. v.lec.O. Mr«lc«llfll«rfrildMn5. 17. AooMurei 

51. Cham 0. t'en] dir C. ues] a 0. Chancoiis 
na a niontauri W, 52. a las beiias tres C 0. 53. que 
tan C L M 0 S fr. hoiiors C. ualors FT. 54. car en fF. 
55. fehlt W. « uas C. tre« /M C. 56. en uoU far 
d« ••Zr^/. 57» mais menz me piaist TF. 58. panca] bela C 0, 
firvteia S r. auinanz damesele 59. mil cargat 5. 

v^mMttmmerBS. JLW. gambeii^ i/ JT. 
«mamiel CW. InS /ofyi: 

Fnm nis^P^ena» tos apella, (/. Proeama) 

aena ekma deselaTelbt 
et gaus la cera el mel 
et chai tramet vos lo fei. 
61. s.j.] lapostol 6' 0. pe celui qi hom 5. 62. s&a 
jacme COS. 63. iuU e luzia na m. T, en lui si 

tal «SL iea. aai im tal sau m. 0. iau an aai an tal C. 6i. 
qae LMO, mi T. qaieu am mala qua aeyl 0* aaata 
ffiiatdeadaiSL nai» äqual dt i^« 

di4 ffi€ri$mtul /unft9 Sirophe, 1. tarra paikia L, % qai] 

am R. 5. e si ia R. e seia £. 9. plai cab ah B, 12. 
retenc /v M. 13. namfos Z 3/. 16. no lageusa J&. 

19. HO aon to it. 22. e lo mautirs if. 23. das Zr M. 

27. car R. gazondon Im 2%. cte E L M R^ mi] 
i S. 29—32. /aiWi ^ 4NL «ae 31. aart» 

daacaianaa L M. 

89. anrft/i. aiiramX« 

16. C 46 » 66. 1 a«a an] sobi a |{. 3. da] ni R. 

8. m'a] mi R, 0. assaU ai /?, 

11. malans C. 12. grau R, 18. sen ua la dolors Ä. 
19. qne mi toi leutensio R. 20. tal ^ue mi plau ©m s. b. R, 

2'2.m9R 25. aaylaitagraai^ 26. a toc&aiaiii. 
tamahC. 
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40. lay /?. 

41. beiianans R. 46. e me ai trait de ma gort 0. de 
mal error R. 49. et ai ^. 50. ^ueare%mt2 R, 
54. quiea^ 

59. £• a 

17. C 43 Ir 43 SB i/ 30. 3. tant %uaiit £ M. 4. qxe 
plai quan L M. 

9. roine troscaXif. 10. nion]noaXr. 14. 9,UiLM, 
20. Mielhers es e ses C, 21. e C. 

22»dir6Xrif. 25. q,Qett sU gtis /ir i/. 

tS. ^102e*C4i8±iX89 = Af27sA17. l^beU 
. joama e bona i2. S. nis uoa X if. 

10. se Baxona & 12. fonjbier fobet 2r if. lau* 
anaaXif^ 

17. quab C L M R, 20. blänca Ä 

26. guillainoua C. guillemona L R. 32. «äuten Ä. 

33. nom Ä. 34. na bona R. 35. cum C R. 

44. pretz la meinsCLi/^. 45. crestiana^. 47. abC. 
la C ^. 48. frozida R. roncida C 

49. qni don diengo saräca 51. reponä A L M. 

52. poiasanca 53. cbi^ha LHA ebi<sa C. 56. 
pena L M, dompHr CR, 

19. B61=nC33tB=i/42«if30sO63es=i216=s.Sld; 

dhfmße ütteekthf di9 MenH /uttfl$4itBLMJtßt dUitkN$ 
wnd fünfte wrkutteht 0 md äbmda ist $&Bhme^ Strophe ii^ 
. henie. 8. diria'la 4.€rOiL Mtea 7« maa 

en uer nos puesc G, 8. anc fehlt B. nom plac tan C 0. 

11. pogues Z/ 5. 12. itie faioh »S. 17. quüLJ/Ä. 
^•1 0. me L i/ IE S, 19. fort longamenz i/ M, trop 
Bon 0. seria L M O R. 20. maluada Ä. 

2U Quom Gabe, qoms nos dett desesperar 0. Nuls 
homaoaan(8i) deut. L^if« 22,atdea&e. banlarfCt. 
2a. te^saaCOiiiSs^i^ 25. iniwOad«. toop 0. 
2^ ben fid giaii foUa 0. 2atMipMOa6c. ^{Ma 
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LMR. fallt 0« ' ViimikDMC LURS. lam ni 
Urgent 0. 30. en] nh LMO. a hob p«ft da m folafai (X 

31. Mas de tant ai a p. C. 32. b. d.] ^es afinar C. per 
queu Iqe 0) n. p. d. L J/0/? 5. o5. me toi hon^LMOHS, 
bonamia 0. 30. qui] e O R S. mon i?. e tot mon sen 
mi c. L M. 37. per quieu ab C /?. 38. cuidei deis fals 
L M E, lelofl] trackors 0. 39. e. b.] ab dieu C. leco- 
brar ancar 0. 

41. Ges nom ans Z if O JE iS. per foien no nnelh eam« 
biar C. 42. flao rei S, nS} rie i2. de ioi ab nn rei 
anar C. de leis qas nn rei nanar 0. 48. a eni aobranrs 
LMR, oR. eni ten pres anra 0. 44. cnidaa OLMR. 

cuija cals remanenz S, 46. mas] per B 0 S. 47. que Ii 
fai liieus r. C. 48. ueral 5. er lo C. 49. sa feliouia 
L M S. Ii ualra pauc la C. 50. ni. ni C, 

51 — 60. nur G 0, 56. qaissim laz 0. 57. a 0. 

61. beÜA C. 62. doussa C. 64. si qu'aU] et aU Cs 
[et] L M, e pros es e als 0. et als v.] dona e plazena Ö* 
66. qne] e 0, aii Ter en C. Der Dichter üt hier aus der Con- 
HrucHon ffefaüen* Cvereuehttu heuern, aüein weh nicht glück' 
lieh* Es ietwM su verbinden 65 mit 67 *90 daes ee für die Braven 
und Edlen von gutem Benehmen keine (ihr) (gleiche in der Welt 
geben würde,* Leicht Hesse eich V, 66 einfügen , wenn da stände: 
quü ver en dizla , wtr dm Wahrheit rudan wollte. Allein der 
Dichter hat vert/eanen ^ dass er wif f 65 den Satz noch nicht ge- 
schlossen, und fängt einen neuen Satz an "^deun xcenn ich die 
Wahrheit eogen wölke f eo gäbe es* etc» Doch Hesse sich dem- 
JSettze aufhelfen, loMn man V, 65 schriebe a bela paxia. 67» 
qiieia eß. i^LMR. matalaC. täte . o. Mmena üt. 
69. qne ai toi xtm naleiidiA C » aafendüt 0« 

71. 73. mtrina 

20. C31==D 2iS=H2o=iL 41 =3/ 29=: 0 54= Ä 47 
f792; in D nur V. 25—32 undil—iS, in der Biographie V. 
25 — 27 nach E H r. Die dritte Strophe ist funjte in L M O i?, 
die vierte dritte in 0 ii, die fünfte vierte in O K, sechste in H, 
die sechite ist fünfte in ä. 4. doa M, preo] naeiUi 0. 
on im «oaUi R, 8. emerala R, 

■ 
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10. qae nos anzirati IL esmerats /Mi R. lU pi»» 
Mts fehlt L M. 12. qar on sm plns (piis soi) 0 it. 18» 
f«ti mois mMiuUiats 0 R, 14. tts/iA/^ ^ duAti R, 
16. peccats X 0 ^. 

17. enteignatsifZf CT. 18. maiatz 19. lami?. 
i'O. que] ei/. 21. ar esgardatz 0 Ä. 22. e] «^ue Ii 0» 
24. si Z J/ 0 Ä. 

25. plus honratz Biogr, mas puiatz 0. alas pus 
iais itl. 27« seis] sol DO. e gent aquitatz E r, 30. 
qarbeA m^nHLMU. UxhUÖDLM. ^LqwDORÜ. 
32. ab plus 0. 

33—40. /eA^ L M Ü. bo&tota 0. falk als 0. 
Sonata] tnemlmta HÖR, 84. per quas ftits C. 8&. qni 
/eA/< C. 87—40. /eAi^ ^. 88. qiea &ol J7. dal £r. 
39. en sui 0. 40. e 0. 

42. lian Z). 43. don] ez Z). don jois et e. R. ion 
ioi es descasedatz 0, 44. mas en Ii. mas uos r. D 0. 
nos gaiatz L M. non gitatz 0. es uratz R. 45. faitz R, 
46. q. p.3 de ben D. com ML M ü, poficatz D. tan 
quan nias siatz C, 47. qua ionas hom lies s. iV. 48. ^ae] 
ctts R, 

^'^b2.JMtLMÜ. Rainier pats 0. ' naadieiBajET. 
nodiama pata 0* nandiarta R* 80« noigran fes 0* pot 
anar mos (X 



21. C41 = E 27 = L 40 = M 28 = 0 67 = Ä 65 =r 
T 136=t7 96. 2. de tan R. 3. cug m'acsetz] mot fos R. 
4. meillor E ORT, 5. £ 0 T. nom i2. 6. per 
qne mot soi R, 7. e p.] so sapciatz 71 8. dest 0, at 
/ei/t T. f in bannolaa 0 21 9. no noa ptan R, 

lasabesXifr. 11. ma£T<7. piasXlf. 12. 
araama 0. 18. cüh] dilh 0 2; tal^, Maja C. 14. 15. 
nas ma a alam (am) pres en tal latz 0 71 15. nai L M,. 
aoii a mais ni ans R. 17. dones jauzimen 0. = causimen T, 

19. ab -K. a bon 0. estera CÄ ü". 20. qe dei 0 R, 
cien deia uos de T*. 21. cun c' -ß. benqissa 0. 21 — 29. 
Jehlt r. 22. mais pero 23. mal traia qe (quiea) 
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hmmäM mal nok (nol) OA 24 MdtUIL M C. 

niciisoiiUl EB. ^ <ip ton 0, 

2^mMwnnUk(/MtJl)TMi^01L 99. btbgaisa 
E R, beUa e 0. SO. ben E. 31. de 0 jR T. 3$. 

el sie» bei cors gentils formatz ROT, 35. gen] aninen E. 
qaiiü liom nou ui tau auinen 0 T ss. nou ui hom IC 36. ©a- 
senhamen E T, acuilhimen 0. 

37. ar es 0 T, Eras mes 38. mala E 0 R T, 

€ tota da 72. 3d. lesperauses X i^. bisa 0. 40. on 
jE: O T. 41. ben m« X 42. tan] qar O T. riu] 

•oi iL 43. IHM m sai b«ii ^61 0£ 21 44. qoüCE. 
45. oaltib« A 7*. malor 0. 

46. ai^. ttolgMaj&OT. 4aafiaftC. wbmlR. 
49. en] per E. ab T. ma ^ O 7*. 50. donst (don iff) as 
(les T) E R T, donc non es razos m. O. cueimais traia 
L M Ii U. queimai taya C. 51. trop me E 0 R T. 52. 
pero pos xnoi E 0 U T. 53. partirai (partrai O I,} anen si- 
uals E 0 54» • awai lo JU. Möttau E. 

22. C 38 = L 44 «a if 31 t= Ä IG == 5 247; Ueherschriß 
in S Peire uidal aernentea. Die StrttpKen/olgt in L M i»t 1. 3. 
5« 6« 7. 2. 4; «denad in S mit Atonahme dtr/ehiendeu Sk-u^n, 
l, A per C Bom laia ai/e At. 6« el aegk oaMvfr C. 
3. laia i2. laa] Inoe 8. 

9 — 16. fehlt S, Ar L 3/. romau C it*. lloin^ an </cY 6e 
an si'cÄ einen bessern Sinn als com an, aiffr es stimmt dazu das 
nach/olgende Ohjed aaacta gieiaa oichi. Der Saig iit daher als 
Ausruf 2u fassen. 

17. £n mez de S. 18. queLMüS, 22. a a coa 
pmen a £ai X if. 23. o /e^i Z^: 5. seron bona« C. 

25—32. ßkU & 29. bontaa M. 30. liaaan £ita 

33. ML MS. ratiSL 3fii. niqiiarSL nibaiaXrlfJ^iS. 
37. a ^Sr. 38. dattt ü aoat abnuit 4t baiaiat i9. 39. afcual« 
gxa iftala ai lat S, 

41. nö 2/ AI. abais «S. 42. sils C. 43. inen A 
cabdoien nais L M. pais Ä 44. em Ä gran] tal 5. 
45. qeia6. 4(>. manen C 9^LMS, 4S. demattdat 
lo& 
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51. caüwelU LH. ab] ^ ab X. if. 96. mdoiui 

laata ab L M, 

ffi D nur r, in F 1—16, 33-48, in K 3S-56 ; F. 1—24, 

33 — 48 in ab c; in V nur V, 1 — 8. Ucberschrijl in C, wo dieses 
Lied die Sammlung beginnt ^ Peire uidal de tholosa. Die dritte 
Strophe ist fierte in R^ßtnfte in S T, sechste in E; die vierte ist 
zweite in *S, dritte in £ T,ßin/te in Ä, sechste in L siebente 
tn 0; die fönfte Strophe ist dritte in K vierte in 0, sechste in 
E S, siebente in T; die eeehete iet dritte in 3, vierte inELM T, 
/üi^ in 0; die eieUnte ist Mweüe in JT, vierU imS, eeehete «a 0 
2. Ao] gteu C, 808 placttB (. 3. anen. gaerpir F. 4. 

10 liea grat par aulroi noler 5. a pos F F. poi] »a« 
CRah e. 6. dt uaiM et bens F. 8. quensi lou F. 

9. Car] iiias C. e 0 a b c, e\ C F 0. IL 
uol al (el) segle alle ausser B E. caber C D E 0. 10. 

11 uen C. ir ist der Anfang in S weg geschnitten. 11. 
ab] 0 e 0 6. a a c. ben T. 12. ab] per D 
EFT. 13. 6] mas E. doncs D F S T. naita ^aal 
luoea 68 mas can neiia qae sos L M, uay C a 
Qaynf ahc. 14. lavnui J> F LMabc. 16. achidaos 

18. ai cbauzit R, aap h c. molt maül jSL lo mkla 

LMah. le mezeys c. 19. sap 6 c. 20. qiii L M. 
saup amar 0. e car C 0. 21. tenc] totz c. 

ma ley d« JR. 22. ab R. bels semblans jL M, 23. son 
als eiiemics orgoilios B L M. sui a BIOS (ips B]C OUab c. 
24. et a lor amics amoros B L 

25. yalox] iouon GEST. manter X 3/. 27. corte- 
8as gens ^. = e laa c. g. 0. e la I» if. 28. e] qoieu C R, 
i»MST. 29. aperofOiST. pato/dU^Ü. 30.no 
lora colna dux C. almoAnoikadtto 0. 31. itn /eklt 0, 
maUa T. maiia qae aqui mais pl. R, pL Mudf 0« 
32. pai 0. sautea C. 

<>3. Gar] cei i: 6 T, luais C. e a 6 c. Si poiria 
6 no K. 34. qe non 0. car no i2. MES T. 35. 



Digitized by Goo 



106 



quar] que B E. pos K. e pois L M. uoi BOR. 
deu ah c. Für deus i^^ wol zu lesen des oder eine Nebenform 
deos anmmehmen, und des qoar steht für da» gewöhnlichere 
dtt qii«| da, «i^tV. 36. enneg hi C a b c, per despec e 
per noQ dudor iT. 37. «t «noiam destnlng ptieB B L 
doiinr ^ dorat 7. trop mi «ap mal da«ol CX mot 
et laj donrat R, eaf moat mesbaga de rio 0. mal nea 
ondiats ns bos JT. et ettamal danol ade. S8. qe O. 
quan (qae) cuelh grans rendas e ^ans ces Gabe. don res 
e plas rendas el Ä'. nü ses L M. nils bes E, eis bes D, 
40. mal grat K 0 L M, es tra^ua de /?. ©stranbat de C 
41. BeUa L M 0. 42. bei cors C 0 ah c. -43. e pos 
DES a 6 c. e mais i2. noa am, taut e dezir A''. eus} 
e« L M. nius B T, 44. degra ah c. 45. car ei T, 
qe ai JT. 45^52« /sA/^JS. 47. que] ai i> £^ qni 
X Jf. qfoe mea foa a & c. 48. tenrie« DE K&. men 
iTai^ e. 

49. vei JT 0 50. qe manen 0. e] .iii X Sf. 51. 

tan soueu neisson Ii 0. 52. qu'ab] per K. qua C L J/. 
aueii 0. 53. ai dousa dona fr. E K S, ai bellamia C. 
54. dieus ab uos L M, 56. si beis i^. si beu IC, mal- 
uais gelos 0. 

^7— 60. fehlt KRS, 58. molina BLM, moliana T. 
aemtea L M. bd. [ej Caatella C £ T. el pro comtel 
boB 0. 

61^ /ehH B J2« emperair aoi 8. » aoQ remagn 21 
62. aon iea ellai (et ai) 0 £. taTJgiaiia feii]filXir. 
et ai Qn etal (real) fiea T. 68. dont iea remanli (me teing) 

honrat e pros C S. 64. den 0. de borbolos L M. bor» 
boglions T, deis sobrebüö C. 

»4. C33 = Z)248 =E25 = /'19 = 1^43 = Af31 = 
0 67=Ä 64«= T 148= 1789 ; in DV. 9—24, 33—48, in F 17 
—24. Die mtte iSiftn^ t»t mU dir driUen veriauseht in 0; die 
9ien9 ist fS^fle in C 0; die fünfte ietteckeie inC,di$ eeehüe 
ffierie in O 0 die eiebenie iet fünfte in JR, eeehete tu LM 0, 
ht^nLMOTü. 2. qnel aien JE? r. e&aonOlS. 3. qe 
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ot 0, [o] tot Ii plassa ho B, 4. Mfrir T, te 

7. mas] quar C que IL amors uol L M ü. uol anar Ä. 

8. non is. qe noi 0. ni noi T. 

9. Las eu .^aubi DU. mas ieu 0. saubi D E 0. 10. 
ni nom e nom T. no queiiJ. que C 0 R U. 11. 
con fal 0, 12. ferir E L M T, 13. me mis en me 
mis eu coclios D 0 R U. 14. don iea mi tenh ar mi 0, 
16. qannomi). 

17. A] ni ^ T. e i> JP . fbgir mi« dem Dativ erwähm 
Maynouard (Lex, rom. 3» 405a) mcft«. JE!* bedeutet Riehen vor 
iemandenC und steht noch ewei Veree nachher fugir no Ii posc, 
wo freilich eine Ha. auch la schreibt, wie die Hss. auch hier an- 
dem. 18. que a mal senhor C. ca mal R, col mal T. 
19. noil F T. la Z). 21. daus fehlt D. dinz F. ab T, 
22, que soi Ii Ü. 24. no mi C F. 

26—32. jPM/t R. Et] mais C L M ü, 26. ma bela 
dona L M. sili plagues £ 0. eis C U. se T. 27. 
iSottin gelaeeen in 0, e] mas C, Cix i/. si Ii T. 
«l las Tolgnes 29. sei domtegtta £• sions «ndomen- x 
)9,fMLM0U. 30. eu] ges X If FehHE. 

33—40. fehlt R ü. 35. qe per D. 36. lai D. 
= quan C. lo poder CiD. 37. cor C £. 3v>. desen- 
colpa los e. C 7>. 

41—48. fehlt L M. pogra /> -E: T. cobrir D 0 ü, 
giquir C. 42. mas adonc C. sim trenqet 0. aqaest Ä. 
adonx mi fo trencatz E, 44. quem ac R^ so don magra 
mort ses falir C, 45. e] que C 0. mas R. el i>. 46* 
aquel quo C. aicel T. que R, 47. qoar C. 

49—56. mir COR. pus no qar 0. 50. ehan« 
Simons e dieas 0. man 0. 51. qalqes 0. pos 
non 0. 54. que naits O. nails Iroels o pessats 0. 65. 
qai test 0 R. na C. la] tal 0. 

57—60. «wr /. M T U. 57. petaus T. 58. gran 
L M T. 59. cieu uos 2\ 

61—64. Mtir C ü, 63. car oio aeüiz et ab d. CT. 

'25. ß60 = C27 = i)249r=^28 = X41 = i/29« 
0 66 «»i^ 47 « T 132; t» i> F. 26—32, 41— 4S. 3. mandi 
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toti. Man durß§ mch maad* % tott ^t^reUhm; dann wäre dwr 
Sinn befiehlt nur (ähfC wähmd mandar mii dem Aeeueattv 

bedeutet ''einen besendeUy holen iaanen.' Vgl, meinprovenzalisch. 
Leseö. 4, 19. 5, 22. 4. cobral sancte C. 5. cum uenc H, 
mort 0. S. murirem man temps quo o an retra^ i2. maia 
nesquiretraic T, 

9. Ques s. p. qeritz q promes T, 11. nolm linrar molt 
(tot) &. B O. 14. cel cel nolgra T. 15. nim i a B O. 
agr* 21 Don a blaue n. R, 

11. Ai}^BTR. aviataOJ}. 18.ear^0 7. qi 
phii el seg al pleo T. 19. per so B. per qe 0 31. 
e puois T. 22. nois. nis non LMRt 23. don O. 
24. quin tIu i -^/. 

26. den i). 28. quentrels non renha C E L M. Ui» 
m D 0 JR, 29. enanc pugna qecs de i>. 30. so senhor 
0 M, 8oa amics £>. 31. pero Z> 0. ä traitor T. pel 
traclior SOA Ii lial trag C. pus traclioift . . (Raum gelamn 
Uel^R. aS. toai 0 T. toaie i>. toisa 2^ M. 

95. a laie e fraac JK. b» • L e pro 0 12. bon • !aie 
franc SG, adreit a a«n • 0 J^. nmik adres • 7*« 

ardit] adretz L M. qes pros e sanis B, 87. trop aa laiaaa 
0 R, enantir 0 Ä. SS. los sers qe (qai) 0 i?. 39. que 
nuoich e iorn son (estan) en agait B T. Nueg e iorn O. 
que uueg e joru estan co . . da £ur jß. 40. en plait B, enueg 
• plag R 0. 

41. pretz mens D 0 R, ben aunit R. qua] de D, 
42. qi (ce) niu D T. renha deacauzidamen R 0. 43. 
e plaing ao qua B. e plainh ao qantra gen 0 R, ' plaliig 
lo ba A e par ben cantrt jET. 44. paire eonquaa BD ORT, 
45. leira Inias 0. 47. qul yin a guisa da B 0. ee 
WM a lei T, quis] ols IP. 43. e] ni ß. qi D. ni] 
niü ß. e preu e dona mal e lag U Ii. 

49 — 56. feklt 0 R. 50. quar B. 52. e fin T, 53. 
fers es T. descotar C. coutar 1\ 54. c fers es de cotar J. 
55. frait B L M, q. frano dopneia ensi tut faic T. 56. 
tcobom E. esglac T. 

bl, defenses L. 58. De ren ala non 0 R. qez eu 
dala B, 60» ateii en 0 i^. 61. mout uoa degra don» grazir 
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O /?. 62 — 64. qve sapchati que quan uos remir. ai tal gang 
^ue per atiarag (atfaMgh). aiaiietz lo cor <i§i uentre tiag Ii 0, 
65. del C. 

«6. B 60 = C 41 = Ä 17. 1. que ai IK 2. la» 
dolor s C R, 3. que ß. fan C, ab dreitj adreg C. 
14. uenc i?. 16. Tolh] sol C. 

20. me C i?. 21. beus] ieu C. 22, tro que puesca e& 
tan nenii CR* 24. e gi Iii B« 

29« per que ieu a toti ioins aerai C 31. so preU 
aafredir C/^. 

33. A a 34. qnoia C. 

tl. C34«3i.45«=Jf 32«=O60=»i2 64=ri33; 
F. 25 — 32 t« a ß c. Die dritte Strophe ist vierte in LOH; die 
inerte iet/unße «o 0 eechste in Li die fünfte iet eiebente in M, 
eeehete in t; die eeekete iet dtitie in R, vierte in T, eiebente in 
0; die eiebente iet achte in R, dritte in L; die achte iet flnfie 
t» drim in O, eiebente in T; die nemte iet eeehete i»OR. 
1. ni glatz ni plaeias R. 2. tolh lo deport nil C. 3. es- 
curs temps L M. 4. pel dus £:;auz T, 5. que L M O, 
6. conqerre la 0. 8. cug a cel uolar L M. 

9. Zilas] com Ii T, lastor com preu L M, 10. tro 
Bte M 1\ tro qes 0. eutro ques domeaiats L 11. 
deaen 0. 12. ai es qil maaei ni 0. ses qnil teingna ni 
jea VeuLM* aeat qm hen lataga et a. T. 13. poia] eORT^ 
mont L J/. qaatrea 0 B, com a 
16. que] trop (7. eaaairt la R, anaa la O. 

17. a O r. fon] romp L M. el fraing LMT, fäee 
lobra el fr. R. 18. laui" tro A'. tro quez es <7. tro quel 
es L J/. ben tro T. afinatz 0 R. 19. d. lobra es plus 
bellasatz L M. 20. p; q. los loncs malstiaig L M. per 
qnieu dei maltrag nom complanh R. 21. e] mas R. si 
prezea C T=z sen p. L M, ae fos mes R. 22. es en ml K 
mes 7. 23. e aal SS nouell T. bon obra 0. 'Dann 
könnte ich eingen aon: ee iet wokl der Mühe toerthj 24. e aea 
dea hom C O, pero nom dei R,' 

25—32. /^ItR, bona fehlt LM. 28. nS ai nncv 
ni lainh 0 T. no si] trop noa L . nie planli a b e* 
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«• 0. oMiior Bmm el fir. m T. mnm e bet a 6 c. 

Sd~40. fskit O, de bonas donas nom estranh R, 

85. e sui francx e* ben ensenhatz (costumatz R) C R T, 36. 
e iiom platz Laros que C T. rnas noin platz baros que trop 
Ii etc R, o7. m hom cui trop dur C 38. car ieu ne sai R. 
quen sai ben tals dos o tals tres L M. 39. quom, pogra per 
uilas R. en vers T. 40. ab sol que loa aaia nomar L M. 
ab aol car be son apar R. 

Al—4&.fikULM. ^.milfihitB. aitotaaeOT. 
48. car ean 7*. 44 trobi pesseg R. conosc p. 71 45. 
ai an tapis prea R, eai aol ceii eaoalier (piea) T« 46. et 
ai agitt tot lur amaa CT. a aiiar mu Im O. 47. « ai 
fftit cen donas T, 

49 — 5G. /eÄ/i 0 T. abaiat ieu tenc de gazanh R, d© 
galuaiug L M, 50. no soi IL can &oii /> 3f. 5?. tro 
proiic R, 53. nols anengnes R, 54. daitan que me suy R, 
5d. al miea R, 56. tremolar R* 

57 — 64. /eA/^ L M. qniaa ai trobat R, an banh. 
i>teM IFoffe haben Diez (Leben and Werke S, 175) m der An* 
nähme veraniatet, dae Oedieht eei in einem Badeort entetanden. 
Aiiein banh iet hier nur bUdUeh m nehmen; aojomar und ban- 
luur verbindet Peire Vidai 6, 69 on malTaatats se sojoma es 
banha. V^i. VI, 58. 58. am auta dun C a momo on T. 
e ben antamens sui Ö. Die Entstelluhyert in den H^iS. sind n ieder 
dem flicht verstandenen Namen zuzusch reihen. C vermcht nach 
seiner Weute zu deuten: am auta (ec. domnaj *hei einer hohen 
Oelübten.' 59. am loc ö de ric (so!) R, al proa comte 
ric C CO. a cni buUb bos prata nö 0, car rea da ben no 
Ii R. 6L qnal es adrata franex e R^ et adrete T. adretz 
• larea es e O. 62. ^t/ehUR T. e ten sa loa dela 0. 
68. ea. an a qe £ul O. 64. tremblar R. 

65 — 72. fehlt L M al comte raimon 0. luy el 

comt 2t GG. OS cortes ©t e. R, gen] ben 0. 67. atressi 
com sei fos /?. 68. caramaub Ä. 69. cardimen R. 72. 
et al rei de Leon de dar R, 

73—76. nur in R. BJdßhit R. 
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(7 38=»I. 44 = 11/ 31 = 0 54ta Q=:i2 47. Die 
dritte und vierte Strophe vertauscht OH, die dritte und fünfte Q. 
1. Si tot lestius Q. 5. qieu 0 Q Ii. ni mai L M 0 H, 
6. a nou 0, 8. pero ma L i/, in M am Rande pert. 9. 
el beiz L M, eis gais moz nis Q. eis 0 Ii, 10. ^ue 
samor X M 11. quel X il/. per quem Q. 

13. Ions] tost 14. lai 0 a iß. 15. on lo siea bei R. 
siens LM OQ. gen eois Q. 16. don/shlt Q. car L J/. 
per qoe C. tem mot Q. qua /eA/it C. 17. C. 19. 
mo Q. que men fosson OLM, 20. e qar 0 QR. sai 
daqel art 0. del Q. 21. deu grazir miolls sou pro 0 R» 
precs C. 22. si L 31. sim Q. 

23. aic ieu tan 0 R. agrius Q. 25. con yeu . . per 
qae R, cilhj au 0. ilh C7. 26. qei Q. esglai C. 
27. qe per un pauc 0 R. si ca per Q. 28. qe qan la uei 
me fai tejuer 0 R, 29. neis] ges 0 R. non laus 0 /2. 
p.] dir Q. qne parlar nol aus a plazer ü 30. doncs/eA^ 
O jf{. 33. qe de O» e donrar L M, 

34 de luy e 0. 35. aprezens R. laus] moz X it/. 
37. quem pot L M. c qo Q. quen C. 38. fehlt G R. 
qeu be Q. que // J/. 39. e] qar 0 R. mas Q. 40. men 
par O i2 Q. mapa man pa i/. el mieu L M, del 
meu Q. 41. fora mals 0 (i R, 

45. ho mos esqis Q. doncs pos masdas 0. con plas esqni 
R, lo] SOS Oi2. pensamenz Q. 46. nom sen R, tan qe 0. 
47. em (en) 0 Q desmai Q. 48. e Q. 49. qne 
ges dreg ni razon non ai C qne dreg ni razos . . (kerer 
Raum ; e p OB iS. nocam nai Q. 50. non ai eor Q. 52. qen 
non ai de lei Q. 53. e seu cuich Q. 54. degna Q. 55. mi C. 

56. Mais on aurieu . . {leerer Raum) que janzimen R. es 0. 
57. censegnameuz e chausimenz Q. 61. es i^. a L J/. 
s=s lo 0. mess Q. loi mes esper R. 62 — 66. fehlt 0. 
nö puesc (7 R. non po doptar X M. cal sea 63. Ii R. 
64 lais las i^. 65. eis mas el colh O. eor 12. q. £.] 
esfes R, 66. perden esmendar R. emendar Q. 

67. nandiema R, 68. nos 2/ M, nons puosc souen Q* 
ear nons p. pas s. R, 

69—70. /eÄ/^ Ä. naugrait Q. 70. ab Q. lansi ö. 

8 
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^RU^U95',imI> VAS—U, 49^Ui. L A/MLM. 

1. un L M. Sun '\ o. 4ueu gilhel O. dbel t". 

^. ab ioi O ß l^. 7. jekU A, 10. taa buus O. 12. Mtmi;^ 

de dil^^BSa nll-' ausser A, 

14. mö cor O. 15. e tan X i/ IG. massenlia C, 

ma seinba 0, 17. e confanon fes dastas O. 18. alcon C 
DLMJiü. 19. mortoaiaC/>L J^i^r. nimami 
trop loMS CDL MMÜ. m nandumts ni kngi O. 
23.ai8n2>. «ai Ol qaisiO. 34. tal douftCXir^ 

2». iwr «ml 0, 26. et mt nvelh R, tentr «oi naw 
don 0. 27. cobat ^. 28. ai üf. 29. /eA/f O. et ab 17. 
e quab C L M 0 Ii. cortezias tenha alle ausser A. 30. ueu 
C L M H U. 32. partir uai ses V. "üü. caac no Ii CT. 
34. ailaus bries 0. 35. faitz L J/. estans R. 

37— IS. /t h/f 0. a firescab C L M JL 38. preig«! 
41. ioy /f. loc L M U. t2. motüL moat C. 44.a8ior 
L If. loBterics 45. Esi^iiiTa-meiidieft taumle eine aUe- 
^eHwehe ümaehreAfimg vom Ifentes^niit (Momieegimem) wt». 
WeniftiemB etimmt dme m den übrigen OertUehkeitOk 48. eor 
doneMiai A. 

49. fors alle ausser D. foil U. 50. dons] gen O. 
51. chantoü L J/. 52. auc • mi oeiirna (7. ac X M IL 
maueDha /?. benanssa e A, don benanana^ bes nie t. C. 
e plai flu qem miei dells m. 0. Ben-aic Melbs-m'en- 
?cnba, allegorische Namen, 53. Ii cortesaam O. 56. fire- 
dericaO. 57. lodoieaO. 58. ai «mie ciMrteaO. 59. ear 
aia« ai so. lai^. 60. ail^. a niiel^ a mai OL 

61. • langnida leigiia AA, en lansa doca Cw Haar 
fiir Mama aufaUendy da Peire Vidml mmst etremg in der 
Anwendung des flexivischen s ist. Ick vürde tengol Alaur als 
Plural lesen, rrenn nicht die folgenden Singulare dagegen sprä- 
chen. 63. e rcscamutz e mal i(jrtel Ii, e tres c. e m. cortel 
L M Ü. 6 uica mi e mal tomeü O. 64. car acompeinha 0. 

65. costrenha ^ eroingnas L M 0 U. sestelgna {7. 

66. onqs 0. fODqnar O. 67« car] qnaaCZrif^ qenO. 
coiadatü: tnga C. e$. vOtua L M 0 R ü. «Umü. 
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antrics 0. 69. niels C L M RÜ. uueig 0. 70. pueg Ö, 
71. vielleichi el cors? 72. de uidal 0. 

73. co^a 0. daur C. 74. fmscatz L M, frustatz ö 
al C L M R ü, per 0. mazel i«< wol hier in der Bedeutung 
'Schlächter, Henker^ zu fassen. Im folgendm Verse komUe nmm 
auch theilen d'Ast on^- ^dureh de^ Henker wm Ast, wo er* eie. 
Die Besiebmg eiher iet mir dutM, wie übethmift das ganee 
Lied tu den begi^ungereicheten aber etuek ^en deswegen sehwie' 
rigeien msers Dichters gehSrt. 75. lo mall eapell O, dast 
«n A 0, dast hon U. lo capel U. 76. mit tracio bricht 
0 ab. 0 senpigiia U. 78. nos L M Ii U. 79. ni mezels 
n. C. degier L M. degies Ü. 80. salauics C R U, 
soiaiiics L M. 81. no ditz A, not] nou (7. 82. secfl U. 
sers L M, Ist Pics als Name zu schreibend Die Lesart ven ü 
gibt den verständlichsten Sinn, 83. prees. ttl 84. pL h, 

OLMRÜ. doireorai ^ 

86. Barsalona C. «e^ies O, Iosi€8 A, 

90. neani V. 91. fehUA. an JMtLM. »amics 2/ Jf. 

93. n» lamaral LM, 94. fenira Ir if. 

SO. e 35 = 45 = 32 = O Gl == 47 = 7' 143; 
F. 19 — 24 t ra a 6 c. Die zweite Strophe ist fönße in L T; die 
dritte zweite in L 0 T,/üt^e in R; die vierte dritte LOT; die 
ßin/te siebente L T; die sechste vierte L T, fünfte 0, meiU R; 
die siebente sechste L 0 dritte R. 1. dnunan 7. aagnea 
LMO, destiner R, 2. en plag focaa intrats Ii inlai C. 
tnit fehlt LMT, 8. aaai C eaisai R, cö tot aqo qant C. 
ee qex cant om 7V los €, 4 caüas 5. ni non 0. 
mdas R, 6. sap bon R. 

7—12. /eÄ/^ 0 Ä. 8. per C. balautier T. 9. si] e 
10. quel L M T. 11. resonier L M, räsonier T, 12. 
raubesou ni auta ues ni L M T, 

13. iou ai T, blanc] bon 0. fort L M. fehlt T. 

14. e tenc L M» aent 0. gions 0. en gni LM 

15. corla X if. esafehULM. 16. ni ges non ai X Jf 7*. 
qnal mon non ay JR. aobrancier 0. 17. qe nom laisae 0. 
non deaempai le cami H las nias LMT. 18. temon 0. 
8«n tot i^. 
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19. oenz 0. 20. donasC beniwt 71 stnlw^rC 
monleydif r mouleudier a 2>. inoril:.r Jicr l . 21. tar^ui 
tau pros (bo? 0\ L M 0 T, sui] fo b r.sor a, sieu me sei 
jiro« /f. 22. Ii messatgier C. oue souendet men oeDon 
LM 0 T, qae lautreiorn me uenc xm H. e mot soueii mea 
OMiona6c. ^ fihU IL ab] e 0. e]oi.i/or. 24. e 
mil falats de qe mos O. cab tal 21 qne tot mos eon mesUu ^ 

25— aO./«*AO^ skoLJf, gflosLKr. 26. foir. 
sobrier L M, 27. e gaston joi ab eniuL (7. 28. sabia C 
eop C. 29. «! ania col de itet (7. 90. noifli vabia C. 

81. tota 1 1 ^1 32. si sui 0. sim so ne 7.'. souj 
htOH. 3o. acu i/. uau O. drechuraZ/ J/. 34. aucLJ/. 
cambras /?. non ac L M T. '6b. fer] mal L M 36- 
doD mania em tem tals que nom L i/ J\ nei 0. 

37. 8ü rei torna C. al T. toizan 3^ el coms 
eis fon C. ni siei 0. ab eon cortee 39. qne tot 
iotn cridon aapa et oisau X If e aepa O. que tot cnion 
ad £. ad espazas toniaa Hoendet euch zu den Se kw er i erm hin* 
tornan itt Form de$ iimkmtam^cken DialeeU» /ur toniati. 
40. de tan L M R T, daqest O. me lau per colps /.'. 
qaura lo O, Die Anlehimng des Pronomer.s an ein schliesse/tdes 
ai iJ'-'S Fütnrums ist aehr selttn. 41. ei fei rai O. tau /thlt L M. 
que niescon a H. qiieis mntren a C, qez e&treian 0. 42. 
et ien meteia R» 

4S— 45. nur in C. 

31. ( ' 42 = 17. 3. ja] a /?. 7. no /?. nols] ich 
ttare gt^neigl nous zn lesen, denn die Beziehung auf die JahreS' 
Zeiten scheint weniger zu passen» 

II. quan] qae R, 14. vuelhs Ii. 

15. auzieus Ii. 20. fehlt G. 21. qae nos R» 

25. q ie eng R, mala Tamei *zu meinem Unglück liebte 
ich tie.' mala ist nicht etwa als Apposition zuIazu betrachten^ • 
tfie auch 44, 17 mala vi sa gran beutet Denn mala steht eben* 
sogutf wenn das Object ein Masculinum isty vgl. provetualisches 
Leseh. 107, 45 und meine prov. DtnkmnL 142, 4. 

29. antiens /?. 32. quant pus ( '. uas luy R. 

37. que a marceihes soxs -fi. 41. fai mais dieos aos Ä. 

43— 45./eA^fÄ 
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9t. Ä59 = C31 = Z)249 = J5:22= /v43 = A/30== 
0 57 == Q = Ä 63 = Ä 4 = 7' 141 ; in D nur V. 1—7, 43-49, 
in Q von V. 22 an. Die vierte Strophe ist fünf te , die fünfte 
sechste, die sechnte vierte in C; die fünfte und sechste vertauschtS, 
1, intra B. 2. ques estat B R. e en 0. 3. saup T, 
qvL^BeELMT. n/Mta 4. eiama.Si^. BJiimCOM. 
6. com fos8& be aU paabres E, ü S T, 7. aatrw 
qnen querraD Inr C, 

9. mas ma T. mi tomet BO, 10. m'es >%AI^5. 
mestai rnont aahieia 0. saloatga eBST, 1 1. et a (an 0) 
cfran tort L M 0, et an T. qenaissim 0. 12. e ges e mi 
iion a nulh C. et non pot trobar n. S, pot trobar ges o. L M, 
pot trobar 0. negana H, autras B, 13. sai adregz 0 R, 
humils L .1/ 0. U. ni itf 7^ , 

15. la soa gnerra mes XvfiL M 0 RS* mes trop i^. 
sobranteira E, 16. car qeziaim «9. non pnoM E* 
17, ans ean R, e qan 0, et aen jS^ qne qnant ieu naa 
per ma dreita C e qnant ieu nir ni Ir If. 18. trob sa 

19. e paefs C E T. qe ni del fogir non sni ges L üf. 

20. queram fora /t*. e sai qe f. 0. 21. piailz o iah fins 
X Ji T, plagz auinens C. o] et S, e merce ii!. et 
aitals E. e fora gen 0. tals quil iiagra h. ^. tal ca 
lieys fos B, si elai agues C. qem meses en b. 0. 

22. qe nom nal f. ni gens qen lenqeira S, a mi no ual 
ienhs ni forsa qne Ii R, e pos non O. ^ no mi nal gens ni 
forsa qne len 0. m/ehlt qeil B, ni engeing Q. 23. 
qnel C. qnant B QS, 24. qui tranc . . leerer Raum R. 
qne trai E, bastins dinz L M, entro qne fa C, entrels 
e fai S. 25. contra la ost p. d. traire 0 T. enuer del ost 
de trere prent Q. per sels del ost et prend a lost . . do 
traire per e H. e f 'hft B. dei?. 26. mas quan iarquiers E. 
mas] e 1(. Tautr ] cel T, es de for Q. dedinz H, 

27. que fier celui per C. fier defors en 0. aicell Q H T, 

28. ab (don) mil cairele eab (Ii) eos (sen) bels hneils mi lanaa 
£ Q. sie la ma dona qnem ten en tat R, domna ten 
men L M, dona tem C 

29 —35. fehlt R. el es 7\ qili S. doose L M Q. 
franca E Q T. douz Jiumilhs e 0. £ranc et donz et S. 
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Unt es huinils doussa e C. 30. de. de S. gaia L M. 
coindansa L M QS T, 31. qeu non ai gas 0 S. qua B. 
en poder qieu la qiera 0. quieu me E. que Ii C. 32. qua C. 
lai noiritz C E T. norrit per sofransa S. 33. quom. C. 
lom T. lapella e\ 0 S T. 34. sap que mortz es E Q T, 
ailas mortz sui 0. per son E T. par mon L M S. = per O. 
e sai qaieu sui part mon C, 35. dumilhs 0. a mils T, 
e ma donam te en aital balansa E. 

36 — 42. fehlt Jt fol soi S, e ai trop ditz qar lapel 0. 
mas fols fui quar 1. C. 37. coitos E T. certans S. 38. ab B. 
qar pauc S. mes lan C 0. 39. gitat C 0. iertat Ä 
duna B, 40. hon ieu 0. que de (doncs a) las uetz era mos 
cors ioios CS. 41. ara remanh E 0 Q T. mas eras C O, 
per qeras S. uiu COS. mas er ma fait L 3/. pensius 
e consiros /? 0. 42. si Q. non puesc traire C. = n. p. 
far 0 <S. alegransa 

43—49. fehlt L M 0 Q R. creueira C E. orueira S. 
44. qe sa ualor non S, 45. so! fos plus dolz S. 46. qe de 
ren mais S. 47. mas totz S. quau] ce T. 4S. presaz 
e tensutz per los pros S. e pretz E. pelz plus B. 49. ez 
eus die qar D. die o C, 

60—61. nur in ES, 

53. Saire S. 

56. bels] et 5. 57. Ihautre S. 
61. sobrafars S. 

33. /) 208 = H b4: TJcherschrift Marches lanza e peire 
uidal D. Lanza marqes a p. uidal H. 3. ibriacs D, embrieuZT. 
chadera D. 5. chaucha H. 6. fai H. 

8 — 14. fehlt H. 18. poira anar D. 

15. Peire uidal Ii respon H. en eschera D. paubressa 
nisceta (?) H. 18. perdut uergoigna H. 19. e dollos H. 
20. ueniUa D. 

34. C42=D = E21 =r.L 110 = Ä 17; in D nurV. 8—14, 
22 — 28. In DFL wird das Lied dem Peire Guillem, (de 
Lu2 fugt F hinzu) in G dem Mönch von Poicibot beigelegt. 
2. fai. fuoilla L. 3. fan lauzel L R. no cerai E. 5. ca- 
trcssim R. 6. fatz laistat L, 7. mi-adutz fehlt C. 
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8. qi ha D. 9. o no L, 10. en dreit L, dreg D, 
13. qnem sia D L, 

16. totas gens L R, 17. naura L. nondre L. 18. 
del respost uos R. respondre uos C E, 21. sin R. 

22. Ab tan Z). mo saberC. respondre L. 25. qnelsC 
28. daital E. 

29. dun pauc L. dun pac E, pauc R. 30. sa fi ^. 
31. clamor mal] ma C, 35. el ioi E, el X. plang G. 
plaiz iy. 

36—38. /eA/^ L. 

35. 5 56 = C31 = Z)248 = F17r=L42 = 3/29=: 
0 58 = Ä 46 = Ä = IF; D r. 9—16, 17—24, in F V, 25 
— 32; V, 1 — 8, 17 — 24 in a b c. Die zweite Strophe ist dritte 
in R 0 S, vierte in W; die dritte vierte 0 R, fünfte S W; die 
vierte zweite R 0 S W; die fünfte sechste 0 S, dritte W. 2. 
uidam ahc. 3. cant yeu esgart la res quieu pus dezir Rahe, 
que plus CS, cui tant aim W, 4. ni re B. quan] 
que S 0 W, et non mi fait fors W, 5. be] doncs a b c, 
ben me ual mortÄ e nai eu mais encor W. et] mas RSa b c. 
G.jaifehltR. tot ia a 6. ia tag c. ueilz elaÄ 7. saissis 
C R, seu el meu Rabe, 8. mas del seu S. cyeu. mieu c. 

9. Bella C. 11. mas as altres W, mas a las gens 
nos farem R. uon 7mr B, alle andern uos. 12. nauretz 
L M 0 S, en] un S. gran L M 0. ez aurez en gran 
p. D. sen chariatz en IV. pueis morriatz em C, 13. 
qieu sui uostrom e ges B, ben sui uostres 0 R. ges qe D, 
qieu sui uostres et nö me tenc W. quen re (que res) nom 
tenc C R, uostres son eu e res L M. 14. laisem S. 
renton W, per mal L M R. 15. e ual be pauc D S, 
16. qu'a] qe S. a IV. qual rey dari C. 

17. Estra Ca 6 c. mais malgramen men irai per chebal IV. 
lam L 31. 18. nom uol sol y. C, yoI ni amar ni L M, 
19. qen S, doncx quen (que) faray C R. 20. ni] que C D. 
mi ual alle ausser BO. 21. angoissous W. 22. car] eB L M. 
qe 0. de] en W, Dasselbe Bild braucht der Dichter 13, 26. 
23. gist lo II'. tral C. tras R. 24. cab bon esfors L M. 
et ab R, qe per S, qar per sufrir ueusom 0, \, 
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25. Anc non ui plaic mais L M. e anc no S 0. canc 7?. 
uist 0. e re nö uol plait IV. 26. cug /•*. puesc C F O. 
27. deguesC'*S'. obezir It 28. iamais no pes en far autre C. 
e mais F S. iamais IT. e ia Ii. pens] uuelh R F ü S. 
quier faire W. de nulh] pessar Ii 0. far nuil S. faire 
no F. dautre 0. 29. mas tot 0 S. que fas Ii. per 
lei L 3/. uil el e trea Ji. mais qan keu faz Ii est uU et 
eneu \V. 30. ni per L 31. que C 6'. 31. puoc ß. 
poic F. non uolc auer de mi nuilh 0 R, tr. merce ni B. 
en lei tr. F \V, en lei S, 22. e agran tort e R. 

33. Aissi] per so alle ausser B R W. per aiso non neatz /?. 
me C \y. 34. si col O. com hom uolpiz S. que] qan D. 
soblidal 0 R. que sen cuida f. L M. 35. que ges nois 
sap U. nis] ni L M. ni sap 0 S \V. 37. no C L M O. 
non ai R S. a conseilh 0. 38. si B. car qui mal fait 
fait lo aces lo ceu ir. lo] hom B. o L M 0. ades fa 
hom miel per sieu R. 40. ai perduda la 0. tot] eu IV. 
car perdut ai la B. 

41—48. nur COR. 42. cui] que C. 43. som Ii 0 R. 
saupron R. que res fezes el Ji, damor 0. coral R, 
45. quar] e 0 R. per] penre R. 

49 — 56. nur C R. uir] mi R. 51. es mestiers R. 
laij tug R. 52. on hom conquier un gaug R. 55. et an 
ne tout ia Ji. 57. marrimen R. 

57 — 59. nur in B. 

60 — 62. nur in B C S. 61. mi de uos tot ensement S, 
62. quamdos (qe uos] auctz (nauez) trazit fort (molt) malamen. 
lui de sa crotz e mi d. m. a. CS. Nach F. 56 folgt in C am 
Rande von jüngerer Hand 

Yen am mi doiis cum prcstre fay nadal 

ez ela mi com sarrazi ufrir 

e yeu am Heys cum catalan seruir 

ez ela mi cum alh a mon reyal 

e yeu am Heys cum bei iorn fay romieu 

ez ela mi cum la crotz fal iuzieu 

e yeu am Heys cum bei iorn fai siruen 

ez ela mi cum marinier mal uen. 
Dass die Strophe nicht echt ist, zeigen die Nominativ/armen 




121 

juzieu und sirven. S hat noch folgende^ die aus der sechsten ent- 
nommen istf 

Esforsar in'ai encar , dons , per aital , 
qel ben el mal uio uoill en pais soflrir. 
mas bens saubr'ea honradamen grazir, 
sem fos secors a lei damic coral. 
qe s'ou uolgues dompne segre autre treu, 
onrat plazer agra eu conquist en breu: 
mas senes uos non posc esser plasent 
ne de ren als gaug entier non atent. 

36. C 4ö = LSd = M 21 z=R 11 = V 197; in V nur 
V, 1— 8, 25 - 32. 2. lo Pog] fanjau LMV. 3. que L M R. 
es de tot en baras V, 4. regnes qui es dols et V. 5. he 
bela dosua quou am et desir V. 6. cossir L M. 1. mem- 
bral L M. 8. regars e la bouche V. 

9. e s. L M. 11. que cal L MR. 12. melä L M, 
14. honrar] uoler L M, 16. el. el] es. e L M. 

17. rambauda CL M. daisso mi uan G. 18. ab euel L M. 
ab cuoil C. ab euoilh R. 20. pel montanha/if. 21. ab R. 
22. ses uos iamais L M, 

26. can premiers ueng en uostre F. 28. quil forma V. 
29. cous] quan V, sab L M, 30. et un tal glaue a fait V. 
31. et un conort quist tant dolz et tan gens V. 32. h.] liez 
en V. 

37. ß 60 == C 34 = /> 249 = E 25 = F 17 = L 41 = 
J/ 29 == 0 51 = 64 = 5 11 = r 137; in D V. 9—16, 25—32, 
in F V. \ — 8, 25 — 32; F. 13 — 16 in der Biographie nach 
EHR. C schiebt die zweite Strophe hinter die fünfte ein. 1. Si 
col COR. que] E F 0 R S T. z\ E. 2. noys com- 
planh COT. e no se R. s'a] Si E L M T. grieu 0. 
5. pos] qant 0 S. qar F. elam E L M R S T, quar 
aissim C, mostr C L MR. 6. qe (qan 0) solamenz als 
(qals 0) non FOS. la res del mon quieu plus d. e C i?. 
7. que (quar C) siual re (ges F)C F 0 RS. nom R. 8. 
qu'ades] que non B E. que se e. R. 

9. mais si com cel qui gardal uirial S. badel D. 10. 
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quar Ii par bels L M. 11. al cor nai C R. el D. 12. que 

mi C. que moblit L JA qe 0. que uei C L M 0 R, 
cui B T, 13. la uerga S. qu'eu] que un L M. acoill H, 
Vgl. 26, 10 cela quem bat de sos verjans. 14. dins H. 15. don 
enqer 0. al cor] C L 3f S T. tan fort Biogr. men B, 
IG. cum] ca E. ta (tan) C 0 Biogr, trai qui ßto^r. 

18. mia B C. la mia dona car sempre noni acor R. 
ilh fehlt C 0. ual nim socor 0. 19. qu'iih] ben C 0. 
que L M. pus es Heys ai tot mon R. 20. tan] siO RS T. 
qu'eu] que C 0 R T. 21. doncs] dieus C L M R, com R, 
ni] ni co R. 22. pos] si 7\ daisso C E. daco Ä. 
23. cuia mi asi S. 24. lasse R. 

25. Que] cd^iCOR T. qua L 3/. 26. lo (el 0) tort 
el dreg D F 0 R. 27. quem de guerra no pot auer honor 
C L M 0 T. nom deu portar honor R, 28. qu'es] ses C. 
qeis DES. eis L M T. es E 0 R, ses grat faiditz 
E ELM 0 T. [s. g.] de son propri 1. C. ostal B L M. 
29. nom tuelh C. 30. partrai COR, plus /) T. queu 
DEF LM. 31. tenram ia (donc 0) mi C F L M Ü R, 
damor pus ab (a C 0) mal mi rete C D F 0 R S, sieu 7; 
mi] nö L M, 32. car] pus R. que C 0. samor Ä. = 
paor C 0. 

33. aissi C R. mss ma /?. 34. aura ERST. 
ueira L 3/. 35. na tan L M. 36. ges] sol C 0. neys R. 
mon nö me membra R, 37. non es iom qe S, al 7*. 
38. quan tal C. per gaug quieu ai cant R. 39. ca S. 
del sieu G 0, 40. que mais no CO. e\L M, al re no R. 
autre be R. 

41—48. /eA/f A. que (qieu) ü. tan /eA/f C 0. 42. 
meilhor 0. 43. tan plasen 0. per quieu nai C. don ieu 
ai g. honor 0. 45. e si] aisi C L M. sieu 0. que iosta 
sera C. ab sim 0. 47. si C. 48. sai mais autre de sai iaufre C. 
nö dirai plus mas tort na en 0. nai iasse B. mas tant et no T, 

49 — 56. fehlt R. mas als tres reis 0. 50. qar no fan 
patz et acort C 0. 51. ill son L M. 52. franc et adreit C. 
franc e cortes et adreg 0. et dreich et franc Ä 53. de 
tau S. sol que tan gen fezesson lur C 0, 55. mescxe C. 
56. tro Ii pagan fossoa de nostra fe 0. 
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57 — 59. fehlt 0. nos S. car en nous Yei e B, car 
no nos uei q L M, car noi nei et T. 
60 — 62. nur in C 0. dire sueilh 0. 

38. C35=L40=3/28=O65 = Ä15 = l797. Strophen- 
folge in 0 1. 4. 5. 3. 6. 2. et agradam L M 0 R ü. 3. et 
agradam LMKU, can lanzel -ß. 4. et agradam LMO Rü. 
per] e L M R, en U. 5. 6. et agradam L M R. 6. e 
ml tan le 0. 7. doncs C. al meu i2. la R, 8. on 
hamilmen paus 0. 

9—16. nur in C. 13. ta C. 

18. en] el /?. 19. aug R. bon] lo Ä. 20. mir 0. 
plaissens 0. 21. qan ue 0. 22. tan uostr] uostroms 0 R, 
uostre domenjatz C. de uos enamoratz L M U. 23. cant ai R. 
e bei car en uos L M. 24. sola] domna 0. fehlt U. 

25. vos fehlt C 0. bella C 0. 26. queus R. aicels 
que son meschin L M. 27. mas (e) mi uos sal L M 0 Ü. 28. 
e no salu ges 0. 31. fin drut que (qant) ama L M 0. 32. 
quen enian senten C. si pren L M U. o pren 0. 

33. Ära sui tau cochatz de uezer uos 0. 34. dal C. 
36. dompna sius L MU. 38. qe de ren al 0. 40. de mi 0 U, 

41. Gangs es ab uos entiers e 0. 42. remiu L M. 44. 
lo] tot C RU, tot lo 0. 45. uai 0. 46. qar mos pros es 
puiatz 0. 

39. ^ 212 = X 156; in D V. 15—16 , 25 —32 nach S, 
Palaye. üeberschrift in E tenso , in L En blancatz e den peire 
uidals. 1. fam ensems t K. 7. autressi E, S. a L. 
patz L. platz 

9. ges fehlt E. En blancatz non tenc ges uostra rason (:)/>. 
10. descominal E. 11. e fin fehlt E. 12. toz afars L. 
quem par bem quim L, 13. en mon L. 16. ens t. L. 

18. aver fehlt E. 21. atendement L, 23. lonc 
senes Hesse sich leicht in ses ändern , doch ist die Casur mie in 
V. 30. 24. trobatz E. 

25. Blacas D E. Blancatz L. eu fehlt E. 26. autre 
D L. 27. uol E L. 30. domna fehlt E. cella che! 
consen Z). qui lo c. L, 32. si noi ho blasmatz E, 
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40. C 46 = y? 65. 2. vielleicht ist 2U lesen si qu^eu no 
sai dire com oi consi. Der yleiche Anlaut kann leicht den Weg- 
fall bewirkt haben. 4. uulh fehlt Ii. 5. balansa fehlt R, 
G. pre C. 7. chauso a far H. 8. de fehlt R. 

11. mos cors C R. 13. ylh fara gran R, 14. e] ni /?. 
pietansa C, 16. a'n] ab C 

18. quans me parla C. 21. pero los bels ditz me tornon 
cn R. 24. en re] so cre R, 

25. tan sobreyramen R. 26. taulä R. 28. co sap R, 
29. no R. . 

33. beutat, so wie die folgenden Worte gaug sen, sind noch 
Objekt zu veus las armas (31). 37. tratz R. 38. nay R, 
Dasselbe nud 13, 27. 40. trairay R. 

42. se R. 44. de fehlt R. nesgardamen R. 45. cum C. 
desta grieu R. 47. agra ieu R. 48. sas tot R. 

41. B IIS = C 43 = L 45 = M S2 = R Qö = U 92. 
herschrift in B Peire uidals siruentes. Strophenfolge in C 4. 5. 
1. 2. 3. 1. als] a R. 4. eis R. ques L M, que C. 
6. uencutz L M U. 7. que] car L J/. lerguelh /?. del 
L 31 R. borboillos B. 8. me fen el R. 

10. pero del tot cuian esser R. 11. cozens et e. es C/> .1/ U 
= et e. c. es R, 12. quils au parlar car sembla iap de cas R. 
13. que/?. 14. quazis ('. cauzir /> J/ L^. tot iorn] souen 
C L M U. lo glai B. lesglai C U. 15. et ai dezir ca ma 
noluntat fos B. 16. gaja blanc'] blanque blond C. blanque 
grass L M. que pogues far de iieys tota ma guiza Ii. 

18. e Ties fehlt R. 19. et eissimen cre R. lo rey 
englcs R. 21. riza R. 22. car la conques las L M. que 
conquistet las soas R. 23. e de me die si C, e die uos be R. 
24. no prezera marc ni auol c. R. 

25—32. fehlt R. 28. monferratz e B. uillans L M. 
29. car] e C L M U. 30. sestes L M. 32. de la C. meillor 
L M U, que fos C L M. 

33. es ricx ni R. 35. e questes B U, estes L M. Que 
tenguesson L. R. 36. baros e de malahuras R. 37. cum] 
qan B, fo P. R. 39. las mes hom C L M U. que foron 
mes R, 40. 1. f.] fan entrels LMU, e entrels fan de uos Ä. 
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42. C43 = 0 53 =72 66=1793. Llo]elO. 2. eu] 
ies Ii, 3. tal sia ieai^. 4. am covinen R. 5. ayi^. 6. chan- 
S08 O. 7« don tem qae m. c. sazire H, 8. teira el C7. 9. eUa ü* 

11. ab 0. de bon cor R, 12. aes d. e ses C 0 17. , 13. 
bon esper en eätendre (7. 14. cm] que 72. don] de 
15. ben la- II. 18. f»eii] bei /?. e ient R, 19. Ii sui] 
sui sieus 0. [hoinj fi . ferms Hals o lt. 

21. nil. iiil 07/ U. 23. melhs] ans 11. 28. res del mou 
qieu plus 0. 29. qiiu 0. 30. ies non o aus H, noilh o 0. 

32. bras 0 RU. 3o. per] del C OlT, nol Ä. 35. a 
del tot a son 36. ioi del tot o 0. quem dona ioi o del 
tot Ü 37. car ies nay p. R. 39. per sieus mi tenc R, 
40. Janzire. Man hätte ^rtüarfe^ janzidor. 

41. quar] qua 0 Rü, 42. e qnel sien sap ient R. 44. 
a M. unelh ma chauso venha R' monferran C 45. fag 
plazL u e beu estan Ii. 46. podom 0. lo fan per tot lo 
melhor elire 7?. 47. car ilh es flor R. 48. comensamens R. 
coooisseuea 0. 49. com a mi es aais R, 50. lanera el cap R. 

43. ß57=iC36 = />249 = JSr26 = F17=:i^38=3 
l>42 = J/29 = 0 b^^R 64 = ^^6; in D F nur r.l—C; 
in K von V. 20 an. 1. on] que 7^. trobes B. 2. es 0. 4. nom 
manten B. pleuis C E, pleuit 0 S. pleuir 7?. 

7. E uolgra C S. Mot R, ualgra 0. al prim quem 
£os C. qal prim mi foa 0. 8. que quem GRS. quie 
qnen X .^/. qe ia mages mes en aital r. 0. grau C, 9. lo Ä 
qi sobiida O. 10. ea 0. bei semblan CO RS, a 0. 
en aital ciira R, 1 1. ia] mais R, non puesc (7 12 iSL ' eng 0. 
trobar 0 iSL 12. que E. ca X Jf. qne malanc B. 
malam fo ane 0. eane may non ni tan R, 

lo. dautras L M. 14. mal luai R. lestai C. en 
C E L M S. mos dans C L M Ä 15. ho fai E. e ren 
110 mi m. 0. in. CO mals 7?. 17. qual C E L M 0 R. 
cort L fier em bat R, e nom r. 0. 18. ab] de R. 
proeza K 

19. Qne qnant no C encar R, montanhas de R, 
20. non wBLM, ges non o tene a nida 0. 21. e CL Jf« 
qel 0, qe iT. qnaa souen E OR, 22. non gaiis Uea 0. 
qoansosCf 23. nins sni 0« siaisiim Oit 



126 



25. AI mieu] a mou C K Ii S. conqisa K. 26. qe 0. 
plas mal C. car dompna pieitz de lieis uo B. la dona pos 
be Qo se JL 27. ab sos amicx ans ou pus R. qe qan plas 0. 
28. a mon R. obriua L AI. ebriua R. lai K. 29. pos 
tan O, ben sui 0. car lam ses grat mot fas que f. R. 
m quel K L M. quol C R. qual bei C L M. que R. 
qab poi bei K. 

31. Las K 0. es sels camors R. 32. soi K. mi 
dons A' 0. ai 0. ac A'. fui ieu quan ma C. qui a 
döpna L M. 33. qe O. car iiegunautr C A' L M. car 
negana a lei S. 34. gaug alle ausser B E. certana B. 
a L AI. 35. serai e sai sieus 0. 36. silh C. sim L AI. 
Si uon o 0. uol alle ausser B E. 

37. ten uay R. 38. ques mays ualen de tot autra reyna R. 
39. DO trop E 0. na K. el mon uo sai may nulha tan 
auista R. 40. ni non 0. e ses C R. ni A' 0 *S'. 41. 
frauca 1. E. quill es francha e 0. car el es R. causida B. 
42. per] ues C. & 0 R. totas gens C R, 

43. sobrels autres s'e. C. denan totz reis R. autre rei A^ 0. 
44. ab A' L J/. tanh be R. 

45 — 46. fehlt 0, castiar K. ueistre L M. 46. ab 
lo melhor s'e. C. 

47. 48. fehlt KOR. BonÄ 48. quan miels de lui no C. 

44. C'32 = iL» 248 = E 22 = L 44 = 32 = 0 G5 = 
/M6 = 5 17 = ri43; t« Z) F. 1—14, 43—56. Die ztceite 
Strophe ist vierte in C, die dritte zweite in C, die vierte fünfte 
in COR, die fünfte dritte in C, vierte in 0 R. 4. uolia ORT. 
7. e non ai ren DL M. e cre que neu ai E. 10. nosEOR. 
quel uai £) L M S. lestai R. esta 0. 1 1. queras soi 
luenh R T. ar son ieu loinh 0. quieu E, 12. ni C. 
ho E. ab] uas 0. ni merces nom E. 13. cor el cors C R, 
14. ai 7*. a me R. cieu nom T. 

17. mas la soa grani^. 18. ni sa5. 19. et enganat IL 
20. czh E 0 R T, 21. mas (ma) tost ma mon C L Af. tot 
si R. 22. re noill J?. 23. 9m E L AI T. ania Ä. mais 
plus T. quar ieu lam mais (7. qar leis am plus 0. 25. 
pietansa ORST, merec ni p. 0. 27. en clam Ii. e] si 0. 
et muor se nom iS. 28. clam e merce T. 
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29. ad R. 33. caramen E R T, 34. mas que C. 
a paoc S. 35. non ai R T. 3G. ben cre R T, eng C 
31. mi e. M. 38. doas] bei J^. ab tos C. 39. ce mostra r. 
40. qn^ea] quo i^. naler piu R. muB C 41. daisom E, 
4e fo ^. de son X 1/ 0. semblan 0. e] o (7 2: 
43. bei fehlt B, ' me torn en T, 

43. ai J? OT. IaDS. senken CD. 45. caiS T. 
46. mala mia T. 47. arcau R. e tan «S. en fag deCLM, 
cieu sai laut T. 48. iio COS, 49. que Ä. fezes 
comgiat T, 50, quab aitau y. C 0 R T. murria R. 52, 
aiso £*. esso D. e so X il/. et com seu S. 53. sem- 
Uaosa D L M R, 54. ma con b. T, esmen don ai 2\ 
na D. nai mes m'e. E, 55. seeoira J5. 56. u&adar 
E L M T. T. 

hl. de grau L Jf . 59. e den C £ i# 5. esser R. 
60. ^qniür OLMS, quiea non 71 nom L üf. 61. tant 
ient ma A. que uec C L M S, e cug me jT. 62. de 
M 0 R. 63. e. fassau C. e fassa ne assa E. 64. qoe 
si so C /iJ faxia Ä. Gö, G6. /eÄ/i iE. M. bella s. p. a 
TICS mi do em rea C. 66. ieu o C. aissi f. S, 67. ben 
oooen ROT. quea c. ben L M S, per /«A/^ ^. 68. non 
nos T, lai L ha ^. non ai poder e trai (7. gran C 7. 
68. /M^ ^. 69. giai 2\ 70. snfifort a «miß R. ne 
negon t. 7\ 

71. aia 0 L J/ i?. 72. lai part ii. 74. queü T. 
nestia C 75. de] en R. 76. que A 7*. quem naooia S. 
77. ma dona ma tan aut üiuutat E. 78. tot 0 M S T. 79. 
et auer B T. ia auer dea L M, 82. fehlt 0 R. bem 
fora mortz en lioc de uengianza T. 83. ranbador R. a lei 
fehlt £. 84. Bo fehlt C. ca leys C 0 Ä. ad>%Ä/< 0 Ä. 

86. Horn no uos ue C. que /eA/^ 71 n<^] ao 
ümOT. faehai& 87. £ocma fiaasa i# & p. q.en 
nos ai tota masperansa C. 88. fiansa i2 0. maapeianaa 
tM8T. 89. midonel^. 90,fehltE. mmoxROST. 
. 91. nandiernafi. de] per ^. ^,^mmE8. eastignatiS?. 
• • ioi ■ 

. 45. C 45 =3 27 = O G;; = Q 186 = Gö; 4^. U nur 
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(lonai E ft. car en tal Ii, 4. e beutatz 7?. 5. 6. sfeken 
in Str. 2 H. de cor e E 0. la ses ienh e ses /?. 6. ql O, 
sil plai quilh U. 7. qa C. ualors e son fiu pretz plazens Ii. 
8. h. f. O. denan Iotas canc damors nos feis it. 9. que R, 
qem tieng ric 0. sil plai quem digua doc C. silam denha dir H. 

10. anc res E 0. res no ma taut It. 11. plazens cors IL 
leis E. 13. totz bes C 0. sera totz R. 14. 15. in Str. 1 R. 
6 pos tot a 0. e tot aquo que taub R. cortezia R. 15. 
mos pros 0. 16. per mi E. que pretz uon descreis R. 
17. ben cug ques ma feys R. torneis 0. 18. qanc a 
barou 0. tan arisdar R. 

19. e domney son R. 20. bels] bos E 0. cortz es 
desabelitz ostals R. 21. e no uei sia gr. R. 22. si donal 
drut 0. alhors nulh drut si non fals R. 23. caisel /*. 
24. sis 0. Ii plaira sia R. 2.'). e pezam fort R. adonc O. 
2G, ancseis C. ca comeuset lauzey R. 27. e foram bo R, 

29. bartals R. qan mi cobreran 0. 30. c. q.] qui 
ma R. 31. et ieu qar 0. 32. qar O men R. . 33. e de 
lay C. 34. e cascun iorn monta mon pretz /?. 35. tan ca 
per pauc R. cab pauc no C. 36. treu R. 

37. ben aia cel qem noirit Q. 38. car eu saup esser 
aitals Q. 39. e si Q. 41. qeu sai ceut d. Q. 42. tenir R. 

43. sai seih C. 43 — 45. in R in str. 6. nos gäbet nis R. 

44. ni non uolc trop Q. ni nol uol R. mi] si R. 45. 
derroc C. deroc 0 Q R. 

46. Tainz (?) Q. bastit Q. 47. per Q. pel C 0. 
qe fer 0. 48. nom C. hom £ 0. uenc qe non Q. 
49. aisso C R. en /eA/^ C. 50. mananten C. domnei 
mante R. prez et cauallaria Q, 52. mais yeu uuelh mais R. 
53. semblam 0 Q. semblan R. patz] pareys R. 54. ni Q. 

55 — 57. /ehlt Q. nom C. pus que pot pauc ses laiga R. 
57. per. trop fehlen C E. enoc E. e fora bo quils agues 
en un loc R. 

46. 0 61. 4. non. 

26. chanterai. 3Jan hatte ericartet qui que plor. Allein cui 
findet sich zuweilen so gehraucht. Vgl. provenz. Leseh. 140, 77. 
e seus e valors es cui donzela essenha a viure cos captenha. 



Unechte Lieder 



L 

Bern ton en son poder amors 

e be fa sas volontatz 

e be vol qn*en am dezamats 

vos domna quem deferi ricors, 

cui non aus mostrar un dia , & 

cnm V08 öui üs ses totz enjans 

tan sui temoros e duptans» 

qu'en perdes voatra paria* 

Domna, vostn Valens valors 

el Yostre fis pretz pojats lo 

e las vostras plazens bentate» 

qne son sobr'antras beatat« flors, 

Volon queus port senhoria 

e quel vostre fin pretz enans 

eus sia huaiils mercejans J5 

totz temps, 3i totz temps vivia. 

£ car nom posc virar alhoro, 

domna ^ ni non es mos gratz, 

Talham ab tos homilitats, 

qne noi qaier antres valedors; so 

X.C46 = Z84sJICS. 5, Qmn nom nw n. nnlll dU L, 
a voi ftm ses totz L. 

10. nostres genz cors 0Drat7 /. 11, la uostra L, 12. qn«»« »o- 

brautras R, 14. e ^ue C. finjbon X. senant C» 16. «eu «iUa 
uiuia jL, 

17. e /€kU 0. e poU nom «nt X. 18. mm et enta It SO. quea X» 

9 
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si fatz merce tota via, 
car SOS poders es aitan grans, 
qu'ab vos rae pot valer mil tans 
merces qu'autra manentia. 

^ Anc nom destreis sens ni folors 

queus disses neis persolatz, 
cum sui vostres endomenjatz, 
tan m'o toi temens'e paors. 
car per mon vol nous diria 

10 re queus fos enoitz ni afans, 

mais volh quel dezirs el talans 
totz temps deziran ro'aucia. 

Ges d'autra non aten socors 
ni nom abelis nim platz, 

W ni de vos no sui tant auzatz 

que vos auze dir mas ciamors; 
car tem quei fezes falhia 
e quel vostre bels cors prezans 
nom en fos de pejor serablans, 

*0 e ges mestier nom auria. 



II. 

Aissi m'ave cum cel qu'a senhors dos 
serf per tostemps e no aten guizardos 
e de ben far envas lor s'afortis 

22. car es sos poders aitans L. 

35. destrenhs R. = ualc tan L. 26. quen disses neus X. tan 
que uos disses seiatz R = desfies celatz C. 27. uostrem domeiatz L. 
28. tan mortal R. que toi mo L. 29. ca per R, e ia per L. 
31. lo desirs eis L: 32. totz temps] per uos L. 

34. ni me platz C. 35. ni dautra no C. auzarlx R. 36. auzes dir 
ma R. ma C. queus aus far saber mas L, 38, bela fehlt L. 3». 
men fos polt de braus semblans L. Strophenfolge in L: 1. 5. 4- 3. 2. 

n. (7 44 «= X 147. 1. que senhors C. 2. fehlt L. der Vert hat 
eine Sylbe tu tiel nach älterer Messung, nach jüngerer ist no aten zu swH 
Sythen zu verschtei/eu. 3—4 vtrtauiclU L. 3 on uas l. 
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c cascun jorn son plus contrarios. 
ai per qu'o fan? ja comanda razos^ 
cel que ben fai deu ben trobar amis. 

Ben posc esser d'una re doloiros, 

quar anc d'amor no fui aventuros 

ni de domna e vas lor sui aclis; 

cum en servir es plu8 m'entensios, 10 

eu mais los trop ves me plus aziros 

e no fauc re que ja lor abellis. 

Ära vei eu que razos chai en jos 

e que orgolhs poja ses falhizos, 

pos quel servirs del tot se nelenquis ^ 

e quels bons faitz son del tot nualhos, 

quant hom merce denianda ses razos 

e perdon quijer d'aisso que non falhis. 

Pos que nom val merces, dreitz ni razos, 
servir, ben far, esser fins ni joyos, 20 
pauc mi valra, s'eu sui fols ni enis; 
pos qu'aissi es, car non trob garizos, 
plor e sospir, quant estauc tenebros, 
et enaissi viurai troca Taisis. 

Bern meravilh que anc no fos jojos 25 
e sempr' estauc raarritz et aziros, 
quem pot viure qui d'amor non gequis 
ni non aten ni bels digz ni gens dos, 

5. qnel fai L, 

7. bem C. 9. e de domnei uas L. lor] luj C. 10. met plus L. 
11. los] Ii L. 12. ni nom fatz ren que a lor L. 

13. Ar L. 15. tot es nuallos C. 16. fehlt C. 17. demandon ses 
caisos L. 18. /ehU L. ** 

19—24 fehlt G. 30. fins ni ons L. 2L ualgria X. 24. troca laisi. 

25. non fui L. 26. estar L. 27. po L. damor esta ios C. 
28. non i aten L. bei dit ni bei X. 29. ques mafanz la bella de cui 
«OS X; 30. sens colp de fast maraort e ma conquis X. 

31. Nai X. qucu non X. 32. quem fastar tant iros X. 33. boca 
el dar uis sieu ioyos C. der X. 34. a cor X. pensios X. 
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qu'aissi m'a fait la bela de joi blos, 
W ses colpa m a amor d'ira conquis. 

Ai deus , que non po8c esser amoros 
de la bela quem fai estar iro8 ; 
mas quant eu vei sa boc'e son dar vis, 
al cor me toc' una tals passios , 
85 quel cug baizar, tan sui d'amor cochos: 

no sai quem die, tan sui mos enemis. 

Chanson, lassat, que nom platz autre mis 
e vai t'en tost al bella de cui sos, 
e digas lim qu'eu mor de s'amor blos, 
40 6 s'eu non bais los seus bels olhs voutis. 



m. 

Ges per lo freit temps nom irais, 
ans Tarn tan com fatz la calor; 
qu'autressi posc aver d amor 
en ivern bon' escarida 
5 com lanquan verdejon Ii prais^ 

en aten bona partida, 
pos leis platz que mos ditz acolh, 
que ja per autra non s'esjau 
mos cors ni a benenanza. 

10 E cuidatz vos qu'eu sia gais 

per folha ses par ni per flor 
ni plus iratz, sil freitz vens cor 
ni quan veg gent acropida , 

CO la pof?\ie8 baisar per finamorfl L, 36. no sia qu die son nie enimis 

37. Tan son L. lauzan qaieu no uuelb autrescos C. 38. la 

bella L. 39. e dig Ii ben L, lamor L, 40. Si eu C. Ii sos clers 
oillz voltis L. 

m. S 21. (Mahn Gedichte Nr. 249.) 4. bon ascarida. 8. ja von 
mir zugesetzt. 

10. euida uoa. 11. vielleicht' pos und sespaa. 
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que amon tan com dura mais 15 
e que fan lor esbrugida 
el Dü remanon el vassau 
cui amiatatJi enansa. 

Fero pro n*i a de «avais^ 

qu'anc bom seg^e no vi melhor, so 

Bitot s'en fan man blasmador; 

e cel que bon pretz oblida 
semblam iols que Tautrui abais^ 
et es razos deschauzida, 
qu'om vejal pel en l'autrui olh 
et el 8eu no coiiois lo trau 
per la foldat qael sobransa. 

Tant es mos joi8 fis e verais 

e grans qu*ane bom non ac major, 

qnar de domnas am la melhor 30 

que m es tan fort abelida; 

e s'il vol si m'am 0 sil lais, 

qu'eu Tamarai a ma vida; 

e s'ela no volh, eu m'o volh, 

qae d'aisso posc tenir la clau^ 35 

s'en plus non ai d'abondansa. 

Tuit mei consir son d^amor e de chan, 

qu'en aquest dos mestiers gais e cortes 

ai mon engeoh e mon coratge nies ; 

e qnar amors ab dous plazer m'enansa, 

beu deu esser mos chans gais e Valens « & 

qnar tan m'a fag ma domna bog coyen8> 

per qoe totz via en bona esperansa. 

14. que von mir :uguetxt. 16. chai lo 24. es] e. 

IV. S S2. (MaiM Gediekte 2S0.) 4. » dooi. 5. dei. 7. spsraas«. 
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Qaant en priinas la vi , me plac aitan 

que de mon cor retener no poc ges; 
10 totz fo a leis et enqaera si es. 

mout i trobei amoroza coindansa 

e bels solatz e bos ensenhamens; 

e sitot son per s'amislat chauzens, 

quar m'es trop lonh, n&i dolor e pesansa. 



15 Qai vol amar a raoins aver d'afan , 

aissis gardes francamen es tengues 
que tortz ni dreitz iraisser nol sies, 
si col solelhs per freit cristal se lansa 
de tal esfors contranais focs ardens: 

20 autressi es amors pejor turraens, 

pos s'i ajust' ira ni malestansa. 



Maltrait d'amor no seran ja tan gran, 
qu'entrels grans mals non estei calqoe bes, 
qu'estiers non cre qu'om sofrir o pogues , 
e quan sVschai qu^om n a, gran benenansa, 
ja tan non er segura ni plazens, 
qu^ades non aj'en coitos pensamens, 
que destrenhan lo joi e Taiegransa. 



Mas eropero quan son dui fin aman 

30 fort azirat e que an grans mals pres , 
qu'ab franqueza los plaideja merces, 
mout es pois bon' e doussa l acordansa; 
quar doncs lor creis novels esbaudimens 
mas qu'eu non volh que fols airamens 

31 mon cor scgur cor en aital doptansa. 



8. aei. 9. no pois. 

16. tegnes. 17. nol fezes? 19. troJ qu'outra nais zu leten. 
22. ja von mir zugesettt. sera. 

28. destreng. 

29. 6n von mir zugesetzt, 31. qan franchesa. 33. qa'adoncs? 
«•chausimenz. 
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Totz temfia aiurai vas mi doos bou talan 
6 finamen aenu seos oai fse pea; 
aisao nom pot tolre neguna rea* 
aoven recort aoa fats e aa aemblimaa 

com ilh es bei' e pros et avioeos: 

de tot mon sen sui en leis entendens 

qu'eu nou ai mais eo negun joi üaiiäa. 

V. 

Qüor qu'om trobt^s Florentis orguihoö, 
er los trob om cortes et aviiiens, 
de gen parlar e de plaaeaa respos : 
ben ajal reys Matfre, quel noirimena 
lor a hit dar et aver dol e lanba, 
qael cap en eon remas mains en despaelh« 
ait Florentis, mortz etz per vostr ^ergnelh, 
qu^erguels non es si non ebra d^araalia. ' 

Oil rei Matfre, vos es tan poderos, 

qu'ieu tenc per fol seih qu abvospren contens, 

qu'ieu vey que sol un dels vostres baros 

als Florentis destroitz eis fai dolens, 

ai qn'ieu non cre qu'en plan ni en mootanlm 

trobes baeimais qnios sia de mal acaelh, 

ni 00 Gonselh a eels del Canpidnelb, 

qa*encontral rej passen tost en Campanba. 

VL 

Ma voluntatz me mou gucrr'e trebalh, 

quar ma lengua no retrai la talsura 

dels fals clergaes per qoi mayahta gens falb* 

qnar entre lor mor merces e drecbara 

e cobeitatz et eigueibs sU atara; 

38. noQ. 

Y. 0, 4K 15. « Ml« /M 4l(r ht^ «o» JUiffmmmrd ^rg&ut. 
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don lo 86gle8 es v«nguts en tal talh 
qu'apenas vey pastoret no tomalb , 

quar üb meton en error Tescriptura: 
per que la gens ei segles si pejura. 

10 Eram diran qu ieu sui hoin descrezens, 
quar die vertat de la lur captcoensa^ 
mas iea cre dieu e totz so8 maodameDS 
et iih inermon lo fruit e Ja semensa; 
qaar dels majors fan goerr^e malvolensa» 

15 , . i . 

e ja d*ai880 oom cal esser mentens» 

que paradis es mortz ab lur sabensa 
eu manbtas paiiz an ar via descrezeasa. 

Bern raeravelb del rey dels Castellas , 
per que los cre, quar sa valor au morta^ 
qu ieu vi sazo qu^el era sobeiras 
e proeza era en lui estorta. 
ar es desotz per Tensenha qae porta 
del emperi per cosselhadors vas. 
^ salvatge teinps« quel non obri sas mas, 
per qae valors de lai si desconforta, 
qaar s^om Ii quier^ elb fai de colh redorta. 

Del rey Frances qu'om te per dreiturier 
vuelh paoc parlar, quar pauc val e paoc dona , 

so ans per tolre cuid aver pretz entier; 

per quem desplatz quil quier per dieu perdoua 

ab aital rey cuy valoi - jk ii par bona; 

ni mal aja la papa, quar sofier 

quom ses razo dezeret ca valier; 
^ mas elh n'a pnrt, per qael sofrir s^adooa 

e sap o be Tolzan e Garcassoaa. 

14. in Ht gii«rr«. 
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AI rey Engi«8 no Toelb mal ni ben dir; 
11*1 a d'aotres qa'ien poiria repeodre, 
qiiar anc im Jörn dos saubron enardir 
per demandar soe fieot qu'om nolb vol rendre: 40 
per qa'ieu voelb far del rey Matfre «nteodre, 
qaels enemic?» fai gent a frau veuir 
. e 80S amics oiirar et enantir, 
qu'elh sap pel sieu e per l'autmi contendre 
e te vencutz ciercx quei volgron deiasendre. 45 

Be m'agrada quar ten segor lo Bieu, 

pu8 de valor ni de dar no s'estranha 

ni de guerra per plueja ni per nien, 

ans osteja per plane e per montanba; 

e ei nuls reys y pert, el ne gazaoha so 

e sap o be Toscaua et en brieu 

bo sabran Grecx e mais que 11 on die ieu, 

per quel sieu pretz se cove. Alamanha: 

miels sap bayibir soudadier e campaoba. 

Vai, sirventes» al comte Bertolmieu ^ 

e digoaa Ii « a cui qoe sia grieuj 

qa'eih a bon laa e pretz cai qae sofranha, 

qnar en donar se sojorna es banba. 

vn. 

Si saubesson mei olh parlar, 

düuiiiH , de mens agro fag claiii, 

quar los fatz tan soven plorar: 

mas iioii posc als , qu'eu mor de tarn 

de vostr' amor, que d'al re no; $ 

e si vos no m^en tenetz pro , 

moat sera pauca ma vida: 

mas vos es tant eissernida 

de gent acabar so quens platz> 

48. Bi p«r mm. 90, j vom mir jN^MtM. 

m JT ^Lf BS IT 88^ 8» lack tt Iii IT« S. dftltn ff. 9» agiter ü 
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10 Qu^f 4ium er w^ra nilontato, 

tot mei maltnueh sersii acjora. 

Mas eu non aus merce ciamar, 

tan vos dopti e tan vos am, 

pero, doiim\ en ma faisson par, 
15 com eu ard per vos et aflaiD^ 

qn^eo la bocha nais la charbo 

del foc d'aaior mainta 8azo> 

don ja non er escantida 

la braza, trom »i* aixida 
20 baizan la vostra, don pariatz 

tan dolpamen, per que nVmblatz 

mains cors, qu'us no aap vas on tom. 

£ de lairon quis pot gardar^ 
non eu , per som sni d*un liam 
9S estancatz qae nom pot tricar, 

ni ja per re (an quan vivam, 
doiiina. ses vos res nom er bo, 
que eil vostra bella faisso 
el valeu pretz que vos guida 
30 es ma volootatz complida : 

tan sni de tob enamoratz^ 
per qa'ea nom vir vas autre latz 
nim posc partir de vos an jom. 

E de nos com pot hom jan^lar, 
^ domna, cilh cui ren non costam? 

d'aitan vol hom vilanejar^ 
e per so reu non meseabam,^ 

12. claraar mmree M 18. dopt e ffÜ. 14,. mia f«l^ U» le. 

lo carbon U. 17. de ü. 18. er fdOt U. «ttMlttda'iV. 18. hrm 
H, braixa ü. asida U. 20. barrnn U. 

24. chon H, ^on U, 25. no po N. potricaT U. 26. ni^a (7. 

27. ren £7. j». quis g. U, 32. non U, 33. nom, torn U. 
nein IT, 

U^44^ hkr mr mm» 17. oon p«d. 35. osil. 
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que tan com deam 8alv Tarasco, 
no ni'en partirai deviro , 

qu^el cor m'es taut abellida 40 
Proensa, per quem n'oblida 
la dolsa terra den sui natz, 
per quem lais marritz et iratz 
cels qui laisson pro ni adorn. 

VIII. 

Plus ai de talan que no solh, 

com pogues far auzir chantan, 

com ten amors en son coraan 

e com fai de mi so quelh plai. 

qu'aram fai chantar aitan be 5 

ab lo lag temps et ab la gran freidor, 

com degra far lai el tems de pascor. 

Ja no serion las raei olh 

de vezer leis nii seu semblan , 

neis si duraval jorns un an, 10 

tan m'es bei so quem dis em fai, 

que negus maltraitz nom sove, 

que sei bei olh e sa fresca color 

m'alumnal cor en gaug et en doussor. 

Tug lauzengier son d'un escolh , 18 

et aicels que van devinan 

los autruis jois, es enois gran, 

quan jals pros se meton en plai. 

'88. deu ml. 39. partrai. 40. qaenl. 41. qaeu. 44 ^el. 
Die Unechtheit würde »chon die falsche NomincUiv/orm la cbarbo 
(V. 16) beweisen. Auch dass der Dichter sich V. 38. 42. aus Tarascon 
<)ebürtig nennt, passt nickt zu Peire Vidal. 

VH. E. 165. Pons de la gardia = U 94. Peire uidaL 1. queu 
ü. 6. lo gla^, t. U. froidura E. 

8—14. Vierte Strophe U. 9. desgardar ü. 10. iorn EU. 11. 
toi can di^ ni ü. 12. que de nul maltrag non U. 13. sou bei cors ü. 
15 — 21 fehU U. 17. enueltz. 18. emplan. 
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qaar, on plus val, meins H cove, 

e deu aver mezeus paor 

cel que d autrui ditz enoi Di folor. 

Lo maltragz, don eu plus mi dolh, 
es, quar ades nolh sui denao. 
e si la vei pro en pensan, 
Ä quels olhs del cor tenc ades lai, 

don lo dezirs notz sai a me, 
et agram mort, lonc tems a, de dolor, 
s^aquest dous pens no fos que m^en secor. 

On plus vauc, plus am e plus volh 
de bon cor e de fin talan 
la bela quem compret baizan, 
qu'era Tarn tan que no posc mai, 
e no sai consi s'esdeve, 
que quan Ii platz quem fai be ni honor, 
^ et eu Tam mais, no sai don s^eis Tamor. 

E quan me fai semblan d'orgolh, 
ges l'amors nos baissa per tan, 
ans es vers e nom tenga dan, 
ma domna, qu^eu nous posc nius sai 
*^ dezamar per neguna re 

ni volh esser en loc d'emperador, 
per qu'eu de vos vires mon cor alhor. 

20. de se m.? 

22. eu /ehU U. 23. cant U. 24. mas ades i sou en ü. 25. 
cals ü, 26. mas lo d. qeu aia men U. 27. mcn agra ü. 28. sei 
dou9 baisar U. 

30. ab fin cor e de bon 17. 31. conqes U. 32. que lam E. 
eram lam U. qneu tJ. 33. per que me denen ü, 35. e lam U. 
sai CO ses damor ü. 

38. e no torn a d. ü. 39. m. d. fehlt ü. nins] mais E 42. vire V. 

Die Noniinativ/ormen color V. 13, gran V. 17, amor V. 35 zeigen, 
da»* das Lied nicht von Peire Vidal sein kann. 
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Strophenaiiiange. * 



AO, Mos b eis arquiers de Laurac 8, 15. 
AIRE. E s'eu sai ren dir ni faire 17, 1% 

Ab Talen tir teb me Taiie 17, 1. 

Qn'om no sap tan dons repaire 17, 8. 

Qa*om no pot lo jorn maltraire 17» 15. 
AIS, Mas Ja nos eng hom qa*eu m'abais 22, 41. 

I>els reis d'Espanbam tenh a fais 22, 

E cuidatz tos 4ueu bia gais III, 10. 

Totz lo mons es en tal biais 22, 25. 

Per pauc de chaiitar no me lais 22, 1. 

E mou de Fransa totz Tesglais 22, 17. 

Tant es mos j ois fis e Terais III, 28. 

Ges per lo freit temps nom irais ÜI, 1. 

£t ano no galiet ni trais 22, 49. 

Qnar com an Tont en tal pantais 22, 9. 

Pero pro n'i a de sayais IH, 19. 
AL, Qu'aissi m'a tot ma domiven sou oabal 57, 33. 

Estiers mon grat am tot sol per cabal 35, 17. 

Aissi m'en sui gitatz a no in eii cal 35^33. 

Aissi cum cel qui badal veirial 37, 9. 

A deu comaa Monrial S, 29. 

Lai Tir mon cbant al rei celestial 35, 49. 

Als qnatre reis d'Espanh* estai mont mal 37, 49. 

Si m*ajat dens, peccal fai eriminal 37, 17. 

Ano mais no Ti plag tan descomnnal 35, 25. 

Ano no mori per mnor ni per al 35, 1. 
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Satetz per quelh port amor tan coral 37, 41, 

Bona domna, vostr' ome luitural 35,9. 

Que sofrir tank a senhor natural 37, 25. 
ALH. Ma Yolnntatz me moa guerr* e trebalb VI, 1. 
AN^ Qoi Tol amar a mens ayer d'afan IV, 15. 

Per melhs sofrir lo maHrait et afan 42, 1. 

Tot mei consir son d'anior e de chan IV, 1. 

Domna, Ven aic Talberc saint Julian 36, 25. 

A leis m*autr©i ab ferm cor ses enjan 42, 11. 

Totz teiups aurai vas mi dons bon talau iV, 36. 

Deusl qnan veirai lo jorn el mes el an 42, 21, 

Mas eiiipero quan son dui fin anian IV, 29. 

Maltrait d'amor no seran ja tan gran IV, 22. 

AI pro marqaes, qnar pretz e Talor gran 42, 41. 

E ear aTetz tan rie pretz eobeiran 36, 9. 

Qnant en primas la Ti, me plac aitan IV, 8. 

B simercez ab leis me Talgaes tan 42, 31. 

Na Raimbanda, domna, d^aissom van 36, 17. 

Tart mi veiran mei amic en Tolzan 36, l. 
ANCA, Ges nos dol de pe ni cVauca IS, 25. 

Ab color vermelh' e blanca 18, 17. 

Qu'om no poiria ab planca 18, 33. 

Velba rica tenh per manca 18, 41. 

Quar vos etz arbres e branca 18 , 9. 

Car* amiga donss' e franca 15, 1. 

Qni d'en Diego s*arranca 18, 49. I 
ANH. Ar ai conqnist sojorn en banh 27, 57. 

Neos ni gels ni ploja ni ftnb 27, 1. 

Ab bona domna m'acompanh 27, 33. 

AI lo comt' Arman m'acoüipanh 27, 65. 

Mas l'austors qu'es pres en l'aranh 27, 9. 

Ab pauc de foc fon l'aur e franh 27, 17. 

AI uzatgem tenh del estranh 27, 49. 

A dmt de bona domna tanh 27, 25. 

Las arentttras de QaWanh 27, 41. 
ANHA. Bels Sembelis, per tos am mais Serdanha 6, 70 

Et ai ben dreg quem planlia 5, 37. 

Hont m*a tengnt en gren lanha 15, 25 . 
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Per quem platz qu'entr eis remanha 15» 9. 

Mout es bona terr' fispanha 15, 1. . 

Quar plus qa'obra d'aranka 5, 49. 

Fag ai Tobca de raraDlw ld> 17. 

B pos Bta domna m'estmiha 15 » 8dv 

En nnm terr* eotxanlia b, h 

Per qu'eu am nais montanha- 5, 13. 

Eeus die que pauc gazanba 5, 25. 
AjS^iS, Atressi col perilhaiis IG, 1. 

Äissim veiiquet sus semblans 16, 31. 

De la bela sui ciamans 16, 21. 

Fis amics sui ben amans 16 , 4L 

Estat aurai malanans 16, 11. 
ANSA* £ car lo reis sobr* antres reit s'enansa 43, 43. 
AR. E s'eu podi* acabar 19, 11. 

AI fei Talent e car 6, 71. 

B de lairon quis pot gardar VII, 23. 

Fraire, rir' e jogar 6, 75. 

Assatz par que lonhar 7, 16. 

E de nos com pot hom janglar VII, 34. 

Si saubessoQ mei olh parlar VII, 1. 

Mas ea non ans merca clamar VII, 13. 

Mout es doassa per amar 19, 61. 

Ka Yiema, moat m*ea amar 28, 67. 

Abrazar e eremar 7, 46, 

Pos pansar ai fiiiar 7, 76. 

Assftts par 7, 16. 

Esperar 7, Gl. 

Qu'eu non aus dezesperar 1^, 41. 

Sospirar 7, 31. 

Ar m'er mon diant a virar 19, 51. 

Sospirar e plorar 7, 31. 

Mas taut ai de ^e pensar 19, 31. 

Ajostar e lassajr 7, 1« 

Sim laiasara da ehaotar 19, 1. 

Ajostar 7, 1. 

Abrasar 7, 46. 

Horn nos deuda tuizur 19| !• 
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Senher nAgout, nous sai lauzar 2S, 69. 

Pos pauzar 7, 76. 

Esperar e muzar 7, 61. 
AS. £ra m'alberc deus e sanhs Julias 41, 25. 

E pos meus es Monferratz e MUas 41, 17. 

Alamans trob deschauzitz e vilas 41,9. 

Bern meravilh del rey dels Castellas VI, 17. 

E pos Milas es autz e sobeiras 41,33. 

Bon' aventura don deus als Pizas 41, 1. 
AT. Tant ai longamen cercat 44, 1. 

Ar tein que die gran foudat 44, 57. 

A! bei senher Castiat 44, 43. 

Tro qu'aja Rozier passat 44, 71. 

Tant clam ab humilitat 44, 29. 

De joi don a gran viutat 44, 15. 
A TGE. Nim pac d'amor ni de son senhoratge 34, 29. 
ATZ. Ab US datz menutz plombatz 20,41. 

Ab US datz 20, 41. 

Melhs pagatz 20, 25. 

Cors delgatz 20, 17. 

E sapchatz 20, 9. 

Sitot s'es luals mos Castiatz 24, 61. 
E sitot lop m'apellatz 9, 41. 
Tan mi platz jois e solatz 20, 1. 
Tan mi platz 20, 1. 

Senher coms de Peiteus, bem platz 24, 57. 
E sapchatz, s'eu fos amatz 20, 9. 
Traitz sui et enganatz 9, 17. 
Pos beutatz fals plus senatz 20, 33. 
Melhs pagatz fora qu'om natz 20, 25. 
A tal domnam sui donatz 9,25. 
De fin joi sui coronatz 9, 33. 
Cors delgatz gen faissonatz 20, 17. 
Na Viern', en patz 20, 49. 
E s'eu chant cum hom forsatz 9, 9. 
De chantar m'era laissatz 9, 1. 
Pos beutatz 20, 33. 
Aü. Quel cor a flac e cau 6, 61. 
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De lai on creiMol fau 6, 51. 

Mo8 ton s'alegr* e s^esjau 8, 1. 

Amors e jois m'enclmn 6, 41. 

Domna de tos mi lan 6, IL 

Oes pel fempa fer e brau 6, 1, 

Non ai enemic tan brau 8, 8. 

Car qui vos ve iiius au 6, 31. 

De lai on venh ni vau 6,21. 
^ÜR, No volh sobras d'argen ni d'aur 29, 13. 

Per sen tenh Yertfolh e Monlaar 29, 25. 

E lans' agnda tengal Manr 29, 61. 

Golor £refic* a ab cabelh eanr 29, 37. 

Liats a la eoa d*an taar 29, 73. 

De Fois Tolh Laroqu^ e Laraiir 29, 49. 

Pos nbert ai mos ric tesanr 29, 1. 
E, Que mainta gens ditz de vos be 5, G4. 

JEIRA, Lanza maiqueö, paubreza e nesceira 33, 15, 

Espaza volh que sus pel cap lo feira 33, 8. 

Tort ai car anc Tapeiei mensongeira 32, 36, 

Qa'ea era rka e de bona maaeira 32, 8, 

Emperador aTem de tal maneira 33, 1. 

Ab leia nom Tal forsa ni genha qu'ea qneira 32, 22. 

Qaant bom honrata torna oh gran panbreira 32, 1. 

£ sa gnerra es mi tan sobranseira 32, 15. 

IIb es tan donssa, frane' e plasenteira 32, 29. 

Chanso, vai t'en al bon rei pari Creveira 32, 43. 
£IS, Plus qua no pot ses aiga viurel peis 45, 55. 
EJÄ^ Bels Castiatz, vostre pretz seohoreja 43,45. 

Mout m es bon e bei 1, 1. 

Pias gais qael aosel 1, 49. 
ELA. Per saint Jacme qn^om apela 14, 61. 
ELHA. £ ear no Tei mon Bainiet de Marseiba 43, 19. 
EN, Mas ges nom par qallh n*aja bon talen 40, 17. 

Mes ai lonjamen 1, 61. 

Ane non amet nnlbs bom tan folamen 40, 25, 

Pois sa beutat quel det enteiramen 40, 33. 

Una chaiisoii ai i'aita mortainen 40, 1. 

Oihä de luerce, boca de chauzimen 44, 85. 
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Doncs per qa«iii te mi doni en tal tmieii 40, 9. 
Siyalst «(omna« mma membree del maauoL 40, 41. 
Ka Yierna» da boa ian l, 97. 
Pero de bon sen 1, 93. 

ENS* Ges car Testins es bels e gens 28, 1. 

Pero dels rius e de las gens 28 , 34. 

Adc non ac Grius tan mals talens 28, 23. 

Mout m'es esquius lo parlamens 28, 45, 

Mas hom antius er greu maaeas 28, 56. 

Aac sats ai yios nolb frais cofans 28, 12. 

Eram diran qa'iaa siii lioiiii desoiMMiB VI, 9. 
ENSA, Ses peccat pria peaedansa 13, 10. 

£ cel qua loog* atandeasa 13,46. 

E qaar aa« so fis falheasa 13, 19. 

E pos en sa manteneusa 13, 37. 

Pos tornatz sui en Proensa 13, 1. 

Estiers noo agra garensa 13, 28. 

Bels Rainiers, per ma crezensa 13,55. 
ER, Taut ai da sau e de saber 23, 17. 

Quant hom as aa autrui poder 23, 1. 

Gac qoi pot a ao toI valer 23, 33. 

Ka Viaiaa, toraar a faaiaaar 31, 43. 

Domna, qaaa tob yi remanar 2% 49. 

Prats a ralor Tolh maatener 23, 25. 

Car qui al segle vol plazer 23, 9. 

Buua domna, deu cug yezer 23,41, 
EBA, Amors, pie^ sui de la bera 21, 1. 

Mas vencutz es cui amors apodera 43, 31, 

Mas ar m'es esqaiv' e fera 21, 37. 

Qu'ea yi ja Tora qa*iUi ara 21, 28. 

Ja s'aa aaapas aoa ameia 21, 10, 

Tostajiapa siai laguaa blamwa 21, 46w 

Par qa*aa a moa grat m'asteza 21, 19, 
EBNÄ> Moa Gazanhai sal deva a aa Tienia 48, 47. 
ER8» Domna, deus qu'es lejals e yers 5, 61. 
jE*S. Mil tauö CS doblatz sos bes 12, 41. 

Domna, sim teiietz en defes 25,57. 

^^e49 anuiU yai meiua qae p»g6s 2g5, 41. 
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Per totz temps lais Albeges S, 22. 

Donmas Tclhas non am eu ges 25, 49. 

Barus Jezus qu eu crotz fo mes 25, 1. 

Qaei Saint paradis quons promes 25, 9. 

Domna , per ?08 am Narboues 23, 57. 

Catalan et Aragoaet 2^ 38. 

£ Sil i«is i^g«iiM 12, 9. 

Emporaiie «lab Gmioes 28, SL 

En sni aanher delt Oenoes 27« 78« 

B Volb el eil negr^ espes 12, 25. 

Per sü man Lombart coiiqucs 12, 17. 

Taut an ben di^ del marques 12, 1. 

Deuö sai Ton rat inar(|Ues 2, 51. 

Tot lo segle vei sobrepres 25, 25. 

Filha de rei, b«ai pres 2,56. 

Ar dei attg^t qvab* e« 25, 17. 

TftDt «0 BOB balB eocB cmrtBB 12, 88^ 
EU* Coms de Pelteoa, de tob im clam « dea 85» 57« 

iian BOB hoBiB ani ea 1, 78. 

"Vai, sirventes, al comte Bertokmeii "VT, 49. 

Qu<na quelh fos greii 1, 2ü. 

Bern ajrrada, quar ten segnr lo sieu VI, 41. 

Coms de Peiteus, bels seiiher, vos et eu 35,60. 
lA, Nom fai chantar amors ni drudaria 34, 1. 

Moat m'abelia qm m^a bela paria 84^ 8« 

Ka Tierm, cum qoe aaa 19, 71. 
/C« Alaman, trop tob dio 4, 77. 

Chanao, Tai t*en part Yie 4^ 78« 
/CSS« Amiga, tan tos svi amies 29« 90. 

AI rei Teire, de cui es Vics 29, 85. 
Ida. D'autres afars es cortez' e chauzida 43, 13. 
JEJi. E si consec jaiiglos ni lauzen^ricr 30, 25. 

En totas res sembii bon cavalier 30, 31. 

Quant ad Teatit mon blanc ausberc doblier 80,18« 

Na Viema, maaoe de Meapealier 30, 43. 

Drogouan Benber, B*6a agnea bon deslrier 80, 1« 

Del T9f tenaaa qa*om 1e per dreftmier TI, 25. 

£ a*en aguea cftTal ad»g ceiaiir '9^» 7, 

10» 
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E Sit reis tom* a Tolos* ei i^^ier 90, 37. 

D*ardimen valh Rotlan et Olivier 30, 19. 
lyA, Chansos, vai t'en a la valen rec^ina 43,37. 
IR, Nuls hom nos pot d'amor gandir "ii, 1. 

AI rey engies no vuelh mal ui beu dir VI, 33, 

Ben aja en, si ja TaQs dir 4('), 2S. 

A re no degr* om melbs fugir 24, 17. 

Adones aaop en panc d*eflcfimir 24» 9. 

Ben aja en e mei sospir 46» 19. 

Et ab gaug me pogra gaiir 34» 25. 

D^antre mal me Mtnbr* eu garir 24, 41. 

Ben aja eu, quar sai cobrir 4G, 1. 

I)o)iiiia. iiias 110 nien posc ?ufrir 24,49. 

Beu aja eu, quar uoii consir 46,37. 

Rei de Leon, senes inentir - 05. 

Be degia ma domna chauzir 24, 33. 

Ben aja en, qnar sai janair 46» 10« 
IS, Ghanaon, lasaat qne nom plata antra mis II» 37. 
JSTA, A mon semblan mont Taarai tart conqnista 43» 25. 
IT. Chant e aolats yei falhlt 45, 19. 

Qne res tan nom abelit 45, 10. 

Maiut bon tornei ai partit 45, 4G. 

Baros de mon dan oovit 45, l, 

Mon cor seilt ali irrezit 45,28. 

Ben es proat et auzit 45, 37. 
ITZ. Bern tanh qn'en si' arditz 3, 23. 

Qtt'aiaai enm es ardita 3, 78. 

JoTena es mal balhila 3» 34. 

Per 8om aal gen ganuts 3, 67. 

Ai bela cors gen bastita 3, 45. 

Per flac rei apostit« 3, 56. 

Quar de bona razitz 3, 12, 

Deus en sia grazitz 3, 1. 
lü» Vers \ai t'en ves Montoliu 14, 51. 

E fais plus temer de griu 14, 21. 

Ma domn* a pieta aolorin 14, 11. 

Lo cor tenh morn e peiisin 14, 41. 

Del lic prets nominatin 14» 31. 

Bem pao diTem e d*estin 14» 1. 
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JUS, E sin paresc a las autras nquiu 31, 49. 
Moat m'es esquios 28, 45. 
Anc non ac Grins 28» 23. 
Has mi plats tan TOfltre ziM senborins 31, 8« 
Pero Mb nw 28, 34. 
E qnar si mes entrels gilos anrius 31, 15. 
La grans valors el pretz noiiiiiiaüus ol, oG. 
Del Yostre dan, amics, sui mout caitius 31,22, 
Mas hom antiüs 28, 56. 
Ges car estitts 28, 1, 

Bels amics ears, Tsn 8*en Tas tos estins 31, 1. 
IVA, £ valgram mais quem fos al piim ssqniva 43, 7. 
0. Qae tan m'es bei e bo 2, 21. 

Mal astre deos Ii da 7, dl. 

Qaar si dens mi perdo 2, 11. 

£ ja deus nocam perdo 10, 10. 

Quel cor ai tan felo 2, 41. 

DoBiiia, per deu dei tro 2, 31. 

Bels Sembelis , saut e so 9, 53. 

Per ces dei uua chanso 10, 1. 

Peire Yidal, pos far m'aTSii tenso 39^ 1. 

La Loba dits qns sens so 9, 49« 
OL. £ qttar per sa meicem col 11, 9. 

Las qu'eras planh so quem dol 11, 17. 

La lauzef ol rossiiiboi 11, 1. 
OLH, Tug lauzengier son d'un escolh VIII, 15. 

Bels Gastiatz, senher, per vos mi dolh 37,56. 

Lo maltragz, den eu plus mi dolh V III, 22. 

E qnan me fai sembian d'orgoih VIll, 36. 

Ja HO serion las mei olh VllI, 8. 

£a die lo irer aissi cum dir lo solh 37, 60* 

Pins ai de talan quo no solh VIll, l. 

On plns Tano plus am e plus volh VU^ 29. 
ONDRE. Altan tos Tolh de mon plaser despondre 34, 22. 

Et es bels sens qnant bom sap gen respondre 34^ 15. 
OR, Perchatz, vai tost a n' Audiart e cur 46,46. 

Per qu'eu iio volh ricor 4, 49. 

Que roza de pascor 4, 61. 

Sobr' autr' amador 1, S5. 
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Pauc proU emporador 4, 25. 

Reis non «ma Talor 4, 37. 

Be Yiu a gran dolor 4^ 1. 

B«ii aatai d'amor 87. 

Na Vierna, bem vai de voate' amor 44» 91. 

Et anrai graa honor 4, 13. 

Ges d*autra nou aten socors T, 33. 

E car lioiu posc virar alhors 1, 17. 

Domna, vostra valeus valors 1,9. 

Aüc uom dcstrcis sens Di folors I, 2&. 

Bem tea oa son poder amors 1, 1. 

Sitot nom plati nim abelis amors 84, 86. 

Tant avetz bon protz o fort 16, 51« 

Bona domna, neus de port 16, 56. 

Aissi m'ave oum cel qn^a aonbors don H, 1. 

Qnor qn'om trobM Florentia orgnlbo» V, 1. 

Ära vei eii que razos chai en jos 11, lo. 

Bem meravilh que anc no fos joyos II, 25. 

0 rei Matfre, vos es tau juxieros V, 9. 

Bels Castiatz, Yostre pretz poderos 32, 56. 

Ben poeo esaer d'ona re doioiroa II, 7. 

Ai deus quo noa pose oaaer amoroa II, 31. 

Fis gangz entiers plazoni et amoros 88, 41. 

Pens TOS sal, domna, qnar ete bot' e pros 88^ 35. 

Fraire, be Tolb qae mantenliain los proa 83, 53. 

Amors mi te janzent e delettos 88, 9. 

Douma, lau sui de vos vezer coitos 38, 33. 

Na Vierna, eu nom clam ges de yos 32,50. 

Bei m'es, bela domna, quan pens de vos 38, 17. 

£ qaar no vei mon Gazanhat ni vos '4% 59. 

Pois quo nom val mierces dreits ni raaoa II, 19. 

Bem agrada la covinens sasos 88^ 1. 

Ges del joi qu*ea ai nom ranenr 36^ 1. 

De elartat m*a mes en escnr 26, 17. 

Tan m*a salTatge eor e dnr 36, 9. 

Ai quan poirai cridar seffur 26, 33. 

Non ai castel serrat de jum 25. 

S'eu £o& eu cort ou hom tengues dreitura 43, 1. 
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Glossar.* 



^bando, gänzlich 7j 22- 
abaver, passen 30^ 22, refl. 8^ (L 
Abel, 14, 12, 

abelir, s'a. de, Gefallen finden 

an Sy ÜL 
abondanza, Ueberfluas IV, 2fi, 
z.hxiQXS,Scha ft am Bogen 1 2,26. 
acortz , Vertrag 32^ 2L 
acrupitz, gemein 3^ ßS, III, 12. 
acuelhs, Aufnahme 14. 
adonar, se, sich ergehen^ 18, IL 
afortir, se, sich anstrengen 
Agoutz, 28, 69. [II, 3. 

Aimerics, Konig von Ungarn 
4j 2. A. de Narbona 29, 58, 
aissela, Achsel 14^ 28. 
aizir = assire, 42, 28. bequem 
«et» II, 22, [14,44, 
aizivar, se, sich anschliessen 
Alamans, Deutscher 4, 77. 41, 
18, 

Alamanha, Deutsc/iland\lybh^ 
Alazais, Adalasia^ Biogr. 28. 

M. (14 la, 

Albanha, Schloss 1^ 36. 
Albar, saue filh d'A. 6, 6S, 
Albertz, von Castelvelh, Biogr. 
Albiges, Albigeois^2^ [107. 



Alcalla, GuillemYon, Biogr. 
lÖL 

alegreza, Freude ^ Biogr, SR. 
alegrezir, erfreuen 45, 2^ 
Alexandre, -^4. d Grosse 4, 45* 
19, 14. 

alezerar, se, sich in Müsse mit 
etivas beschäftigen 2, 2(L 

amansa, Liebe 18, L 32, 42. 

amezurar, massigen 6, 42^ 

anceis , zut^or 45, 26. 

Anfos, Alfons, König, Biogr. 
103. 3,71. 15, 13. 23,59. 

41,3a 

Angeus , A njou 9i 4£L 
angoissar, quälen 23, iiL 
Antilon, Sas de, ßtoyr. 107. 
antius, geschändet, schändlich 

28, 36. 3L 22. 
apaisser, unterhalten 22, 2. 
apas, allmälig 40, 27, 
apostitz , treulos 3, 5Ü, 
apostols , A postel 14, 62. 
apostolis, Pabst^ HL 
Aragos, -^ra^ro/ite/J, Konig von, 

Biogr. m L fiS. 10^ 2. 

12, 9, Königin 43, 3E_. Land 

Biogr. 115. 3, 69. 9, ß. 



• Dasselbe enthalt alle Eigennamen und die nicht in dem meinem 
Leeehuche (Elberfeld 1855) beige/iigtem Glossare enthaltenen Wärter. 
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Aragones, Arayonier 25^ 33* 

aranhs, Netz 27, ^ [27. 69. 

arar, pflügen 27, ML 

Argensa, 12,33. 

Arle, 7, Sa 

Armans , Graf 27, 65. 

Amautz von Castelbon, Bioyr, 

arqueira, 32, 2^ [109. 

arquiers, Bogenschütze^^ 
12, 19. 32,26, 

arrancar, losreissen 18, 

Artus, 6, 29. 13, 48. 

assazonar, zeitigen 18, KL 

Aston, 29, Hl 

atens, Erwartung 32, 52. 

atendre, halten (ein Verspre- 
chen) 19, GiL 

atrazag, gewiss 25, 23. 

Aadiartz, 46, 46. 

Aurenja, Nantolh von, 5, 54. 

aurius, leicht 31, la* 

aatramen , im üebrigen 37, 5L 

auzatz, kühn I, 35. 

aventuratz, glücklich 17, 50, 

aventuros, glücklich II, 2iL 

Avinho, G'/'a/ row , 7, ^ 

aziramens, -^or/f, Trauer 21,2G. 
IV, 34, 

badar, anstarren 37, 3, 
bags, (= bais) braun 25, 15. 
balzars, iS'u6«^ Kuss, BiogrAS. 

Balaguiers, Catalonien 30, 8. 
balhir, beherrschen 3, 31. VI, 
banca, ÄiVz 18, 20. [54. 
bandos , Willkühr 2, 44. 
bars, ^aro» 27^ 36, 



baratar, übel zurichten, Biogr^ 
129. 

Barrais, Biogr. 29. 33, 3i. 42. 
44. 4S, 53, 55, SL 9(L 
8,3L 36,2. 45,29, 

Barsalona, 29, iifi. 

Bauz, üc del, Biogr. 9. 

bauzaire, Betrüger 44, S3. 

Bell, 7,85, 

Beljocs, 29, 4L 

benanans, glücklich 26, 3i, 

benestansa, passendes Beneh- 
men 18, 23. 

bera. Bahre 21, L 

Berartz de Mondesdier 30, 2ö- 

Bertolmieus , Graf VI , 55. 

Biolhs, in der Provence, Biogr ^ 
m 5,6, 36, IS, 

bisteusa, Schwanken 12, 45^ 

Blacatz, 39, 9. 

blancors, IVeisse, 4, 63, 16, bl^ 
Blascols, Romeus, Biogr. 10 1. 
9.7. 

blasmaire, Tadler III, 2L 
blaus, graublau G, 4, 
boja, Kette 12, 51. 
Bon-Repaus, 29, 43. 
Borbonos, Bourbons, 23, 64> 
borges , Bürger 22,23. [41, 1. 
bres, Lockpjei/e 24, 11. 
Bretanha, 6, 29. 
Bretos, 7, 12, 13, 4S. 15, IS, 
brius, Werth 14, 34. ungestünt 
31,39, 

brizar, brechen 21^ 39^ 41, S, 
broca, Haken, Spange 33, 10» 
brolhar, Keime treiben 37, 31* 
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cabals , Herrschaft 37^ 33. 
Cabaretz, Gebirge twn, Biogr. 
Cabestanhs, 27, 68. [125. 
Cabreira , 32^ ^ 
cabritz, Ziege 3^ 
calha, Wachtel 30, ^ 
camels , Kameel 14j 59. 
Campanha, Champagne^, \Su 
Cdimpolie'itZyFeldbettf Biogr. 22. 
Canaves , Land 41^ 
Canet, Martin del, Biogr, 105. 
canineuS) hündisch 35^ oS. 
cantaretz, Lied, Gesang 20j IL 
captals , Kapital 15^ 
Carcasses, Gebiet, Biogr. 123. 

8, 23. 12, 12, 22, 
Carcassona, VI, 26, 
Cardona, 29, 

carestia, Theurung 44, 16. 
castanha, Kastanie 6, 6Ü. 
Castela, Castilien 3, L 14, 5L 
23^^ 

Casteläs, Castelana, castilisch, 
Castilier VI , UL 18, 45. 

Castelbon, Arnaut von, Biogr, 
109. 

Gaste Ivelh, Albert von, Biogr, 
108. 

castiar, durch Tadeln zu etwas 

bringen, Biogr. 58. 
Castiatz, mos bels, oder mos, 

20, 50. 24,61.31,45. 32,56. 

37,57. 44,43. 45. 92. 38,46. 

43,45, 

Catalas , Catalonier 25, 33. 
Catalonha, Catalonien 45, 33. 
Caupiduelh, Capitol\, 15. 
cazals, Wohnung 36, IS, 



celestials , himmlisch 35, 42, 
cembelar, streiten 14, 22. 43, 
ces , Tribut 10, L 23, 38. [9, 
Ceva, Orf 29, 61, 
checa, Hündin 18, 53. 
cils, Augenbraue 12, 25± 
Cipre, Gypern, Biogr. 12. 
ci Utadana, Städterin 18, 23, 
Clavais, Or^ 29, 4L 
cobes , geizig 6, 56. 
coindansa, artiges Benehmen 

16, 22, IV, LL 
colomba, Taube 14, 40. 
combateire, Kämpfer 14, 12, • 
complags, Befriedigung 25, 68. 
Compostela, S. Jacme de, 

14, 62, 

comtors, Comthur 9, 35, 12, 15. 
conhatz , Verwandter 44 , 49, 
conoisseire, verständiger Mann 
14, 23. 

conselhaire, Rathgeber VI, 24, 
Constansa, 18, 2L 
Constantinoble, Biogr. 13, 
contrags, contract 25, 42, 
contranaisser, entstehenlY, 1^ 
corsiers , Renner, Ross 30, 1, 
covinensa, Vertrag 43, 4, 
Graus. Gegend in der Provence 

30, 12, 
Greveira, 32, 43. 
crims, Beschuldigung 31, 39, 
criminals , strafbar 35, 12, 37, 

IL 

cristals, AVw^a// 35, 23, IV, 18, 
crois, schlecht, nichtswürdig 
4,2L iLSü, 
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Daire , Dariua 4, 4L 35, !£. 

Damasc, 19, 40. 

dans, get a mon dan, verachte 

daucs, brauriy 1^, 36. [41, IS. 

dansar, tanzen 18^ 32. 

dardiers, Schütze 30, 3S. 

Daurabels, 39. 

daus, von — Ä er 15, 23. 24, 2L 

Davi , 7, 55. 

decazensa, Verfall 15, 32. 
defes, Schutz, Vertheidigung 

25,49. 41,3^ 
delgatz, zart 20, IL 
des , seit 40, LL 
descauzidamen, unpassend 

43. 25,^ 
descazer, verfallen 28, IS. 
descoinunals, ungewöhnlich 35, 

25. 

desconfortar, i/e« Trostes 6e- 

lauhen VI, 2iL 
deslejals, treulos 35^ 53, 45, 2. 
desmezuransa, Unmdssigkeit 

32,46. 

desrocar, a«« </em Sattel heben 
45, 45. 

destriers , /?oää, Biogr. 22, 22, 

35. 30, L 
desvazer, entschlüpfen 28, 4L 
desviar, se, verirren 7, 51. 
deus , sotz deu , sub diyo 1 , 2L 
dezesperansa, Verzweiflung 44, 
Diegos, 18,49. [81. 
domejos, Donjon 33, IS. 
domenjar, unterwerfen 24^ 2S. 
domnejaire, Liebhaber 14, 22. 
Drogomans, 7, 89. 30, L 
Durensa, 15, 39, iL lÜ- 



ebriacs , trunken 33, 3. 
egansa , Gleiches 32, 44. 
Eissidolh, seuher de, 37, 4ü. 
eleinens , Element 6, 3. 
empags , Verwirrung 25, ^ 
emperials, kaiserlich 8, 30. 15, 

ID. 18, 2a 36, 19. 
emprendre, se, sich einlassen 

2,4^ 25, IS, 
enantir, fördern 4, IL 16, 33- 

VI, 43. 

encenha, Zeichen^ Fahne 29, 

Ifi. VI, 23, 
endomenjar, unterwerfen, zäh' 

men 38, 22. 
enemia, Feindin 44, 45. 
Engles, 22, 32. 41,19. VI,3L 
eDmauentir, bereichern 25, 3L 
Enrics , Graf 2L 59. 29^ S. 

Kaiser 4, 33, 
enteirameu, gänzlich 40, 33. 
envezar, erfreuen 20, S. 
erransa, Irrtum ^ Wahn 16,25. 

32,9. 40, 13. 
esbaudiniens, Mut, Freude 21, 

IL IV, 33, 
esbrugida, Lärm III, 15. 
escags, 'Jheilf Besitz 25, 56. 
escaquiers, Schac hbrett 12, 42. 
escaras, Räuber 41, 36, 
escarlatz, Scharlach 33, 12. 
escrimir, entkommen 24, 9. 
esforsar, se, sich bestreben 27^ 

51. fnit de 23, ^ 
esgars, Blick 6, 4L 
esglags, Schrecken 25, Ifi. 
esmansa, Bestürzung 32, 25. 

44iG2. 
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Espanha, 6, 2^ 15, L 22, 3iL 
37,^ 

€sprendre , entflammen 27, 2L 
Esquiva-mendics 29, 45. 
Estefania, v. Sardinien, Biogr. 
119. 

estranhar, entfremden 15, 33. 

fabregar, schmieden 12, 22. 
fnidir, verbannen 7^ 2£L 37,28- 
22, 

fais , metrai nie en f. lOj 32. 

me tenh a fais, es belastet, 

ärgert mich 22, 33. 
f aitis , elend 7, 

falhizo, ses f., ohne Fehl, Zwei- 
feln, 14. 
falsura, Falschheit Yl, 2. 
fanhs, Schmutz 27, L 
Fanjaus , Schloss 8, 3- 
faus, Buche 6, äL 
f errans , grau 22, 35. 
liuar, enden 7, 75. 
l'loreutis, Florentiner V, L L 
Fois, 29, 

folatura, JW 43, 29, 
folhs, bildlich 37, 54. 

folzer, 18, 12, 
fondre, spalten, brechen 27, ü 
Fraire, 6, 75. 12, 49. 32, 53. 
Frances, 22, 24. VI, 28. 
Frausa, 18, 8. 22, 11. 32, 32. 

33, 14. 4(i 22, 44^ 40. 
Frederics , 29, ^ 
fretz, Kälte 14, 2, 4iL 
Friza, Friesland 41^ 13. 2L 
froncir , runzeln 18, 48. 



gabar, se , Spott treiben 45, 43. 
Galhac, Schloss VL 
galhardia, Munterkeit 19j 5. 
36, Iß. 

galiaire, BetrUger 4, 27. 46, 
Galvanhs , Gawan 27, 4L 
garags , Furche 25, 62. 
garbiers, prahlerisch 12, 2. 
Garcias, Romieus, Biogr. 104. 

garensa , Heilung 43, IL 
garisos, «fa^s. II, 22, 
Gauceran, Raimon, Biogr. IDS. 
Gazanhatz, mos, 32^ 5S. 43, 47, 
gazardonaire, Lohngeber24A7, 
Genoes, Genueser 23, 2L 23, 

fiL 27, 62. 2L 73. 41, 3. 
Gili, Saint, /? Itter von, Biogr. 'L 
glatz, GebelUl, L4. 
grans , Korn 4, 14. 
grana, Scharlach 18, 46. 
gratz, 5^w/e 2£, 58. 
Grecs, Grega, Grieche, Biogr. 

IL VI, 52, 
grilhos , Gitter, Kerker 7, 57. 
grius, Greif U, 2L (28, 23.) 
guerreira, Kriegerin, Feindin 

32, lÖ. 
Guigos, 30, 14. 
Guilems, (Romeus) 9, L 
Guilhelnis, d'Alcalia Biogr. 

107. G. Raimon de Moncada 

Biogr. 108. G. Rostanh de 

Biolh Biogr. i2L 
Guilhelmona, 18, 2ß. 

iros , zornig, traurig II , 33^ 
Israel, los filhs de, 14^ 3^ 
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Jacme, Saint, de Compostella 

Jacobs, 14, 50. [14, 61. 
jangios , Spötter 30i 2^ 
jatz, Lager 20, a2. 
Jaufre. 37^ ^ 
Jezas, 25, L 

jornals, Tagewerk y Tagelohn 

35> 2S. 36, 2L 3L 20. 
joTODsela, Mädchen 14^ 58. 
Jalians, saint, 36, Bh. 41, 2^ 

lag&, Milch 25, 32. 

lairar, bellen 41, 12. 

laire, a lairo, heimlieh 7^ 2L 

Lameiras , 41^ 2S. 

lanhar, se, sich quälen 27^ 2S. 

Lanza , marqnes , 33^ 1^ 

Laroca, 29j 42. 

las, Schlinge 22^^ 

Laurac, 8^ iL 

lauzeta, Lerche Uj L (oder 

alauzeta ? j 
lavanca, Lava IS, 12. 
Lavaur, 29^ 4Ü. 
Lazer, Lazarus 40i 42. 
Leos, Leo« 3^ 7Q. König von, 

25,05-27,12. 
leugeiramen , leicht 10. 
licais, Lecker 10^ Ifi. 
Loba, (IVölßn), Biogr. IIS. 

123. 130. 2, 45. 8, 26. 9, 49. 
Lodaro, 7, 83. [36, 5. 

Lodoics, Ludwig (VII) 4^ 24. 

29j5fi- 

Lomhardia, Äo^r. 123. 18, 8. 

41, 35. 44, m 45, 33 . 
Lombartz, Versteckname 12, 

11. Lombarde 41, 15, 37. 



Inmeira, Licht 33, ID. 
Luzia, Miqnel de, Biogr, 105. 
14,63. 

mags, Mai 25, 63. 
maissela, Wange 14, 3L 43, 
maistria, Herrschaft 4, 30. [15. 
malanans, unglücklich 16, 1_L 
malanansa, Unglück 16^ 12. 
32,1. 

malestansa, unpassendes Be- 
nehmen , Handeln IV, 2S. 

mamela, ßn/Ä^ 14, 38. 

mancs, mangelhaft 18, 41. 

mandar, per, senden nach, Bio- 
graph, 53. 82. 

Manuels, 14, 60. 29, 57. 

marrir, se, sich betrüben, Bio- 
graph. 97. 

Marselha, Biogr, 2iL 43, UL 

Martins del Canet, Biogr, 105. 

Matfres , König Manfred V, 9. 

Maurs, 22, 36. 29, ÜL [VI, 41. 

Mauta, Malta 27, 58, 

mendics, Bettler 1, 22. 

mentida , Lüge 16, 3:L 

meritz, Lohn 40, 43. 

mescllus, streitsüchtig 38, 26. 

metgar, heilen, Biogr, lö» 136. 

müan, ? 36, 12. 

Müas , Mailand 41, 17, 28. 33. 

Miquel, de Luzia, Biogr. 105. 
Erzengel 14, 63. 

mis, ^ofc II, 3L 

Molinatz 23, 58. 

Monbel, 12, 38. 

Moucada, Guil. Ilaimon de, 
Biogr, 109. 
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Mondesdier, Berart de, SOj 2£L 
Monferratz, 41, LL 42,44. 
MoDgalhartz, 29, 39. 
Mongibels, 29^ 3* 
Monjais, 29, 48. 
Monjuzics, 29, Sfi. 
Monlaurs, 29^ 25. 
Monpesliers, 30^ ID. 43- 
Monrials, 8, 23. 36, 2. 
Monroziers, 12, 39^ 
Mons-antics, 29^ 68. 
Montamats, 29^ 42, 
Montesquius 14^ 14, 
Montolius, 14j 51. 
• monumens, heiliges Grab 19, 
Mor, 5. Maur. [18. 35, 55, 
mortamen, tödtlich, todeskrank 
40, 1. 

Nantolhs d^Aurenja, 5^ 54. 
Narbona, 18,31. Aimeric von, 

29,5s. 
Narbones , Gebiet 23, 52. 
navili, Flotte, Biogr. 15- 
neis, Leugnen (?) 45, IL 
Delenquir, vernachlässigen II, 
nesceira, Thorheit SS^lo^ [15. 
nessics, Thorheit SA^ 
neisa, Nichte, Biogr. 12, 
iioalhos , trage 23, 15, 

obediens, gehorsam 6, 23, 
Oliviers, 30, 19. 
ombrius, düster, finster 43, 2S. 
Ongria, Ungarn. 4^ 8, 
orazos, Gebet 

Orbs, blind; a orbas, wie ein 

Blinder 35, 39. 
Orgo, 15, 35. 



ors , Bär 3, 80. 

ortz, Stätte, Au/enthalt 36, IS. 

ostejar, lagern VI, 49. 

Palenna, 41, 2L 
pansa , Bauch 18, 56^ 33^ 9. 
par, Subst. Bedünken 26, 24. 
paria, Schein 44j 20. 
pasca, Ostern 34^ (L 
passlos , Leidenschaß II , 34. 
pastoretz , Hirt VI , L 
paus , P/au 30, 30. 
pauzar, auflegen 22j 50. 
Paves, Bewohner von Pavia 
41,34. 

Peire, König (Petrus II) 29, 85. 

46 , 44. Peire Vidal, Biogr. 

1 /. 39, 1. 45, 49. 
Peitaus, Peiteus, Poitiers 6, 54. 

9, 39. Graf von, 24, üL 35i 

51. 6a 

pelissiers, Ä^wrscÄrier, Biogr. L 
percassar, jagen nach 7, 44. 
percatz, Gexjoinn 20, 16. figürl. 
46,46. 

perdona, Verzeihung VI, 31. 
perdonansa, dass. 32, 14. 
perfeitz , vollkommen 41, Iß. 
perilhar, in Gefahr sein 16, L 
Persa, König von, 35, 16, 
persona = mhd. lip, Biogr. 64. 
pertusar, durchbohren 33, 9, 
pezansa, Verdruss 18^ 15. 
Pinos, Raimon Gauceran Ton, 

Biogr. 108. 
pissar, pissen 33, II, 
pitansa , Mitleid 40, 14. 44, 25. 
piu, Gesang der Vögel 38, 3. 
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Piza, 41^ 5, 
Pizas, 41j L 

plages , streitsüchtig 22^ Ifi, 
plaidejar, versöhnen IV, äL 
plaitz, Sache 28j 3(L Vertrag 
planamen, ruhig 30, iL [32, 2L 
planca, Brett 18^ 33. 
pleus , Besitz 35^ 54* 
plevis, Vertrag 43^ 4, 
Pogs , P!/.y 36, 2. 
Polha, ApulienW^diL 
ponhar, streben, sich bestreben^ 

mit de 18j mit ea 4^ 43- 

7,12. 25,2iL 
pozaranca , Loch 18, 52. 
prais = prat IV, 5- 
primas, zuerst IV, 8. 
Proensa, Provencey Biogr. 84. 

a4. m 122. 6, 73. 12, 46. 

13,L 17,2. 20, 5L 30,10. 

41, 2L 43, 18. 44, 7a. 
Proensals , 8, 33. 
Pueinautier, Loba de, Biogr. 

US. m. 

Rachel , 14^ 50. 

Raimbauda, von Biolh, ßzoyr. 
120. 9, 38. 36, LL 

Raimons , von Caveira , Biogr. 
110. R. Gauzeran de Pinos, 
Biogr. m Guil. R. de Mon- 
cada, Biogr. 109. R. Graf 
von Toulouse, Biogr. 96. 

raina, <SYreii 30, 44* 
Rainiers, Biogr. 32. 13, 55. 63. 

20,44. 32,55. 36,4.43,1^ 
raire, scheeren, Biogr. 100. 34, 
rancs, lahm 18, 44. [27. 



raus, runzlig 18, 48. 
Raphael, 14, 49. 
recalius , Hitze, Fieber 14, 45* 
38,10. 

reconoisser, erkennen 34, 12. 
recordar, sich erinnern, Biogr. 

65. IV, 39. 
redorta, Krümmung VI, 2L 
refranher, se, sich erquicken 

27^ 

refrenar, bezähmen 27, 32. 40» 
40. 43, 11. 

reganhar, mit den Zähnen flet- 
schen 27, 36. 

requerir, begehren 4 , 52. 

resplandors, (7/a/j224,55. 37, 10. 

ressos, Wiederhaiii, IL 16,30» 

retrags , Bericht 25, 8. 

revironar, umgeben 18, 35^ 

Richartz, Richard Biogr. 63. 
4,35. 9,39. 22, 3L 41,12. 

Rocamartiua, Biogr. Lesart* 
z. 26. 

rociniers, Rosshändler, Land- 
streicher 30, IL 

Roine, Rhone 17, Ü (Lesart.) 

Romieus, Blascols, Biogr. 104. 
9, 7. Guilems, Biogr. 13L 

Rostanhs, Guilhelms, Herr von 
Biolh, Biogr. 12L 

rotz , zerrissen 41, 24. 

Rotlans, 30, 19. 

Rozers, 17, 9. 44, 71. 

Rozier, Mon-, 12. 39. 

rumors, Lärm, Biogr. 50. 59. 

sabensa , Wissen VI , LL 
saboroSy wolschmeckend 3, 15. 
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sabriers, Geschmack 30j 2L 
Saissac, 8, 20. 
Salamos, 7^ 
Salomes, 29, 80. 
sanca, Absatz IS^ 2S. 
Sardenha, Serdanha 6, 19. 

Estefania von, Biogr. 119. 

Marquis von, 29, A. 
Sarrazis, 35^ 52, 
Sas d'Aotilon, Biogr, 107. 
Saucs, filh d'Albar, G, ßS. 
Savartes, 23, 58. 
sebelir, begraben 3^ 62, 25^ 
Segur, 29, IL 

seguräs, sicher, zuverlässig 18, 
Sembelis, 6, 29. 9, Q3, 
sendiers, iya^i 30j ü 
senborius, Herrschaß Hj 15* 

24, 2. IS. 31, 38, IS. 
sepulcre, (heil.) Grab 22, 2L 
serratz, Aar^ 20, ^ 
serva, (/'em. r. serf.^ sklavisch 

19,20.. 
siar, erregen IV, IjL 
sobransar, besiegen III, 2L 
sobransiers, überlegen S2^ 15. 
sobravinens, tiberklug 14, 8. 
sobrecochar, übereilen 26, liL 
sobreparlar, m>/ sprechen 

26,22. 

sobreprendre , ergreifen , Äe- 
siegen 25, 25, 

sobresforcius, sehr angestrengt 
13, 25. 19, 13. 

sobresforsar, sicA überanstren- 
gen 19, 37. 

80CS, «SocAe 18, 28. 

sofri, Erlaub niss VI, 35. 



solorins, sonnenklar 14, IL 
sostenhs, i?t7/e 44, 2Ö» 
Suria, 19, 39. 

Tabaria, 19, 40. 

talentos, geneigt 10, 12. 

talios (w/af. talio), 5'fra/e9,54. 

Tarasco, VII, 38. 

tast, ? 36, 12. 

taulatz, 7'f//e/ 18, 55. 

temoros, furchtsam I, 7. 

temprar, eintauchen, tränken 
12,24, 25, ÜS. 

tensos, Ärei7 7,87. Tenzone 39| 

tests , Ä"©/)/ 24^ 55. [l. 

Ties, Deutscher 41, 17. 

toissecs, G^(/if 25, 32. 

Tolo, 7Wo/«7,S0. 

Toloza, Toulouse, Biogr, L 
2L üS, 30, 37. GrafRaimon 
von, Biogr. 97. 

Tolza, Ce^ie^ 36, L VI, Sß. 

Toro,lo, 7,M. 

tornalhar, sich umwendenYlfl^ 

Tors, 7oMo9, 40. 

trainar, hinziehen 14, 27. 

trebols, trüb 14, 16. 

tremolar, zittern 27, 64. 

treps , Scherz 45, 

triar, sicA unterscheiden, ab- 
sondern 42, 45. 

trics, hinterlistig 4, H. 

trichar, bestricken 20, 42. Atn- 
<fer/i 4, 71. 75. [3L 

trobars, Subst. Dichten, Biogr, 

Ucs , del Bauz, Biogr, 9, 
umiliar, demütigen 14, 55. 
38,21 
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Valflor, 12, 40. 
Tasvassors, Vasall 12^ Iß. 
veirials , Glas/enster 37, ^ 
Velais, 29, QS. 
Venaissi, 00, liL 
venjansa, Hache 16, 1^ 32, Iß. 
Vensa, 17, $L 
venseire, Sieger 16, 
▼ensezos , 16, 40. 
Terjans, Gebüsch 26, 10. 
vermenos, von Würmern zer- 
fressen 23, 39. 



Vertfolh, 29, 2L 
Vianes, 27, 70. 
Vics , 4, la. 29, 85. 
Vidal, Peire, Biogr. L 39, L 
45,4s. 

Vierna, 1, Ih ^ 

16, 24. 19,71. 20,49. 24,64. 
28. 69. 30, 43. 31,43. :32, 50. 
37, 5a. 43, 4L 44^ 

vista, A nblick 9, 55. 

viutatz , Wolfeilheit 44 , 15. 

voutitz, rund II, 40. 



Nachtrag. 

Lesarten aus C/. 1, 22. 20. car conosch ben queu. lam etc., 
die richtige Lesart. 

6, L Za per. ß. ai mon. S. e. IQ. la flor sespaa 
ios per. 21L ia. 30, iois mais. 51. coral. 5S. per lor 
enpechenar. 62. que] de. 70, plus freols que. 22, en fehlt. 

7, 25* un. 31. degran miels si. 42* aitan. 52. em 
ten. 5Ü. iusca. 

20, II. ben. 

21, 5. HO. 

24, 3. 0 ben placha. 4, Ii uen. IL cum. 2L deues s. 
52. Geutils coms. 

38, 5. ben magrada. 9 — 16 fehlt. ]SL car. 23. e bei 
car. Mi fin dru^ car ama. 

41, Iß. grass e blanqu. 2S. lanieras e chllan^. 40» 
peiors deuisa. 

42, IL ab fin. 25^ semblan. 26. res el mon qieu plus. 
40. ric de gran ioia. 
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Werke 

♦ 

aus dem Gebiete der 

Romanischen Sprachen, 

erschienen in 

ictüf, Bummler'«; Ötrl(ig$bud)l)atttJluug 

in 6erlin. 



Die Werke der Troubadours, in Provenzalischer 
Sprache^ nach Raynouard, Rochegude, Diez und 
nach den Handschriften. Herausgegeben von Dr. C. 
A. F. Mahn. Lyrische Abth. Bd. I. Berhn 1846. 
8. geh. 2 Thlr. Bd. IV. 1853. 2 Thh. Bd. II. Lie- 
ferung 1. 1855. geh. 15 Sgr. Lief. 2. 1857. geh. 
15 Sgr. 

Der erste Band der lyrischen Abtheilung enthält auszer der 
ausführlichen Vorrede, in welcher auf den Nutzen und Werth 
des Studiums der provenzalischen Sprache und Litteratur auf- 
merksam gemacht und besonders die Wichtigkeit desselben für 
die historische und vergleichende Sprachforschung hervorgeho- 
ben und in den Anmerkungen mit vielen Beispielen gezeigt 
wird , in chronologischer Ordnung 277 Gedichte von 20 Trou- 
badours in einem höchst correcten Abdrucke, und so bildet die- 
ser Band bei billigem Preise die beziehungsweise reichhaltigste 
und zugänglichste Sammlung von Liedern der Troubadours. 
Der vierte Band , der vor dem zweiten und dritten ausgegeben 
werden muszte , enthält sämmtliche gröszere und kleinere Ge- 
dichte, 99 an der Zahl, eines der umfangreichsten und bedeu- 
tendsten Dichter, des Guiraut Riqcier, die hier zum ersten 
Male und zwar ganz neu nach den beiden Pariser Original- 
Handschriften erscheinen. Die erste Lieferung des zweiten 



Bandw enthalt die Dichter Peibol und GvtLLBM yok Sairt- 

DiDiBR, und von dem Möuch Ton Mohtaüdon die Tier erstea 
Gedichte; die zweite Lieferung umfasst die übrigen Gedichte 
des Mönchs von Montaudon und die Dichter Absiadt Danibl 
und Gaucklm Faidit. 

Bie Werke der Troubadours, in Provcuzalisclier 
Sprache. Herausgegeben von Dr. C. A. F. Mann. 
CyifdK Slbt^cUititg. Bd. L Gikabtz ds Rossilho, 
nach der Pariser Handschrift herausgegeben von 
Dr. C. üofmaun, Prof. an der Universität zu 
Manchen, MitgUad der Königl. BayeriBchen Aca- 
demie der Wissenschaften. Lief. 1. n. 2. 1855. 8. 
geh. 1 Tiilr. Lief. 3. 1857. 8. geh. 15 8gr. 

Von dem Girartz dr Ro88iLn<». dem ältesten provenzali- 
schen Epos, welches an pootischem Gehalt unter den altroma- 
nischen und auch altfranzioischeu Epen die erste Stella ein- 
nimmt, "we^u dea in ihm herrschenden ei^eu- und aiter- 
thmuliehen Dialects ein bedeutendes liuguistiBches Interesse 
darbietet, und bisher so sut wie unbekannt war, eneheint hier 
zum ersten Male nach der einzigen Pariser Handschrift eine 
wahrhaft kritische Ausgabe. Dieses Epos durfte auch denen» 
die sich mit der Frage über die Entstehung und Gestaltun^^ so- 
wohl des Homerischen als des Nibelungen -Epos beschäftigen, 
willkommen sein, indem dasselbe der Forschung unerwartete 
Aufschlüsse und neue Argumente zuzuführen selS geeignet ist. 

IMe Biographieen der Tnmbadoiiii, in Provenza- 

lischer Sprache. Herausgegeben von Dr. C. A. F. 
Mahn. 1853. 8. geh. 15 Sgr. 

Eine neue und besondere Ausgabe der Biographieen der 
Troubadours in Provenzalischer Sprache war wünscneuswerth» 
nicht nur an und für sich weiren aes anziehenden und oft sehr 
merkwürdigen litteran-rhen und gosLliichtlichen Inhalts . son- 
dt I II auch weil dieselben in Folge ihrer Leichtigkeit und Ver- 
staiidliclikoit als erstes Lese- uud Uebungsbuch für Anianger 
dienen können , die durch dieselben sehr zweckmässig auf die 
Lesung der bei weitem schwieiifferen Gediehte selbst Torberei« 
tel werden. Zum Besten der Anfänger sind Ton 16 Biogra- 
phieen wörtliche Uebersetznngen und einige kritische Bemer- 
kungen hinzugefügt worden. 

Gedichte der Troubadours, in Provenzalischer 
Sprache, zum ersten Male und treu nach den Hand» 
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Schriften herausgegeben, und mit kritischen An- 
merkungen versehen von Dr. C. A. F. Mahn. Bd. 1. 

Lief. Berlin 1856. 8. geh. 2i Thlr. Bd. IL 
1. Lief. 1856. 8. geh. 15 Sgr. 2. Lief. 1857. 8. 
geh. 15 Sgr. 

Diese Ausgabe vou Gedicliten der Troubadours in Provea- 
zalischer Sprache » Terscbiedea toh d«r Angabe der Werke der 
Troabadonrs, ist dazn bestimmt, die kritiscne Ausgabe sammt- 
lieber Werke der Troubadours mit Vergleichung aller in 
Frankreich, England, Italien und Spanien befindlichen Hand- 
schriften vorzubereiten, dieselbe einstweilen in ersetzen, und 
auch nachher noch einen urkuiidlich- handschriftlichen Werth 
zu behaupten. Die Gedichte sind daher ganz treu nach bestimm- 
ten lland-scliiiften gegeben, und die Besprechung und Verbes- 
serung des Textes ist den kritischen Anmerkungen überwieseu. 
Sämmtliche Gedichte sind ans sieben Pariser und vier Engli- 
fichen Handschriften gezogen. 

Efeymologiaehe Unteimichiiiig«!! auf dem Gebiete 
der Romanischen Sprachen von Dr. C. A. F. Mahn. 

Specimenl— VIII oder No. 1-56. 1855. 8. 16 Sgr. 

Diese Untersnehunj^en sind gewissermaszen als eine Fort- 
setzung und J:^rp:änzun«2; von Diez' etymologischem Wörterbuch 
der Romanischen Sprachen zu betrachten, indem der Verfasser 
hauptsachlich solche romanische Wörter einer in dt^r Regel aus- 
führlicheren etymolo^schen Untersuchung unterwirft, von de- 
nen Diez noch keine^tymologie gegeben hat, oder bei denen 
«r eine Frage nach derselben anfwirft oder bei denen endlich 
der Verfasser mehr oder weniger von Diez abweicht 

Syntax der neofranzösisohen Sprache. Ein Beitrag 
zur geechichtlich- vergleichenden Sprachforschung 

von Dr. Ed. Mätzner. ZweiTheile. 1843.45. gr.8. 
4 Thlr. 

Die bisher gewöhnlich nur auf den etymologischen Theil 
der Sprachwissenschaft angewandte \er<r1eichende Methode lie- 
fert hier auch in der Syntax die schönsten Ergebnisse. Zur Er- 
klärung der französischen Constiuctionen sucht der Verfasser 
zunächst in den verschwisterten romanischen Sprachen, beson- 
ders auch im Altfrauzösiscben und Provenzalischen die analo- 
gen Erscheinungen auf. Er dehnt aber den Kreis der Yerglei- 
chun^ anch auf die classischen Sprachen und endlich selbst 
auf die semitischen aus. Dabei besitzt der Yeifuser die so sei- 
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tene Vereinigung umfassender historischer Forschungen mit 
einem tiefen philosophischen Blick. Von den beiden Theilen 
behandelt der erste den Satz, der andere das Satzgefüge und 
die Periode. 

Altfranzörische Lieder, berichtigt und erläutert 
mit Bezug auf die provcnzalische, altitalienische 
und mittelhochdeutsche Liederdichtung nebst einem 
altfranzösischen Glossar von Eduard Mätzner. 
1853. gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Diese Sammlung von altfranzösischen Liedern bietet nicht 
sowohl einen jener Text- Abdrücke nach französischen Hand- 
schriften, die an vielen Stellen jedes Verständniss unmöglich 
erscheinen lassen , sondern vielmehr eine kritische Bearbeitung 
bereits anderweitig publicirter Texte, durch welche dieselben 
erst recht leserlich werden. — Mit dieser kritischen Behandlung: 
hängt die Deutung eng zusammen. Zur Erläuterung, theil- 
weise selbst zur Wortkritik, wurden vom Herausgeber die alt- 
italienischen, wie die provenzalischen und mittelhochdeutschen 
lyrischen Dichtungen herbeigezogen. Abgesehen von dem 
Nutzen, den eine derartige Vergleichung nach dieser Seite hin 
gewährte, ist es aber auch an und für sich interessant, die 
wesentlichen der mittelalterlichen Kunstlyrik verschiedener 
Länder gemeinsamen Züge zu verfolgen, und auch hierauf 
waren die Bemühungen des Herausgebers gerichtet. 

Das Glossarium endlich ist dazu bestimmt, minder Geüb- 
ten das Studium einer veralteten Sprache zu erleichtern, ohno 
deren gründliche Erforschung die Kenutniss des Neufranzösi- 
schen lückenhaft bleiben muss. Es berücksichtigt die Abstam- 
mung der Worte und giebt zugleich die nächst verwandten 
Wortformen der westromanischen Idiome, sowie des Eng- 
lischen. 

De elementiB Germanicis potissimum linguac 
Francogallicae scripsit Ludov. Schacht, Phil Dr. 
1853. gr. 8. geh. 12 Sgr. 

Der Verfasser stellt in einem Glossarium möglichst voll- 
ständi<r alle durch das Deutsche etymologisch erklärbarenWör- 
ter der französischen Sprache zusammen. Eine vorangeschickte 
allgemeine Einleitung setzt die historischen und verwandt- 
schaftlichen Beziehungen des Französischen zum Deutscheu 
wie zu seinen übrigen Bestandtheilen auseinander. 
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